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Fundorte der von R. Semon 
in den Jahren 1891 1893 gesammelten Thiere. 



1) BurneU-River LHstrict. Queenaland. Ä^-Sö» 8. B., l&W-lSy O. L. von Gr. 

Es wurde am Mittellauf und Oberlauf des Burnett und an seinen Nebenflüssen Bararobah Creek, 
Aranbanga Creek, Boyne River, Aubum River, St Johns Creek, Three Moon Creek gesammelt: vor- 
wiegend in der Gegend von Coonambula, Cooranga und bei Gayndah. 
(August 1891 bis Januar 1892, Juli bis October 1892.) 

») Hinterland von Cooktoum. Queensland. Iß" 8. B., 140" O. L. von Gr. 
Bergland am Endeavour River, Annan River, Oaky Creek. 
(Juni 1892.) 

3) TorresirtroHse bei Thursday Island. 1&>- 11" 8. B., 142° 143° O L. von Gr. 

Seethierc wurden gesammelt in den Meerestheilen um Thursday Island und den Nachbarinseln (Prince 
of Wales Gruppe), femer noch bei Double Island und Stroit Island und an der Küste des Fest- 
landes (Cap York, Jardine River). Die Landthiere stammen fast ausnahmslos von Thursday Island. 
Die Süsswasserschnccke Pseudopotamis semoni Martens wurde auf Hammond Island gefunden. 
(Februar und März 1892.) 

4) Neu -Guinea SiidottkOste von Cap Posaestion bis *um Ostcap. 9«-ll<> S. B., 14&-1&1* 

O. L. von Gr. 

Der griisste Theil der Sammlungen stammt von Roro (Julc Island) und dem benachbarten Festland, 
von Hula, Aroma, South Cape iSuau und dem gegenüberliegenden Festland) und dem nordöst- 
lichen Teil der Milne Bay his zum Ostcap. Eine Anzahl Paradiesvögel stammt vom Nordwesten 
von Neu-Guinea, was an der betreffenden Stelle besonders hervorgehoben werden wird. 
(April und Mai 1892.) 

5) Insel Ambon. 3* 41 8. B., lüS* O. L. von Gr. 

Es wurde gesammelt in der Aussen- und Innenbai von Amboina, in der Bai von Baguala und der 
Bai von Waai sowie an den Küsten dieser drei Baien. 
( Januar und Februar 1893.) 



6) Wesljava. Buitenborg, Ii» 36 44" & B., 10S» 47' W O. L., von Gr., etwa 275 Meter über 
dem Meere. Wodas, 1425 Meter aber dem Meere auf halber Höhe des Vulkans Gedeh. 
(November, December 1892, Marz 1893.) 



Ausserdem wurden m*di vereinzelte Exemplare auf Celebes (Menado, Goronlalo), T< 
auch bei Banda, Makaxsar, Surabaya, Saraarang, i'enan|r und im Gange* bei Berlar es. 
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Die Hauptmasse der von Herrn Professor Dr. Semon gesammelten Crustaceen stammt von Amboina, 
eine weitere grosse Anzahl von der Thursday-Insel. Von anderen Lokalitäten (Java, Celebcs, 
Neu-Guinea, Queensland) sind nur wenige Formen vorhanden. Die gesammten marinen Formen 
gehören der Indo-Pacifischen Litoralfauna ') an. 

Im Winter 1890-91 hatte ich Gelegenheit, die Indo-Pacifissche Crustaceenfauna aus eigner An- 
schauung kennen zu lernen, und zwar an der ost-afrikanischen Küste auf der Strecke von Zanzibar bis 
Mikindani, besonders in der Umgegend von Dar-es-Salaam. Ich richtete damals meine besondere Auf- 
merksamkeit auf das Vorkommen der einzelnen Krebsformen, auf die Facies ihrer Wohnplätze, auf die 
Umgebung und die Gesellschaft, in der sie leben. Da einerseits auf diese Verhältnisse bisher wenig Rück- 
sicht genommen wurde, andererseits von den von mir dort beobachteten und gesammelten Formen manche 
identische und viele verwandte sich auch unter dem von Professor Semon gesammelten Material finden, so 
ergaben sich eine Anzahl Beziehungen, auf die ich bei der Bearbeitung des letzteren Materials eingehen 
tnusste, Beziehungen, die in Zusammenhang stehen mit der Thatsache, dass eine in den wesentlichsten 
Zügen gemeinsame Litoralfauna sich von der Ost-Küste Afrikas bis weit in den Pacifischen Ocean hinein 
erstreckt. Ich habe deshalb im Folgenden, mit Zustimmung von Herrn Professor Semon, beide Sammlungen 
gemeinsam bearbeitet. Hierzu kommt noch eine kleine Anzahl Crustaceen, die die zoologische Sammlung 
zu Strassburg von Port Elisabeth (Caplandl erhielt, die an und für sich recht interessant ist und besonders 
für die Begrenzung der Indo-Pacifischen Fauna nach Süden von Wichtigkeit wurde. 

Die einzelnen Formen der Decapoden führe ich in derselben Reibenfolge auf, die ich bei meinen 
Arbeiten über die Dccapodcn-Krebse des Strassburger Museums (Zoolog. Jahrb. Bd. V. l&oo u. folg.) ein- 
gebalten habe. Ich habe es mir besonders angelegen sein lassen, bei neuen und weniger bekannten Formen 
die verwandtschaftlichen Beziehungen klar zu legen und meist dazu die Form von Tabellen (Schlüsseln) 
angewendet. Durch dieses Verfahren hoffe ich mir den Dank der Fachgenossen zu verdienen, da es jeden- 
falls unzweifelhaft ist, dass in dieser Weise allein die zahlreichen früher beschriebenen Formen kritisirt 
werden können. Die Möglichkeit der Anfertigung von Tabellen ist geradezu eine Probe darauf, ob die 
beschriebenen Formen in der Weise charaktcrisirt worden sind, dass man sie unter die „bekannten" Arten 
einreihen kann. 

Diese kritische Sichtung des Crustaceen-Svstenis ist eine unerlassliche Vorbedingung dafür, dass 
die geographische Verbreitung in richtiger Weise gewürdigt wird. Jedenfalls ist es klar, dass dadurch, 
dass verschiedene Arten unter einem Namen zusammengeworfen werden, oder dadurch, dass eine Art unter 
verschiedenen Namen aufgeführt wird, falsche Bilder über die geographische Verbreitung gewonnen werden. 
Aber nicht nur die Kritik des schon Bekannten ist für den Ausbau der marinen Thiergeographie von 
Wichtigkeit, sondern auch die F.rkenntniss der Vervvandtschaftsbeziehungen der einzelnen Formen. Es 
genügt durchaus nicht, zu konstatircn, dass hier diese, dort jene Fortn vorkommt, sondern es ist not- 
wendig, dass man ein Urtheil darüber gewinnt, ob diese Formen in näherer Beziehung zu einander stehen 
oder nicht. 

Schliesslich ist es für thiergeographische Studien ein weiteres Erforderniss, die Faunen bestimmter 
Lokalitäten möglichst genau zu kennen, und diese Kenntniss wird nur durch fortgesetztes Sammeln erreicht 
werden können. Insofern muss es mit Freuden begrüsst werden, dass die SEMON'schen Sammlungen aus 
im Grossen und Ganzen gut bekannten Gebieten herrühren, da man aus ihnen die L'ebcrzcugung gewinnt, 
dass es selbst in diesen gut bekannten Gegenden noch manche systematische und thiergeographische Neu- 
heiten giebt, welche bisher den Sammlern entgangen waren. Jeder einzelne derartige Fund kann unter 
Umständen von Wichtigkeit werden, und wir werden im Folgenden verschiedene Beispiele dafür kennen lernen. 

I) J Walthbb, Bionomie de» Meere*, HS93, j>. 13 f. u. p. 87 ri. bezeichnet ncueidings als „Litorai" „denjenigen Theil des 
Festlandes, weither in meteorologischer oder bionomutcher Heuchling zum Meere steht und denjenigen Theil des Meeresgrundes, 
welcher bei Ebbe trocken liegt", wahrend er den übrigen Theil de« sonst „Litoral" genannten Bezirkes als „Flaulisee" bezeichnet. 
Ich wende hier Ulorul stets in dem herkömmlichen Sinne «n. d» die WALTHKR'sche Neuerung keine glückliche ist, indem kilnsüldie 
Grenzen konstniirt werden und die in der Natur gegebenen Hnuptgrciizen, besonders die zwischen marinen unrl testUindisdien 
Lebensbezirken vernachlässigt werden. Das „Litoral" im älteren Sinne urofasst Walthek's „Flachsee" und die „Schurre", d. h. 
den Theil des Meeresgrunde*, der bei Ebbe trockeD fallt. 



Verzeiehniss 

der an den einzelnen Fundorten gesammelten Arten. 



I. Coli. Semon. 



Penaeu» cannlirulatu* Oliv. 
Caridina typus M.-K. 
C. brevicarpatia o. M. 
Atya moluccensis p. H. 
A. brevirostri» d. M. 
Alpheus edtcardsi ( AirD.I 
A. lobidens d. H. 
A laevis Rand. 
j1. frontalii Sav. 
Hymenocera elegans Hell. 
Pntaeww» far Fabb. 
P dtspar v. Mart. 
Stenopu> hüpidu» (Oliv.) 
St. tetmiroslris d. M. 
Panu/trus polyphagm (übst.) 
Pu#r spimger Ortm. 
SeulUtnu kaani i>. II. 
Enoplowctopus pietus A. M.-E. 
7Aala«sma auoma/a (IIbst.) 
GaWa barluila Strahl 
ö. intermedia d. M. 
faüjattasia murrotwfa St KAHL 
(raioihea elegans An. Wh. 



Penaeus monodrm Fabr. 
^/p*«« et/wardn (Aui).i 
^1. sfrenuus Dan. 
j1. villosm (Oliv.i 
.d. atmafuiartun HaHW. 
A. biunguieulatus Stints. 
P'WittJwMS polypkagus (HiiST.l 
GeWa Äfijareraj Ort*. 
ParJtycheUs pukkelius (Hasw.) 
Polyonyx biunguiculatu* (Dak.) 
Pa<;«ri«i tmfrriatfK» M.-E. 
Diogenes avarus llRLt. 
Cryptudromia lamellata Ortm. 
Oreophorut rugasus Stimhh. 
Jxa cylindrus (Kabr). 
Jtfyra o/)!iti« Bell. 



Amboiua. 
Mumda semcni Orth. 
Pagurus punctulatus Oliv. 
P. jHopsi'j Dan. 
P. deformit M.-K. 
P. iwjirr d. II. 
Eupagurus hirUmanus Mr£. 
Coenobita elypeatus (Hbvt.) 
C rwjöKw* M.-K. 
C. eomprettsus M.-K. 
B.ryu* tofro (L.l 
Remipes tentudinarius Iatr. 
Dynomcne kispida Dksm. 
Calappa hrpobca (L i 
ifatuta vktrix Fabr. 
Myra fugax i Kahk.I 
Letweww pertata x>. II. 
r«w/)ft.«f«j re/tuia I.atk. 
Scküophry* aspera i.M.-K.) 
Tiarinia gracilis Dan. 
Tyheareinus styx (IIustj 
Carupa lacviusaäa Hkli,. 
Ne/Uunus pelagk.us 
jV. »a»</winoiVnfW iIIüät.) 

Thurttday Inland. 

Nursia ypailon Ortm. 
Leueosia perlata v. II. 
ilfAa««« a/'/im's Mrs. 
Ciwpascii ruitua I.atr. 
i4na«iM«(Aj)s stimpsoni Mrs. 
Huenia protcus D. II. 
Psftutomifi/jpr rarfUrt» Mrs. 
Egeria arnchaoides (IU'ii.i 
Hyattmus diaconthus t tt. H. 
//. «eta* Wh. 
,V.ma serpulifera HiufiR.) 
jV. ccrayfm Ortm. 
Micippe ikalia iHnsT.t 
AVfrfumw pefayicus iL.) 
Gmtiotoma sexdenlatum UIbst.) 
TkalamUa sima M.-K. 



TkalamUa admetc (IlBST.I 
7\ j>rymna (übst.) 
Lambrus kophnolus Ai>. Wh. 
.riter <j«Iis floridus iL.) 
Pkymodius ungulatus (M.-R.i 
Carpilodes vaillantianus A. M.-K. 
Carpilius contsexus 1F0R8K.J 
Chlorodoptis melanochirus A. M.-K. 
Daira perlata iIIkät.I 
Cycloblepa» semon i Ortm. 
Eripkia laevimtina Latu. 
Trapeiia rymadare (Hbbt.) 
Tr. rufopuncUtta (Hiibt.i 
Leiolophu* abbrevinlus (DaK.) 
ifyctirii longicarpus LaTR. 
Lysiosquilla maeulata iFabr.i 
Paeudosquilla uruata Mrs. 
Gonodactylus »cyllnru» iL.) 
O. ekiragra (Fabr.) 
(i. stoliurus 1M1 kli..! 
Ltpai analifera L. 
L. anserifcra l_ 
Tetraclita porosa {],.) 



TkalamUa intermedia Mrs. 
Tk sftmptoHi A. M.-K. 
Tk. crenata i Latr 1 
Lamlirus lecanura Ortm. 
Cryptopodia spaiulifrtnts Mrs. 
GonatoHotus penUigtmu* Wh. 
Atergatis floridus i L.) 
Actumnus selifer iu. H.) 
A. milcker (Mrs.i 
Metopograpsus messor 1 Kr >K8K.: 
JI/nc»-o;tAt%i<wi»s Mcscofncm lOw.) 
Ocypode ceratophtkalm-i (I'all.) 
Gonodactylus grapkurus Wh. 
Te/radita coeruUscens (Spol.) 
Pyrgoma caneellatum Leach. 
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VtrxcichoJ** der an 



A>m Guinea. 
Palatmon lar Fabr. 
Panulirus polyphagus (Hbst.) 
Coenobita rugusus M.-K. 
C. compressim M.-E. 
Sc*>nna gracit.pes M.-E 



JVwwjf canalieulatas Oliv. 
/> mtmöeerw Fabr. 
Jf'. moNodon Fabr. 
P indi'cu« M.-E. 
Catidina frycki l Micks.) 
sdAatui« dimorphus Orth. 
Alpheus edwardst (AfD.) 
A. macroehirus Richt. 
A laevis Rand. 
A, graeilipa Stimps. 
Sturon marmoratus (Oliv.) 
Pontonia pinnae Orth. 
Coralliocaris graminea (Dan.) 
Anehistia ensifrons Dan. 
Leander Itmgicarpvs Stimps. 
Paiaetnon idae Hell. 
Petrolisthes lamareki (Leach.) 
P. trivirgatw Ort*. 
Pisisoma granulatum Ort«. 
Pachyeheles sculptus (M.-E.) 
Pogums punciulatus Oliv. 
P. «««/er M.-K. 
P. deform,» M.-E. 
Clibanarius longitarsis ID. ]{.) 
(7. vireseens (Krauss.) 
Calcium herltli D. M. 
('.. gaimardi (M.-E.) 
Diogenes avarus Hkll. 
Coenobita clypeatus (Hbst.) 
C. ruqosus M.-E. 
C compressus M.-K. 
C. peWaftu M.-E. 
Dromidia unidmtata (Rüpp.) 
Cryptodromia pcntagonalis HlLG. 
Calappa hepatiea (L.) 
JtfaW« rw/r«- Fabr. 

y4(pAeuj edvoardsi (Acd.) 
yl. lobidens D. H. 
Clibaruiriu.1 vireseens (Krauss) 
Calcinus herbst i j>. M. 
C'oeiwWfa compressus M.-E. 
Calappa hepatira (L.) 
/jyi ey/i»(/riuf (Fabr.) 
/mj«x (Fabr.. 



Hurnett. 

Miersia eompressa (d. H.) 
ranVüna uyc£i iHicks.) 
Pafaemo» australis Ortm. 
Cheraps bicarinatus (Ii rat.) 

Cetebe*. 
Lepas anscrifera L. 

II. Coli. Ortmann. 
Lhir-ex-Salaam. 
Philyra platyeheira d. H. 
Iltunia grandidien A. M.-E. 
ilenaethius monoceros iIjitk.) 
Aeanthonyx quadridentatus Rraubs. 
Pseudomicippe nodosa HELL. 
Miäppe philyra (Hbst.) 
Tyloearcmus styx (Hbst.) 
Xcptunus granulatM (M.-E.) 
-V. sanguinolentus (Hbst.) 
iSVyWfl serrula i'FoKgk.) 
Goniosoma affine (Dax.) 
G. danae A. M.-E. 
Thalami/a savignyi A. M.-E. 
Th. erenata (I.aTR.1 
Lamhrus pisoides Ad. Wh. 
Myomenippe panope (Hbst.) 
Pseudotius eaystrus (Ad. Wh.) 
Euryearcinus nataiensts (K RAUBS.) 
Pilumnus vespertilw (Fabr.) 
Cymo andrcessyi (Sav.) 
Xantho exaratus (M.-E.) 
Actaen tomentosa (M.-E.) 
A. rufopnnctala (M.-E.) 
A. eavipes (Das.) 
Zotymus aeneus (L.) 
Lophactaea cristata A. M.-E. 
Phymodius ungulatus (M.-E.) 
Chlorodius niger (Forbk.) 
Hypoeoelus sculptus (M.-E.) 
Carpilodes trittis Dax. 
<7. vaiiiautianus A. M.-E. 
C. won(icu/o»Nj A. M.-E. 
Carpilius eonvexut (Forbk.) 
Oeitts rugulosus Stimps. 
EpUan&us corrosus A. M.-E. 

/T/ f «■« Kliel n ({je 
Leucosta margaritacea Hell. 
Stenorhynekus brevis Ortm. 
Paratymolus pvbescens Mrs. 
Huenia grandidien A. M.-E. 
Ilyasienus bremcomis ORTH. 
GowKMowa </o»a« A. M.-E. 
Thalamita erenata (Latk.) 
IrfiBtirtT« pelagieua RCpp. 



Artm. 

^ov« {Buitenborg u. Tjibodot). 
Palaemon elegans d. M. 
Paratelpkusa tridtntata M.-E. 
Telphvsa kuhti d. M. 
Sesarma nodultfera D. M. 



K/»><ift<Awj: dentatuii (Wh.) 

Eurüppellia annulipe» (M.-E.) 

Eriphia laevimana Latr. 

i?. jmt'Mi Macl. 

Trapesio cymoduct (Hbst.) 

T. rufopunetata (Hbst.) 

Te/ra/io glaberrima (Hbst.) 

Metopograpsu* mtfsor l Forbk.) 

3/. oceanieus (Jacq. Luc.) 

Grapsus grapsus (I..I 

Gr. sirigosus (Hb9T.) 

KaruMa liiterata (Fabr.) 

Htttrograpsus erythraeus (Kobsm.) 

.S't>anM(i elongatu A. M.-E. 

& meiwer« d. M. 

S. trythrodaciyla Hkbb. 

i/ei«* ieacili Hess. 

Ltiolophu abbreviatwi (Dan.) 

Cariiisom« carnifrx (Hbst.) 

Euplax boseii (Al'D.I 

Macrophtkaltnus grandidieri A. M.-E. 

Dotilla fenestrata Hn.ci. 

Gelastmus cultrimantu Wh. 

G. Mr»iü«» M.-E. 

G. ineenus Hofpm. 

G. ownM/ipes M.-E. 

Oeypode kuhli d. H. 

0 ceratophthahta (Pai.i~) 

Gonodaclylus chiragra (Fabr.) 

G. glaber Hr. 

G. not», spee. 

G. <rijpmosi« Wh. 

Lepn« anatifera L. 

Tetraelita porosa (L.) 

Pyrgoma milteporae DaRw. 



XaniAa exaraius M.-E.) 
Eriphia smilhi Macl. 
jtfrtcropAttaJiJiMs grandidieri A. M.-E. 
/>0<i7Jo fenestrata HlLO. 
Ge/asimus «tf<n'«ii(i»«<s Wh. 
G. a*««/i>«i M.-E. 
Oeypode kuhli u. H. 
O. ceratophlhalmu ■ Pall.) 
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8 Verieichniss der an den einzeln™ Fundorten gesammelten Arten. 8 



Miklndani. 

Sesnrma ert/(krodaetyta Hrss. 
Ptagusia tmmaeulala |,am. 
Leiolophta abbreviattis (Dan.) 
Ijtpai anatifera L. 
Batanus tintinHabulum tU.< 
Tctraelita porom (L.; 
PhnxiehUus meridumalis HÖH«. 



Unrti. 

Cornobil» eomjiressus M.-K. 
Cnrdiioma carnifex IIbht.I 
Gelasimtts cultrimanus Wh. 
G. urviüei M.-K. 
G. inversus Hoffm. 
G. a»nulipe* M.-K. 



Sotiga-Sonaa-Inaet. 
Ocypode kuhli D. II. 
0. ceratophthalma f Palm 

Gdnsimus annulipes M.-F. 



Seyllarus elisabethne Orth. 
Gebia afrieana Ortm. 
Pseudodromia latens STWPS. 
Mttrsia crutata Latr. 
tfymfnojtooia orbieulare Debm. 



III. Port Elisabeth. 

Acanthonyjc dentatu$ M.-K. 
J/<ya »jmiimm/o iHond.) 
Portumnus pulehelius (Maol.I 
Ptatyonychus bipustvinlus M.-K. 
iVtimmu infrttäliaris Oiitm. 



Loph<uotymus dodnne (Hrst. 1 
Eriphia $mUhi Macl. 
Cyclograpsus jmnrtatus M.-K. 
Ocypode kuhli n. II. 
O. ceratophthalma (Fall. 
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Deeapoda. 



Familie: Penaelda«. 
Peiuteu* canallculatu* Olivier. 

V«). Ohtmasn, Zoolog. Jahrb. V, 18WJ, p. 448. 
Amboina, i <J ad. (Skmon coli.). 

Dar-es-Sal aatn, Ras Rongoni, i £ juv. (Ortmann coIL), bei Ebbe in Wasserlochern auf sandigem 

Grunde. 

Verbreitung: Indo-Pacitisches Gebiet von Ost-Afrika und Mauritius bis Japan, Sydney und 
Tahiti. — Von Ost-Afrika von Zanzibar und Mozambique angegeben (Hiloenoorf); von Amboina durch 
nfc Man bekannt. 

Vgl. Oiitmaxn, 1. c. p. 4äO. Thallwitz. Aldiaod) Mu*. Dresden 3, 180O, p 2. 

Dar-es-Sal aam, 5 £ 4 i> alle jung, wurden mir von Negern gebracht und stammen wohl von 
der Mündung des Upanga- Flusses her. 

Verbreitung: Indo-Pacifisches Gebiet, von Ost-Afrika bis Japan und Australien. — Ost-Afrika: 
Quilimane (Hiu;kndokp). 

Penaeus monodon Fabricius. Taf. II, Fig. i. 

Penaeus monodon Fabr. Milsr-Edwahdh, Hi*L Nat. Oruat., II, 1M37, p, 410. Kraim», Südafrik. Criint., 1843, p. 66. 

Hki.i.kh, Cnwt. Xovara, lS»t, r », p. 122. Miek». Prutxvcd. Znolng. Soc. London, 1878, p. 300 njjd 307. Bäte, Ann. 

Mag. N. H. (6) VIII, 1881, p. 178. Batk, C1i.1I. Macrur, 1K88, P . 2ÖD, pl. 34, fig. 1" fnur das <fi. 
P. semüuUatw exsulcat«* Hiwkm.uuk, Mon. Bcr. Akad Wi«.. Berlin, 1878, p. 843 

Mir liegen zwei Exemplare aus Ost-Afrika und eines von der Thursday-Insel vor, die dem P. »emi- 
suieatu» sehr nahe stehen, aber vom typischen Mmi*ulcatu3 gewisse Abweichungen zeigen, und für die ich 
den Namen P. monodon Fabr. angewendet wissen möchte. Dieselben stimmen völlig mit Hilgendohk's 
Beschreibung des setnisulcatus vor. exsulcatus überein, d. h. die Furche des Rostralkieles ist kaum bemerkbar. 
Die Bezahnung des Rostrums ist bei den afrikanischen Exemplaren: \, bei dem von der Thursday-Inscl : |, 
während Exemplare des semUulcatus von Japan meist $ zeigen, was für die Zugehörigkeit meiner Exemplare 
zu P. monodon nach Miers' Fassung sprechen würde. 

Nun finde ich aber ferner eine wesentliche Abweichung in der Bildung des Thelycum beim +. 
Nach dieser würden die vorliegenden $ in meine Gruppe A. B. B. B. (Zool. Jahrb., V, 1890, p. 447) gehören, 
d. h. die letzte harte Spange des Sternums ragt /wischen die 5. Pereiopodcn in zwei Lappen nach vorn. 
Ob das Petasma des <J T-fönnig gebildet ist, kann ich nicht angeben, da mein <$ zu jung ist. Jedenfalls 
ist es symmetrisch gebildet. 

Diese Art würde sich von den beiden anderen in die genannte Gruppe gehörigen (curvirostris und 
erueifar) unterscheiden: I. Auch das Ischium des I. Pereiopoden besitzt einen Dorn. 3. Rostrum nach 
hinten in einen Kiel fast bis zum Hinterrand des Cephalothorax fortgesetzt. Dieser Kiel ist schwach oder 
nicht gefurcht. 3. Rostrum am Unterrand gezähnt. 4. Die beiden Lappen der letzten Spange des Sternums 
beim ? bis zur Basis der 4. Pereiopoden reichend. 

Von den Abdomensegmenten sind die drei lernen gekielt. 

Thursday Island, I $ (Semon coli.). 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 i; im Hafen bei Mtoni, I <S juv. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Miers Riebt für seinen monodon >Indian and Australian seas< an, genauer (p. 290): 
Australien, Shark-Bay und Ceylon. — Ferner: Zanzibar (Hilgendorf); Quilimane (Hn.CENnORP); Natal- 
küste (Krauss); Ceylon (Heu. fr) ; Neu-Guinea (Batk). 

JtoaiKli* Drolwnrift«! VIII. t 8 «mon. Zftolog. For»ehang»r»lM«. V. 
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Indien* Milse-Edwards. 

MOÄ-E1.WAM*. Hirt. Nai. Cn«l, U. 183?, p. 415. Mm». Proered. Zool. London 1*78 p. 3<ll und p 807. 

HiwwMir. Mm,. B*r. Ak. WS*, Berti». 1878, p. 844 Bat«, Ann Mag. X. H. <b>. MIT, 1881, p. 1.7, pl. 12, 

fig. 5. Batk. Cball. Maorur , IKflk^p. 248. pl. 33, fig. 2 
Sieht dem P. monoton sehr nahfc^i^cheidet sieh aber: l. Rostrum schlanker und langer, doch 
scheint Länge und Bezahnung etwas zu variir7rr*"«jtmdnen Exemplaren Oberragt es eben die Antennen- 
schuppe, die Bezahnung ist: \ und J. 2. Furchen zoliyte des Rostralkieles kaum angedeutet, oder völlig 
fehlend. 3. Die gegen die Fühlcrschuppe gerichtete hof^stale Furche auf der Seite des Ccphalothorax 
ist bei mOTUxfon sehr scharf, bei indiau fehlt sie: sie wirf nB»vl ''ch einen undeutlichen Kiel angedeutet. 

4. Geissein der inneren Antennen, bei itufirw etwas langer. sl^fclvcum ähnlich wie bei momdon, jedoch 
ragen die beiden Lappen der letzten Spange des Sternums weml^eit vor, nicht über die Basis der 

5. Pereiopoden hinaus 1 ). 

L'eber das Petasma vgl. Bäte, t8JS8, p). 33, fig. 2 p.p. 
Dar-cs-Salaam, 2 i, mit F. monoceros erhalten. 
Verbreitung: Quilimane <Hilgf.ndorf); Coromandel fMlLSE-EDWAnnSF^J?v' on (Miersi: Singapur 
(Dana); Java (Heller): Batavia rHn.cKNiiOKK); Chefoo (Miehs); Amoy (Miers); P»j>pinen (Bäte). 




Familie: Atjldae. 

Die Gattungen der Atytdae lassen sich nach folgender Tabelle unterscheiden: 
a. Sämmtliche Pereiopoden mit Exopoditen. Carpus des 1. Pereiopoden nicht oder nur undr*>'l'ch aus- 
gehöhlt. \Miertia '). 
aa. Nur die beiden ersten Pereiopodenpaare mit Exopoditen. Carpcn der 1. und 2. Pereiopoden am 
disulen Ende ausgehöhlt. ffeml^ridina. 
aaa. Pereiopoden ohne Exopoditen. ' 
b. Carpus des 2. Pereiopoden von normaler Gestalt. Rostnim (meist» comprimirt und ge-sagA 

bb. Carpus des 2. Pereiopoden ebenso wie der des ersten am distalen Ende ausgehohlL Ros^rum 
(meist! nicht comprimirt, nicht gesägt. J$h< 1 

Mierai« compresiia ipe Ha am. 

Vgl. Oktmakx, Z«ol. Jahrb. V, 181h», p. 403. 

Dir Scheeren der I. Pereiopoden sind insofern von normaler Gestalt, als der Carpus am distale 
Ende nicht oder nur ganz undeutlich jene cigenthümliche Aushölung zeigt, welche die drei anderen Gattunge 
dieser Familie charakterisirt. Jedoch zeigen die Finger der Scheeren die bekannten, den Atyidae zu 
kommenden Haarbüschel. 

Nach dem Bau der 1. Pereiopoden und dem langen Basalstachcl der inneren Antennen mochte ich 
vermuthen, dass C«ritlina strratirostris de Man (in: Weber's Reise, 11, 1892. p. 382) auch in diese Gattung gehört. 

Queensland, Burnett, I Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Japan <nE Haan, v. Martens, Miprs. Ortmann); Insel Adenare bei Flores 
tv. Martens». 

Caridlna tt/pu* Milne-Edwards. 

Caridina U/pUS Milxe-Ehwa»i.s>, Hiat. Xal. Oruau, II. 1837, ]>. 3ß3, pl. 25 bin, 6g. 4. 5; Ri.hteks., Beitr. M«*n-*fauo. 

Maur. Reyohell Decap.. )8c*>. p. H.2. pl. 17, fig. 23; »k Man. in: Wunen'* Z1.0I. Ergebn. Rein. Nieder). Ost-Ind., 

II, 1W2, p. 3«?, pl. 21, fig 22; »k Mas, in: Not. Lcyd. Mi», 15, 18!'3, p. 900. 
C. siamensü G,k,,iu, Zcitschr. f. d. gea. Natura-., 21. ltMlS. p. «211. 



1) Di«« Befund »troimt nicht mit Bäte (1. c 1881, pl. 11, tig- 5 und p.) Oberem. 

2) Die Merkmale der Gattuiig Xifluemru v. Maktkns (Arch. i Natuig., 38. 1, 1K7J, p. 13g) stimmen vollkommen mit *•"••«• 
Kingslby (Proceed. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1^, p. 416t uberein. -;Vgl. auch: Kingsley. ibid.. p. 41b, u. Pococx, Anna! 
Mag. NaL Hist. (6-, III, 1889, p. 17.1 Sollten beide wirklich, w ie ich vermuthe, identisch »ein, 10 würde .l'^Aomru die Priorität haben. 
Die Arte» von .t'>*man> sind wert - indisch und kommen auch dort, wie am den Bemerkungen bei Pocock (1. c. p. 6 u. 201 
hervorgeht, in SiRswumer vor. - Von den von Ki.vgsley iQi Vur.w angegebenen Typen gehören die beiden ersten < fiepe* n. 
pi0Mt*tmi*\ wahrxcheinlich nicht hierher. Die Galtun); kommt auch in Ncu-Secland vori im StTaw,burger Mu*eum befinden sich 
$ Eaemplare einer n<>ch unbeschriebenen Art aus dem Kiver Avon bei Christchurch. 
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Crustaceen- 



var. longtroatrl* de Man. 

i>k Man, 1. c. p. 389. 

Der Name der Varietät ist schlecht gewählt, da schon eine Caridina Ungirostris Milne- Edwards 

existirt. 

Amhoina, I Ex., Süsswasser (Skmon coli.). 

Verbreitung der C.typu: Seychellen und Mauritius (Richters) ; Siam (Giebel); Flores, Saleyer, 
Cclebes, Timor, in Flüssen ide Man). 

Caridina ttrevicarpalis de Man. 

de Max, in: Wehih, Zoohg. Ergnttn. etc., II. 185*2. p. 897, pl. 24, % SO. 
Amboina, l Ex., Süsswasser (Semon coli.) 

Verbreitung: Bisher nur von Celebes, aus Süsswasser bekannt (de Man). 

Caridina teyeki (Hickson). 
Atya teydhi Hickson. Annal. Mn*. Na«. Hwt. <<»,'. n, 1888, p. 35", pl. 13, 14. 

Caridina toyckii Thallwitz., Abband), Mus. Dresden, 3. 1891, p. 27. de Man, in: Wkrsh, Zonl. Erg. etc., II, 1892, 
p. 38Ü, pl. 24, Hg. 20— 2*» k. de Man, Not. Loyd. Mua, 15. 1893, p. 302, pl. H, fig. 7 ivar.). 
Die vorliegenden Exemplare stimmen alle mit den unter A. beschriebenen typischen Exemplaren 
pk Man's überein. 

Die von mir aus Ost-Afrika mitgebrachten Exemplare gehören hierher, und nicht zu Umgirostrts 
Milse-Edwards (Hist. Nat. Cr., II, ,837, p. 3631, die mit niloüea <Roux) lAnnal. Sc. Natur., 28, 1833, p. 73, 
pl. 7, fig. 1) identisch sein soll. Die Originale der longirottris (von Oran) unterscheiden sich nach de Man 
(I. c. p. 396) durch gedrungenere und kürzere Carpen der Scheerenfüsse. Es wäre möglich, dass die von 
Hilckndokf (Mon. Ber. Akad. Berlin 1878, p. 828) von Mozambique und Tette. von Pfeffer (Jahrb. Hamburg. 
Wiss. Anstalt, VI, 1889, p. 35) von Zanzibar angeführte C. »t/Wien, sowie die von Richters (Meeresf. Maur. 
Seych., 1880, p. 162) von den Seychellen (nicht von Mauritius, wie de Man I. c. p. 397 irrthfltnlich citirt) 
angeführte C. Umgirostri» ebenfalls zu C. wyc*i zu ziehen sind. 

Queensland, Bumett, viele Ex. (SrmON coli.). 

Dar-es-Salaam, 3 Ex., mit Penaem monoceros und indieu* erhalten (Ortmann coli.) 

Verbreitung: Cclebes (Hickson, Thallwitz, de Man), in Bächen und Flüssen; Ins. Saleyer, 
Fluss Ban»kalan (pe Man); Flores, in Flüssen (de Man); Timor (de Man). 

Die Grenzen des Verbreitungsgebietes dieser Art werden durch die obigen Funde ganz bedeutend 
erweitert: der Nachweis ihres Vorkommens in Ost-Afrika macht es höchst wahrscheinlich, dass die Angaben 
von Hilgendorf, Richters und Pff.fff.k ebenfalls auf diese Art zu beziehen sind 1 ). Die echte C. longi- 
rosfris wird von Oran (Milne-Edwards) und die nilotiea aus dem Nil (Roux) und von N.-O.-Afrika (Hilgen- 
dorf) angegeben. 

Es sei hier gestattet, eine weitere neue Art der Gattung Caridina zu beschreiben, die durch die 
Bildung des Rostrums wesentlich von den vorangehenden Arten sich unterscheidet. 

Caridina *inghalenM» nov. «p«c. Tafel I, Fig. 2. 

Körper gedrungen. Rostrum sehr kurz, kürzer als die Augen, stumpf dreieckig, flach, nicht com- 
primirt, oben mit einem kurzen, undeutlichen Kiel, ohne jede Zähne. Vorderseitenrand des Cephalothorax 
ohne Antennalstachel. 

Carpus der I. Pereiopoden distal verbreitert und ausgehöhlt, kaum so lang wie die Scheere, sein 
oberer Rand etwas länger als die Breite am distalen Ende. Scheerenfinger etwa so lang wie die Palma. 

Carpus der 2. Pereiopoden langgestreckt, länger als die Scheere, gegen das distale Ende nur wenig 
verdickt. Scheeren schlanker, Finger länger als die Palma. 

Merus der 3. und 4. Pereiopoden beim <i am Unterrande, etwa J seiner Länge vom distalen Ende 
entfernt, verbreitert und eckig vorspringend, daselbst mit einem Stachelchen. Beim j fehlt diese Verbreite- 
rung. Krallen am Unterrand mit 5—6 Dörnchen, nicht ganz ein Viertel so lang als der Propodus. Krallen 
der 5 Pereiopoden am Unterrand mit zahlreichen, feinen, kammförtnigen Dörnchen, fast ein Drittel so lang 
als der Propodus. 

I) Im Mus. Strasburg finden 9ich 6 Exemplare vun Ceylon, Toncomali, dir auch zu C. *>ofa* zu rechnen sind : bei ihnen 
icigl der Untcnand de» Kostrum« 6- <> Zahne, also weniger als bei typisch™ Exemplaren, und « xtdicn 3—4 Zlthnchcn des Ober- 
landes noch auf dein Cephalothnra*. In allen (Ibngen Merkmalen stimmen sie al>er mit typischen Exemplaren von »»<*. aberein 
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Telson oben mit 6—8 Dörnchenpaaren. 

Die Eier der . sind auffallend gross und gering an Zahl. 

Steh« der C brevtroüru Stimpson (Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia 1860, p. 98) von den Bonin- 
Inseln sehr nahe, unterscheidet sich aber durch die Scheerenfinger der 1. Pereiopoden, die so lang wie 
die Palma sind. Bei brerirosiris sollen die Finger viel kürzer als die Palma sein. 

Diese beiden Arten, breviros&i» und singhalctuis, bilden eine besondere Gruppe der Gattung, aus- 
gezeichnet durch völlig ungezahnte*, kurzes Rostrum und den Mangel des Antennalstachels. 

Ceylon, Newera Elya, in Süßwasser, viele Exemplare, darunter aber nur I &. Die Originale 
befinden sich im Strassburgcr Museum 

Atf/a moluecemtUt de Haan. 

Vgl. i>k Max. in Wkbeb: Ergebn. Reis. Nieder!. Oat-IniL, II, tt*02. p. 357. pl, 21, fig. 20 
Amboina, 1 J, Süsswasser (Semon coli.). 

Im Indischen Archipel fast überall: Sumatra, Java. Celebes, Saleyer, Timor, Flores, Bali, Ceram, 
Batjan, Philippinen. 

Atya öreriroHtris de Man. 

»k Max, I- c 1802, p. 360. pl. 21, fi«. 21. 

Amboina, 3 i, Süsswasser (Semon coli,). 
Verbreitung: Flores und Timor (df. Man). 

Familie: Alpheidae. 
Gattung: Athanaji I.each. 

Die Gattung AOutnas gehört in die Familie der Alpheidae aus folgenden Gründen: 1. Mandibel 
zweiteilig, mit Synaphipod. 2. Rostrum schwach entwickelt. 3. Erstes Pereiopodenpaar kraftiger als das 
zweite. Letzteres mit gegliedertem Carpus 4. Mastigobranchien (Epipoditen) auf k bis n vorhanden. 
Exopoditcn auf den Pereiopoden fehlend. 5. Telson breit am Ende. 

Aus der Diagnose der Alpheidae ist zu streichen, dass die Augen vom Cephalothorax überwölbt sind. 

Von Alpheus unterscheidet sich Alhnnas: 1. Augen mit der Cornea unter dem Cephalothorax vor- 
ragend. 2. Aeusscrer Faden der inneren Antennen zweitheilig. 3. Erste Pereiopoden nicht sehr ungleich 
und nicht so auffallend gestaltet wie bei Alpheus. 

Bisher waren nur drei Arten der Gattung Alhanas bekannt: A. nitesetns (Leach) von den Küsten 
Europas und den Cap Verden, A. veloculus Batk (Chall. Macrur., p. 529) von den Cap Verden, und A. 
nuiscarenieus Richters (Beitr. Meeresf. Maur. Seyen. 1880, p. 164) von Mauritius. Die vorliegende Art ist 
die zweite, die von der Gattung aus dem Indo-Paeih'sehen Gebiet bekannt wird und unterscheidet sich von 
masearenieus durch den Bau der Scheerenfüsse, durch 5-gliedrigen Carpus der 2. Pereiopoden und durch das 
auf der Oberfläche bedorntc Telson. 

At Unnas dimorphu» nov. tpee. Tafel I, Fig. 1. 

Cephalothorax gleichmassig gewölbt, Rostrum einfach, spitz, gerade vorgestreckt, bis zum 2. Stiel- 
gliede der inneren Antennen reichend. Supraorbitaldornen fehlend. Dorn an der äusseren Ecke der Augen- 
höhlen stark entwickelt. Augen nur mit der Cornea vorragend. Innere Antennen mit langem Styloceriten ; 
ihre äussere Geissei an der Spitze zweitheilig, der dickere Theil kurz, mit Sinneshaaren, der dünnere langer. 
Aeussere Antennen mit ovaler Schuppe, letztere etwa so lang wie der Stiel der inneren Antennen. 

Dritter Maxillarfuss mit Exopodit, dieser letztere auf allen Pereiopoden fehlend. Dagegen sind auf 
dem 3. Maxillarfuss und auf den vier ersten Pereiopoden (4 bis »l Mastigobranchien vorhanden. 

Erste Pereiopoden beiderseits gleich, beim d und ± auffallend verschieden gestaltet. Beim $ ist der 
Merus kräftig, lang, so weit wie der Stiel der äusseren Antennen reichend. Carpus kurz. Palma lang, etwa 
cylindrisch, viel länger als der Carpus. Finger kurz, der bewegliche gekrümmt, mit einem Zahn an der 
Basis der Schneide. Beim \ i*t der Merus schlanker, der Carpus ebenfalls schlank, mindestens ebenso lang 
als der Merus. Die Scheere ist kurz, kürzer als der Carpus. 

Zweite Pereiopoden schwach; Carpus 5-Rliedrig, das erste Glied fast so lang wie die übrigen zu- 
sammen, das 2., 3. und 4. sind kurz, das 5. etwas länger. Die übrigen Pereiopoden sind gleichmässig. 

Telson breit abgestutzt, olwn mit zwei Dörnchenpaaren. Aeusscrer Ast der Schwanzflosse mit einer 
queren Naht vor der Spitze. 
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Körpergrösse etwa i| cm. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, i f 3 ,, in Löchern und Höhlungen des Korallkalkcs. 



Alpheu» edtca nliti (Audouin). 

Svnonvme «ich« b«i: A. edtcardsi lAvu.t Mikm. Rrp. Zool. Coli. Alen 1884, p. 284, de Man, Arch f. Xatarg., 68, 1, 
1887, p. ölti. i>k Max, Jonro. LinD. So«. London. Zool. XXU, 1888, p. 20«. Ostma.nx, Zool. Jnbrb.. V, 
1890, p. 470. Obtjiaks, Ergobn. Plankton-Exp. Dec. u. Scliii,, 1803, p, 44, 

A. haani. Übtmaxn, Zool. Jahrb. V, 1890, p. 472. 

A. macrodactylns, Ok-waxx, ibid. p. 478. pl 3>i, fig 10. 

Die mir von Ost-Afrika, Amboina und der Thursday- Insel vorliegenden Exemplare entsprechen der 
von mir (1890 1. c.l als A. haani von Japan, sowie der (1895 1. c.) als edmardti var. von Bermuda angeführten 
Form. Ausserdem halte ich den A. maerodartylia ebenfalls für eine in den Kreis des A. tdwardti gehörige 
Form, während A. doUehodaciylu» Ortm. und aeintkomerus Ortm. (identisch mit edamentis de Man) als be- 
sondere Arten anzusehen sind. Die Arten der Gruppe des A. eduxurdxi, in meiner Tabelle (I. c. 1890, p. 468) 
die Abtheilung: A. B. C. D. E., also die Formen mit kurzem, schmalem Rostrum, mit rudimentärem Dorn 
am ersten Stielglied der äusseren Artennen, mit eingekerbtem Ober- und Unterrand der grossen Scheere 
und mit unbewehrten Augendecken, bei denen der bewegliche Finger der kleinen Scheere keine besonderen 
Haarleisten besitzt, würden sich nunmehr in folgender Weise zusammenstellen lassen : 
A. B. C. D. E. 

F. Merus des 3. und 4. Beinpaares ohne Dorn. Erstes Carpalglied des 2. Beinpaares das längste. 
G. Finger der kleinen Scheere mittrlmässig oder kurz, zusammenschlie&send. A. edtcardsi. 

GG. Kinger der kleinen Scheere sehr lang, fast so lang wie die ganze grosse Scheere, klaffend. 

A. doliehodaeiylua Orth. Japan. 

FF. Merus des 3. und 4. Beinpaares mit einem Dom. 

G. Erstes Carpalglipd des 2. Beinpaares das längste. A. kippothoi nv. Man '). 

GG. Zweites Carpalglied des 2. Beinpaares das längste. A. ednmtnsis de Man ')■ 

Die letztere, von Java und Amlx>ina stammende , von DB Man als var. von hippoihoe aufgefasste 
Form ist identisch mit dem von mir (Zool. Jahrb. V, 1890, p. 474, pl. 36, fig. 12) von Tahiti beschriebenen 
A. acantkomeriu. 

Amboina, 2 Ex., Thursday Island, 2 Ex. (Semon coli.). 

Kilwa, am Strande, zwischen Steinen, 1 tf 1 V. Dar-cs-Salaam, im Hafen bei Mtoni, in 
Spongien, 1 i, Upanga-Riff, in Korallkalk, 1 <t i V (Ortm. coli.). 

Verbreitung: Durch das j;anze Indo-Pacilische Gebiet, vom Rothen Meer und Ost-Afrika bis 
Tahiti und zu den Sandwich-Inseln, ferner im tropischen Theil des Adantic: Cap Verde-Inseln und Ber- 
muda, und Ostküste Amerikas von N.-Carolina bis Brasilien. Auch an der Westküste Centrai-Amerikas 
(vgl. Mif.rs). 

Alpheus Ivbiden» de Haan. 

Vgl. Ortm ass, Zool. Julirb-, V, 1690, p. 471, pt. »6, «g. 13. 
Amboina, 4 Ex. (Semon coli.). 

Kilwa, am Strande, zwischen Steinen, 2 Ex. (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Bisher nur von Japan bekannt. 

Alpheu» «freiiim» Dana. 

Vgl. Obt*an.<, 1. c. p. 475. 

Diese Form ist höchst wahrscheinlich nur als Varietät von A. Idbidetu aufzufassen. A. strmuua (und 
wohl auch Ivbidetui soll nach Miers (Alert, 1884, p. 286) das f von A. edwardsi sein. 
Thursday Island, 2 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Von Ost-Afrika über Ceylon, den Malayischen Archipel bis nach Japan, den Sand- 
wich-Inseln und Tongatabu. 



1) Arch. f. Naturg., 53, I, 1887, p. 518. Jouni. Linn. Soc XXU, 1K8K, p. 168 pL 17, hg. 1-5. Mergui-bu.., Java, Ainboin». - 
Ferner: Ceylon (Mus. Strju»lmrg:>. 

2) Arch. I. Nawrg-, 1SS7. P-5'«- 
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Alpheus vlllonu* (Oi.ivikk). 

Mii.xk Kdwamiis, Hi»t. Nui Cnist., IT, 1837, p. 854 Rk-mtkk, Beitr. Mwrwf-, M»«r. n, Soyche]) , 1880, p. 163. Haswell, 
C»t»l Angtr Cnwt., 181*2, p 187. Miers, Hep Zoo). Coli. Alort, 1884, p IHK). 

Diese seltene Art gehört in die Spinifrons-Gruppe de Man's (Arch. f. Nat. 53, 1, 1887, p. 498) und 
nach der von mir (I. c.) gegebenen Tabelle in die Abtheilung: A. BB. CC. D. Sie unterscheidet sich von 
allen übrigen Arten der Gattung durch den medianen Dorn im vorderen Theil des Ccphalothorax hinter 
dem Rostrum und durch die Behaarung des ganzen Körpers. 

Rostrum schlank, bis ans Ende des I. Stielgliedes der inneren Antennen, bei einem Exemplar sogar 
etwas darüber hinaus reichend, nach hinten bis zur Mitte des Ccphalothorax als schwacher Kiel fortgesetzt. 
Dieser Kiel trägt im vorderen Theil des Cephalothorax dicht hinter den Augendecken einen scharfen Dorn. 
Augendecken mit je einem kurzen, scharfen Stachel. 

Schuppe an der Basis der inneren Antennen mit dornartiger Spitze, fast so lang wie das 1. Stiel- 
glied. Zweites Stielglicd länger als das erste, Aeussere Antennen an der Basis mit einem langen, 
schlanken Stachel, der fast bis zum Ende des 2. Stielgliedes der inneren Antennen reicht Schuppe schmal. 

Erstes Beinpaar: grosser Scherrenfuss: Oberrand des Merus distal ausgezogen, innerer Unterrand 
distal mit einem kleinen Stachel. Hand comprimirt, fast oval, gegen die Basis breiter, nach den Fingern 
zu schmaler. Unter- und Oberrand ohne Kerben. Unterrand gerundet, Obcrrand mit zwei fadenförmigen 
etwa parallelen Längsleisten, die eine Furche cinschliessen. Aussenflache nahe der Basis des unbeweg- 
lichen Fingers mit zwei kurzen, über einander liegenden Längsdepressionen. Hand gegen die Finger etwas 
gedreht, so dass der hewegliche Finger in schräger Richtung articulirt. Oberrand diese» Fingers halb- 
kreisförmig gekrümmt, der Finger viel kürzer als die Palma. — Kleiner Scheeronfuss: Merus wie beim 
grossen. Hand länglich, etwas comprimirt, Oberrand der Palma mit einer Langsleiste, distal an der Basis 
des beweglichen Fingers steht jederseits ein spitzer, vorwärts gerichteter Stachel. 

Zweites Beinpaar: erstes Carpalglied das längste, etwa doppelt so lang wie das zweite. Das zweite 
nur wenig länger als das fünfte, 

Merus des 3. und 4. Beinpaares distal am unteren Rande mit einem scharfen Dorn. 

Der ganze Cephalothorax ist ziemlich dicht mit kurzen, steifen Haaren besetzt, dazwischen stehen 
längere (vielleicht ist aber die Behaarung allgemein länger gewesen und es sind die einzelnen Haare zum 
Theil abgebrochen. In ähnlicher Weise, aber weniger dicht ist das Abdomen behaart. Ebenso sind 
sämmtliche Beine behaart: am schwächsten ist die Behaarung auf der Aussenfläche der grossen Scheere, 
am stärksten auf deren Innenfläche und besonders auf dem Oberrand der grossen und kleinen Scheere und 
auf den Fingern. 

Thursday Island, 3 Ex. (Skmon coli.). 

Verbreitung: Mii.nf.-Edwards giebt Australien an, und diese Angabe wird von Haswf.ll wieder- 
holt. Nach RtCHTKHS bei Mauritius. Miers giebt Warrior Reef und Thursday Island an. 

Alpheus eotitatuUtrum Haswki.i.. 

Haswm.1., Catal. Austral. Cruat., 1882, p. 189. Mi Kit», Rep Zool. Coli. Alert, 18*4. p. 28!'. 
Gehört in dieselbe Gruppe wie die vorhergehende Art. 

Bei meinem dt reicht das Rostrum bis über die Spitze des 2. Stielgliedes der inneren Antennen, 
beim J ist es so lang wie der ganze Stiel. Beweglicher Finger der kleinen Hand länger als der unbeweg- 
liche, an der Spitze sichelförmig gebogen. Erstes Carpalglied des 2. Beinpaares so lang wie die übrigen 
vier zusammen, 2., 3. und 4. unter sich gleich, das 5. langer als jedes einzelne derselben. Merus des 3. und 
4. Beinpaares distal am Unterrande mit einem spitzen Dorn. Beim t ? tragen die Epimeren des 2.-6. Ab- 
domensegmentes, beim V die des 2.-6- Abdomensegmentes kurze Stacheln. 

Vgl. Miss», 1. 0. und mc Mas (Arch. f. Naturg. 53, 1, 1887, p. .108 ff.;,, beim Vergleich mit A. carinaius 

dz Max. 

Thursday Island, 1 i 1 ü (Semon coli.). 

Verbreitung: Albany Passage, bei Cap York, an Cotnatuliden (Haswell), Torres-Strasse, an 
mehreren Orten, darunter Thursday Island (Miers); femer: Singapore und Ceylon (Miers). 

Alpheu* bfunffuiculatuK Stimpson. 

A. biunguiculatiu Stmpson, Pnctcd. Acad. Nat. Sc. Philadelphia. 1860. p. 100, i>r. Man, Arch. f. Naturg., 58, 1, 1887, 
p. 502, pl. 21, fig. 6. 

A. tricuspidatus Heiakb, Sit«. Ber. Ak. Wiss. Wieu, 41, 1861, p. 267, pl 3, fi«. 15, 
A. minor var. biunguiculaius nie Max, Journ. Linn. Soo. London Zool., XXII, 1**8, |> 273, 
Thursday Island, I Ex. (Semon coli.). 
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Verbreitung: Rothes Meer (Heller); Ceylon (Mus. Strassburg) ; Mergui-Inseln (de Man); Java: 
Pulo Edam und Noordwachter (de Man); Sandwich-Inseln (Stimpson). 

Alpheus macrochirus Richters. 

Vgl. Obtmaxs, Zoo). Jahrb., V, 1890, p. 185. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, in Korallen, 3 ?, 2 y (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Mauritius (Rkh tf.hs) ; Tahiti (Orthann). 

Alpheu* Utevi* Randall. 
Vgl. Ortmans, 1. c. }>. 487. Ferner: Miers, Alc-rt. 1884, p. 6UI. 

Amboina, 1 $ 1 % zwischen fein verzweigten, lebenden Korallen (Podüopora) (Semon coli.). 

Dar-es-Salaam, Chokirbank und Ras Rongoni, in Korallkalk, 7 i 4 ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Indo-PacifUches Gebiet, vom Rothen Meer bis Japan, Sandwich-Inseln, Tahiti und 
Sydney. — Von Zanzibar durch Hilgendorf und Pfeffer angeführt, ebenso bei den Amiranten und 
Seychellen nach Miers. 

Alpheus gracilipe* Stimpson 

Vgl. Obtmanx, 1. c. p. -WS. 

Der A. gracilipes bei Thallwitz (Abh. Mus. Dresden, 3, 1891, p. 21) scheint mir hiervon verschieden 
zu sein. Nach Thallwitz sind die Augendecken gerundet, was nach der Beschreibung bei Stimpson 
nicht der Fall ist. Stimpson sagt: „orbitae antice acutae, potius quam spiniferae", was für ineine Exem- 
plare vorzüglich passt. Ausserdem beschreibt Thallwitz vor der Querfurche am Oberrand der Palma je 
einen „zahnartigen , aufwärts gerichteten Fortsatz , von denen der äussere durch zwei dreieckige , ein- 
gedrückte Felder begrenzt wird". Ich finde eine derartige Angabe bei Stimpson nicht, und auch die mir 
vorliegenden Exemplare zeigen diese Bildung nicht. Das hier vorliegende Exemplar stimmt vollkommen 
mit den von mir von den Marquesas- und Samoa-Inseln erwähnten (1. c.) überein. Ob A. gracilipes bei 
Miehs (Alert, 1884, p. 287) hierher gehört, ist zweifelhaft. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, in Korallen, 1 <T (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Von Ost-Afrika bis Japan, Tahiti und zur Bass-Strasse. — Von Zanzibar durch 
Pfeffer angegeben. 

Alpheus frontalis Say. 

Vgl. Oktmasn, 1- c 18W>, |>. 4 RS, 

Identisch hiermit igt ferner : 

A. latifrons A. Mjlne-Eijwabi», Joarn. Mus. GodeflVoy, I, -1, 187H, p. 87. he Man, Arcb. f. Naturg., »3, 1, 1887, 
p. 621, pl. 22, iig 4. 

Betaeut utrieola Ru-iitkkx, Bcutr. Mooregf. Maur. Seyen., 1880, p. 1G4. pl. 17, lig. 34, 35. 

A. Milnk-Epwarijs sagt zwar ausdrücklich, dsuss sein latifrons verschieden sei von frontalis: jedoch 
konnte nach de Man zwischen dem Original des latifrons und einem Exemplar de Man's von Amboina 
von Pfeffer kein Unterschied gefunden werden. Diese Exemplare de Man's stimmen nun aber wiederum 
völlig mit meinen Exemplaren, die ich I. c. als frontalis anführte, ebenso wie mit der Abbildung des frontalis 
des älteren Miene-Edwards, im Atlas zu Cuvier's regne animal, Crust. pl. 53, fig. 2. Der latifrons muss 
also mit frontalis identisch sein. 

Amboina, 9 Ex., aber kein erwachsene« 6 darunter (Semon coli.). 

Verbreitung: Samoa-Inseln (A. Milne-Edwards, Ohtmann); Tahiti (Heller) ; Australien (Milne- 
Edwakds); Liu-Kiu-Inseln (Ortmann); Amboina (nv. Man). Richters giebt keinen Fundort an, wahr- 
scheinlich ist es Mauritius. 



Familie . Hlppolytidae 

Saron marmoratus (Olivier). 

VgL Hippolyte marmorata (0u\ Obtma.ns, Zool. Jahrb.. V, 18SHJ. p. 497. 

Hiermit ist wohl auch identisch die U. hempricki Heller. Meine Bemerkung (1. c. p. 498) über ihre 
Verschiedenheit beruht auf einem Irrthura. 
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Die von Thallwitz (Zool. Anzeig., 1891, p. 99, und Abhandl. Mus. Dresden, 1891. p. 25) aufgestellte 
Gattung Saron wird sich wohl halten lassen. 

Meine 4 zeigen nicht die enorm entwickelten dritten Maxillarfüsse: dieselben sind aber auch kaum 
halb so gross als die mir aus der Südsee vorliegenden £, welche dieses für marmoraiu* als charakteristisch 
angeführte Merkmal zeigen. Die Domen an dem Merus der 3., 4. und 5. Pereiopoden entsprechen dem 
Verhalten bei S. marmoratus, nicht dem liei gibbaotu». 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, zwischen Korallen, 2 ? 4 + (Ortmann coli ). 

Verbreitung: Bisher sind nur die Sandwich-Inseln und Amboina als sichere Fundorte bekannt. 
Von Ost-Afrika wurde diese Art (wie auch der nahe verwandte S. gibberotwt) noch nicht angeführt. Da- 
gegen scheint sie im Rothen Meer vorzukommen iH. hempneki Heller, vgl. auch de Man. Not. Lcyd. Mus., 
III, 1881, p. 107). 

Familie: Pontonlldae 

Pontonia pinnae not: ayec Tafel 1, Fig. 3. 

Cephatothorax länger als breit t in der oberen Ansicht», gleichmässig gewölbt, weder comprimirt 
noch deprimirt. Rostrum etwas abwärts geneigt, oben breit, ohne Kiel, stumpf, bis zur Mitte des 2. Stiel- 
gliedes der inneren Antennen reichend. Endfaden der inneren Antennen von der typischen Gestalt. Die 
der äusseren kaum länger als der Cephalothorax. Schuppe oval, am inneren und vorderen Rande behaart. 

Merus und Carpus der ersten Pereiopoden gleich lang. Zweite Pereiopoden sehr ungleich, der 
grossere fast so lang wie der Korper. Scheere desselben länger als der Cephalothorax, fast cylindrisch, 
ohne Kanten. Finger viel kürzer als die Palma, der bewegliche an der Basis mit einem Hocker, der in 
eine Grube des unbeweglichen greift, letzterer ohne Zahne. Die hinteren Pereiopoden sind gleichmässig, 
mit schwachen, einfachen, gekrümmten Klauen. 

Abdomen nicht comprimirt. Telson lang-dreieckig, mit abgerundeter Spitze, daselbst mit 6 kurzen 
Dörnchen. 

Unterscheidet sich von P. tridaenae (Pkt.) und P. maltagrinae (Pet.I durch die ungleichen Scheeren 
und den schlankeren Körper. Von tndaenat noch durch einfache Klauen und von malraqrinat durch den 
Mangel der Zähne des unbeweglichen Scheerenfingers. In der Körpergestalt und durch die ungleichen 
Scheeren nähert sich diese Art den Mittclmccrarten, unterscheidet sich aber durch stumpfes Rostrum, ein- 
fache Klauen und die Bezahnung der Scheerenringer. P. ftttvomaculata Hejj- hat ferner eine schartrandige 
Palma der Scheeren, P. tyrrhena Riss, stuinpfkantige Rander der Palma. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, in den Schalen einer Pmua-Art lebend, und zwar je 1 .J und I 
- 7 i? 4 v — Bringen mit den Scheerenfingem ein knipsendes Geräusch hervor, ähnlich dem der Alterns- 
Arten (Ortmann coli.). 



Coratliocarin graminea (Dana). 

Oedipui gramineus Dana. V. S. Expl. Exp. Croot, 1852, p. 574, pl. 37, % 8. Prem», Jahrb. Html». Wiw. Ao»t . 
II. 1889. |», 34 

Coralliocaris gramnua (Dan.) Stimmw., Proc. Ae.d. S.t. Sc PhiUdelplii«, lfWtl. ,,. 107. M..*», R.-p. Coli. Alert, 1884. 
p. 563 i>f. Man. Arch. t. Naturg., 53, I. 1*87. p. 53«. 
Dar-es-Salaam. Upanga-Rifl, zwischen Korallen, 2 £ 1 » (Ohtmann coli.). 

Verbreitung: Zanzibar: Changu-RifT (Pfeffer) : Seychellen (Miers) ; Java: Pulo Edam (de Man ; 
Hongkong (Stimpsoni; Fidji-Inseln (Dana, »f. Man). 



Anchistia ctisl/Voim Dana. 

Daka, U. S. Expl. Exp. Cr««., 1852. \>. 580, pl. 38, Fig. 1. Miller. Verb, Naturf. Gowllach. fWl, 8, 2. 1887, p. 471. 

Das » mit Dana's Beschreibung völlig übereinstimmend, beim £ ist das 2. Beinpaar kräftiger, Merus 
und Carpus desselben unten distal mit je einem feinen Dom. Unterrand des Rostrums beim £ mit 4, beim 
? mit 2 Zähnen. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Rift, zwischen Korallen, 1 £, am Wachthaus am Hafeneingang, zwischen 
Korallen-Gerölle, I 2 (Ohtmann coli.). 

Verbreitung: Bisher nur von Nord-Borneo: Balabac-Strassc (Dana) und von Ceylon: Trinco- 
mali (Müller) angegeben. 
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Familie: Hymenowridae 

Hymenoeera elegana Heller. 
VgL Oitmaxx, Zool. Jahrb., V, 1890, p. 511. 
Amboina, i Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Bisher nur aus dem Indischen Ocean bekannt Rothes Meer: Tur am Sinai 
(Heller); Mozambique (Hilgendohc) ; Mauritius (Ortmann). 



Familie: Palaenwnld.e 

Leander long (corpus Stimpson. 
Vgl. Obtuaxn, Zool. Jahrb. V, 1890. p. 516. 

Bezahnung des Rostrums im Mittel ' , selten mehr oder weniger Zähne. Höchste Zahl oben: 

4 5 

7+1, niedrigste : 5 4- 1, höchste unten : 7, niedrigste : 0. 

Carpus de« 2. Beinpaares die Spitze der Antennenschuppe erreichend, länger als die Scheere. 

Dar-es-Salaam, im Hafen bei der evangelischen Mission, in Wasserlöchern, die bei Ebbe zu- 
rückbleiben. Zahlreiche Exemplare. Ferner wurden mir viele Exemplare zusammen mit Penaeus, Caridina etc. 
gebracht, die vielleicht von der Upanga-Mündung summen. 

Verbreitung: Zanzibar (Hilgendorf) ; Hongkong (Stimpson); Amboina (nE Man); Marshall- 
InseJn (Ortmann). 

Palaemon lar Fabricius. 
VgL Pal, ruber Hbm. Okthaxn, Zool Jahrb . V, 1891. p, 705. 

Pal. lar Fabü. OamasH, ibid. p. 724. de Ma», iu: Webkr, Zool. Erg. Reu. Niod. 0*t-lndie 0 , n. 18t»2, p. 445. 

De Man (1. c. p. 410) bezweifelt die Brauchbarkeit der Gestalt der Telsonspitze zur Unterscheidung 
gewisser PaJailwon-Arten. Ich muss ihm jetzt hierin Recht geben, zunächst was den P, ruber und lar an- 
belangt. Dagegen halte ich die von mir angegebene Eigentümlichkeit der Telsonspitze jedenfalls für 
P. lamturrei aufrecht, von dem ich nunmehr über hundert Exemplare in Händen hatte, die ich stets an dem 
• angegebenen Merkmale erkannte. Auch für P. jamaicensia und voüenkoveni, die ich jetzt übrigens für iden- 
tisch halte, scheint mir das breite Ende des Telsons charakteristisch zu sein. 

Wo ich sonst (I. c.) dieses Merkmal angewandt habe, mag ebenfalls die Ansicht de Man's ihre 
Richtigkeit haben. 

Amboina, Süsswasser, viele Ex. Neu-Guinea, Susswasser, 4 Ex. (Semon coli.). 

Ganz allgemein im Indo-Paciftschen Gebiet verbreitet: von Madagascar und den Mascarenen über 
die Ost-Asiatische Inselwelt bis zu den Philippinen, Australien, Fidji und Tahiti. — Von Amboina und 
Neu-Guinea schon bekannt. 

Palaemon aumtralis Ortmann. 

Palaemon nov. $pte. '( »« Man. Zool. Jabrb, II. 1887, p. 711. 
Palaemon spec. ? \P. nuitralu) Oamawf, ibid., V, 1891, p. 708. 

Diese Art gehört in die allernächste Verwandtschaft von P. lar. Mir liegt eine Anzahl erwachsener 
ä vor, bei denen die Scheerenfttsse folgende Verhältnisse zeigen. 

Merus, Carpus und Palma ungefähr von gleicher Länge (die Unterschiede betragen höchstens einige 
Millimeter, z. B. : Merus: 20, Carpus: 22, Palma: 23,5, Finger: 18). Die Finger sind kürzer als die Palma 
(in der Jugend oft ebenso lang). Die Palma ist sehr schwach coraprimirt. Charakteristisch für die Art 
ist die dichtfilzige Behaarung der Finger, während sonst das ganze Bein fein stachelig erscheint. Beide 
Finger besitzen auf den Schneiden nahe der Basis je zwei Zahne. Das Rostrum ist ziemlich variabel, über 
den Augen leicht convex, sonst fast gerade vorgestreckt oder seltener an der Spitze unbedeutend aufgebogen. 
Es überragt niemals die Antennenschuppen, endigt meist zwischen dem Ende der inneren Antennenstiele 

und der Spitze der Antennenschuppe. Die Zähne sind : , von den Zähnen des Oberrandes stehen 

zwei oder drei auf dem Cephalothorax. 

Ob P. danae Heller von Sydney hierher zu rechnen ist, würde nur dann entschieden werden 
können, wenn bei Sydney keine andere Palaemon- Art vorkommt. Vorläufig ist P. danae nicht identificirbar. 
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Queensland, Bumett, viele alte und junge Exemplare iSemon coli.). 

Verbreitung: Bisher auf das nordöstlich« und östliche Australien beschränkt. Queensland: 
Gayndah, Rockhain pton, Peak Downs (Ortmann). Sydney (de Man). 

Pulaemon elegans de Man. 

db Mak in: Wkbkb, ZooL Erg. Rein. Niodprl. Oct-Ind.. II, 1892, p. 44(1, pl. 26, Fig. 36. 
Buhenzorg, 2 Ex. (Sbmon coli.). 

Verbreitung: Java: Buitenzorg und Sinagar (de Man). 

Fküaemon ef. idae Heller. 

Vgl. Obthaxx. 1. c. p. "17. 

Mir liegt nur ein jüngeres i vor, dessen Scheeren noch nicht typisch entwickelt sind. Jedenfalls 
ist der Carpus bedeutend länger als die ganze Scheere, und das Exemplar gehört demnach in die Ver- 
wandtschaft von nipponensis, laneeifrons, idae und dispar. Nach der Gestalt des Rostrums würde es am besten 
mit P. idae passen, der ja auch von Zanzibar bekannt ist. Mein Exemplar hat oben 8, unten 3 Zähne, am 
Oberrand scheint jedoch der vorderste unterdrückt zu sein, da der Platz für ihn, vorhanden ist. 

Dar-cs- Salaam, wurde mir von Negern gebracht, wohl Upanga-Mündung. 

Verbreitung: Zanzibar (Hilue.vporf); Seychellen (Richters); Mauritius (Richters) ; Singapur 
(v. Martens); Java (v. Martens); Borneo (Heller); Philippinen i v. Martens). 

Pnhiemon dispar v. Martens. 

Vgl. Ohthahs. L c. p. "18. Thallwitz. Abh. Mus. Dresden. 3, 18Ö1, p. 16 de Max, in: Wkbkk etc., 185*2. p. 427, 
pl. 2G, Fig. 84. 
Amboina, Süsswasser, J Ex. (Schon coli.). 

Verbreitung: Mascarenen (Hopfmann, Richters, Miers); Sunda-lnseln : Samangkabaai, Tandjong 
(Miers), Celcbes (Thallwitz, dk. Man), Amboina (dk Man), Flores (de Man), Adenare bei Flores 
(v. Martens, de Man), Timor (de Man), Ins. Saleyer (de Man); Samoa-Ins. (Mjersi. 



Eine Anzahl weiterer Exemplare, zur Gattung Palaemon gehörig, von Dar-es-Salaam und Amboina 
lassen sich wegen ihres allzu jugendlichen Zustande* nicht bestimmen. 



Familie: St«n»pldae. 

Stenopus hitpldu* (Olivier). 

Milsb-Ehwaeiw, H. Nal Cru«t., It 1837, pl. 25, flg. 13. Adame et Whtte. Zool. Voy. SamaraDg Cruai., 1848, p 61, 
pl. 12, fig 6, Dana, V. S. Expl. Exp-, 1862, p. 607, pl. 40, fig. 8, Richtebs, Leitr. Meereaf. Maur. Sevch, 1880, 
p. 166. i.b Man, Arch. f. Naturg., 63, 1, 1887, p. 666. Ortoans, ZodI. Jahrb. V, 1890, p. 639. 
Ob die im Atlantic vorkommende Form (Cuba, Bahama, Bermuda) mit der Indo-Pacitischen identisch 

ist, bleibt noch zu untersuchen. 

Vgl. v. Mähte**, Arch. f. Naturg., 38, 1, 1872, p. 143. Baik, Clial). Maerur., 1888, p. 211, ]>1. 30. Bboob* et Hkhbick, 
Nation. Acad. Scionc, V, 4, 18Ö2, p. 348, pl. 6. 
Amboina: 12 Exemplare. 

Verbreitung: Indischer Ocean (Milne-Edwarps) ; Mauritius und Seychellen (Richters); Ceylon 
(MCller); China-See (Adams et White); Philippinen (Adams et White); Borneo (Adams et White); 
Batabac-Strasse (Dana); Amboina (de Man, Ortmann); Neu-Guinea (Miers); Paumotu-Inseln (Dana). 

Stenopus tenutroMris or. Man. 

de Mas, Arch. f. Naturg., 53, 1. 1887, p. 507, pl. 22a, fig. 6. 
Amboina: 3 Ex. (Semon coli.). 
Verbreitung: Amboina (de Man). 
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Panulims polyphagu» (Herbst) 1796. 

Cancer • Astacus) polyphagus Hihbst, Krabben um! Krebse, II, 1790, p. 90, pL 8*2. 
Palinuru$ omaius FiBHicii's, Sujipl. Eutonm!. Syst, 1798, p. 400. 

Paiinurtu polffpkagu» i.Hbst) Latokuxk, Annal. Mu». Hist. Nat., Paris, III, 1804, p. 393. 
Paiinurtu vcrsicolör Latukiixk, ibid. p. 394 

Der Specicsname polyphagus hat, wie au* obigen Citaten hervorgeht, die Priorität. Die Übrige 
Literatur siehe unter Senex nmattu {Fabr.) bei Ortmann, Zool. Jahrb., VI, I, 1891, p. 34. 

Die jungen Exemplare von Amboina und Neu-Guinea sind äusserst interessant, weil an ihnen sämmt- 
liche Merkmale der Art vollkommen ausgebildet sind: der dritte Maxillarfuss besitzt keine Exopoditen, die 
Abdomensegmente «eigen keine Querfurchen und das Antennenscgment trägt vier Dornen. Sie besitzen 
ausserdem eine charakteristische Zeichnung: die Grundfarbe des Körpers ist ein helleres oder dunkleres 
Breun, der Cephalothorax hat je einen seitlichen weissen Längsstreifen und je einen schrägen weissen 
Streifen, der von der Mitte des Cephalothorax (dicht hinter der Cervicalfurche) nach hinten und aussen zum 
hinteren Ende des Seitenstreifens läuft. Die weissen Streifen bilden also eine W-fftrmige Figur. Die 
Maasse dieser jungen Exemplare sind folgende: von Amboina: I) Totallänge: 26 mm, Cephalothorax: 9 mm; 
3) Total: 22,5 mm, Cephalothorax 7,5 mm; 3) Cephalothorax 9 mm, die Totallänge lässt sich nicht gut 
messen, da das Abdomen etwas verdrückt ist. Von Neu-Guinea zeigt ein Exemplar total : 24 mm, Cephalo- 
thorax 10 mm, das andere Exemplar ist grösser, aber bei einer Cephalothoraxlänge von schon 19 mm zeigt 
es noch dieselbe eigentümliche Färbung. Zwei grössere Exemplare von Amboina von 26,5 mm und 34 mm 
Cephalothoraxlänge zeigen diese Jugendfärbung nicht mehr. Beide Exemplare sind % zeigen aber noch 
keine Scheerenbildung an den 5. Pereiopoden. Das Exemplar von der Thursday-Insel ist das grösste, ein 
<J mit 53 mm Cephalothoraxlänge. 

Amboina, 2 mittlere 3 juv. Neu-Guinea, 2 juv., Thursday Island, I $ (Seiion coli.). 

Verbreitung: Von Ost-Afrika bis zu den Samoa-Inseln bekannt 

Buer splniyev tiov. spee. Tafel II, Fig. 2. 

Diese neue Art stimmt vollkommen in der äusseren Körpergestalt und der Bedornung des Cephalo- 
thorax mit dem von mir (Zool. Jahrb.. VI, I, 1891, p. 37, pl. I, fig. 3) beschriebenen P. pcllucidus von Japan 
überein, wobei zu bemerken ist, dass bei beiden Arten dicht hinter den Augenhömem noch je ein feines 
Dörnchen steht, das ich seiner Zeit Ubersehen hatte. 

P. spiniger unterscheidet sich aber von P. petlueidus durch den Mangel des Exopoditen am dritten 
Maxillarfuss, der bei letzterer Art als kurzes, zweigliedriges Stück (vergl. I. c. pl. fig. 3i) verbanden ist. 
Ferner verlängert sich bei P. spinigtr das Sternum jederseits an der Basis der 5. Pereiopoden nach hinten 
in einen spitzen Dorn. Dieser Dorn fehlt bei der anderen Art. 

Man könnte auf den Gedanken kommen, dass die Arten dieser Gattung als Jugendformen zur Gat- 
tung Pantdirus zu ziehen sind. Jedoch die oben erwähnten jugendlichen Exemplare von Panulinu pofyphagus, 
die den vorliegenden Exemplaren und denen des P*«r pellucidus in der KörpergrOsse gleich stehen, machen 
mir jetzt dieses Verhältnis* unwahrscheinlich, da jene schon alle zur specirischen Unterscheidung der Pamt- 
itruf- Arten nöthigen Merkmale erkennen lassen, und selbst in untergeordneten Charakteren, wie Bedornung 
des Cephalothorax, erwachsenen Exemplaren ähneln. Die Gattung Puer weicht dagegen besonders in der 
Gestaltung und Bewehrung des Cephalothorax, des Antennensegmentes so wesentlich von allen Arten der 
Gattung Panulinu ab, dass sie mit dieser nicht in Beziehung gesetzt werden kann. Ob sie dagegen Ober- 
haupt als erwachsene Formen anzusehen sind, oder als Jugendformen irgend einer anderen unbekannten 
PaiitmrUlen-Foim, bleibt vorläufig noch dahingestellt 

Amboina, 4 Ex. (Sp.mon coli.). 

Familie: Scyllarldae. 
Gattung : 8cyllaru*. 

Den Sc. kaani habe ich (Zool. Jahrb., VI, I, 189I, p. 40) irrthümlicher Weise für identisch mit 
Sc. sieboldi erklärt, da mir kein echter haani vorlag. Um das gegenseitige Verhältnis« der bekannten Styl- 
/aru*-Arten klarzulegen, mag folgende Tabelle von Nutzen sein. 

a. Carpus der ersten und zweiten Pereiopoden oben mit je zwei scharfen Kielen, von denen besonders 
der vordere der ersten Pereiopoden oft flügelartig erhaben ist. Auch die Meren und Carpen der 

3« 
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übrigen Beine mit ahnlichen flügelartigen Kielen. Cephalothorax und Abdomen nur schwach 
buckelig. Sc. sieboldi n. H.') 

aa. Carpus der ersten und zweiten Pereiopoden oben ohne Kiele, höchstens nur mit ein bis zwei un- 
deutlichen, stumpfen Wülsten. 

b. Kiele auf den Meren der l. — 4. Pereiopoden, sowie der vordere Kiel auf den Carpen der dritten 
und vierten Pereiopoden stark fiügelartig erhaben (etwa 4 der Breite des betreffenden Gliedes be- 
tragend!. Propodus des zweiten Pereiopoden oben mit deutlicher Kante. 

c. Abdomen schwach buckelig. Zweites freies Glied der äusseren Antennen an der vorderen 
äusseren Ecke mit hakenförmig nach oben gekrümmtem Dorn. Se. latus Latr.») 

cc. Abdomen auf dem 2., 3. und besonders 4. Segment stark buckelig erhaben. Zweites freies 
Glied der äusseren Antennen mit geradem, nicht hakenförmigem Dom. 

Se. Jkaani d. H. 

bb. Kiele der Meren nicht auffällig flügelartig erhaben, ebenso die der Carpen. Zweites Glied der 
äusseren Antennen mit geradem, nicht hakenförmigem Dorn. Propodus der 2. Pereiopoden völlig 
gerundet, ohne Kante. 

c. Abdomensegmente nicht auffällig buckelig erhaben. Cephalothorax hinter den Augen seitlich 
fast ganz ohne Kerbe. Se. aequinoctiafo Fabr.') und kerUotsi Herkl. 4 ) 

cc. Abdomensegmente buckelig erhaben, besonders der 3. und 4. Cephalothorax hinter den Augen 
seitlich mit je einer deutlichen Kerbe. Se. elüabeihat nov. spte. 

ScffUaru« haani de Haas. 

CS Haan, Faun. japonic. dec, 6, 1841, p. 152, pl. 38. fig. 1. Mikiw. Ado. Mag, Nat. Hist. f6., V, 1S80, P . 377. de Mam, 
Arch. i. Naturg, 68, 1, 1887, p. 4S6. 
Amboina, I 4 (Semon coli.}. 

Verbreitung: Japan (de Haan); Amboina de Man); Aru-lnsel (Miers:. 

Seyltoru* elUabelhae nov. npec Taf 11, Fig. 3. 

Diese Art unterscheidet sich von allen übrigen schon im Habitus, dessen Eigenthümlichkeit durch 
die scharfe Kerbe des Seitenrandes bedingt wird. 

Der Cephalothorax ist mit dichtstehenden rundlichen Körnern bedeckt, wie bei den übrigen Arten, 
doch vermisse ich bei dem vorliegenden Exemplar dir sonst in den Furchen stehenden Haare, die jedoch, 
da das Exemplar trocken conservirt ist, abgerieben sein können. Die Buckel des Cephalothorax sind ziem- 
lich deutlich ausgebildet, stärker als bei Se. aequinoctiaiw. Das Abdomen zeigt auf dem 2. bis 5. Segment 
in der Mitte je einen Buckel, der besonders auf dem 3. und 4. auffallt, jedoch sind diese Buckel nicht so 
auffallend wie bei Se. haani. Die Sculptur des Abdomen ist ähnlich der des Cephalothorax. Die Epimeren 
des 2. Abdomensegmentes zeigen, im Gegensatz zu allen übrigen Arten, am Vorderrand keine Zähne. 

Auch die äusseren Antennen weichen in der Gestalt des zweiten freien Gliedes nicht unwesentlich 
von den übrigen Arten ab: der Aussen rand bildet nahe der Basis nicht die scharfe, fast rechtwinklige 
Umbiegung, die sich bei den anderen Arten beobachten lässt, sondern verläuft von der Insertionsstelle 
genau in einem Halbkreis nach aussen und vorn, um erst dann in flacherem Bogen zur Spitze zu ziehen. 
Die Länge dieses Gliedes, von der Mitte der Insertion am ersten freien Gliede bis zur äusseren vorderen 
Spitze gemessen, ist deshalb etwas so gross wie seine Breite nahe der Basis, von der Spitze des Domes am 
Innenrande zu der Stelle des Aussenrandes gemessen, die der äusseren Vorderecke des Cephalothorax 
gegenüberliegt. Bei den übrigen Arten ist die Breite deutlich beträchtlicher als die Länge. 

Die Kiele auf den Pereiopoden sind bei dieser Art am schwächsten von allen entwickelt. Man kann 
nur auf den Meren, sowie den Carpen des 3. und 4. Beinpaares solche unterscheiden. Die Meren und 
Carpen sind theils mit Körnern wie der Cephalothorax, theils mit grubigen Vertiefungen besetzt, eine 
Sculptur, die sich in dieser Weise bei keiner der anderen Arten findet. 

Capland: Port Elisabeth, 1 <J (im Mus. Strassburg). 



1) db Haan, Faun, japon. dec. s, 1841. p, 152, pl. 36 und 57, fig. I. Stimpson, Proceed. Acad, Nat. Sc Philadelphia, 
1860, p. 92. Os-tuann, I. c 1B91, P . 40, 2. T. Japan, Uu-Kiu Inseln. Ferner Mauritius (Mus. Strasburg). Vielleicht identisch mit 
*V. iimmm M -E. iHist. Nat. Croat. H, 1837. p. 2841 

2) Vgl. Ortmann. I. c. 1891, p. 38. - Mrttelraecr. Canarische Inseln. 

3) Vgl. Ortmahn, ibid. p. 39. - West-lndieo und Brasilien. 

4) Hrrklots, AddiL faun. carcin. Arne occid., 1851, p 14. pl. 2. - West-Afrika. 
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Familie: Homarldse. 

Enop lo i net opus pictu* A. Milne-Edwarps. 
Vgl. Miss», Ann. Mag. N»t Bist. (6), V, 1880, p. 380. de Mas, Arch. f. Nstnrg., 68, 1, 1887, p. 486, pL 21, fig. 3. 

Miers (1. c.) glaubt gesehen zu haben, dass bei dieser Art am 2. Maxillarfuss der Epipodit (Mastigo- 
branchie) fehlt, wahrend die Kieme (Podobranchie) entwickelt sei : ich kann diesen Befund nicht bestätigen. 
Sowohl am 2. als auch am 3. Maxillarfuss ist Kieme und Epipodit in der gewähnlichen Weise entwickelt, 
die erstere nur wenig kürzer als der letztere. Am 2. Maxillarfuss sind beide Theile schwacher als am 
dritten, wie gewöhnlich. Es würde dieses Merkmal die Gattung Enopttmeiopiu naher zu Humarus bringen 
und von Ntpkropt trennen, vorausgesetzt, dass das Fehlen der Podobranchie am 2. Maxillarfuss bei den 
Anen von Sephrop* allgemein vorkommt. 

Amboina, 2 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Reunion (A. Milnb- Edwards); Amboina (Miers, de Man). 

Familie: Aataeldae. 

CHcraps bicartnatu« (Gray). 

Vgl. Obtiias™. Zoo]. J.hrb, VI, 1. 1891. p. 7. 

Queensland, Bumett, 8 Ex. (Seiion coli.). 

Verbreitung: Port Essington (Gray); Cap York (v. Martens); Queensland: Rockhampton (Ort- 
mann); Murrayfluss (v. Martens). 

Familie: Thalasslnldae. 

Vgl. Oktmaxh, 1. e. p. 62. Thallwitz, Abh. Mo«, Dresden, 1691, p. 30. 
Amboina, 2 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Von Ceylon Ober den malayischen Archipel und die Pacifischen Inseln angeblich 
bis Chile. — Den von mir 1. c. angeführten Fundorten sind folgende hinzuzufügen : Bomeo, N.-W.- Australien 
und Thursday Isl. (Mikrs); Celcbes, Mysore, Amboina, Sumba (Thallwitz). Ferner sah ich Exemplare, 
die Herr Dr. Fritze von den Liu-Kiu-Inseln mitbrachte. Letztere sollen ihm „aus dem Walde" gebracht 
sein. Nach Miers (Alert, 1884, p. 283) lebt die Art in MangTove-Sümpfen. 



Familie: Ca)llana»<vldse. 
Gattung: 0«*te. 

Ueber die Arten der Gattung Qtbia herrscht noch sehr viel Unklarheit. Ich will hier versuchen, 
eine Anzahl derselben tabellarisch zusammenzustellen. 

a. Palma der Scheeren an der Innenseitc, nahe dem Unterrande, kurz vor der Basis des unbeweglichen 
Fingers ohne Dorn. 

b. Carpus der Scheerenfüsse am Unterrande mit einem Dorn. Merus der I. und 2. Pereiopoden am 
distalen Ende des Oberrandes mit einem Dorn. 

c. Carpus oben distal mit einem Dorn. G. litoraU* (Riss) '). 

cc. Carpus oben mit einem Dorn, ferner mit einem Dorn dicht daneben an der Innenseite. Auf 
der Außenseite nahe dem Unterrande eine Reihe Dörnchen. Q. major D. H. '). 

bb. Carpus der Scheerenfüsse am Unterrande ohne Dom. ff. hirtifron» White '). 

aa. Palma der Scheeren ebenda mit einem Dorn. 

b. Merus der 1. und 2. Pereiopoden am Oberrande ohne Dorn. ff. africana n. spec. 

bb. Merus der 1. und 2. Pereiopoden am Oberrande distal mit einem Dorn. Telson mit einer scharfen 
Querleiste nahe dem vorderen Rande. 

c. Ischium des 1. Beinpaares, und Basis des 2. und 3. Beinpaares ohne Domen. 

ff. barbat* Strahl. 



1) Vgl. OKTMANM, Zool. J»brb., VI, 1, 189:, p. 53. - Euiop». 

2) Vgl. Ortmasn, ibid. p. M- - J»P»»' 

3) Vgl. Haswell, C»Wl. Atwtrml. Cru*t 188a, p. 164. - Australien. 
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cc. Ischium des i. Beinpaares mit 2 Dornen, Basis des 2. und 3. Beinpaares mit je einem kurzen 
Dom. G. carinkauda Stps. ■ ). 

Gebin aJWcana «01». »pee. Tafel II, Fig. 4. 

Stirn wie gewöhnlich mit zwei seitlichen Furchen, deren jede aussen durch eine Körnerreihe begrenzt 
wird, die nach vorn mit einem spitzen Zahn vorspringt. Der dazwischen liegende Theil ist etwa oval, vor- 
springend, spitzlich, in der Mitte mit einer Lingsfurche, seitlich von dieser Furche stehen zwei Körner- 
reihen, die äussere Reihe verläuft am freien Rande des mittleren Stimfortsatees und zwar stehen an dem 
freien Rande selbst vor der seitlichen Kerbe je 4—5 Körner, die kurz dornfönnig nach oben Rerichtet sind. 
Das vorderste Dörnchen jederseits ist von den anderen etwas abgeruckt. 

Stiele der inneren Antennen kürzer als die der äusseren, bis zur Spitze des vorletzten Gliedes der 
letzteren reichend. 

Merus des 1. und 2. Beinpaares oben utibewehrt. Merus des I. Beinpaares am Unterrande mit einer 
Reihe etwas ungleicher Dörnchen. Carpus des 1. Beinpaarcs oben mit einem kürzeren, unten mit einem 
längeren Dom, seine Aussonseitc nahe dem Unterrande mit einem glatten Kiel, der nach vorn in ein kurzes 
Dörnchen endigt. Palma der Scheere an der Innenseite, nahe dem Unterrande und nahe der Basis des 
unbeweglichen Finders mit einem Dorn. Ebenda steht eine Anzahl Kömer, von denen eines, dicht an der 
Basis des beweglichen Fingers, dornförmig ist. Diesem gegenüber steht auf der Außenseite der Palma, 
dicht an der Basis des beweglichen Fingers, ein ähnliches Dörnchen. Auch nahe dem Unterrande der 
Palma stehen auf der Aussenseite einige spitze Körner und Dörnchen. Beweglicher Finger ül>er doppelt 
so lang als der unbewegliche, am Oberrand und auf der Aussenflache desselben verläuft je eine Reihe 
spitzer Körner. 

Ischium des I. Beinpaarcs mit einem oder zwei kleinen spitzen Körnern. Die Basen der folgenden 
Beinpaarc sind unbewehrt. 

Das Telson fehlt bei meinem Exemplare. 

Der Fundort dieser Form legt es nahe, sie mit den beiden schon vom Cap bekannten Arten zu 
vergleichen. Leider ist die G. major var. eapentis bei Krauss (Südafrik. Crustac, 1843, p. 54) viel zu unvoll- 
ständig beschrieben. Die G. svbspinosa bei Stimpson (Proceed. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1860, p. 91) 
scheint ihr nahe zu stehen. Aber Stihpson beschreibt auf der Innenseite der Hand zwei Domen an der 
Basis des Dactylus und ferner sollen die Beine des 1., 2. und 3. Paares an der Basis einen spitzen 
Dorn zeigen. 

Port Elisabeth, ein sehr verletztes, trocken conservirtes Exemplar (im Mus. Strassburg). 



Gebla barbat a Strahl. 

? G. barbata Strahl, Mon. Bcr. Akul. Win* Berlin, 18<M, |». KW2. %. 7—1) 
G. barbala Ortjcams, Zool. Jahrb.. VI, 1, 1891, p. &4. pl. 1, tig. 6. 

Ein mir von Amboina vorliegendes Exemplar stimmt vollkommen mit den seiner Zeit von mir 
erwähnten Exemplaren von den Samoa-Inseln. Es steht diese Form der G. carinieauda (1. 1. c. c.) sehr nahe, 
unterscheidet sich aber sofort durch den Mangel der Domen an der Basis der 2. und 3. Pereiopoden ; auch 
am Ischium der 1. Pereiopoden steht kein Dom, sondern nur ein Kömchen. 

Mittlerer Theil der Stirn (zwischen den Seitenfurchen) verhältnissmassig wenig vorspringend, ohne 
mittlere Längsfurche, mit 4 Dörnchen. 

Merus der I. und 2. Pereiopoden am Oberrande distal mit einem Dörnchen. Ischium der I. Pereio- 
poden unten mit einem kleinen Kömchen, das bisweilen ganz undeutlich ist. Merus am Unterrande gezähnclt 
Carpus am Oberrande mit einem kleinen Dörnchen, am Unterrande unbewehrt. Palma mit einem Dom 
auf der Innenseite nahe dem Unterrande, sonst ohne Domen. 

Zweites und drittes Beinpaar an der Basis unbewehrt Telson mit einem Querkiel nahe dem 
vorderen Rande. 

Ob diese Art mit der G. barbata Strahl wirklich identisch ist, lässt sich wegen der mangelhaften 
Beschreibung der letzteren nicht entscheiden. Es würde wohl am besten sein, die barbata Strahl als 
„nomen nudum" anzusehen. 

Amboina, I Ex. (Srmon coli.). 

Verbreitung: Samoa-lnseln (Ortmann); Strahl giebt die Philippinen an. 



1) Stihpson, Pmceed. Acad. Nat. Sc , Philadelphia, IK-O, |>. or. Miehs, Rep. Z00L CoU. Ale«, 1SS4. p- iäo de Man, 
Joura Linn. Soc. Zool., 22, im, p. »56. - Mcfgui-Ins., China, Torres-Strasse. 
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Untergattung: Geblopals. 
Vgl. Obtmaxx, Erkeln. Planktoo-Eip. Decap. Sehiiop, 1893, p. 60. 

GeWa (Gebiopals) intermedia de Man. 

»k Mi». Arch. f. Naturg. 63. 1, 18*7, p. 462 (var ). de Max, .Tourn. Iänn. Soc. Zool-, 22, 1888, p. 256, p). 16, fig. C— 8. 

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit der typischen intermedia und nicht mit der von de Man 
als vor. amboinensü angeführten Form, die aber vielleicht nur als Jugend form aufzufassen ist. 

Amboina, 2 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Mergui-Inseln und Amboina (de Man). 

Gebta (Gebiofittls) hexaeeraa nov. *pec Tafel III, Fig. i. 

Korner des vorderen Theiles des Cephalothorax gegen die Stirn grösser, dörnchenartig werdend. 
Stirn zwischen den Vorderenden der seitlichen Furchen vorspringend, daselbst mit sechs Dörnchen besetzt, 
von denen die beiden mittleren dicht neben einander stehen, während je die beiden seitlichen von diesen 
etwas ferner stehen und ebenso weit unter sich und auch von den Dornen, die die seitlichen Furchen nach 
aussen begrenzen, entfernt sind. Alle diese Dörnchen sind kurzbogenförmig aufgerichtet. 

Merus der Scheerenfüsse am Unterrande mit ähnlichen feinen Dörnchen wie Q. intermedia, aber nur 
im proximalen Theil. Carpus unbewehrt, d. h. es fehlen die kräftigeren Dornen der G. intermedia oben und 
unten. Dagegen findet sich oben ein ganz feines Stachelchen, sowie einige Höcker. Scheerenfinger ziemlich 
schlank, ähnlich denen von G. intermedia. Carpus der 5. Pereiopoden etwa so lang wie der Propodus. 

Stiele der inneren Antennen auffällig kürzer als die der äusseren, kaum bis zum Ende des vorletzten 
Stielgliedes der letzteren reichend. 

Telson ähnlich dem von G. intermedia, aber die seitlichen Leisten sind schwächer, nebst der vorderen 
auf der Oberfläche nicht rauh. Die Vertiefungen sind undeutlich. 

Unterscheidet sich durch die Bildung der Stirn von sämmtlichen übrigen Arten. Das Längenver- 
hältniss der Stiele der inneren und äusseren Antennen ist ähnlich wie bei G. üodaetyla, mit der sie bis auf 
den Bau der Stirn sonst die meiste Aehnlichkeit zeigt. 

Thursday Island, 2 Ex. (Semon coli.). 

CailianoMa mueronata Strahl. 

Strabl, Mob. Bor Ak. Wim« Berlin 1801, p. 1066. A. Milxk-Edwaam, Nouv. Arch. Mm., IL 1870. p. 94. de Mas, 
Arch. f. Naturg., 63, 1. 1887, p. 484. pL 21, fig. 2. Outjianx, Zool. Jahrb., VL 1, 1691, p. 67. 
In der Länge des Stirnstachels scheint diese Art zu variiren. Das eine der mir jetzt vorliegenden 

Exemplare stimmt völlig mit der Abbildung bei de Man uberein, ein anderes (das grösste) zeigt einen noch 

längeren Stimstachel, etwa *< l der Augenstiele, beim dritten Exemplar ist er viel kleiner, genau so gross, 

wie bei dem von mir 0- c.) von den Malediven erwähnten Exemplare. 
Amboina, 3 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Malediven (Ortmann) ; Amboina (de Man); Philippinen (Strahl). 

Familie: Galatheldae. 

Galathea eleyann Adams et White. 

Qal. elegant, Adam« vt White, Zool. Voy. Samaras* Cruat., 184». pl. 12, fig. 7. Hau well, Caial Aiutr. Cruat., 1882, 
p. 1C3. Mike», Bep. Zool, Coli. Alert, 1884, p. 278. de Max, Arch. f. Natur*, 53, 1, 1887, p 466. 

Gut. grandirostri» Stihfh«, Procecd. Acad. JJat. Sc-, Philadelphia 1866, p. 252. 

G. longirotiris Dana (U. S. Expl. Exp., 1852, p. 482, pl. 30, fig. Ii) von den Fidji-Inseln unterscheidet 

sich nur durch etwas kürzeres Rostrum, das an den Seiten etwas weniger Zähne besitzt. Ich möchte sie 

mit dieser Art vereinigen. 

lschium des 3. Maxillarfusses etwa so lang als der Merus. Merus mit 2 Domen am Innenrande, der 

eine am distalen Ende, am Aussenrande ohne Dornen. Erste Pereiopoden mit Epipodit (Mastigobranchie), 

die übrigen ohne solche. 

Für die von mir (Zool. Jahrb., VI, 1892, p. 248 — 49) angeführten Arten habe ich betreffs des Vor- 
handenseins von Epipoditcn nachzutragen: C. austraiiemia und Orientalin besitzen nur am I. Pereiopodcnpaar 
Epipoditen, G. affinis Uberhaupt keine an Pereiopoden. Die Arten der Gattung Galathea bilden somit drei 
Gruppen: 1) Mit 3 Epipoditen an den drei ersten Pereiopoden: O. squamifera, G. nexa (identisch mit letzterer 
ist wohl G. dieptrta), 2) Mit nur einem Epipodit an dem ersten Pereiopoden: G. intermedia, auttralienti*, 
oritntali», eleaans. 3) Ohne Epipoditen an Pereiopoden: G. atrigosa, affinie. 
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Amboina, I Ex- (Semox coli.). 

Verbreitung: Süd-Japan: Kagoshima (Simpson); Philippinen (Miers) ; Borneo (Miers): Amboina 
(de Man); Queensland (Haswkix, Miers). 

Gattung: Munida. 

Die vorliegende Art gehört in eine Cruppe der Gattung, die sich durch eine Querreihe von Dörnchen 
hinter dem Stirnrande auszeichnet. Die Arten dieser Gruppe lassen sich in folgender Weise unterscheiden : 
a. Abdomensegmente ohne Dornen. M. japtmiea Stps. '). 

aa. Abdomensegmente mit Dornen am Vorderrande. 

b. Augen sehr klein. M. nticrophthalmo A. M.-E.*). 

bb. Augen grösser. 

c. Zwei Domen auf dem zweiten Abdorocnsegment, die übrigen Segmente ohne Dornen. (Bis- 
weilen fehlen auch die auf dem zweiten.) Jf. edwardn Urs.') M. imornala Hend.'). 
cc. Sechs Dornen auf dem zweiten Segment, sonst keine. 

d. Supraoculardomen viel kürzer als die Augen. Merus des 3. Maxillarfusses mit 2 Dornen. 

Jl. heteracantha OrTM. '). 

dd. Supraoculardomen so lang wie die Augen. Merus des 3. Maxillarfusses mit 3 Domen. 

Domen des Cephalothorax und Abdomen klein. M. semoni nov. spec. 

ddd. Supraoculardomen länger als die Augen. Merus des 3. Maxillarfusses mit 3 Domen. Domen 
des Cephalothorax und Abdomen auffällig gross. M. spinosa Hend."). 

ccc. Acht bis zehn Domen auf dem 2. Segment, sonst keine. 

M. militant Hend.') M. sancHpauli Hend."). 
cccc. Zweites und drittes Abdomensegment mit Domen. 

M. miUs A. M.-E.») Jf. spinuUftra Mns.">) M. graeiiü Hend.' 1 ). 
Hierher würden auch M. spinifron» Hend.") und Jf. tuberculata Hend.' 3 ) gehören, die sich aber durch 
ganz eigentümliche Merkmale von den übrigen unterscheiden. 

ittmida »ein (ml nov. spec Tafel 1, Fig. 4. 

Cephalothorax mit Kostrum 15 mm lang, das Rostrum ist 5 mm, die Supraoculardomen 2,5 mm lang. 

Rostrum etwa halb so lang als der Übrige Cephalothorax, gerade vorgestreckt, an der Spitze 
schwach aufgebogen, etwa doppelt so lang als die Supraoculardomen, die schwach aufwärts gerichtet sind. 
Hinter dem Rostrum auf der Gastrkalgegend eine Querreihe von 13 Dörnchen, eines davon in der Mittel- 
linie. Jederseits das zweite von der Mittellinie an steht hinter dem Supraoculardora und ist grösser. Dicht 
hinter dem Dörnchen in der Mittellinie steht femer noch ein Dörnchen. Vorderseitenecken des Cephalo- 
thorax mit einem langen Dorn, auf diesen folgen am Seitenrande vor der Cervicalfurche 3 Dörnchen, von 
denen das vorderste rudimentär ist, hinter der Cervicalfurche stehen noch 5 Dörnchen. Auf der Gastrical- 
gegend steht hinler dem Dorn der Vorderseitenecken noch ein Dörnchen, und femer finden sich zwei 
weitere schräg hinter einander dicht hinter der Cervicalfurche. Der hintere Theil des Cephalothorax ist 
unbe wehrt. 

Zweites Abdomensegment am Vorderrande mit 6 Dörnchen, die zwei medianen der Mittellinie ge- 
nähert, je die zwei seitlichen einander genähert und von den medianen entfernt. Die übrigen Abdomen- 
segmente ohne Dörnchen. 

Augen mittelmassig, die Supraoculardomen nicht überragend, mit kurzen Haarfransen. Aeusserc 



I) Vgl. OsTUAKN, Zoot. Jahrb., VI, 1892, p. 254. — Japan. 

21 Vgl. Hkndkrson, C'hall. Anomur-, 1S8K, p. 127. — Atlantic Antarctic. 

3) Hins*, Rep. Coli. Alert, 1884, p. 560, pl. 51, fig. A. DB Man, Arch. f. Naturg., 53, 1, 18*7, P' 453- — Amtranteti, Amboina. 

4) Hi*DM*ON, 1- c 188R, p. 140, pl 14, fig r> — Keu-Guinea. 

5) Ortmann, 1 c 1892, p 255. pL 11, fig. 12. - Japan. 

61 Hkndbkson, I c 1888, p 12», pl. 3, ng. 3. - Süd-AUanüc, Antaictic. 

7) Henddrsos-, 1. c. JK88, p. 137, pL 14, fig. 2 und 5. — Indischer Archipel, Pacific. 

8) Hkhberson, 1. c. IJWH, p. 142, pl. i, fig. 6, - St. Paul'» Rock. 
9> Vgl. HENtiKRSON, I. c. 1888, p. 126. — Wcst-Indicn. 

10) Miers, Rep. Coli. AJert. 1884, P- 279, pl 31, fig. B (auf der Tatel irrthllmlich als A beieichnet). Hekdehson, L c. 
1888, p. 128. — Amboina und Arafura-See. 

II) Hendeb&on, 1. c 1888, p. 143, pl. 14. fig. 4. — Keu-Seeland 

12) HEXDERSON, I. c. 1888, p. 144, pl. 15, fig. I. — Fernando Noronha 
131 Hendehson, L c. 1888, p. 145, pl. 15, fig. 2. — Pacific 
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Antennen mit zwei schlanken Stacheln. Ischium des dritten Maxillarfusscs am distalen Ende des Unter- 
randes mit einem Stachel, Merus am Unterrand mit drei Stacheln. 

Scheerenfüsse des <J schlank, fast cylindrisch, mit schuppigen, nur wenig bedornten Gliedern. Palma 
länger als der Carpus. Finger etwa so lang als die Palma, zusammenschliessend. Zweite, dritte und vierte 
Pereiopoden mit am Ober- und Unterrand dornigen Mcrcn und Carpen, Propoden nur am Unterrand dornig. 

Sexualanhange beim <$ vorhanden. 

Amboina, 2 Ex. iSemon coli.). 



Familie: Porwllanldae. 
Gattung : RetroUntlie*. 

Die von mir (Zool. Jahrb., VI, 1892, p. 258) zusammengestellte Gruppe AA. B. dieser Gattung, also 
die Arten, wo der Vorderthcil des Cephalothorax nur vor den Augen etwas abwärts geneigt ist, wo der 
Carpus der Scheerenfüsse am Vorderrand einen oder mehrere Zähne besitzt, und wo der Cephalothorax 
unbehaart ist und auch keine scharfen Querlinien zeigt, würde ich nunmehr in folgender Weise gliedern: 
AA. B. 

C. Hinterrand des Carpus der Scheerenfüsse mit ungezähnter Leiste, die an der distalen Ecke als 
Dorn vorspringt. Ohne. Epibranchialstachcln. 

D. Oberflache des Cephalothorax höckerig. Vorderrand des Carpus der Scheerenfüsse nur am 
proximalen Ende mit einem Zahn 1 ). 1'. mosaambicus iHlodf.)*). P. inäicus r>E Man*). 

DD, Oberfläche des Cephalothorax nicht httckerig. Vorderrand des Carpus mit mehreren Zähnen. 

E. Meren der hinteren Pereiopoden oben und unten ohne Dörnchen. /'. leptochelea (hell.) 4 )- 
EE. Meren der hinteren Pereiopoden oben und unten mit Dörnchen in variabler Anzahl. 

F. Scheeren gedrungener. Zahne des Carpus schärfer. P. hastatus Stps.»). 

F. F. Scheeren schlanker. Zähne des Carpus schwach und wenig vorragend. 

P. tenkniei d. M.«). 

CC. Hinterrand des Carpus der Scheerenfüsse mit einer in mehr oder weniger grossen Ausdehnung 
gezähnten Leiste. 

D. Vorderrand des Carpus nur am proximalen Ende mit einem Zahn, selten noch entfernt von 
dem ersten in der Mitte mit einem zweiten, spitzen Zahn. Hinterrand am distalen Ende mit 
einer Reihe von zwei bis drei Zähnen. Ohne Epibranchialstachel. P. japonieus <i>. H.)'). 

DD. Vorderrand des Carpus mit mehreren, genäherten Zähnen. Auch am Hinterrand meist mehr 
Zähne. 

E. Meren der hinteren Pereiopoden am Oberrand ohne Dörnchen. Epibranchialstachel vor- 
handen oder fehlend. P. lamarcki (Leach). 
EE. Mcrcn der hinteren Pereiopoden am Oberrand mit Dörnchen. Epibranchialstachel vor- 
handen. 



|\ Hierher vtelleicht : r unMu.. HRNnutSON, Chall. Anom,, Itt*, p. 106, pl. 11, fig. 3, von Tongatabu, mit nur einem Zahn 
am Vorder rand des Carpus und nicht höckerigem Cephalothorax. 

2) Wl>« HiLLi Bndorf, Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, 1878, p. 825, pL 3, (ig. 6. - Moxanibiuue. 

3) de Man, Not. Leyd. Mus., 15. 1893, p. »»3, pl. 7, fig. 3 (Vgl. daselbst die Unterschiede von voriger Art.) - Flore* 

4) /Wi«. Uno^U. Heu.br, Sit*. Ber. Ak. Wut». W.eo, 44, 1K61, p. 25K, pl. a, fig. 6. Vgl auch DE Man, Not. Leyd. 
Hu* , 15, 1803, p. 202. — Rothes Meer. 

5! Vgl. Ortmakk, I. c. ll*}2. p. 260, nebst den dort angegebenen Synonymen. Die Exemplare des Aa<uru, die mir von 
den Liu-Kiu-Ins. vorliegen, vaniren in der Bedomung der Meren der hinteren Pereiopoden. Ich rinde z. B. auf den 2. »nd 3 Pereio- 
poden distal ein Dörnchen, dann auf den I., 3. und 4 Pereiopoden ein ebensolches Dörnchen, und femer (bei grossen Exemplaren) 
auf den 2. und 4. oben ein distale«, auf dem 3 oben xwei, ein distales und ein proximales Ich rmute also Auutu und mtrmu für 
identisch halten — Llu-Kiu-Ins., Java, Flures, Mergut-Ins. 

DB Man (lourn. Linn. Soc, 22, iSSS, p. 214) hat van A. Milne-Edwakds ein angeblich typische* Exemplar der fV» (owrcaa 
MiLnb-EdwakUS [Hat Nat. t'rust, II, t»3", p. 251* von Neu-lrland erhalten: dasselbe wurde auch hierher gehören Ich bezweifle 
aber, das« das Exemplar typisch war, denn es entspricht nicht der Beschreibung in der H N. Cr , p. 251, Zeile 23 v o., wo wört- 
lich steht: „Une petite crete dcitticulcc au dessus de son bond poit*rieiu' ; (i. e. du carpe), Nach diesem Satze kann tamartki nicht 
in die Aaaaiiw-Grupjie gehören Vgl. unten. 

6) DB Ma.v, Not. Leyd. Mus., 15, 1893, p. 289, pL 7, iig. 2. - Flore«. 

7) Vgl. Ortwaw, 1. c p. 261 K mi\ Synonym: 1»«..« Haswf.LU - Japan, Liu-Kiu-Iru., Bonin-Ins., China, Australien, 
Mergui-Ii». - In Neu-Seeland wird diese Art von Ao- ^..^u. iM.-E.) ersettt. der sich durch gedrungenere Carpen der Scheeren- 
fosse und weniger schlanke Gehfüssc unterscheidet. Auch ist bei leUtereiu der Seitenrand des Cephalothorax scharfer and d« 
Gastrkalgegend trägt zwei schwache Erhabenheiten. Vgl HASWrXL, Catal. Austrat. Crust., 1882, u. 146. 
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F. Zweite bis vierte Pereiopoden oben mit je einem Dörnchen nahe dem distalen Ende. 
Carpus der Scheerenftisse schlanker, zweimal so lang wie breit P. leporincides Orth.'). 
FF. Zweite bis vierte Pereiopoden mit je einer Reihe von 5—6 Dörnchen. Carpus der 
Scheerenfüsse gedrungener, I) mal so lang wie breit. P. mokccemis d. M. 1 ). 

Petrolütthe» lamarcki (Leach). 

Pisidia lamarciii Leach, Diction. ScieDC. Natur, t 18, 1820, p. 64. 
Pisidia. cuiatiea Leach ibid. 

Porcellana lamarekii (Leach) Uilme-Edwaads, Bist. Natur. Cruat., II, 1837, p. '261. 
Porcellana dentata Milse-Edwards, ibid. 

Poreellana tpeciosa Daxa, V. 8. Kxpl. Exp. Crost., 1862, p. 417, pL 26, fig. 8. 
Petrolulhes speciotus iDak.) Stimmox, Procoed. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1868, p. 241. 

Porcellana rufeseens HniA, Sit*. Ber. Akad. Wi»a. Wien, 44, 1861, p. 256, pl. 2, fig. 4. Hnui, Crust. Novara, 
1866, p. 76. 

Porctüana beUü Ilau«, Novar», 18«6, p. 70, pl. 6, fig. 4. 

Porcellana iPetrolisthea) rufeseens Hkli- HiiuENimnr, Mon. Bor Ak. Wi«a. Berlin, 1878, p. 826, pl. 2, fig. 7. 
Petrohsthes dental*» i.M.-E.) Kasuell, Catal. Austral Cruat., 188*2, p. 14(5. 
Petrolisthe* lamarcki iLkach), Miibs, R*p. Zool. Coli. Alert, 1884, p. 268 und 657. 
Petrolisthes lamarcki var. asiaticus (Leach) Miksjcs, ibid. p. 269 und 667. 
Petrolisthes hcuneelli Mir**, ibid., p. 2<J6, pl. 2», fig. A. 

Porcellana {Pethrohstkes) dentata de Max, Arch. f. Natur«, 53, 1, 1887, p. 409, pL 18, fig. 7. 
Porcellana dtntaia im Max, Jouni. Linn. Soo Zool, 22, 1888, p. 216. 
Petrolisth** dmtatus (M -E.) Osthanx, Zool. ,Tabrb, VI, 181)2, p. 262. 
Petrolisthe* speciotus (Dax ) Obtmaxx, ibid. 

Ich habe (1. c.) den P. speciotus von dentatut getrennt, indem ich wesentlich auf das Vorhandensein 
oder Fehlen des Epibranchialstachels Rücksicht nahm. Neuerdings hat mir de Man (Not. Leyd. Mus., 15, 
1893, p. 20, Anmerk) vorgeworfen, dass ich auf seine Angaben keine Rücksicht genommen habe, und die 
Form ohne Epibranchialstachel mit dem Namen dentatut M.-R. belegt habe, während ihm von A. Milne- 
Edwards mitgethcilt sei (cf. de Man, 188«, p. 216), dass die Exemplare von den Mergui- Inseln, die einen 
Epibranchialstachel besitzen, mit den Originalen der V. dtntaia M.-E. übereinstimmen. 

Abgesehen davon, dass ich dieser Angabe von A. Mn.XE-En\VARDS absolut keinen Werth beimesse*), 
mu8ste ich, falls die dentata wirklich einen solchen Stachel besitzt, nach den Regeln über zoologische Nomen- 
clatur die P. dentata der Hist. Nat. Crust als ungenügend charakterisirt, als nomen nudum behandeln, da 
ja H. Mii.ne-F.dwards 1. c. einen Epibranchialstachel bei anderen Formen erwähnt (z. B. P. rugosa p. 252, 
maculosa p. 253). Für die mit einem Epibranchialstachel versehene Form musste ich denjenigen Namen 
wählen, unter dem sie zuerst kenntlich beschrieben wurde, und das ist: Porcellana spteiota Dana 1852 4 ). 
Dass späterhin, 1888, von de Man nachgewiesen wurde, dass die Originale der dentata M.-E ebenfalls diesen 
Stachel besitzen, kann an der ganzen Sache nichts ändern, da etwa noch vorhandene Originale nicht mass- 
gebend sein können, wenn die ursprüngliche Beschreibung mangelhaft ist, und inzwischen bessere publicirt 
worden sind. 

Für die Form mit Epibranchialstachel ist also unter allen Umständen der Name: Pttrolisthes 
speciotus (Daxa) zu wählen. 

Eine zweite Frage ist, ob ich für die Fom ohne Epibranchialstachel den zum nomen nudum 
gewordenen Namen: dentata wieder anwenden durfte; im Allgemeinen kann man ein derartiges Verfahren 
nicht befürworten. Im vorliegenden Falle ging ich aber von anderen Erwägungen aus. Der ältere Milne- 
Edwards führt bei mehreren Arten der Gattung Porcellana Epibranchialstacheln auf, bei dentata erwähnt 
er nichts davon : ich musste also annehmen, dass solche hier fehlen, besonders da mir thatsächliche derartige 
Exemplare vorlagen, und ich war dann völlig im Recht, für diese Exemplare den Namen dentata anzuwenden. 
Selbstverständlich musste ich dann die Richtigkeit der von A. Milne-Edwards an de Man geroachten 
Mittheilung bezweifeln. 

Es lagen also zwei Möglichkeiten vor: entweder hatte A. Milne-Edwards Recht, dann ist dentata 
ein nomen nudum, die stacheltragendc Form musste den Namen : speciosus erhalten, und für die stachellose 
musste ein anderer gefunden werden. Das wäre in diesem Falle P. rufeseens Heller 1861 gewesen: die 
Identität dieser Form mit der vorliegenden war mir damals entgangen. 



i( Obtuan'm, 1. c p. 263. — Süd»«. 

J) I)K Man, Arch. f. Naturg, 53, I, 18S7, p. 411, pl. IÄ, (ig. 5. — Amboinn. 

;4) Für die CnzuverUasigkeit A- Mii.xk-Ejiwards' betreffend derartiger Angaben und auch im Allgemeinen habe ich nun- 
soviel Beispiele gesammelt, dass ich persönlich sammtlichen Angaben desselben ein gewisses Misstrauen entgegen bringe. 
41 Diese Beschreibung ist vollkommen genügend, wenn auch die dazu gehörige Abbildung Mangel besitzt 1 pl. itx fig 8) . 



Digitized by Google 



2 7 Cnntacc«. 27 

Oder die Angabe A. Milne-Edwards" ist unrichtig: dann musste ich so verfahren, wie ich 1. c. 
gethan habe. 

Diese ausführliche Auseinandersetzung halte ich deshalb für nothwendig, um meine damalige Be- 
nennung der verschiedenen Formen zu rechtfertigen, und um nachzuweisen, dass ich schon damals mit 
voller Kenntnis* der Angaben de Man's vom Jahre 1888 für die mir vorliegenden Formen die betreflenden 
Namen wählte, was ja schon thcils aus den Citaten, theils aus dem unter Pelr. dentatus Gesagten (1. c. 
p. 262) hervorgeht. 

Demgegenüber bin ich aber nunmehr zu der Ucberzeuijung gekommen, dass die Form mit und die 
ohne Epibranchialstachel völlig identisch sind, dass das Fehlen dieses Stachels nur zufällig ist, eventuell 
als Variation aufzufassen ist, und zwar aus dem Grunde, weil die mir vorliegenden Exemplare ohne Epi- 
branchialstachel in allen übrigen Einzelheiten sowie im ganzen Habitus so vollkommen mit den bestachelten 
übereinstimmen, dass es mir völlig unmöglich ist, irgend welchen weiteren Unterschied aufzufinden. Ich 
gehe jetzt sogar noch weiter und halte die Pore, lamareki für identisch mit diesen Formen, da sie sich einzig 
und allein durch nur drei Zähne am Vorderrand des Carpus der Scheerenfüsse von den übrigen Formen 
unterscheidet, vgl. Milxe-Edwards, 1837, p. 25» und Miers, Alert, 1884, p. 268. Diesen Beschreibungen 
gemäss ist P. lamareki auf jugendlichere Exemplare gegründet, und gerade bei jüngeren Exemplaren kommt 
nach de M.vn {1888, p. 216) diese geringere Zahnzahl vor. 

Wenn das Fehlen oder das Vorhandensein des Epibranchialstachels in diesem Falle unwichtig ist, 
alsdann sind die Diagnosen des alteren Milne-Edwards genügend, um die Art zu erkennen, und es muss 
als ältester Name : P. lamareki angewendet werden. Zwar ist die Beschreibung bei Leach, 1820, völlig un- 
zureichend, jedoch nimmt Mn.NE-KnwARns 1837 diesen Namen auf, ohne dass in der Zwischenzeit die in 
Frage kommenden Formen anderweitig besprochen wurden. P. asialicus Leach ist nach den Angaben bei 
Mif.ks ebenfalls hierher zu ziehen. 

Von Ost-Afrika liegen mir drei mit Epibranchialstachel versehene Exemplare vor, die ich unter 
einem und demselben Korallblock sammelte: das jüngste von ihnen würde der P. lamareki, mit nur drei 
Zähnen am Carpus, entsprechen. 

Dar-es-Sal aam, Upanga-Ritf, an Korallen, 3 » (Ortjiann coli.). 

Verbreitung: Ueberall im Indo-pacifischen Gebiet. 

Rothes Meer (Hkli.kr); Mozamhique (Hilgendorf); Amiranten: Darros Isl. (Miers); Mauritius 
(Leach); Persischer Meerbusen (Heller); Ceylon (Miers); Nicobaren (Heller); Mergui-Ins. (de Man); 
Keeling Isl. (Miers); Java (M.-E., d.M.); Balabac-Strasse (Dana); Philippinen (Miers); Insel Ty-pin-san 
(Miers); Hongkong (Stimpson); Liu-Kiu-Ins. (Stimpson); Süd-Japan: Kagoshima (Stimpson); Bon in- Ins. 
(Stimpson); Thursday Isl. (Miers); Ost-Australien (Ortm.j: Queensland (Haswkix, Miers); Kingsmill-Gruppe 
(Dana); Tahiti (Heller); Paumotu-Arch. (Dana); Wake-Ins. (Dana\ 



Die folgende Art \Pelr. trivirf/nlus) bildet mit mehreren anderen Arten der Gattung eine Gruppe, 
die sich durch behaarten Cephalothorax, sowie durch eine Dörnchenreihe am Aussenrande der Palma aus- 
zeichnet. Diese Gruppe entspricht der von mir (1. c. I892, p. 259) mit BB. CC. bezeichneten Abtheilung, 
die 1. c. die Arten: villosus, tommtosu* und militari» enthält. Alle diese drei haben jene Dörnchenreihe am 
Aussenrand der Palma, und es kommen ferner noch einige hinzu, die sich folgender maassen zusammen- 
stellen lassen : 

CC. Ccphalothorax ohne scharfe Querlinien, behaart. Aussenrand der Palma mit einer Dörnchenreihe. 
D. Ohne Supraocularstachel und ohne Epibranchialstachel. Hinterrand des Carpus der Scheeren- 
füsse ohne Dörnchen. 

E. Ccphalothorax dicht-filzig , mit Büscheln längerer Haare. Meren der Pereiopoden (besonders 
der dritten) im Alter oben mit ein bis zwei Dörnchen. P. viüosus Richt.'). 

EE. Ccphalothorax kurzhaarig, nicht filzig. Merus der 2. — 4. Pereiopoden oben ohne Dörnchen. 

/'. (rimrgahu n. $p. 

DD. Ohne Supraocularstachel, aber mit Epibranchialstachel. Cephalothorax behaart Carpus der 
Scheerenfüsse nahe dem Hinterrand mit 2—3 Dörnchen, die auf die Oberfläche gerückt sind (wie 
bei barbatus), distales Dörnchen zweispitzig. Merus der 2.-4. Pereiopoden oben mit mehreren 
Dörnchen, unten distal mit 1—2 Dörnchen. P. (omentotus (Dan.)»). 

DDD. Mit Supraocular- und mit Epibranchialstachel. 



1) Vgl. Ortmann, 1. c. p. 2&1. Miers. Alert, 1884, p 559. - M.uritiu«, Amiranteo, Fidji. 
Ji Vgl. Ortmakn, Ibid. p. 364. — Puumotu-Ins. 
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E. Keine weiteren Stacheln auf dem Cephalothorax. 

F. Eine Reihe von 2—3 Dörnchen nahe dem Hinterrand des Carpus auf dessen Oberfläche, das 
distale zweispitzig. Carpus der 2. Pereiopodcn oben distal mit einem Dorn. 

/'. bariatus (Hell) 1 )- 

FF. Eine Reihe von 4 Dörnchen am Hinterrand des Carpus selbst, das distale zweispitzig. Carpus 
der 2. Pereiopoden oben ohne Dorn. 1'. carinipes (Hell.)»). 

EE. Cephalothorax noch mit weiteren Stacheln. 

F. Seitenrander des Cephalothorax ausser dem Epibranchialstachel noch mit 3 Stacheln. Seit- 
liche Stirnlappen ohne Starhein. /'. miiitaris (Hell.) 1 ). 
FF. Seitenrander des Cephalothorax mit mehr (5—6) Stacheln. Se itliche Stirnlappen mit mehreren 
Stachelchrn besetzt /'. scabriculus (Dan.)'». 

I*etrali*tltex trMrgntua nor. spee. Tafel 11, Fig. 5. 

Cephalothorax langer als breit. Stirn dreilappig, vorragend. Oberseite des Cephalothorax flach, 
kurzhaarig, besonders die Stirn dicht behaart. Fpibranrhialstachcl und Supraocularstachel fehlend. 

Schecrenfüsse ebenfalls kurzhaarig. Au>*enrand der Hand lang behaart und mit einer Reihe von 
5—6 Dörnchen besetzt. Vorderrand des Carpus mit drei spitzen Zähnen, Hinterrand ohne Zahne. Hintere 
Beine ebenfalls kurzhaarig, ihre Meron am Ohrrrand ohne Dörnchen. 

Färbung charakteristisch ; unten heller, oben dunkel-violett. Cephalothorax oben mit drei weissen 
Längsstreifen. die »ich auf der Stirn vereinigen. Schecrenfüsse und hintere Füsse mit weissen und violetten 
Längsstreifen. Abdomen mit weisen Qnristrrifcn. Behaarung gelblich. 

Dar-es-Salaam, Upanga-KitT, an Korallen, l J 2 . (Ortmaxx coli.». 

Pi#i*oma (fruniilutnin nov. upec. Tafel II. Fig. 6. 

Cephalothunix gewölbt, fast kreisrund. Oberfläche fein granulirt. Stirnrand von oben besehen ab- 
gerundet, von vorn besehen schwach dreilappig. Vorderseitenland als leine Linie erkennbar. 

Scheerenfüs.se etwas ungleich, ziemlich gedrungen. Die Länge des Carpus beträgt etwa das i\, t - 
bis 2-f.iche der Breite; Carpus ziemlich dick, sein Hinterrand gerundet mit einer undeutlichen Leiste. 
Vordcrranil abgeflacht, mit 4 bis 5 riachen, dreieckigen Zahnen, die gegen das distale Ende an Grösse ab- 
nehmen, Hand dreieckig, etwas geschwollen. Oberseite von Carpus und Hand fein granulirt. 

Hintere Beine gedrungen, granulirt, sehr schwach behaart. Uebrigcr Körper unbehaart. 

Farbe im Leben dunkelgrün, in Alkohol hell mit dunklerer Marmorirung. 

Bildet den L'ebeigang von Felrolisthes m l'isisoma, da die Stirn noch eine Spur von Drei-Theilung 
zeigt. Auch die äusseren Antennen sind ganz wie bei typischen I 'ctrolhihes gebildet. Durch die ge- 
drungenen, dicken Scherren und den rundlichen, gewölbten Cephalothorax steht die Form jedoch IHsisoma 
näher. Vgl. jedoch auch das unter t'uehycheh* Gesagte. 

Dar-es- Salaam, Ras Rongoni, 2/4 t , Chokirbank, 1 +, in Korallkalk (Oktmann coli.). 



Gattung: Htchyctielex. 

Stimison (Proceed. Acad. N'at. Sc Philadelphia, 1858, p. 227— 2201 unterscheidet innerhalb der 
Familie der Porcellaniden zwei Gruppen: A. Erstes Glied der Antennen kurz, den oberen Rand des 
Cephalothorax nicht erreichend. H. Erstes Glied der äusseren Anleimen mehr weniger vorgezogen und 
mit dem Rand des Cephalothorax vereinigt, zweites Glied von der Orbita entfernt. Zu A. gehört I'etrolisthes, 
der das Verhältniss typisch zeigt, sowie l'isi&oma, das sich nur durch gerade Stirn, mehr gerundeten 
Cephalothorax und dicke Scheerenfüsse unterscheiden soll. Die (ihrigen Gattungen: liaphidopus, 1'ackycheUs, 
JUegnlobrnehium, VotcfUnna, Mini/ocerut, I'orcellanella, l'olyonyr gehören zu B. 

Zunächst kann ich für Raphidopus, l'nrctllann und l'olyanyc das von Stimpsox angegebene Verhalten 
bestätigen. Bei diesen ist das eiste Glied der äusseren Antennen gut entwickelt und quer verbreitert, tritt 
deutlich zwischen dein Auge und der Vorderecke der Epimeren hervor, und stösst nach oben an die äussere 

1) Hellem, Novara, 186$, p So, pl, 6. ti«. * r>K Max, Not Uyd. Mus, 15, tVjj, p. 276. pl 7, % 4. - Nicvbaren. Hlorcs. 
1; Hi.M.ii«, Sitz. Ber. Ak. Wiss. Wien. 41. iw.i, p 257, pL x. Ii*. 5. de Mas, N»t. Uyd. Mu», % iXXi, p. 104. 1« Man, 

ibid- tS, l$>>\, p. 3Vf. pl 7. % $. _ Rull»:* Meer 

5.1 Vgl. Oktmann, I c p. 265. Xm. (raren, |av.i, Liu-kin. 

41 i;.,r .«iiW« Uasa, (.'. S. Kxpl. Kxp., lSfj. p. pl. 2h, fig. iv (M il\N. Arch. f Nat., iy i. 18S7. p. 411. Ifre 
»mnJifu <;»\v, List «per. Cms». Hrit. Mus., 1S17, p. 1,1. (nerm-n nudtim). /Un>. ««««f.jw. Micks, Alert. iSXj. p 270, pl. 29, lig. 1». 
und p 5«*. JlKM'l.ksos, lliall. Anfinur , ISSS, p. 10/.. — Seychellen, Philippinen. Sulu-See, Amboina, Australien. 
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Ecke des oberen Orbitalrandes und bleibt von da noch eine gewisse Strecke mit dem Seitenrand in Be- 
rührung. Dadurch wird das 2. Stielglied der Antennen von den Augen völlig getrennt. 

Bei der Gattung Paehyekeles soll nach Stimpson das erste Stielglied der äusseren Antennen weniger 
vorgezogen sein. Bei den mir vorliegenden, auch von Stimpson als typisch angeführten Arten: P. nata- 
lentis und »tevensi kann ich ebendies beobachten, und zwar so, dass einerseits das erste Stielgiied zwar als 
kurzer querer Kiel besser sichtbar ist als bei Petrolisthe*. andererseits es sich aber nicht mit der äusseren 
Ecke des oberen Orbitalrandes vereinigt, so dass zwischen ihm und dieser Ecke noch eine Lücke bleibt, 
in die sich ein kleiner Fortsatz des zweiten Stielgliedes einfügt; dieses Glied ist also nicht völlig von den 
Augen getrennt Demnach würde Paehycheles besser in die Abtheilung A. zu stellen sein : jedenfalls bildet 
sie in der Bildung der Antennen einen Ucbergang von Petrolitthti zu Porcellana und Verwandten. 

Ein ganz auffallendes Merkmal, das alle mir vorliegenden, zu Paehycheles gerechneten Formen zeigen, 
ist folgendes: von den Epimeren des Cephalothorax ist hinten ein besonderes, drei- oder schief-viereckiges 
Stück durch eine häutige Naht abgetrennt. Dieses Merkmal halte ich für äusserst charakteristisch, da es 
bei keiner der übrigen Gattungen, die mir bekannt sind, vorkommt, und gerade wegen dieses Merkmals 
rechne ich die Porteilana seulpta M.-E., die von Stimpson zu Pisisoma gestellt wurde, ebenfalls zu Paehycheles. 
Ein mir vorliegendes Exemplar der P. seulpla von den Liu-Kiu-lnseln (Ortmann, 1. c. p. 265) zeigt ebenso 
wie das mir jetzt vorliegende, sicher mit Pack, natalensis identische, einerseits dieses losgelüste Epimeren- 
stück, andererseits stimmt es in der Bildung der Antennen mit den anderen Pathychelts- Arten überein. 

Die mir vorliegenden Arten: laevulaelylus , scttlpius und pulehelius zeigen an der Unterseite der 
Krallen hornfarhige Nebendornen, bei stevensi sind diese zu kleinen Hackern reducirt. Nach Stimpson 
sollen die Krallen bei Pachyeheles normal sein. 

Die Arten der Gattung Pachyehelci lassen sich in folgender Weise zusammenstellen: 

a. Sch.-cren und Carpus granulirt. Die Granulationen bilden keine Reihen oder Längswülste auf 
der Hand. 

b. Scheeren oben behaart. /'. barbatus A. M.-E.' ». 

hb. Scheeren oben unbehaart. 

c. Granulationen der Hand fein. Beweglicher Finder glatt. Carpus am Vorderrand zweizahnig. 

/'. laevidaclylns Ortm. 5 ). 

cc. Granulationen gröber, auch auf dem beweglichen Finger vorhanden. Carpus vorn dreizähnig. 

P. stevensi Stps. ■> ). 

aa. Scheeren und Carpus granulirt, die Körner Längs- Reihen oder -Wülste bildend, 
b. Granulation grob, auf Carpus und Scheere einfache Reihen bildend. 

P. moniliferus iDan.) 4 ). 

bb. Granulation feiner, auf der Schccrc zu 2—4 Wülsten zusammentretend. P. sculptus (M.-E.i. 
aaa. Scheeren nicht granulirt, mit 4 glatten L;lngs\vü!sten. P. pulehelius iHasw.i. 

Paehychele* xriilptus ( Milnk-Edwanos 1. 

Porceüana seulpla Milsk-Ekwaui». H. Nut. Cniet, II, 1B37, p. 253, 
Poreellana natalcnsi* Kkaiws, SntUfnk. Crnst , 1843, p. 58, pl. 4. tig 1. 
Pore. <Pisis.) teulpta M.-E. i>r. Mas, Areh. f. Natur*-, 53, 1, 18*7, p. 413. 
lHiisoma scriptum (M.-E.) Oktmasx, Geolog. Jalirb, VI, tSftä, p , i«,i>, 

Ob Pore, itulpta bei Dana iU. S. Expl. F.xp., 1852, p. 412, pl. 26, ng. 2) von Fidji, Sulu-See. 
Balabac-Str. hierher gehört, ist nicht ganz sicher, da in der Abbildung die Kttrner der Scheere zu gross 
erscheinen Vielleicht ist dies aber nur einer Ungenauigkeit der Abbildung zuzuschreiben. 

de Man will hiermit den 7'. pulchellius vereinigen. Ihm lagen von Java Exemplare vor, die dieser 
Art entsprechen, von den Mcrgui-Inseln dagegen solche, die dem /'. pulehelius entsprechen. Ich halte beide 
für verschieden, wenn sie sich auch sehr nahe stehen. Pore. «aiak»9is ist unzweifelhaft hiermit identisch, 
das vorliegende Exemplar stimmt vollkommen mit Brachreibung und Abbildung bei Kkal'ss, wie auch mit 
den übrigen Beschreibungen. Seine Färbung war im Leben gleichim'lssig rothlich-braun. 

Dar-cs-Salaam. Upanga-RifT, an Korallen, I 2 (Oktmann coll i. 

Verbreitung: Natalküste (Khacss); Java (Mii.ne-Fdwards) : Ins. Noordwachter und Edam 
(de Man): Liu-Kiu-lnseln (Oktmann). 



I) V K I. Hkkdehsün, (hall. Anomur., IS*W, p 114, pl. lt , fi K . 4. - Cap Wrilen. 
2; Ortmann-, Znol. Jahrb., VI, iSy*, p J66. pl. 12. Ii«. 1. - Brasilien. 
3! V K 1 Ortmasn, ihid p 267. - Japan. 

4' 'JANA, f. S. Expl. E«p , 18SJ, p. 413- l'l- A fi E . .v - tWIicn. 



Digitized by Google 



30 Cni*ta«en. 3° 

Paehyehelea pulcheUiiM (Haswbll). 
PorctUana pulckdla HAiwuj, Catal. Auslral. Cruat, 1882, p. 14«. 

1'aehpehtUt puicheUu* (Ha*w.) Mikr*, R*p, Zool. Coli. Alert, 1884, p. 273, pl. 30, fig. A. H«xd«mok, Chili Anomur., 
1888, p. 114. 

Porceüana sculpla PK Man, Joarn. Linn. Soc. Zool. XXII, 1888, p. 218. 
Thursday Island, 2 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Queensland (Haswell, Hexderson) ; Torres-Strasse (Miers); Arafura-See (Hbn- 
df.rson); Mergui-Inseln (de Man). 

Potyonyx biungtticulatus (Dana). 
PorceUana obesula Ghay, LUt of *p«ciiö. Crust. Brit. Mus., 1847, p. 130 (nomen nudum). 

PorceUana biunguicuiata Daxa, ü. S. Expl. Exp. Crus«., I, 18, r ,2, p. 411, pl. 2f>, tic. 1. Hahwcll, C»Ul. Ao»tral. 

Crtut, 1882, p. 147. 
Polyonyx obtsvlus Miras, R*p Zool. Coli. Alert, 1884, p 272, pl. 2fl, fig. D, 
Poreellana (Polyonux) ebenda Wh. de Mais, Aren. f. Xaturg., (>3, 1, 1887, p, 428. 
l'olyomfx obestutu Mab. Ukndkb&ox, Chatl. Anomur., 1888, p. 116. 

Da der Species-Name obesula nomen nudum ist, rouss für diese Art der DANA'sche Namen : Wiot- 
guietdata angewendet werden. Die biunguiculata bei Miers (1. c. p. 559) und de Man (I. c. p. 421) vom Golf 
von Suez, den Seychellen, Amiranten und Amboina ist, wie dk Man schon ganz richtig bemerkt, nicht die 
biunguKtUata Dana, sondern eine neue Art, die neu benannt werden lnuss. 

Thursday Island, 2 V (Sf.mon coli.). 

Verbreitung: Queensland: Port Denison (Miers), Holborn-Ins. (Haswku.), Flinders-Passage 
(Henderson); Torres-Strasse: Prince of Wales Channel (Miers); Nord-Australien: Port Darwin (Miers) ; 
Amboina (dk Max); Chinesisches Meer: Madgica-Sima-Gruppe (Gray). 



Familie: Pagurldae. 

Pagurua Imbrictitu* Milnk-Edwariw. 

Maxü-EnwAKj«, Am.»l. S*. Natur. (3), Z«.ol. X, I84S, p rtl. Mut», Rop. Zool. Coli Alert, 1884, p. 264. HKxnitiigON, 
Clmll, Aitomur., 1888, p. f>7. 

Diese Art steht dem Pag. venosus M.-E. von West-Indien am nächsten. Pag. vtnotus hat jedoch in 
der Mitte der Aussenfläche des Propodus und Dactylus des 3. linken Pereiopoden eine deutliche gekörnte 
Längskante, die dem Pag. imbrieatta fehlt. Die Schuppenskulptur dieser beiden Glieder ist bei beiden 
Arten ahnlich. 

Thursday Island, 1 £ 1 + (Semon coli.). 

Verbreitung: Australien: Rufflcs-Bay |Mii.NK-F.mvAHDs), Flinders-Passage iHknderson), Torres- 
Strasse (Miers), Shark-Bay (Miers); Neu-Seeland (Miers». 

Pay um* punetutatu* Olivier. 

Vgl. Ortmakn, Zool. Jahrb., VI, lb»2, p. 2««. 
Amboina, 7 Ex. (Semon coli.). 

Dar-cs-Salaam , Upanga-Riff, 3 Ex., Chokirbank, 2 Ex., Ras Rongoni, I Ex. (Orthann coli.). 
Lebt auf den Riflcn bei Dar-es-Salaam Überall zwischen Seegras und Tang. 

Verbreitung: Vom Rothen Meer, Mozambique und Madagascar bis zu den Liu-Kiu - Inseln, 
Australien und Tahiti. 

Paguru* euopais Dana. 

Vgl. Ohtmass, I. 0. p. 28«. 

Amboina, 1 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Seychellen (Richters); Ins. Edam b. Java (de Man); Amboina (de Man); Borneo: 
Balabac Strasse (Dana); Liu-Kiu-Ins. (Ortmann); Tongatabu (Hkndkrson) ; Samoa-Ins. (Dana). 

Pagutus »etlfer Milne-Edwards. 

Vgl. Ohtmakk, 1. c. p. 287. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 t (Ortmann coli). 
Verbreitung: Ost-Afrika, Mauritius. Ceylon, Java, Australien. 
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Pogums deformi« Milnb-Edwards. 

VgL Obtmaitx, L o. p. 288. 

Amboina, 3 Ex. (Seiion coli.). 

Dar-es-Salaam, Chokirbank und Rais Rongoni, 7 Ex. (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Von Ost-Afrika bis Tahiti. 

db Haan. 



Haas, F»<io. japon. Crost dec. »eptim-, 1840, p. 208, pL 49, fig. 4. Dana, ü. S- Expl. Ei. Crnst, 



l'agurus asper db Haas, Faun, japon. Crost dec. »eptim-, 1843, p. 

1, 1862, p. 460. db Mab, Not. Loyd. Mos., 3, 1881, p. 130. 
P. pedunculatus Hiebs, Ann. Mag. Nat. Hist (6), V, 1880, p. 374. Haswbh, Catal. Awtra). Crust, 1882, p. 166. 

Diese Art unterscheidet sich von P. deformis und pedunculatus sofort dadurch, dass der Propodus des 
3. linken Beines nur 2 Kanten hat. nämlich eine stumpfere am Oberrande und eine schärfere am Unter- 
rande ; die Aussenfläche zwischen diesen beiden Kanten ist gewölbt und glatt. Von P deformi» unterscheidet 
sie sich weiter durch den beweglichen Finger der grossen Scheere, der oben keinen gezahnten Kiel, sondern 
mehrere Körnerreihen tragt, sowie durch den Dactylus des 3. linken Beines, der auf der Aussenfläche einen 
Längskiel besitzt Die beiden letzten Merkmale stimmen mit P. pedunculatus — varipcs Oberein. 

Miers giebt für seinen pedunculatus ausdrücklich das Fehlen der Kiele auf dem Propodus des 3. 
linken Beines an : " the penultimate joint of the third left leg is smooth, not carinated." Seine Exemplare 
können also nur hierher gehören, da sowohl deformi* als auch varipts zwischen dem oberen und dem unteren 
Kiel noch zwei weitere Kiele zeigen: einen scharfen nahe dem Oberrande, der mit dem Kiel des Ober- 
randes eine „obere Fläche" (Heller) einschliesst, und einen stumpfen, wulstartigen Kiel in der Mitte der 
Aussenflache. Eine „obere Flüche" fehlt bei P. asper vollkommen. 

Die drei fraglichen Arten sind also tabellarisch so zu unterscheiden. (Vgl. Ortmann, 1. c. p. 183, 
AAAA. B.). 

C. Beweglicher Finger der grossen Scheere mit einem scharfen, gezähnten Kiel. Dactylus des 3. 
linken Beines auf der Aussenfläche ohne Längsleiste. Propodus mit 2 scharfen Kanten am Ober- 
rande. P. dtformis. 
CC. Beweglicher Finger am Oberrand ohne scharfen Kiel, mit mehreren Längsreihen von Körnern. 
Dactylus des 3. linken Beines mit einer Längskante auf der Aussenfläche. 

D. Propodus des 3. linken Beines mit 2 scharfen Kanten am Oberrande. P. pedunculatus'). 

DD. Propodus des 3. linken Beines mit nur einer Kante am Oberrande. P. asper. 

Amboina, 1 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Japan (de Haan); Sandwich-Ins. (Dana) ; Australien (Miers): Port Jackson (Miers); 
Batjan (Miers); Ceylon (MOi.i.rr, Verh. Naturf. Ges. Basel, 8, 2, 1887, p. 472). 

Clibanariu* longitarsi» (de Haan). 
Paguru» clibanarius Kbacsb, Södafrik. Crnat., 1843, p. 66. 

J'agurus l<mi}iiar$is de Ha am, Faun. jap. Crost. dec. aept., 184!), p. 211, pi. 60, gg. 3. 

Clibanarius (cmgiiarsis (d. H.) Dana, U. 8. ExpL Erp., 186-2, p. 464. Stimvxon, Proceed. Acad. NaL 8c. Philad., 1858, 
p. 247. Helle*, Crual. Novara, 1866, p. 90. DR Max, Aroh. f. Naturg., 63, 1, 1887, p. 441. 

Pagurus {Clibanarius) lontfitarsis n. H. HrLOKMOour, v. d. Deckens Boisen, III, 1, 1869, p. 96. HitossDoar, Mon. 
Bor. Akad. Wiss. Berlin, 1878, p. 821. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, 13 Ex., Upanga-Riff, 1 £ (Ortmann coli.). 

Lebt in zahlloser Menge im Hafen von Dar-es-Salaam auf sandigem Grunde. Auf den Rillen ist 



Verbreitung: Zanzibar (Hjlgendorf) ; lbo (Hilgendorf); Natal (Krauss); Madagascar: Nossi 
Be (Lenz und Richters); Nicobaren (Heller) ; Java: Pulo Edam und Noordwachter (de Man); Philippinen: 
Mindanao (Dana); Liu-Kiu-lnseln (Stimpson) ; Japan (de Haan). 

Clibanarius vlrescen* (Krauss/ 
l'aiiurus vtresems Kbacsb, Sodafrik. Crast., 1843, p. 66, pl. 4, fig. 3. 

ClubaHariuB virescens (Kb.) Dana, U. 8. Expl. Exp., 1862, p. 466, pl. 29, fig. 6. Heller, Crost. Novara, 1806, p. 90. 



I) Synonymie de« P. fttmmlehu (Herbst). 

Herbst, Krabb u. Krebs., 1H. 4, 1759. p. 33. pl. 61. fig 1. 
p*r*ru, ftiuK»let>u <Hbst.> Hilopndorf, Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin. 1878, p. 8x5. 

fbtww Mnfu Heller, Sitr. Ber. Akad Wiss Wien, 44, 1, 1861, p. 144. pl. 1, fig- 1, pl 2, fig. i, J Kossmann, Ergebn. Reu 
Roth. Meer , II, iSSo, p 75. DB Man, Not LcyA Mus., II. 1S80. p. 184. de Man, ibid. HI, 1881, p. I ja. r>8 Man, Ard». i. 
Naturg. 53, I. 1887, p. 436. 

Rothes Meer, Hoxambique, Java, Moluccen. 
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HiuiKXDOBF, v. d. Deckens Rei-ien, III, 1, 1889, p 0'.. HiLtiRM>i.ni», Mon. Her. Alca.l \VU« Berlin, 1878. p. 821, 
pl. 3, fig. 11. xje Max, Jourti. Linn. So«. Znnl , -.'2, 1888, p. 217 

Kilwa, Amanabank, : Ex., Dar-es-Salaam, im Hafen, I Ex. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Zanzibar (Hii.gendorfi; Mocambique (Hilgendorf); Ibo (Hilgenporf) ; Natt) 
iKrauss); Mer^ui-Inseln (de Max); Nord-Borneu : Balabac-Strasse (Dana); Sulu-See (Dana); Hongkong 
(Heller); Fidji-Inseln (Dana). 

Calcinu» herbat i p E Man. 
Vgl. Oktma.nn. Zool. Jahrb., VI. l«i»2, p. 292. 

Kilwa, am Strande, 10 Ex., Dar-es-Salaam, Ras Chokir, 4 Ex. (Ortmann coli.). 

Findet sich an felsigen Stellen des Strandes in Wasserlüchem, oft auch an bei Ebbe ganz trocken 
werdenden Plätzen in grosser Menge. Am Ras Chokir waren die Wandungen der von der Brandung aus- 
gehöhlten Strudellocher dicht mit Exemplaren dieser Art bedeckt. 

Verbreitung: Von Ost-Afrika bU zu den Faumotu- und Sandwich-Inseln. 

CalciHMB yahnardf (Milne-Eowards). 

Vgl. OttTUAN.s, 1. c. p. 294. 

Mein Exemplar zeigte im Leben folgende Farbenvertheilung; Vorderer Theildcs Cephalothorax blass- 
blau. Aeussere Antennen gelb. Augenstiele in der oberen Hälfte azurblau. Die Übrigen Theile, die aus 
der Schneckenschale heraussehen (untere Hälfte der Augenstiele und Beine) dunkelbraun mit einzelnen 
weissen Punkten. Krallen vor der Spitze weiss, ebenso die Seheerenlinger. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 Ex. i.Oktmann coli). 

Verbreitung: Von den Nicobaren (Iber die Sunda-lnseln bis 2U den Liu-Kiu-lnseln und Tahiti. 
— Von Ost-Afrika bisher noch nicht bekannt. 

l>iffyene* tivarun Heller. 

Hkuks, Ornat. Novar». 1886. p 83. pl 7, fig, 2 ur, Man, Jonrn. Linn. Soc. Zoot, 22, 1888, p. 238. Waikkjl, ibid. 
20, 18S>0, p. 113, pl. 8, lig «;. 7 
Von den mir vorliegenden Exemplaren stimmen nur zwei vollkommen mit D. avartus übercin : es 
sind dieses das grJVsstc von Dar-es-Salaam und das Exemplar von der Thursday-InscI. Die Übrigen von 
Dar-es-Salaam sind sämmtlich kleiner (theilweis i mit Eiern) und weichen in der Bildung der grossen 
Scheere insofern ab, als der Carpus nicht so auflallend verlängert und die Hand kürzer und gedrungener 
ist. Das* leutcres wahrscheinlich ein Merkmal jüngerer Exemplare ist, hat schon de Man ausgesprochen. 
Alle Exemplare stimmen darin überein, dass die grosse Scheere unbehaart und fein granulirt ist, und dass 
die Hand auf der Aussenseite eine kurze, stumpfe Längsleiste trägt Letztere scheint für die Art charak- 
teristisch zu sein. 

Dass alle meine Exemplare zusammen gehören, ist jedenfalls unzweifelhaft, da ich sie sämmtlich an 
einem Tage, an derselben Localität und unter denselben Bedingungen sammelte. 
Thursday Island, 1 Ex. (Skmon coli.;. 
Dar-es-Salaam, im Hafen, 23 Ex. (Oktmann coli.'. 

Leben hei Dar-cs-Salaam auf sandigem Grunde, dicht am Strande und sitzen meist in Nassa areu- 
laria L. Ihre Bewegungen sind lebhaft und schnell. 

Verbreitung: Mergui-Inseln de Man); Nicobaren (Heller); Singapur (Walker). 

Eupaynru» hirtimanu» Mikrs. 

I'agurus hirtimanus Grat, List «pecini. CruM Brir. Mne , 1847. p. 80 (onmeti nudtmu. 

Eupafturus japonieux = Mirtimanus 1W11.) Mikus, Ann. Map. N. U. iö>, V. 1880. p. 375, pl. 14, fig. 6. 7. 

Eup. hirtimaiius (Wh.) i,r. Max, Arck f. Naturg., 53, 1, 1887, p. 428 und Not. Leyd. Mu»., XII, 1890, p. 107. 

Der Art-Name hirlimanus wurde als nomen nudum publicirt und zwar von (Jray, nicht von White. 
Gray sagt zwar 1, c. p. IV, dass An. White mit grosser Sorgfalt die Species besagter Liste bestimmt hat 
etc., doch ist die Arbeit unter dem Namen von J. E. Gray erschienen, vgl. p. VIII. Miers constatirt die 
Identität des kirtimanut mit seinem vermeintlichen jiponicus, und sajjt ausdrücklich, wenn der letztere vom 
echten japonicus verschieden sein sollte, so solle der alte Name von White (reete Gray) adoptirt werden. 
Da nun dies thaisächlich der Fall ist, so ist der von Miers vorgeschlagene Name hirtimanus anzuwenden 
und Mikrs als Autor desselben anzusehen. 

Aniboina, 1 Ex. (Semhn coli.). 

Verbreitung: Philippinen (Gray, Miers); Carolinen: Ponape (de Man); Amboina (de Man); 
Neu-Guinea : Kaiser Wilhclms-Land ;Mus. Strassburg»; Fidji-Inseln (Miers . 
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Familie: CoenobltldM. 

Coenobita dypeatus (Herbst). 

Vgl. Obtmakjc, Zool. J«iirb., VI, 1Ö92, p. 816. 
Amboina, 2 <J I V (Semon coli.). 
Dar-es-Salaam, i $ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ost-Afrika bis Tahiti. — Von Amboina und Zanzibar schon angeführt 

Coenobita ruaoau» Milne-Edwards. 

Vgl. Oktmakx, L c. p. 817. 

Neu-Guinea, 3 Ex., Amboina, I ? iSemon coli.». 
Dar-es-Salaam, a ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Natal, Sydney, Japan und Pauraotu-Ins. 

Coenobita comprtmaus Milne-Edwards. 

Vgl, Obtmaxk, 1. c. p. 818. 

Neu-Guinea, 2 Ex., Amboina, 1 ? juv. (Semon coli.). 

Lindi, I juv., Kilwa, 6 Ex n Dar-es-Salaam, viele Ex. (Ortmann coli). 

Verbreitung: Ost-Afrika über die Sunda-Inseln bis Japan. — Von Amboina und Neu-Guinea 
noch nicht erwähnt 

Coenobita perlattm Milne-Edwards. 

Vgl. Ohtmaxs, 1. c. p. 319. 

Dar-es-Salaam, l ? Oktmann coli.). 

Verbreitung: lndo-pacifisches Gebiet: von Ost-Afrika bisher noch nicht bekannt, die nächsten 
Fundorte sind: Seychellen (Richters); Amiranten (Miers ; Mauritius (Miers, Ortmann.. 

Birgus latro (Linne). 

Vgl. Obtmasm, 1. c p. 319. 

Amboina, 4 Ex. (Semon coll.\ 

Verbreitung: Inseln des Indo-pacifischen Gebietes, vom Afrikanischen, Indischen und Austra- 
lischen Festlande noch nicht bekannt. 

Komoren {Hilgendorp); Glorioso - Gruppe (Miers); Mauritius (Hoffmann, Ortmann); Amboina 
(de Man); Temate (Henderson); Liu-Kiu-Inseln (db Haan); Fidji-Ins. <Mirrs); Paumotu- und Tobelau- 
Arch. (Dana). 

Familie: Hlppidae. 
Remlpe* teatudinariu» Latreille. 

Vgl. Obtmaxw, 1. e. p. 637. 

Amboina, 7 Ex. (Semon coli.), 
var. denticulaHfrona White. 
Amboina, 3 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Ueberall im tropischen Indo-pacifischen Gebiete. 



Familie : 



Vgl. Obtiianx, 1. c. p. 643 ' ). 

Amboina, 1 '{ adult. (Semon coll.i. 

Verbreitung: Mauritius (Milne-Edwards); Amboina (de Man); Liu-Kiu-Ins. {Ortmann); Neu- 
Caledonien (A. Milse-Edwards); Sandwich-Inseln (A. Milne-Edwards). 

* 

I) Da«elbst fehlt du Ciut: de Man, Arch. f. Kitiirg.. y. 1, 1887, p. 40s. 

. Vlll. 6 8«aos. Zeclo*. 
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Familie: Droinlldne. 

Dromidia unidmtata (Rüppell). 

Dromia unidmtata ROppkll, 24 Ar«. Kmbb. Roth. M»r, 183o. p. Hl. p| 4. fi« 2. Milsk- Edward», Hut. Nat. Cntit, II, 

1HÄ7, p. 178. Hh.oksiw.rp, Mon. Brr. Ak. Wiss, Berlin, 1878, p. 813 
Dromidia unidentata (Rn\) Kohshakx, ZppI. Erg. Reis. Roth. Meer., 2, I8B0, p. «7. dk Mas. Jonrn. Linn. Soc. Zool., 

22, 1888, p. 207, pl. 14. fig 4, ü (var ). 

Lange des Cephalothorax JO mm. Breite 19 mm ; Oberfläche stark gewölbt, dicht filzig behaart, unier 
den Haaren glatt, nur die Cardiacalgegend nach vorn durch zwei Gruben begrenzt. Auf den Branchial- 
gegenden je zwei kleinere Gruben. Stirn tief eingeschnitten, der mittlere Lappen ganz fehlend, die 
seitlichen dreieckig, vorragend. Supraorbitalzahn etwa halb so gross wie die letzteren. Aeussere Orbittl- 
ecke stumpf, Zahn des L'nterrandes der Orbita dreieckig, von der äusseren Ecke durch eine tiefe, spalt- 
förcnige Fissur getrennt 

Vorderseitenrand ohne Zahne, erst dicht hinter der Ccrvicalfurche ein kleiner Zahn. Von dieser 
Furche lauft nach vorn eine sehr ausgeprägte, stumpfe, bogenförmige Kante, die sich vorn etwas nach unten 
neigt und den Inframarginalwulst bildet. Darunter ein stumpfer, wulstartiger Höcker Suprasuturalwulsti. 
Die Sutur selbst ist furchenförmig. 

Diese Art ist an der Bildung der Stirn und des Vorderseitenrandes leicht zu erkennen. Da mir nur 
ein £ vorliegt, kann ich über die Gattungszugehörigkeit nichts aussagen : nach Kossmann gehört sie zu 
Drotmdia. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, I mit einer Weichkoralle auf dorn Rücken ■ Ortmann coll.i. 
Verbreitung: Rothes Meer (ROppri.i., Kossmann); Ost-Afrika Bianconi); Ceylon MCi.i.er, Verh. 
Nat. Ges. Basel, 8, 2, 18S7. P- 47»): Mergut-lnseln de Man, var.i. 

Cryptodromift lanirllula not: spre, Tafel II, Fig. 8. 

Cephalothorax glatt, im Umriss j-seitig. Stirn dreizähnig, mittlerer Zahn schräg abwärts gerichtet, 
alle drei spitz. Die seitlichen setzen sich in einen oberen Augenhöhlenrand fort, der nach aussen in einer 
spitzen Kcke endigt. Vorderscitenrand mit zwei Zähnen, von diesen ist der erste von der äusseren Super- 
ciliarecke durch eine tiefe Bucht getrennt und springt breit-lamellenartig vor nach vorn ist er abgestutzt. 
Der zweite Zahn ist dreieckig, klein. Darauf folgt noch, gleich hinter der undeutlichen Cervicalfurchc, ein 
ganz kleiner dritter Höcker. Unterer Augenhöhlenrand ohne Höcker. Inframarginalwulst und Suprasutural- 
wulst nur durch je einen länglichen Höcker angedeutet 

Scheerenfüsse schwach. Merus scharf dreikantig. Carpus aussen und innen mit einem fast flügel- 
artigen Kiel, dazwischen auf der oberen Flache etwas knotig. Hand länglich, mit 2—3 aus Knoten gebildeten 
Längswülsten. Scheerenfinger nur an den Spitzen sich berührend, daselbst mit ineinander greifenden Zähnen. 
Das 2. und 3. Bein zeigt auf dem Merus 3 fast tlOgelartige Kiele, die Carpen sind flügelig dreikantig, die 
Propoden vierkantig. Alle Kanten sind etwas gewellt, aber nicht eigentlich knotig, sondern scharf. Die 
Krallen tragen am unteren Rande 4 kleine, hornfarbige Dörnchen. Die heiden hinteren Beinpaare zeigen 
weniger scharfe Kiele, besonders fohlen die des Carpus und Fropodus, 

Abdomen der V breit. Letztes Glied fast queroval. 

Der ganze Körper ist kahl : an der Spitze der Krallen des 1. und 3. Beinpaares stehen einige Borsten. 
Sternalfurchen getrennt, bis zum 2. Beinpaar reichend, Gaumen mit Leiste, Scheerentinger mit 
weissen Spitzen : also zu Cryptodromia gehörig. 
Thursday Island, l V Semon coli.'. 

Cfitptodi'omia jientaffonalis Hilgesdorf. 
HiLQE.VDi.ar, Mou. Bor. Ak»d. Wts» IWIm. 1*78. p. 811. pl. i, fi«. 1, 'J. 

Die kurze Beschreibung bei Hii.gendorf genügt völlig, utn die Art wiederzuerkennen. Dennoch 
glaube ich, wird es nicht überflüssig sein, eine nochmalige Beschreibung zu geben, da mir auch das bis- 
her unbekannte 6 vorliegt. 

Zunächst muss ich bemerken, dass die Sternalfurchen meines » sehr kurz und weit getrennt sind 
und sich nur bis in die Höhe der y Genital. >rThung erstrecken: ein Verhältniss, das von dem der übrigen 
Arten der Gattung, wo sie bis zum 2. Beinpaar reichen, etwas abweicht. 

Cephalothorax fünfseitig. Stirn dreizähnig, der mittlere Zahn gut entwickelt. Vorderseitenrand nur 
mit einem Zahn, vor diesem concav, dahinter last gerade. Sonst ist nur der Zahn des Hinterscitenrandt», 
dicht hinter der Ccrvicalfurche, vorhanden, aber klein. Infraorbitalzahn mit einem kleinen Nebenhöck. r. 
Zwischen diesem und dem Seitenzahn ein kräftiger Höcker auf dem Inframarginalwulst Suprasuturalwulst 
ohne Höcker. 



Digitized by Google 



35 



35 



Abdomen der mit lang dreieckigem Endgliede, welches durch zwei stumpfe, seitliche, basale 
Lappen eine pfeilförmige Gestalt bekommt. Scheeren des i kräftiger, sonst aber ähnlich denen des ?. 
Dar-es-Salaam, Upanjja-RifT, i i \ i (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Ost- Afrika: Ibo (Hilcendorf). 

Paeudodromia latent Stimpson. 

Btimmux, Procec.l Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1868, p. 78. Hesukrsos, Chall. Anomor., 1888, p. 16, pl. I, fig. 8. 

Die Sternal furchen der v reichen bis »um 2. Beinpaar, nahern sich nach vorn und endigen in einem 
einzigen Höcker (vergl. Henderson). 

Cap: Port Elisabeth, I <S 2 ? (Mus. Strassburg). 

Verbreitung: Cap: Simons Bay, lo— u Fad. (Stimpson, Hbnderson). 



Familie: CaUppldne- 

Muraia crUttata Milne-Edwards. 

Mursie tnains en ertie Dkkharkst. Coosid, g^m-r Cruat., 18*25, pl. 9, fig. 3. 
S(ttr$ia s;>. Latreille in Cc vikb: Regn. anim., 2 ed., IV, 1829, p. 39. 
Mursin eristiata (aic!) Mluck- Edwards. H. Nat. Cruat., II, 1837, p. 109. 
Martin eristata Lat». Milnc-Euwasim, in: Oiivie*, Atl. R*gn. anim-, pl. 13, fig. 1. 

Mur*m rntttnutna an Haax, Faun. Japon. dec. qoaru, 183:>, p. 73. K*auss, SBdafrik. Cruat., 1843, p. 62. Mike«, 

Chall. Brach., 1886, p 291. 
Murtia eristata Daxa, U 8. E*pl. E*p., 18&2, p, H94. Stui>kr, Abb. Ak Wiw. Bortin 1882, y. 15. 
Cryptosoma orientalii Abakb et Warne. Zool, Voy Sunmrang, Cruat., 1848, p (>'i, pl. 18, fig. 4. 
Cap: Port Elisabeth. I 6 (Mus. Strassburg). 

Verbreitung: Sud- Afrika (Milne-Edwards); Cap (de Haan, Kratjss, Dana, Mikes), Tafelbai 
(Studer). — Adams u. White geben »Eastern Seas« an, was sehr in Zweifel zu ziehen ist. 

Catnpim hejtatica (Linse). 

Vgl. Oktmakü, Zool. Jahrb., VI, 1802, p. 5(58. 
Amboina, 2 F.*. (Skmos coli ). 

Kilwa, Amanabank, l Ex., Dar-es-Salaam, im Hafen, zahlreiche Ex. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Natal, Liu-Kiu-Ins., Sydney, Neu-Seeland, Tahiti und Sandwich- 
Inseln. Im Mus. Strassburg befindet sich auch ein Exemplar von Japan (wahrscheinlich südliches). — Eine 
ganz allgemein verbreiiele und charakteristische Art in der Indo-Pacifischen Region. 



Familie: MaUUdar. 

Matuta victrix Fabricils. 
vor. typten Ortmann (M. victrix Miers). 

Vgl Ohtmass, L c. 1892, p. 571. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, zahlreiche Exemplare (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Rothes Meer bis Natal und Ost-Australien. 

var. banksi Miers. 

Vgl. 0»IMA>N, 1. C. p. Ö7tf. 

Amboina, id 2? (Semon coli.). 

Verbreitung: Bisher nur von den Ost- Asiatischen Meeren, China-See, Java bis Ost- Australien 
bekannt. 

Familie: Leueoslldae. 
Oreoithortut rugomta Stimpson. 

Vgl. 0*uia»x, Zool. Jahrb. VI. 1892, p. 575. 

Thürs da y Island, i 2 Semon collA 

Verbreitung: Süd-Japan: Kagoshima iOrtmann); Liu-Kiu-Inseln (Stimpsoni; Cochinchina 
(A. Milne-Edwards Australien: Port Deni&on Haswell ; Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards). 

6« 
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Ixa cylindru* (FabriciusX 

I. eanaliculata Leach, Mjlne-Epwardh, H. N. Cr., II, 1RH7, p. 18.V 
1. memü Lkach, Miese- Edward«, ibid. 

1. canaliculata Lfach, Milse-Edward*, in Cpyikb, At). Regn. auim., pl. 24, fig. I. 
I. megatpis Adam« et White, Zoo). Voy. Samarang, 1848, p. 65, pl. 12, fig. 1. 
I. cyÜndrus (Fahr.) Bell, Tran«. Linn. Soo.. 21. 1855, p. Sil. 

I. edwardsi Lrjc, A. Miekk-Edwarik*, Anna). Soc. entomol. France (4|, V, 18fi6, p. 166, pl. 0, fig. 1. 
Thursday Island, I i (Seiion coli). 

Kilwa, auf der Rhede, 8— lo m, ein Rückenpanzer (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Indischer Ocean (Bell); Zanzibar (A. Milne-Edwards); Mauritius (Milne-Ed- 
wards); Borneo (Adams et White); Philippinen (Adams et Whitei. 

Mf/ra fuffrur (Fabricius). 
vor. eoalita Hii.cendorp. 

Vgl. Obtmakn, 1. c. p. 582. 

Amboina, i V spur. (Semon coli.). 

Kilwa, auf der Rhede, 8—10 m, 1 V spur. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer und Ost-Afrika bis Japan und Neu-Caledonien. Die vor. eoaUla ist 
von Zanzibar und Japan bekannt. 

Myra affin ls Bell. 

Bell, Trans. Linn. Soe London, 21, 185&, p. 'im. pl. 32, f.«. 2. Sti»i-»..n. Procrixl. Aead. Nat. Sc. Philadelphia, 

p. 1Ü0. Uaswelu Cnlal. Anstral. Crn*t.. 18*2, p. 121. Mikik. R«p- Z<h>I, Coli. A Irrt, 1884, p. 250. Much*, Cball. 
Brach-, 188<e p 315. 
Thursday Island, 4 J spur. (Semon coli.). 

Verbreitung: Japan: Kagoshima (Stjmpson); Philippinen (Bell); Torres-Strasse : Thursday Isl. 
(MlERS); Queensland: Cap Grenville iHaswkll), Port Denison (Mip.rs). 

Xur*ia ypsiUtn nov. «pec. Taf. II, Fig. 7. 

Cephalothorax fast fünfseitig, von einem kielförmigen, scharf granulirten Rand rings umzogen. Unter 
dem vorderen Theil des Vorderseitenrandes läuft auf der Pterygostomialgegend ein ähnlicher, granulirter 
Kiel, der sich ungefähr in der Mitte des Vorderseitenrandes mit dem oberen, von den Augen ausgehenden 
Kiel vereinigt; an der Vereinigungsstelle wird eine kleine Ecke gebildet. Ebenso liegt in der Mitte des 
Hinterseitenrandes noch eine kleine Ecke. Von letzterer zieht sich auf der Oberfläche des Cephalothorax 
Ober die Branchialgegcnd nach vorn ein grob granulirter Wulst, der sich nach vorn in zwei Aeste theilt. 
Mitte der Oberfläche des Cephalothorax grob granuliert: es lassen sich drei Längslinien gröberer Kömer 
unterscheiden, die sich nach hinten auf der Cardiacalgegend vereinigen. Dahinter liegt auf der Intestinal- 
gegend eine etwa rhombische Gruppe gröberer Körner. Sonst zeigt die Oberfläche des Cephalothorax nur 
ganz feine, zerstreute Granulationen. 

Stirnrand quer abgestutzt. Augenhöhlen nicht von den Antennengruben getrennt. Exopodit des 
3. Maxillarfusses mit gebogenem Ausscnrandc. 

Merus, Carpus und Palma der Scheerenfüsse fein granulirt. Merus etwa cylindrisch. Palma und 
Finger etwas comprimirt. Die übrigen Beine sind glatt, mit ziemlich langem, fast geradem Dactylus. 

Abdomen des 4 lang-dreieckig, 3. bis 6. Segment verwachsen, am distalen Ende mit einem Höcker. 
Abdomen des V fast kreisrund, 4. bis 6. Segment verwachsen, 7. Segment klein, länglich, etwa doppelt so 
lang wie breit 

Länge des Cephalothorax des grössten Exemplare« (i) : 7 mm. 

Steht der JV. nbbreviata Bell (Trans. Linn. Soc., 21, 1855, p. 308, pl. 34, fig. 5) aus dem Indischen 
Ocean und der N. rubtfera MCllek (Verh. Xaturf. Ges., Basel, 8, 2, 1887, p. 480, pl. 4, fig. 4) von Ceylon 
im Umriss des Cephalothorax am nächsten, unterscheidet sich aber durch die Skulptur der Oberfläche, 

Thursday Island, 1 6 2 $ (Semon coli.). 

Phllyra pUttychHra de Haan. 

»k Haas, Faun, japon. dec. qninta, 1841, p 132, pl. 'SA, fig C. Beel, 1. c 1855, p. 800. Stimpson. Prot. A. N*. .Sc. 
Philadelphia, 1868, p. HJO de Mas, Journ. Linn. Soc. Zac\., 22, 1888, p. 201. 
Diese Art charakterisirt sich durch folgende Merkmale: 

Cephalothorax oben glatt, ohne Körner, fein punktirt. Vorderseitenrand nicht ausgeprägt, durch 
einen kleinen Höcker angedeutet. Pterygostomialk.inte in den Hinterseitenrand übergehend, gekörnt, die 
Körner nach hinten zu verschwindend. 
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Merus der Scheerenfüsse an der Basis und am Vorderrande granulirt. Carpus und Hand glatt, 
schmal. Finger an den Schneiden zahnlos, der unbewegliche bärtig. 

Dar-es-Salaam, Ras Chokir, im Sande, I S (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Japan (de Haan); Hongkong (Stimpson); Philippinen (Bell); Mergui-Inseln 
(dk Man). 

Leucotia pertota de Haan. 

Vgl. Oktmax*, Zool. Jahrb., VI, 1692, p. 684. 

Amboina, I ? spur.; Thursday Island, I ?, I V spur. (Semon coli.). 
Verbreitung: Grosse und kleine Sunda-Inseln, Philippinen. 

Leueoala margarltacea Bell. 

Bell, Trana. Lion. So., 21, 1B6&, p. 288, pl. 80, fi K . 8. 

Vollkommen mit Beschreibung und Abbildung Ubereinstimmend. 
Kilwa, Rhede, 8— io m, I $ spur. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ein genauerer Fundort war bisher nicht bekannt: Bell giebt den Indischen 
Ocean an. 

Familie: Hymenosomlriap. 

HytnenoMintt orblculare Dbsmarest. 

Dksxaaekt, Cona. x&D&r. Cnuc,, 1825, p. Ii!.'} pl in. fit. 1. Mii.nkEii» ahm. Hi*i. NaL Cruat.. II, 1837, p. 36 und 
All» *u Cctikh« Kfrjpi. auim., pl. 35, fi« 1 Kiiai-m, SiWnfrik. Crusi., 1849, p. 51. Mii-nk-Ekwakm, AxiiiaI. 
3«. N»t. (3) Zool., 20, 1863, p. 222. SriMrsos. Proceed. Acad. Sc. Philadelphia. 1858, p. 106. Miw», Cball. 
Brach, 1886, p. 280 
Cap: Port Elisabeth, 1 £ 2 j iMus. Strassburgl. 

Verbreitung: Cap der guten Hoffnung (Desmarest, Milne-Edwards) : Tafelbai (Krauss), Simons- 
Bai (Stimpson, Miersj. 

Familie: Inaehldae. 

Stenorhynchux brettig nor. »per. Tafel I, Fig. 5. 

Cephalothorax fast dreieckig, vorn verschmälert, wenig gewölbt. Rostrum aus zwei dicht an einander 
liegenden Dornen bestehend, spitz dreieckig, kurz, kaum halb so lang als der freie Theil der Stiele der 
äusseren Antennen. Praeoculardom und Postoculardorn fehlend. Augen frei vorragend, Stiele an der 
Spitze über der Cornea mit einem kleinen Dorn. Das feste Stielglied (2 4- 3) der äusseren Antennen, 
sowie das Epistom ohne Stacheln. 

Gastricalregion mit drei kleinen Höckern, der hintere etwas grösser als die vorderen. Hcpatical- 
gegend mit zwei kleinen Höckern. Cardiacalgegend mit einem stumpfen Höcker, der etwas höher ist, als 
der hintere Höcker der Gastricalgegend. Branchialgegenden gewölbt, aber ohne Höcker oder Domen. 

Scheerenfüsse ziemlich kräftig. Hand etwas geschwollen, wie die übrigen Perciopodcn etwas behaart. 
Letztere lang und schlank, Krallen der 2. und 3. lang, fast gerade, der der 4. und 5. kürzer und gebogen. 

Durch die Kürze des Rostrums und das gänzliche Fehlen von Stacheln auf Epistom und festem Stiel- 
glied der Antennen von allen bekannten Arten unterschieden. 

Kilwa, Rhede, 8-10 m, in Seegras, 1 <J (Ürtmann coli.). 

Äehaeu* a/ftnU Mikrs. 

Miss«, Rep. Z00L Cull. Alert, 1884, p. 18a dk Ha», Arch. f. Naturg. öS, 1, 1880, p. 218. 

Auf der Cardiacalregion zeigen beide mir vorliegenden Exemplare einen an der Spitze schwach 
2-teiligen Höcker, dahinter steht, wie es üe Man beschreibt, ein ganz kleiner Höcker. Bei dem einen 
(kleineren) Exemplar ist die Magengegend so, wie es of. Man beschreibt: bei dem anderen trägt sie aber 
im medianen hinteren Theil einen ziemlich spitzen, deutlichen Höcker, der fast so hoch ist, wie der Höcker 
der Cardiacalgegend. Ich lege auf diesen Unterschied kein Gewicht, da die Ausbildung der Höcker des 
Cephalothorax auch bei anderen Arten (vergl. tuberculatus Miers bei Ortmann, Zool. Jahrb., VII, 1893, 
p. 34) variirt. Die Augenstielc haben in der Mitte des vorderen Randes den für diese Art charakte- 
ristischen Hocker. 
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Thursday Island, 2 i (Semon coli.). 

Verbreitung: Ost-Australien: Port Jackson (Mikrs). Port Denison, Moreton-Bay (Miers); Torres- 
Strasse: Thursday Island und Prince of Wales Channel (Mikrs); West-Australien: Shark-Bay (Mikrs) ; 
Java: Insel Noordwachter (de Man). 

Paratvtnolu* pube#cena Mikrs. 

Vgl. Oktmann. Zool. Juhrb., VII, 1893, p. 35. 

P. bitubercuIaUu Haswell unterscheidet sich nur durch den Dorn der Palma vor dem beweglichen 
Finger. Die mehr dreieckige Form der Schecre in der Abbildung bei Haswell (Ann. Mag. N. H. 5), V, 
1880, pl. 16, fig. 1, 2) ist vielleicht als Sexualcharakter anzusehen, da Haswell ein <J abbildet, während 
Miers nur ein i besass. Die feinen Domen am Merus der Scheerenfttsse sind auch bei japanischen Exem- 
plaren vorhanden. 

Kilwa, Rhede, 8-10 m, 1 <J 1 S (Ortmann roll.). 

Verbreitung: Japan: Matoya (Miers), Kagoshima und Tanagava (Ortmann) - P. totuberculafu* 
kommt in der Torres-Strassc und in Queensland vor. 

V<imi>oxfia rrtusa Latreii.i.e. 

Vgl. Ohthasx, ZftoL Jahrb., VII, 189!), p ;(&. 

Amboina, I V; Thursday Island, 2 ä (Semon coli.). 
Verbreitung: Vom Rothen Meer und Ost-Afrika bis zu den Fidji-lnseln. 

Gattung: Anachutopa Miers. 

Mi«»*, Ann. Mag Na». Hut. 5;. IV, 187!». p. H. 

Diese Gattung gehört in die Verwandtschaft von Eucinetops Stimpson und Campostia Latr. (vgl. 
Miers, Journ. Linn. Soc., 14, 1879, p. 644). Sie würde sich durch folgende Diagnose unterscheiden: 

Cephalothorax länglich. Rostrum kurz, von zwei abgeflachten Dornen gebildet, die durch einen 
schmalen Spalt getrennt sind. Augen lang und schlank, gegen die Seiten des Cephalothorax zurtlcklegbar. 
Kein Praeorbitaldorn Hinter den Au«en zwei hintereinander stehende Postoculardornen. Keine untere 
Begrenzung von Orbiten. Festes Sticlglied der äusseren Antennen etwa doppelt so lang wie breit, die 
beiden folgenden Glieder cylindrisch. Dritter Maxillarfuss mit am distalen Ende abgestutztem und schwach 
ausgerandetem Merus. Gehfüsse mittelmassig schlank. 

Anaeinetops »timpsoni Miers. Tafel III, Fig. 2. 

Eucinetops ? ttimpsoni Mikrs, ibid 

Ein mir vorliegendes <i glaube ich zu dieser Art bringen zu können. Wenn auch die Beschreibung 
bei Miers etwas kurz ist, so widerspricht keines der angegebenen Merkmale dieser Zugehörigkeit. 

Cephalothorax fast birnenförmig, von der Spitze des Kostrums bis zum Hinten-ande 20 mm lang. 
Oberseite convex, ohne Domen und Tuberkeln, nur etwas runzelig an den undeutlichen Grenzen .der Re- 
gionen. Rostram schwach abwärts geneigt, etwa bis zur Hälfte in zwei abgeflachte und spitze Dornen ge- 
spalten. Oberer Augenhöhlenrand ohne Praeorbitaldorn. hinter den Augen in einen kleinen Lappen vor- 
springend. Dahinter stehen zwei weitere, etwas abgeflachte, stumpfe Domen, deren hinterster dem 
Postoculardom homolog ist. Augen schlank, wenn <»enen die Seiten zurückgelegt, bis unter den Postocular- 
dorn reichend. Festes Stielglied der äusseren Antennen etwa doppelt so lang wie breit, am distalen Ende 
mit zwei kleinen Höckern, einem an der äusseren, einem an der inneren Ecke. Von einem unteren Orbital- 
rand ist keine Spur vorhanden. 

Merus des 3. Maxillarfusses am distalen Ende abgestutzt und schwach ausgerandet 

Schecrenfüsse des <$ ziemlich schwach und glatt. Palma etwas comprimirt, Finger dünn und spitz, 
an den Schneiden undeutlich gezähnt, an der Basis ein wenig klaffend. Die folgenden Pereiopodcn sind 
tnittehnassig, nehmen von vorn nach hinten etwas an Länge ab, und sind nur wenig länger als der Cephalo- 
thorax (2. Pereiopoden 27 mm, fünfte 22 inm). 

Abdomen des i aus sieben getrennten Gliedern bestehend 

Körper und Beine mit zahlreichen, steilen, hakenförmigen Haaren besetzt und mit einein dichten 
Filz von Algen, Bryozoen und Schlamm bedeckt. 
Thursday Island, 1 i (Semo.n coli.). 
Verbreitung: Nordost-Küste Australiens (Miers). 



Digitized by Google 



3« 



S9 



Huenia proteua de Haan. 

Vgl Ortmanv, 1. c. !8S»B, p. 40. 

Thursday Island, i g (Semon coli.). 

Verbreitung: Japan (de Haan): Kadsiyama (Obtmann); China (Adams et White); Philippinen 
(Adams et White); Torres-Strasse (Haswri.l): Thursday bland (Miers), Cap York (Mibrs); Queensland 
(Miers); Norfolk-Inseln (Miers); Ceylon (MCller). 

Huenia grandidie-rt A. Milnk-Edwards. 
H. gra*didieri Milsk-Edwarm, Ann«]. Soc outoni. Franc« 4 . V, 1865, p. 143. pl. 4. ilg. 2. 

H. paeifiea Hirns, Ann*]. Mag. N. H iö<, IV. 1879, p. 6, pl. 4, fig. 3 Mikh», R>-p. Zool. ColL Alert, 1884, p. Ä20. 

Durch das an der Basis schmalere Kostrum, die starker entwickelten Praeorbitaldornen und die drei 
Höcker auf der Gastricalregion von U. proteus unterschieden. 

Merus der Pereiopoden distal mit einem stumpfen Dorn oder Höcker. Scheeren des i kräftig. 
Palma etwas comprimirt, Finger viel kürzer als die Palma, klaffend, nur an der Spitze sich berührend und 
daselbst mit ca. 4 in einander greifenden Zähnen. Beweglicher Finger nahe der Basis mit einem recht- 
eckig abgestutzten Hocker. 

Das J von Kilwa zeigt ein etwas längeres Rostrum als die übrigen Exemplare, geringer entwickelte 
vordere Lappen des Seitenrandes und schwächere Höcker der Oberfläche. Es stimmt in der äusseren 
Körperform gut mit der Abbildung der //. parijiea, welche letztere offenbar mit grandidieri identisch ist. 

Kilwa, Rhede, 8—10 m, 1 •»; Dar-es-Salaam, Upanga-Kiff, 2 c? 4 ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Zanzibar (A. Milne-Edwaküs>; Seychellen (Miers); Fidji-Inseln (Miers). 

Hennef h hm monoeero» 1 Latreiu.fi. 

Vgl. Ortmann, I. c. p. 41. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 <s 1 i (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer, Zanzibar und den Mascarenen bis zu den Samoa- und Sandwich- 
Inseln. 

Acanthonyx qtMdrUltntatu» Kralss. 

Krauhk, Sndufrik. CruM , 1 «43, p. 4S>, pl. 3. fije 7. 

Mit der Beschreibung und Abbildung gut übereinstimmend : nur stehen auf der vorderen Branchial- 
region jederseits noch zwei ganz kleine Höckerehen. 

Dar -es- Sala am, Upanga-Riff, I i (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Natalküste (Krauss). 

Acanthonyx dentatus Milne-Edwards. 

AcmtJumip deniatu» Miuas-EowAau*. Hin». Nat. Cruat. I, 1834, p. 34». Kbai »», SQdat'rik. Ornat.. 1843, p. 48. Htiiii- 

**, Proe«Kl. Acad. N. Sc. Philadelphia, 1857. y. >\:> 
Dihaaniu» acanthoims Mapuray, Aniiuloaa in: Smith. Zool. 8. Afric, 183«, p. 58, pl 3. 
Dthaanms (ientattu Mick», Cliali. Brach, 1K8<(, p. an. 

Ich sehe den Grund nicht ein, weshalb Miers diese Form als Dehaamus Macleay von der Gattung 
Aeantkonyz trennen will. 

Cap: Port Elisabeth. 6 Ex. (Mus. Strassburgl. 

Verbreitung: Cap der guten Hotfnun.u (Milne-F.dwards) . Simons-Bay (Stimi-son, Miers); Natal- 
kuste (Krauss). 

Gattung: PseutlomMppe Heller. 

Miers (Journ. Linn. Soc. Zool., 14, 187g, p. 601) stellt diese Gattung in die Unterfamilie Miäppinms 
der Familie Majidat Nach der Gestalt der Augenhohlen kann sie aber in dem System von Miers nur zur 
Familie Inachidae gehören, und zwar entweder zur Unterfamilie Inarkinae, und dann in die nächste Ver- 
wandtschaft von Hatimus (vielleicht hat Hasweli. diese Verwandtschaft richtig erkannt, wenn er eine von 
ihm beschriebene, mit Zweifel hierher gehörige. Form als Mieruhahmtu in eine Untergattung von Halimus 
bringt); oder man stellt diese Gattung noch besser in die Unterfamilie Stenocinopinae, nur ist bei ihr der 
Praeoculardorn nicht so stark entwickelt. Da das System von Miers ein ganz künstliches ist, so halte ich 
es für Überflüssig, zu versuchen, dieser Gattung in demselben eine feste Stellung anzuweisen: auf keinen 
Fall gehört sie aber in die Familie der Majidae, und mit Midp}>e hat sie gar nichts zu thun. 

Die drei bekannten Arten lassen sich in folgender Weise zusammenstellen : 
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a. Praeoculardorn als stumpfer Dom gut entwickelt, an «einer Basis oben ohne besonderen Hücker 
sondern nur wulstig. Gastricalgegend in der Mittellinie nur mit zwei deutlichen Höckern. 

Ps. nodosa Helles. 

aa. Praeoculardorn nur als kleiner Hücker entwickelt, seine Basis bildet oben (zwischen den Augen) je 
einen deutlichen Höcker (Bord sus-orbitaire tres-saillant et' surmonte d'un gros tubercule A. M.-E.). 
Gastricalgegend in der Mittellinie mit vier deutlichen Höckern '). 

b. Steinum an der Bcrührungsstelle der Segmente mit leicht granulirten, vorspringenden Kielen. 

Ps. Unuipes A. M.-E. *). 

bb. Sternum ohne diese Kiele. P». varians Miers. 

Pseudomtcippe nodosa Heller. 
Heller, Biw.-Bor. Akarl. Wi«s. Wien. 48, 1801, p. 303, pl. 1, fig. 8—0. 

Bei dem vorliegenden ? sind die Rostralhörner, wie es Heller angiebt, fast senkrecht nach unten 
gerichtet, und sie entsprechen völlig der Abbildung. Bei den £ ist die Neigung lange nicht so stark, wie 
auch die Gastricalregion nicht so auffallig erhaben und gegen die Stirn zu weniger abschüssig ist. Auch 
sind die Rostralhörner bei den $ spitz, nur bei dem kleinsten Exemplar stumpflich. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 5 $ I i. (Ortmann). 

Verbreitung: Rothes Meer (Heller). 

Peeudomiclppe varian» Mieks. 

Mim», Au». Mag N. H. !> , IT, 187», p. 12, |>1- i, fig. 8. Mim», R«|>- Zool. Coli. Alert, 188-1, p. 1»7. Miers, Chall. 
Brark.. 188H, p. 08. 

Wie bei der vorigen Art ist die Abschüssigkeit der Gastricalgegend nach vorn und die Neigung 
der Rostralhörner beim 4 und f verschieden. Diese Neigung ist bei meinen } etwa so stark, wie bei den 
£ der vorigen Art, oder etwas schwächer, vgl. die Abbildung bei Miers , Fig. 8a, bei den <J ist sie noch 
schwächer. 

Miers vermuthet, dass Mierohahmwf deflrxifrows Haswell (Catal. Austrat. Crust., 1882, p. 7 1 von 
Port Jackson mit dieser Form identisch sei : auch ich möchte mich dieser Ansicht anschliessen , leider ist 
aber die Beschreibung bei Haswell recht ungenau. 

Thursday Island, 3 i 3 $ (Semon coli.). 

Verbreitung: Queensland: Port Denison ; Torres- Strasse , Thursday Island; West- Australien : 
Shark-Bay 1 Miers). 



Familie: MaJIdiie. 
Efferiti arachnotdw (Ri mph). 

Vgl Obtma™, Zool. Jahrb. VII, 181)3, p. 48. 

Thursday Island, ein sehr schlechtes Exemplar (Semon coli.). 

Verbreitung: Von Indien (Coromandel) über die Ost- Asiatischen Inseln bis China, zu den 
Philippinen und Australien. Aus der Torres-Strasse von Haswell erwähnt 

Haja squinado (Kondelet). 
rar. capensis nov. 

Diese Form stimmt in der allgemeinen Körpergestalt völlig mit Exemplaren der M. squinado aus 
dem Mittelmeer überein, sie zeigt jedoch insofern eine gewisse Annäherung an Jtf. verrucosa M.-F.., als 
auf der Oberfläche des Cephalothorax zahlreiche gerundete, stumpfe Warzen an Stelle der kegelförmigen 
Stacheln der M. squinado stehen. Während aber bei M. verrucosa aus dem Mittelmeer fast die ganze Ober- 
fläche des Cephalothorax mit solchen stumpfen Warzen besetzt ist, finden sich bei der vorliegenden Form 
noch manche spitze, kegelförmige Domen, z. B. auf den Branchialgegendcn. Vor allen Dingen aber zeigt 
die vor. capensis in der Mittellinie des Cephalothorax eine Reihe von hohen, kräftigen, spitzen Dornen, die 
bei M. verrucosa nie in dieser Weise entwickelt sind, sich jedoch bei M. squinado finden. Aus diesem 



I) A. Milse-Edwards sagt im Text mit 5 Höckern, seine Abbildung zeigt aber nur 4. 

ai A. Milke. Howards, Anna!. Soc entomol. France (4 , V, 1865. p. 139, pL $, ftg. a. - Indischer Ocean. 
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Grunde sehe ich auch die vorliegende Form als var. von $quinado und nicht von verrucosa an. Jedenfalls 
ist sie eine vermittelnde Form zwischen beiden. 

Oer Fundort ist sehr auffällig. Seine Richtigkeit wird aber — abgesehen davon, dass die Übrigen 
im Mus. Stra&sburg befindlichen Formen von Port Elisabeth, die alle aus derselben Quelle stammen, durch- 
aus keinen Zweifel in Bezug ihres Herkommens aufkommen lassen — besonders noch dadurch verbürgt, 
dass sich auf den Exemplaren gewisse Bryozoen vorfinden, die für Süd- Afrika charakteristisch sind, wie 
CaUniceüa $p. und OnthöportU* bombpeina L. 

Da diese Form sich eng an die beiden europäischen Arten anschliesst, die bisher ausserhalb des 
Mittelmeeres und der NW.-Europaischen Küsten noch nicht gefunden wurden, so wäre es interessant, wenn 
die letzleren sich auch an den West-Afrikanischen Küsten auffinden Hessen, wodurch dann die Continuität 
des Verbreitungsgebietes von Europa bis Süd-Afrika hergestellt würde : ein Verhältniss, das nichts Auffallen- 
des haben würde, da Formen mit einer derartigen Verbreitung schon bekannt sind. 

Cap: Port Elisabeth, 3 J (Mus. Strassburg). 

Gattung: Hyaatenus. 

Versuch einer Tabelle der Hyastenus- Arten, 
a. Cephalothorax oben glatt oder nur mit einzelnen Dornen (ohne Tuberkeln). 

b. Nur je ein Dorn seitlich auf den Branchialgegenden, der bei einer Varietät (dongala Ortm). 
fehlt. H. diaeanikus (de H ). 

bb. Je ein Dorn auf den Branchialgegenden und zwei Dornen auf der Gastricalgegend. 

H. aries (Latr.) 1 ). 

bbb. Ausserdem noch ein Dom am Hinterrande des Cephalothorax. Ii. spitumus A. M.-E.'t. 

aa. Cephalothorax oben uneben und höckerig (mit Dornen und Tuberkeln). 

b. Cephalothorax wenig höckerig: Cardiacalgcgend und obere Branchialgcgend ohne Hücker und 
Dornen. 

Hierher: H. planastus Ad. Wh.'), H. ovatus (Dan.)*), 2/. cetwexus Miers »), H. broeki d. M.*), B. 
carribaeus RaTHH.*). 

bb. Branchialregion mit Dornen oder Tuberkeln. Cardiacal-und Intestinalregion höckerig oder domig. 
c. Cardiacal- und Intestinalregion je nur von einem Höcker oder Dom eingenommen (bisweilen 
vor dem Höcker der Cardiacalregion noch ein kleiner, nie aber neben ihm), 
d. Gastrica)- und Cardiacalregion in je einen stumpfen Höcker erhoben. 

H. Ai/jetKtorA d. M. s ). 

dd. Gastricalregion in der Medianlinie mit zwei Höckern. 

e. Gastricalregion im Ganzen mit 6 Höckern, die in einer medianen Längsreihe (von 2) und 
in einer Querreihe angeordnet sind. Auf der Branchialregion mehrere domförraige Höcker. 

H. pUüme (Hbst.) •). 

ee. Gastricalregion im Ganzen mit 8 Höckern, die in drei Längsreihen angeordnet sind. Auf 
der Branchialregion nur ein dornförmiger Höcker, die übrigen Höcker klein. 
Hierher: U. japonicu* Mks."), U. tonaipe» (Dan.)'»). 
ddd. Gastricalgegend in der Medianlinie mit drei Höckern. 

e. Gastricalgegend nur mit diesen drei Höckern. Branchialgegend nur mit zwei Dornen. 

H. gracilirostris Müs."). 

ee. Gastricalgegend seiüich mit weiteren Höckern. Branchialgegend ebenfalls mit weiteren 
Höckern. 

1) Vgl *™ oru» MtLMB-EDWARDs, H. N. Cr.. I. 1834, p- 31s- — Ost-Indien. 

21 A. Milnb-Edwards. Nouv. Aich. Mus., 8, 1871, p. 150. — Mocambique, Fidji. 

31 Adams et White. Zuul. Voy. Suunng, 1848, p. 9. pLa, fig. 4, 5. — China, Australien. 

4> Uliamt »ran, Dana. L". S. Expl. Exp. 1852, p. 93 pl. 3, %. I. Mress, Alert, 1884, p. 521. — Sandwich-Ina, Anuranten. 

5) MiEKS, Alert, 1884, p. 196, pl 18, B. - Australien. 

61 DK Man, Aich. f. Narurg., 53, t, 1887, p. 321, pl. 7, fig. 1. — Amboina. 

7) Rathhl-n, Prot. U. S. Nation Mus., 16, 1893, p. 85, pl. 6, fig. 2. — Columbia : Sabanilla. 

8) DB Mak, Jouro. Linn. Soc, 22, 1888, p. 14, pL I, ng. 3, 4. — Mergui-lnseln. 

9) Vgl. de Man, I. c. 1887, p. 225, pl. 6, flg. 3, I. c. 1888, p. 18. — Mergui-lnseln, Amboina. 
:o) Wieks, fw Zool. Soc. London. 1879, pl. 1, ng. 2. - Japan. 

II) aWtK. I«w<i Dana. U. & Expl. Exp., 1S5J, p. 91, pl. ■• % 5 Stimfson, Boston Jonm. Nat Hint. 6, 4. 1854. P- 455- 
UfäUmu lomfifi (Dan.) RaTHBUN, Proceed. U. S. Nation. Mus., 16, 1893, p. 85, pl. 7. — Von Alaska bb San Diego. Califomien. — 
Nach RathIiln soll U. >j™<« hiermit identisch sein 

121 Mibbs, Ann. Mag. N. R {«A IV, 1879, p. 12, pL 4. 6g. 7. — Fidji. 

Jsoaiaeh« Dwixadirift« V1IL 6 Sem 00, Zoolog. Foncnangsraisen. V. 
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f. Rostralhörner lang. Pracoculardorn und Dom an der vorderen äusseren Ecke de* 
Basalgliedes der äusseren Antennen gut entwickelt. H. elegatu Mus.'), 

ff. Rostralhörner kürzer. Praeoculardorn und Antcnnaldorn fehlend. 

U. brevicomit *ov. tptc. 

cc Cardiacalgegend mit einer Gruppe von Höckern, ebenso die Intestinalgegend mit mehreren 
Höckern. Höcker der Gastricalgegend sehr zahlreich. 

d. RostralhOrner an der Basis genähert. U. ttbae Wh. 

dd. Rostralhörner an der Basis etwas entfernt von einander. II. oryx A. M.-E.»). 

Hyastenus diacanthu» (de Haan). 
Vgl. OnTMA»s, Zoo). Jahrb., VII, 1803, p. 55. R*tubin, Proceed I'. S. N»t. Mus., 10, 181*3, p. »b. 
Die Rostralhörner divergiren etwas stärker als bei typischen Exemplaren. 
Thursday Island, 3 Ex. (Semon coli). 

Verbreitung: Japan (de Haan, Stimpson, Miers, Ortmann, Rathbiin); China (Stimpson, Hel- 
ler); Philippinen (Haswem., Miers); Java (de Man»; Singapur (Walker); Arafura-See (Miers); Austra- 
lien (A. Mii.ne-Edwards. Haswem-, Miers, Rathhmn); Neu-Seeland (Haswell). 

Hyantenii« brevicomis nov. upec Tafel III, Fig. 3. 

Diese Art steht dem H. graciliroitrü und dem II. eUgans sehr nahe. Sie unterscheidet sich von 
ersterer durch zahlreichere Höcker auf dem Cephalothorax, von letzterer durch kürzere Rostralhörner, 
fehlenden Praeocular- und Antennaldorn und durch etwas andere Anordnung der Höcker der Branchialgegend. 

In der Mittellinie der Gastricalgegend stehen drei kleine Höcker hinter einander, neben diesen jeder- 
seits drei kleinere Höcker, die zwei vorderen neben einander. Ferner steht je ein grösserer, dornähnlicher 
auf der Cardiacal- und Intestinalgegend, vor dem erstcren noch ein ganz kleiner. Auf den Branchial- 
gegenden steht je ein grosser Epibranchialstachel, und zwischen diesem und dem Cardiacalhöcker steht 
noch ein kleiner Höcker. Mehr nach vorn liegen noch drei kleine Höcker, der vorderste hinter dem Postor- 
bitalzahn, nach innen von den beiden hinteren findet sich ein undeutlicher Wulst Unter dem Epibranchial- 
dorn, nach den Pereiopoden zu liegt ein weiterer Höcker. Supraorbitalrand wie bei gracilirostris. 

Die Pereiopoden stimmen mit gracüiroslris überein, die Rostralhörner sind etwas kürzer. 

Kilwa, auf der Rhede, 8—10 m, 1 6 1 i (Ortmann coli.). 

Hyastenus sebae White. 

Wuitk, Proeoed. Zool. 8k*. London, 15. 1*47, p. 57. Ai.ams et Wmrs, Zool Voy. Samara««. Cn.st., 184*, p. 11. 
dk M**. Arch. f. Katar«.. 5». 1, 1*87, p. ->23. 

Mein Exemplar gehört nach der Bildung der Rostralhörner zu s«fcoe (vergl. de Man und A. Milne- 
Edwards, 1872, p. 252), die letzteren sind an der Basis genähert und divergiren etwas nach vorn. Sie sind 
aber kürzer als bei erwachsenen Ccphalothorax 15 mm lang, Rostralhörner 5,5 mm. 

Thursday Island, 1 V (Semon coli.). 

Verbreitung: Philippinen (Adams et White); Amboina (de Man). 

Gattung: Xaxia. 

Tabelle der Arten der Gattung Naxia: 
a. In der Medianlinie des Ccphalothorax auf der Gastricalgegend und Cardiacalgegend keine Dom- 
Höcker. Meren der Pereiopoden am distalen Ende oben ohne Dornen. 

b. Accessorische Dornen der Rostralhörner nahe der Spitze (aufwärts gerichtet), fast so lang wie 
die etwas auswärts gerichteten Spitzen der Hörner selbst. Praeoculardorn stark entwickelt. Bran- 
chialgegend mit je einem Dorn. N. serpulifera (Guer.). 
bb. Accessorische Dornen der Rostralhörner kürzer. Praeoculardorn unentwickelt. Branchialgegend 
mit einem grösseren und 1—2 kleineren Dornen. N. kirta (A. M.-E.) 3 ). 

1) Miers, Chall. Broch., IÜ86. p. 58, pl. 6, fig. 3. — Ncu-Guinen: Ki Ist. 

1) A. Milne-Edwahus, Nouv. Atch. Mus., 8, 1S72- p. 250, pl. 14. fi«. I MiF-KS, Alert, p- und 5U. UB Man, Arch 
f. Nut-. 1887, p. U4,pl- 7, ri«.i. — Westlicher Indisch« Occam Providencc 1*1.. Java. China-See, Philippinen, Australien. Neu-Calcdonien. 

V J>'aan*i l«rt«i A. MiLNE-KmvAKns, Annal. Soc entumul. France 14), V, 1865, p. 143, pl. 4. 6«. I. /Wif« rrun>. HlUiEN- 
0081», Mon. Ber. Ak. W. neriin, 1S7S, p. 785, pl. I, Ii«. I -5 A"«*» fUrn Mieäs, Alert. IKS4. p. 523. ü kflj Miebs, Chall. Brach. 
1886. p. 61. — Mojumbiqne. Zaniirwr. Amiranten. Philippinen. 
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aa. In der Medianlinie des Cephalothorax eine Anzahl spitter Dornhöcker auf Gastrical-, Cardiacal- 
und Intestinalgegend. Meren der Pereiopoden am distalen Ende oben mit einem Dorn, 
b. Praeoculardorn schräg nach vorn und oben gerichtet 

c. Roetralhörner kürzer als der halbe Cephalothorax. Accessorischer Dorn nahe der Spitze. Vier 
kräftige Dornen in der Medianlinie des Cephalothorax. Drei kräftige Dornen auf den Branchial- 
gegenden. N. hyitrix Müs. 1 ). 

cc- Rostralhörner langer als der halbe Cephalothorax. Accessorischer Dorn entfernter von der 
Spitze. In der Mittellinie des Cephalothorax und auf den Brauch ialgegenden treten noch 
weitere Dornen hinzu. 

d. Rostralhörner starker divergirend. Die Dornen des Cephalothorax schwächer und weniger 
zahlreich. X. marnmiUata Orth.*). 

dd. Rostralhörner weniger divergirend. Dornen des Cephalothorax sehr stark entwickelt und 
zahlreich. N. robiUardi Mus.'), 

bb. Praeoculardorn aufwärts gerichtet und gegen die Spitze schwach rückwärts gebogen, sehr kräftig. 
In der Mittellinie des Cephalothorax vier, auf den Branchialgegenden drei Dornen. Rostral- 
hörner lang. N. ceraste» nov. ipec. 

ytuHa «erpulifera (Guerin). 

Milse-Edwaeo», H. N. Cr., I. 1834, p. 313 Hahwell, Catal. Austral. Crast., 18«2, p. 21. Mix«», Rop. ZooL CoU. 
Ale«, 1884, p. 19Ö. 

Der Höcker der Intestinalregion ist bei jungen Exemplaren kräftiger, fast dornförmig. Bei dem 
grössten mir vorliegenden Exemplar (?) ist er stumpf und gerundet. Hinter ihm liegt bei allen Exemplaren 
dicht am hinteren Rande des Cephalothorax ein kleinerer Höcker. 

Thursday Island, 9 Ex. (Semon coli.). 

Verbreitung: Australien (Mii-ne-Edwaros): Raffle« ßay (Miers) , Port Essington (Hasweli.), 
Thursday Island (Hasweli., Miers), Shark Bay (Miers). 



Tafel III, Fig. 4. 

Rostralhörner Über halb so lang als der Cephalothorax (Rostralhörner: 12 mm, Cephalothorax: 
19 mm), stark divergirend. Accessorischer Dom etwas entfernt von der Spitze. In der Mittellinie des 
Cephalothorax stehen vier kräftige Dornen, davon zwei auf der Gastricalgegend, je einer auf der Cardiacal- 
und Intestinalgegend. Auf der Gastricalgegend steht neben dem vorderen Dorn jederseits ein kleinerer, 
ausserdem noch je drei kleine Höcker. Branchialgegend mit drei spitzen Dornen und einem Höcker neben 
dem Cardiacaldorn. Pterygostomialgegend mit zwei über einander stehenden Dornen, der obere in der 
Höhe des Auges. Vordere Ecke des Mundfeldes mit einem Dorn. Von diesem ziehen sich fünf Höcker 
über der Basis der Pereiopoden nach der Branchialgegend hin. Praeoculardorn aufwärts gerichtet und 
leicht rückwärts gekrümrat, etwa so lang wie die vorderen Dornen der Gastricalgegend. Festes Stielglied 
der äusseren Antennen an der vorderen äusseren Ecke mit einem spitzen Dorn, ein weiterer, nach aussen 
und abwärts gerichteter Dorn steht nahe der Basis desselben. 

Meren der Pereiopoden am distalen Ende oben mit einem schlanken Dorn. 

Die Bcdornung des Cephalothorax erinnert einigermaassen an N. hystrix. Die eigentümliche Ent- 
wickelung des Praeoculardornes unterscheidet aber die vorliegende Art von allen bereits bekannten. 
Thursday Island, 1 6 (Semon coli.). 

SchUtophry» aspera (Milne-Edwards). 

Vgl. Obtmaük, 1. c. 1833, ].. 57. Rath«*, Proc*od. U. 8. N»t Mas., 16, 1893, p. 91. 
Amboina, 3 juv. (Sp.mOn coli.). 

Verbreitung: Durch das ganze Indo-Pacifische Gebiet, vom Rothen Meer und Madagascar bis 
Japan, Australien und Samoa. 

Micippe philyra (Herbst). 

Vgl Obtmaxn. 1. c. p. 59. 

Meine Exemplare stimmen völlig mit dem von Richters (Beitr. Meeresf. Mauritius und Seychellen, 
1880, p. 142, pl- IS, f>g- J—5) beschriebenen <J der Jdieippe philyra UUifrons überein 



1) Miebs, Cball. Brach.. 1886, p. 60, pl. 6, fig. 4. — Amboina. 

2) Ortmakk, Zool. Jahrb., VTI, 1893, p. 56, pl. 3, fig. 7. — Japan. 

3) MlBBS, Proceed. Zool. Sc, 1881, p. 33* pl. 20, fig. I. — Mauritius. 

6« 
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Dar-es-Sal aam , Upanga-Riflf, 3 (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Tongatabu. Von der ost-afrikanischen Küste bisher noch nicht 
bekannt; die nächsten Fundorte sind: Rothes Meer (ROppell, Heller, A. Milne-Edwards); Cap (?) 
(A. Milne-Edwards); Madagascar : Nossi Be (Lenz und Richters); Mauritius (Milne-Edwards, Richters). 

Mietppe thatia (Herbst) var. 

Vgl. Ortmaxn, 1. 0. 1Ö98, p. CO. 

Das vorliegende Exemplar würde in den sonstigen Charakteren mit der Micippe thalia ealedonita 
bei Kossmann (Erg. Reis. Roth. Meer, I, 1877, p. 8) übereinstimmen: jedoch ist das Rostrum ganz eigen- 
thümlich gebildet. Duselbe ist zunächst senkrecht nach unten geneigt und biegt dann wieder, etwa von 
der Mitte ab, schräg nach rückwärts und unten, d. h. gegen die L'nterfläche des Körpers zu. Es ver- 
schmälert sich gegen die Spitze, die kurz zweilappig ist, der Rand besitzt keine Dornen. Die Enddomen 
sind also nicht, wie sonst bei thalia, divergirend oder fast parallel, sondern convergiren offenbar, indem sie 
dabei auf eine längere Strecke median verwachsen bleiben. Bei den vielfachen Variationen, die die Arten 
der Gattung Micippe zeigen, scheue ich mich, diese Form als besondere Art einzuführen. 

Thursday Island, 1 J (Semon coli.). 

Verbreitung der M. thalia. Vom Rothen Meer und Natal bis Japan und Neu-Caledonien. 



Familie: Pf riet rliluc 



Tiarinla pracilUi Dana. 

Vgl. Ohtmasn, Lop. 62. 

Amboina, I $ (Semon coli.). 

Verbreitung: Singapur (Ortmanni; Sulu-Scc (Dana); Neu-Guinea (Ortmanni. 

Tyloearcimt* ttyx (Herbst). 

VgL Ohtmakx, 1- c. p. 62. 

Amboina, I $ (Sbmon coli.). 

Dar-es-Sal aam, Upanga-Rift 1 <J (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer bis zu den Fidji-Inseln. — Neu für Ost-Afrika, die nächsten 
Fundorte sind : Rothes Meer (A. Milne-Edwards, de Man) ; Mauritius (Milne-Edwards, Adams et White> 
— Von Amboina von DB Man erwähnt. 



Familie: Pla(jonythidn«>. 

tortumnus pulchellus (Macleay). 

Xaiva pulckella Mai-l. Khaiws, Südafnk. Crunt., 1843, p. 27. 

Flatyonyckvs pulek. (Macl.) A. Mu.xk-Ei»wari.><, Aroh. Mm., X, 1*<)1, p. 412. 

Cap: Port Elisabeth, 3 & I ¥ (Mus. Strasburg). 

Verbreitung: Süd-Afrika (Macleay, A. Milne-Edwards). 

Platyonychus bipitstitlatus Milne-Edwards. 

VgL OaTMANX, Zool. Jahrb., VII, 18U3, p, Hb. 

Cap: Port Elisabeth, 3 i (Mus. Strassburg). 

Verbreitung: Chile, Patagonien, Neu-Seeland, Süd- Australien, Cap. - Ausserdem Japan (de 
Haan, Ortmann) und Indien (A. Milne-Edwards). 



Familie : 

Carupa Int-vitixcuUi Heller. 

VgL Ohtmask. L o. p. 68. 

Amboina, 1 $ juv. (Semon coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer (DE Man); Japan (Ortmann); Amboina (de Man); Timor (de Man); 
(Ortmann) ; Tahiti (Heller). 
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Xeptunu« (Achelou*) granu latus (Milne-Edwards). 

Vgl. Obtmanx, 1. c. p. 72. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, I £ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer big Japan und Tahiti. — Von der ost-afrikanischen Küste noch 
nicht erwähnt; die nächsten Fundorte sind: Rothes Meer (A. Milne- Edwards) ; Madagascar: Nossi Be (Lenz 
und Richters); Mascarenen (Milne-Edwards, Hoppmann, Richters, Ortmann); Seychellen (Miers). 

Xeptunu» pelayicus (Linne). 

Vgl. Obtmaxn, 1. c. p. 74. 

Auch die vorliegenden beiden jugendlichen Exemplare von der Thursday-Insel entsprechen vielleicht 
dem N. armatus A. Milne-Edwards. 

Amboina, 3 Ex., Thursday Island, 2 juv. (Semon coli.). 
Verbreitung: Ueberall im Indo-Pacifischen Gebiet. 

Xeptunus sanguinolentus (Herbst). 

Vgl. Ortmaxn. 1. c. p. 76. 

Amboina, 2 juv. (Smon coli.). 

Dar-es-Salaam, im Hafen, 1 £ 2 juv. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Indischer Ocean bis Japan, Australien und zu den Sandwich-Inseln. — Wird vom 
Cap (Heller) und Reunion (Hoppmann) angegeben, von Amboina noch nicht bekannt. 

Scylla serrata (Forskal). 

Vgl. Obtuaxk, 1. c. p. 78. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, I £ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Natal, Japan, Australien und Tahiti. 

Familie: ThaUmiUdae. 

Genlosoma aexdentatum (Herbst). 

Vgl. A, MitSK EnwAHO», Arch. Mus., X, 1«»>I, p. 372. i>k Max, Not. L«yd. M«u., I, 1879, p. 59. 
Thursday Island, 1 juv. (Semon coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer (RCppell); Mayotte (A. Milne-Edwards); Bombay (A. Milne- 
Edwards); Sumatra (A. Milne-Edwards); Amboina (de Man). 

Gonioaoma affine (Dana). 
Ckarybdis afftnis Dana, U. 8. Expl. Exp., 1852, p. '280, pl. 17, fig. 12. 

Qoniosoma affine (Dkm.) A Mu-sb-Edwamm, Arcb. Mu», X, 1861, p. 384. dk Max, Joorn. Linn. 80c. Z00L, 22. 1888, 
p. 80, pl. 6, (ig i. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, 1 i (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Singapur (Dana); Mergui-Inseln (de Man). 

Gonioaoma (Thalamonyx) danae A. Milne-Edwards. 

Vgl. Orthianx. ]. c 1803. p. *3. 

Meine Exemplare unterscheiden sich von typischen dadurch, dass der vierte Anterolateralzahn etwas 
kleiner ist als der folgende. Die Dornen der Scheere sind sehr variabel, meist sind drei gut entwickelt, 
häufig aber auch der obere dicht vor dem beweglichen Finder gelegene. Granulirung des Cephalothorax 
ebenfalls variabel. 

Diese Form ähnelt ausserordentlich jungen Exemplaren von Thalamita mma. Letztere, die mir in 
gleicher Grosse vorliegen (vgl. unten), unterscheiden sich nur durch deutlichen Dorn über der Basis des 
beweglichen Fingers und durch stärker gekielte Hände. Vielleicht ist Thalanonyz überhaupt nur als Jugend- 
form von Tkalamila aufzufassen. 

Kilwa, Rhede. 8—10 m, 9 £ 4 Dar-cs-Salaam, im Hafen. I £ I { (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Neu - Caledonien <A. Milne-Edwards); Samoa- Inseln (A. Milne-Edwards, 
Ortmann). 
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(Herbst). 

Vgl. Ortmanx, 1. c. p. 83. 

Amboina, l <J (Semon coli). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer bis Natal und Tahiti. — Von Amboina noch nicht erwähnt. 

Thalamita savignyi A. Milne-F.dwards. 

A. Milbe-Edwards, Arch, Mus. Pari», X, I8«l, p. 867. A. MilnkElwahd«, Nonv. Arcb. Mos., IX. 1878, p. 163. db 

" i, ibid.. III, 1881, p. 99. Mibbs, Alert, 1884, p. 290. de 



Man, Not. Leyi Hub., LI, 1880, p. 180 de Mab, ibid.. III, 1881, p. 99. Mibbs, Alert, 1884, p. 290. db Mab, 
Journ Lion. Soc. Zool., 22, 1888, p. 73. 
Hände oben zwischen den Kielen mit zahlreichen Körnern. Innenseite, wie auch der untere Theil 
der Aussenseite glatt und hierdurch von der typischen savignyi abweichend und sich der admete nähernd. 
Bei letzterer fehlen jedoch die Granulationen auch auf dem oberen Theil der Aussenseite. 
Dar-es-Salaain, im Hafen, i <S (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer (A. Milne - Edwards) : Golf von Suez (Miess), Djiddah (de Man); 
Mergui-lnseln (de Man); Nordwest-Australien (Mifrs); Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards). 

Thalamita rtma Milne-Edwards. 

Vgl. Obtmank. 1. c. p. 84. 

Thursday Island, I <$ 8 juv. (Semon coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer, Ost- Afrika bis Japan und Australien, 

Ihalamita intermedia Minus. 

Mier«. Ch.ll Br»cb.. 1886, p. 19«, pl. Iß, fig. 1. 

Thursday Island, i dt (Semon coli.). 

Verbreitung: Von dieser Art wurde bisher nur ein einziges Exemplar (6) bekannt, das vom 
Challenger in der Torres-Strasse in 8 Fad. Tiefe gedredgt wurde. 

Thalamita prymna (Herbst). 

Vgl. Ortmann, I. c. p 84. 

Amboina, I <f (Semon coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer und Natal bis Japan und Tongatabu. 

Thalamita stimpaoni A. Milne-Edwards. 

Vgl. Obtmarn, 1. c p. 86. 

Thursday Island, l d" (Skmon coli ). 
Verbreitung: Von Ceylon bis zu den Samoa-Inseln. 

Thalamita crenata (Latreille). 

Vgl. Ortvanb, 1. c. p. 8«. 

Thursday Island, l J i 5 (Semon coli.). 

Kilwa, am Strande, i &\ Dar-es-Salaam, im Hafen, zahlreiche Ex. (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Vom Rothen Meer bis Natal, zu den Liu-Kiu- und Fidji-Inseln. 



Familie : 

Lambrus pelagieu* ROppelu 
Vgl. Ohtmask, Zoo). Jahrb., VII, 1893, p. 414. 

Kilwa, Rhede, 8— io m, i $ (Ohtman.m coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer und Zanzibar bis zu den Samoa-Inseln. 
Tabelle der Arten der Untergattung: Aulacolambrus. 
a. Meren der vier hinteren Beinpaare dornig. L. whüei A. M.-E. 1 ). 

aa. Meren der vier hinteren Beinpaare nicht domig. 

b. Cephalothorax hinter den Augen etwas eingeschnürt. Aussenrand der Scheere mit 5 grösseren 
Dornen. 



1 1 L. emrmauu ADAMS ei WHITE, Zool. Voy. Sjmaraig. Cnut, 1848, p. 27, pl. 5, fig. }. 
Nouv. Arch. Mu». Fun», H, 1871, p. 260. Anmerk. — Boroco, China. 
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c. Zwischen den 5 grossen Domen des Aussenrandes der Scheere stehen keine weiteren Dornen 
oder Höcker. Hinterrand des Cephalothorax jederseits mit drei Domen (der grosse Seitendorn 
eingerechnet). L. diaeanOius d. H. 1 ). 

cc. Zwischen den 5 grossen Dornen stehen noch kleinere Dornen oder Höcker. Hinterrand des 
Cephalothorax jederseits mit zwei Domen. 

d. Dornen des Aussenrandes der Hand und des Hinterrandes des Merus der ScheerenfUsse 
kräftiger als die Übrigen Domen der Schecrenfüsse. Körper und Schccren weniger dicht 
granulirt, Cephalothorax im Verhältnis* breiter. L. pitoides Ad. Wh. 

dd. Dornen der Handkanten und des Vorder- und Hinteirandes des Merus nicht auffällig ver- 
schieden. Körper und Scheeren dichter granulirt. Cephalothorax im Verhältniss länger. 

L. sculptus A. M.-E.'). 

bb. Cephalothorax hinter den Augen nicht eingeschnürt. 

c. Oberfläche des Cephalothorax mit einer Anzahl grosser, scharfrandiger , oben abgeflachter 
Warzen besetzt. Aussenrand der Palma mit 6 grossen Domen. Vordere Unterfläche des 
Merus und Unterflache der Palma mit grossen, gerundeten Warzen. L. leeanora n. sp. 

cc. Oberfläche des Cephalothorax nicht mit solchen grossen Warzen, sondern ungleichmäßig 
granulirt. Aussenrand der Palma mit 6 — 8 grossen Domen. Unterfläche des Merus und der 
Palma nicht warzig, sondern granulirt oder glatt. L. hoplonotm Ao. Wh. 

Latnbru» (Aulaeolambrus) pls&ide* Adams et White. 

Ltunbrus pitoides Adams et White, Zool. Voy. Saiuarang. Crust, 184«, p. 28, pl. 5, 6g, 4. 
L. (Aul) diacanthus Oktvjisx, 1. c. p. 415 (non de Haan . 

Mein Exemplar stimmt mit der Beschreibung und Abbildung in allen Einzelheiten überein. Das 
von mir 1. c. als L. diacanthus angeführte Exemplar gehört ebenfalls hierher. Vielleicht aber sind die drei 
Arten: diaeantitm, pitoides und sculplvs zu vereinigen. 

Dar-es-Salaara, im Hafen, 5 m, I cJ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Philippinen (Adams et White) ; Japan, Kadsiyama (Ortmann). 

Lambrus (Aulaeolambrus) leeanora tun), spec Tafel III, Fig. 5. 

Cephalothorax im Umriss dreiseitig (Länge 23 mm, Breite ca. 32 mm)'), hinter den Augen nicht 
eingeschnürt. Kostrum spateiförmig, mit stumpfer Spitze, wenig vorspringend, schwach abwärts geneigt, 
seine obere Fläche glatt Oberfläche des Cephalothorax mit groben Warzen besetzt, die auf der Cardiacal- 
und den Branchialgegenden gerundet sind. Die Warzen der Gastricalgegend und oberen Hepaticalgegend 
sind oben abgeflacht und haben scharfe Ränder. Eine zusammenfliessendc Gruppe derartiger Warzen steht 
dicht hinter jeder Orbita. Auch der Unterrand der Orbita ist mit kleinen Gruppen solcher abgeflachten 
Warzen besetzt. Zwischen den grösseren Warzen stehen kleinere und kleinste. Vorderseitenrand mit einer 
Reihe von sechs Zähnen, deren vorderste warzenförmig sind, während die hinteren allmählich kurz dorn- 
fönnig werden. Seitendom stark, schräg nach hinten und aussen gerichtet, seine obere Fläche mit Körnern 
besetzt Am Hinterrand des Cephalothorax steht neben dem Seitendorn noch je ein kleinerer Dom, sonst 
finden sich dort nur gröbere und feinere Kömer. Pterygostomialrinne sehr deutlich. 

Merus der linken ersten Pereiopoden am Hinterrande mit 5 Dornen (ein kleinerer sechster steht 
noch am proximalen Ende, auf diesen folgt noch eine Warze). Oberer Vorderrand des Merus mit sieben 
Körnern, die abwechselnd grösser und kleiner sind. Unterer Vorderrand stumpf, wie die vordere Unter- 
fläche mit einer Anzahl grosser, gerundeter Warzen besetzt Carpus am Aussenrand mit fünf Domen, der 
vorletzte am distalen Ende der grrtsste, Oberseite mit einigen Höckern, untere Kante mit einer Reihe kleiner 
Warzen. Aussenkante der Hand mit sechs grossen, lang-dreieckigen, abgeflachten Domen (der vorderste 
ist abgebrochen), zwischen diesen stehen kleine Höcker, von denen der zwischen dem 3. und 4. Dorn kurz 
dornförmig wird. Obere Innenkante der Hand mit acht Domen, die kleiner sind als die des Aussenrandes 
und von der Basis zur Spitze etwas an Grösse zunehmen. Auf der oberen Fläche der Hand stehen vier 
grössere und einige kleine Tuberkeln, der vorderste derselben (über der Basis des beweglichen Fingers) 
zeigt eine ähnlich abgeflachte Fläche wie die vorderen Warzen des Cephalothorax. Unterkante der Hand 
mit einer Reihe grober, gerundeter Warzen, und ähnliche Warzen finden sich auf der vorderen und hinteren 
Unterfläche. Beweglicher Schccrcnfinger an der Basis mit drei Dornen, einer auf der Aussenkante, zwei 
auf der Innenkante. Spitzen beider Finger schwarz. 

I) DE Haan, Faun, japon. Cnöl. dec, 4, 1839, p. 92, pl. 23, tig. 1. — Japan. 

1) A. Mtt.SE-KDWAnns, Nnuv. Arcb. 8. 1871, p. *5K, pl. H. Hg. 3. — Neu-Caledonieji. 

V> Da der Seitendom der rechten Seite abgebrochen ist. Iltest sich die Breite nicht genau messen. 
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Uebrige Pereiopoden mit ungezähntem, glattem Merus. Krallen riemlich gerade. 
Dem vorliegenden F.xemplar fehlt der rechte Scheerenfuss und auch die rechte Branchialgegend ist 
verletzt, da der grosse Seitenstachel abgebrochen ist. 
Thursday Island, i £ (Semon coli.). 

Lambrus ( Aulacolambrn*) hoploi\otu# Adams et White. 

Adams et White, Zool Voy. Samaraog Crust., 1848, p. »6. j>l. 7. fig. 3. A. Milse-Edwabd*, Nouv. Areh. Mu».. 8, 187-2, 
1». 258. Mikes, Abu. 11 N. H. <5l, IV, 1879, p. 22 u. 24, pl. 6, fig. G, 7. Haswku, Catalog. Atwtral. Cruat., 
1882, p. 33. Mike*, R*p. Collect. Alert, 1884, p 201. Mikes. ChalL Brach, 1886, p. !>H, pl. 10, fig. 6. 
Mir RS hat eine Reihe von Formen dieser Art beschrieben, denen ich eine weitere hinzufügen musa]: 

rar. dentlfront» nov. Tafel III, Fig. 6. 

Die Kömer der Oberfläche des Cepholothora* stimmen mit der var. granulaCa Miers vgl. Chall. 
pL io, fig. s) völlig überein, und auch sonst hat mein Exemplar mit dieser Varietät grosse Aehnlichkeit. 
Das Rostrum ist jedoch an der Spitze fünfzähnig, der mittlere Zahn der längste, die seitlichen komförmig. 
Auch der obere und untere Rand der Orbita zeigt Körner, von denen besonders zwei nahe der äusseren 
Ecke fast dornförmig werden. Der Vorderrand des Merus der Scheerenfasse trägt nicht gerundete Körner, 
sondern spitze, ungleiche Zähnchen, von denen 3 — 4 grösser sind. Der Ausscnrand der Hand hat acht 
spitze, lange Dornen, von denen der 2. und 4. kürzer sind. Zwischen diesen Dornen steht je ein spitzer 
Höcker. Die Basis des beweglichen Fingers tragt oben drei Dornen, einen auf der äusseren, zwei auf der 
inneren Kante. 

Amboina, 1 £ (Semon coli.). 

Verbreitung: Die verschiedenen Formen des L. koplonotvs wurden an folgenden Localitaten 
gefunden : 

hoptonohu typicut: Neu-Caledonien (A. Milse-Edwards); Cap York (Miers) ; Torres-Strasse ; 
Darnley Isl. (Haswell); Cap Grenville (Haswell); Albany- Passage (Haswell); Port Molle 
(Haswell). 

var. granuloia Miers: Philippinen (Miers); Torres-Strasse (Miers); Queensland (Miers). 

var. longioculis Mirrs: Australien : Percy Islands, 21 0 50' S., 150* 20' O. (Miers); Ncu-Guinea (Miers). 

var. plant fron» Miers: Ceylon (Miers). 

var. curvüpinus Miers: Java-See (Miers). 

Cryptopodia spatulifrorw Miers. 

Mike», Ann. Mag N. H. 5), IV, 1879, p. 26, pl. 6. fig. 10. Haswkll, Catal. Aastral. Cruat., 1882, p. 37. Mikes, 
Rep. Zoo]. Cnl). Alert, 1884, p. 203. 

Thursday Island, 1 £ 1 J (Semon coli.). 

Verbreitung: Australien: Port Jackson (Haswell), Thursday Island und Prince of Wales 
Channel (Miers), Shark Bay (Miers); Borneo (Miehs, var. laevimana). 

Familie: Kumedonldae. 

Gonatonotu* pentagonua White. 

White, Procecd. Zool. London, 16. 1847. p. 58. Ahaus et White, Zool- Voy. Haioaraiig Cruat, 1848, p. 33, pl. 6, 
fig. 7. Mikes, Proceei Zool. So«. JLoudoD, 1879. p. 29. Haswkll. Cotal. Austral. Crost., 1882, p. 38. Mikes, 
Alert, 1884, p. 204. 
Thursday Island, I £ (Semon coli.). 

Verbreitung: Borneo (Adams et White); Java-See : Billiton Isl. (Miers); Thursday Isl. (Miers); 
Nordostküste Australiens (Miers): Port Dcnison (Haswell). 

Familie: Benlppldae. 
Myomen Ippe panope (Herbst). 
»Cancer hardwidd Gray, Zool. MUc, 1831, P . 40 

Menippe granuloso Strahn Arcb. f. N»targ., 27, 1801, p. 105. A Milse-Edwards, Annal. Soc. entom. France (4), VII, 

Äleuippe panope (übst.) v. Mabtk.vs, Arch. f. Natarg, 38, 1872, p. 87. 

Mycmenippe dupticuUns HiLütxnuKP, Mon. 11er. Akad. Wias. Berlin, 1678, p. 796, Anmerk. 

Mtnippe (iiyomempp*) panope (Übst.) Mieks, Annal. Mag. N. H. ;B>, V, 1880, p 232. 
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Dar-es-Salaam, im Hafen, I ?; Upanga-Rifl, I <f (Ortmann coli). 

Verbreitung: Java (Mjers): Eatavia (A. Milnh- Edwards); Celebes (Hilgendorf) ; Am- 
boina (Miers). 

PseudoHw eayttrus (Adams et White). 

Vgl. Ohtmasj«, Zoo). Jahrb., VII, 1893, p. 43 t. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, I ?, Ras Rongoni, 2ji{ (Ortmann coli). 

Verbreitung: Mauritius (Richters); Bonin - Inseln (Stimhson); Wake-Insel (Dana); Samoa- 
Inseln (Ortmann); Paumotu- Inseln (Dana). 

Eurycarctnu* natalenH» (Krauss). 

OaUne nataU»$is Kbaüss, Südafrik. Cnut, 1848, p. 31, pl. 1, fig. 4 Hofkmask, Cruat. Eohinod. Madagasc*r, 1874, 

p. 4. Ko»**Aji5(, ZooL Ergebo. Beia. Roth. Moor, 1, 1877, p. 37. 
Eurycarcinus grandidieri A. Milxr-Edwab.os , Anna). Soo. entomol. Franc« (4 , VII, 1867, p. 277. A Mu.KE-EnwAfu>9 

Nouv. Arch. Mu». Pari*, IV, 18fi8, p. 80, pl. 19, % 13— lö. 
Eurt/careinus natalami» (K») HiwKxnoai', Mon. Bar. Ak»d. Wisa. Berlin, 1878, p. 792. Lkni u. Riems»«, Beitr. 

Cruatac«enfaun. Madugascar, 1881, p. 2. 
Dar-es-Salaam, im Hafen bei Mtoni, i ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Natal (Krauss); Inhambanc (Hilokndohf); Ibo (Hilc.endorf); Xossi Faly (Hoff- 
mann); Nossi Be (Lenz u. Richters); Zanzibar (A. Milne-Edwards); Rothes Meer (Kossman.n). 

PUumntts veaperUlio (Fabrichjs). 

Vgl. Outmank, 1. c p. 438. 

Die Exemplare vom Upanga-Riff sind bräunlich Refärbt, die längeren Haare gelblich, die von der 
Chokirbank sind mit grauen Haaren besetzt. Vielleicht ist dies eine Anpassung an den Aufenthaltsort, da 
auf dem Upanga-Rifl die braunen Farbtöne des lebenden Riffes vorherrschen, während auf der Chokirbank 
hellere Farben auftreten, bedingt durch Korallcndetritus und Sandflächen. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, J i 3 i, Upanga-Riff, i j j ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Mozainbique, zu den Liu-Kiu-lnseln, Australien und Samoa- 

PUumnus infraclliarU nov. «pee. Tafel III, Fig. 7. 

Cephalothorax dicht mit kurzen, fast filzigen Haaren besetzt. Stirnrand zweilappig, vom oberen 
Augenhöhlenrand nicht durch eine Kerbe getrennt. Aeussere Orbitalecke von einem kleinen, stumpfen 
Höcker gebildet. Unterer Orbitalrand aus einem dicken, etwas zweilappigen Wulst bestehend. Vorder- 
seitenrand mit drei kräftigen Zähnen, die nicht abgeflacht sind, sondern stumpflich-kegelförmig. Hinter 
dem letzten steht noch ein ganz kleiner, undeutlicher, accessorischer Höcker. Auf der Pterygostomialgegend 
stehen zwei stumpfe, aber deutliche Hücker, der eine unter dem Zwischenraum zwischen der äusseren 
Orbitalecke und dem ersten Seitenrandzahn, der andere unter der Lücke zwischen dem ersten und zweiten 
Scitenrandzahn. Oberfläche des Cephalothorax gegen den Vorderseitenrand zu hinter dem ersten Seiten- 
randzahn mit einem Höcker und ferner ebenda und gegen den Supraorbitalrand und Stirnrand mit einigen 
wenigen Körnern. 

Carpus der Scheerenfüsse mit grossen, gerundeten Warzen besetzt, deren Oberfläche fein granulirt 
und unbehaart ist, die Zwischenräume zwischen den Warzen sind filzig. Hände auf der oberen Aussen- 
fläche mit ebensolchen Warzen, die nach unten kleiner werden und unter dem Filz verschwinden. Bei der 
grossen Hand ist die untere Hälfte der Aussenfläche nackt und glatt Die Schecrenfingcr sind schwarz, 
an der kleinen Hand stark, an der grossen schwach gefurcht. Basis des beweglichen Fingers oben granu- 
lirt und behaart. 

Hintere Beine dicht behaart. Carpus und Propodus oben mit ähnlichen Warzen wie die 
Scheerenfüsse. 

Diese Art steht dem Pil. eakulosus Dana (U. S. Expl. Exp., 1852, p. 238, pl. 13, fig. 12) von Ma- 
deira (?) sehr nahe, unterscheidet sich aber vornehmlich: 1. durch den unteren Orbitalrand, der bei calett- 
lotus dreizähnig ist, 2. durch die rundlichen, nicht länglichen Warzen der Beine und Scheeren, 3. durch 
etwas ungleiche Scheeren. 

Cap: Port Elisabeth, 3 i J i (Mus. Strassburg). 

Familie: XantbJdae. 
Cytno andreosayi (Savignv). 
Vgl. Oktma»«, ZooL Jahrb, VII 1893, p. 443. 
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Dar-es-Salaam, Chokirbank, I •$ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis Tahiti. — Von Ost-Afrika bisher noch nicht erwähnt, die nächsten 
Fundorte sind: Rothes Meer (Heller); Mergui-lnscln (\m Man). 

Xantho exaratu* (Milne-Edwards). 
wir. typten Ortmann. 

Vgl. Ohtmahx, 1. c. p. 445. 

Kilwa, am Strande, I <* l i, Dar-es-Salaam, Ras Rongoni, 2 1 (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer an der Ostküste Afrikas bis Natal, ferner bis Neu-Caledonien 
und zu den Sandwich-Inseln. 

Adaea tomentosa (Milne-Edwards). 

Vjrl. Oktmaxs, 1. c. p. 453. 

Dar-es-Salaam, Upanga-RifT und Chokirbank, 5 i 5 'i (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Rothes Meer bis Mozambique und Tahiti. 

Actaea ruf'oputtctata (Mii.ne-Epwarps). 

Vgl. Ortmakh, 1. c. p. 454. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 V, Chokirbank, I V (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer, Indischer Occan, Pacifischer Ocean, nördlich bis |apan. Kerner im 
Atlantic auf der amerikanischen und afrikanischen Seite. — Wurde bisher von Ost-Afrika noch nicht er- 
wähnt, dagegen von den Maacarenen (Milne-Edwards, Hohkmann) und Seychellen (Miers). 

Actaea cavlpe» (Dana). 

Vgl. Ortmaxn, 1. e. p. 45«. 

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit der von mir 1. c. erwähnten japanischen Form uberein, 
d. h. die Oberfläche des Cephalothorax ist zwischen den Körnern etwas klein-grubig und der Carpus der 
Scheerenfüsse zeigt eine besonders grosse, gerundete Grube. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, an lebenden Korallen, I A I % (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Neu-Caledonicn (A. Milne-Edwards); Fidji-Inseln (Dana); Samoa-Inseln (Dana, 
Ortmann); Liu-Kiu-Inseln (Ortmann); Sud -Japan: Ka^oshima (Ortmann). — Aus dem Indischen Ocean 
bisher noch unbekannt. 

l*l>liO*oxymu» dodonc (Herbst). 

Vgl Obtmann, 1. c. 1». 467. 

Das vorliegende Exemplar ist typisch. 

Cap: Port Elisabeth, I i (Mus. Sirassburg). 

Verbreitung: Ibo (Hilgendori'I ; Mozambique (Mikrs) ; Mauritius (Milne-Edwards, Adams et 
White); Amboina (de Man); Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards); Tahiti (Heller); Fidji-Inseln 
(Ortmann). 

Zorf/m us aeneu» (Linne). 

Vgl Obtmaxx. 1. c. p. 458. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, unter lebenden Korallblöcken, 4 d 1 J 1 (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer bis zu den Paumotu-lnseln. — Von Ost- Afrika bisher noch nicht 
erwähnt, die nächsten Fundorte sind: Rothes Meer (Heller. Miers); Mascarenen (Hoffmann, Richters). 

Lophactaea erlstata A. Milnk-Edwards. 

A. Milks-Edward«, Kouv. Areh. Miu.. Pari», I, ISfif», p. 240, pl. 10, fig. 1. i>k Max, Not, Leyd Mm., III, 1881, p. 95. 
db Maä, Arcb. f. Nnturg., 03, 1, 18*7. p. 24ti. 

Kiel der Hand granulirt, wie es A. Milne-Edwards angiebt, und mit dessen Beschreibung meine 
Exemplare völlig übereinstimmen. Exemplare von L. granulota, die mir von Neu-Caledonien und den 
Samoa-Inseln vorliegen, zeigen keine Spur eines Kieles. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, 2 » (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer: Djiddah (de Man); Zanzibar (A. Milne-Edwards); Java: Insel 
Edam und Noordwachter (de Man); Cochinchina (A. Milne-Edwards). 
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Aiergati* florUln* (Linne). 

Vgl. Obtmabk, L c. p. 460. 

Amboina, 3 £ 1 Thursday Island, 1 £ (Semok coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer und den Mascarenen bis Japan und zu den Pautnotu-Inseln. 

t 

Phymodiu» unyulatu* (Milne-Edwahds). 

Vgl. Obthaxn, I. c. p. 4l>4. 

Amboina, 1 £ juv. (Semon coli.). 
Dar-ea-Salaam, 1 £ 4 ? 1 £ juv. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer bis Natal und Tahiti. — Vom Amboina noch nicht erwähnt 

Chlor o<li um niger (Forskal). 

Vgl. Outmann, 1. c p. 4ti5. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, 3ij} (Ortmanx coli). 

Verbreitung: Rothes Meer und Ost-Afrika bis zu den Paumotu- und Sandwich-Inseln. 

Hypoeoelu* sciilptu* (Milne-Edwards). 
Cancer seulptus Milnk-Edwardb, Uist. N»t. Crust., I, 1834. p. 37ß. 

Ilypocotlus sculplus ;M.-E.) Hicu-kb, Situ. Ber. Akad. Wiaa. Wien, 43, 1. 18151, j.. 922. A. Milne-Edwabbs, Nouv. 
Archiv. Mu», I, 18fi5, p. 2t<5. Ko^iia.nn, ZooL Er^hn. Rris. Roth. Mw>r, I, 1877, p. 29. Hiloksdorp, Hon. 
Ber. Ak. Wiss. B<rlio, 187«, |>. 788. 
Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, I £ (Ortmann coli-). 

Verbreitung: Rothes Meer (Milne-Edwards, Heller, Kossmann); Ibo (Hilgendorf); Madagascar : 
Nossi Faly (Hoffmann); Cochinchina und Japan (A. Milne-Edwards). 

Carplloden trist Im Dana. 

Vgl. Oiitmaxs, 1- c. p. 467. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, 1 }, Ras Rongoni, 1 £ (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ceylon (MCller) ; Singapur (Ortmann) ; Australien (Haswell) ; Neu-Caledonien 
(A. Milne-Edwards); Paumotu-Inseln (Dana). 

Carjrtlodes vaillantlanus A. Milne-Edwards. 

A Mii.xe-Edh-ahdb, JJouv. Arch. Mu*., I, 18Ü5. p. 231, pl. 11, % 3. Hakwell, <J»tal. Austrat Crunt., 1882, p. 67. 
Mikbs, Alert, 1884, p. 52:). i>k Max, Arcli. f. Xaliinr, . r >3, 1, 1887, p. 235. 

Nach Heller (Crust. Xovara, 1865, p. 17) ist diese Art mit Carpüodes rugipes (Heller) identisch. 
Nach A. Milne-Edwards sind beide verschieden. Meine Exemplare stimmen mit eaittantiaHHS, nicht mit 
rugipes nach der Fassung hei A. Milne-Edwards. 

Amboina, 1 £ (Semon coli..». 

Dar-es-Salaam, Chokirbank t £ I ? (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer (A. Milne-Edwards); Seychellen (Miers); Mauritius und Bourbon 
(A. Milne-Edwards); Java: Ins. F.dam und Noordwachter (DE Man); Amboina (de Man); Cap Grenvitle 
(Haswf.i.l); Samoa-Inseln (A. Milne-Edwards). 

Carplloden montlculomt* A. Milne-Edwards. 

A. Mjijje-Edwajuw, Nouv. Arcli. Mu»., 0, 1873, p. 181, pl. 6, fig. 1. DK Man, Arcb. f Natarg., 63, 1, 1887, p. 238. 

Cephalothorax gelblich, Beine und Scheeren roth, Fingerspitzen weisslich, mit der Beschreibung 
bei A. Milne-Edwards abereinstimmend. Dagegen zeigt die Abbildung (I. c.) das ganze Thier 
dunkel violett. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 1 (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards) ; Amboina (de Man). 



(Forskal). 
Vgl. Outmasn, I. o. p. 469. 

Amboina, 4 juv. (Semon coli.). 
Dar-es-Salaam, Chokirbank, 2 £ (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Rothes Meer und Ost- Afrika bis Tahiti und Sandwich. 

7« 
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Chlorodopsls melanocMrua A. Mh.ne-Edwarps. 

Vgl. Obtmaxx, 1. c p. 471. 

Amboina, 2 (Semon coli.). 

Verbreitung: Java (de Man); Amboina (de Man); Neu-Guinea (Ortmann); Ost-Australien 
(Haswelj.); Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards); Fidji-Ins. (Ortmann). 



Familie : 
Da im perlata (Herbst). 

Vgl. Obtmaxn, 1. c. p. 474. 

Amboina, 1 2 (Semon coli.). 

Verbreitung: Von Mauritius bis zu den Samoa-Inseln. — Von Amboina noch nicht angegeben. 



Gattung : 

Uebersicht der bisher bekannten Arten: 
a. Vorderseitenrand in breite Zähne oder Lappen getheilt, nicht granulirt Cephalothorax ohen mit 
mehr oder weniger deutlich begrenzten Kegionen. 

b. Vorderseitenrand mit 4 Zähnen hinter der äusseren Orbitalccke. Oberfläche des Cephalothorax 
fast kahl. A nudus A. M.-E. 1 )- 

bb. Vorderscitenrand mit drei Zähnen. Oberfläche des Cephalothorax filzig. 

c. Scheeren mit dicht gedrängten, schuppenftirmigen Tuberkeln besetzt. A. fquamosus <». H.)*). 
cc. Scheeren mit etwas von einander entfernten Höckern besetzt. A. sttifer (d. Hj. 

bbb. Vorderscitenrand mit zwei Zähnen. Oberfläche des Cephalothorax fein filzig. 

A. glotndus Heller »). 

aa, Vorderscitenrand schwach in Lappen getheilt, gleichmässig granulirt, ohne Dörnchen. Oberfläche 
des Cephalothorax dicht granulirt, Regionen schwach angedeutet. 

A. obesus Dan. «), A. miliaris A. M.-E. »). 
aaa. Vorderseitenrand nicht in Lappen getheilt, granulirt oder mit Dörnchen besetzt. Regionen der 
Oberfläche völlig unbegrenzt. 

b. Vorderseitenrand dornig-granulirt und mit 3 -4 grösseren Dörnchen. Oberfläche des Cephalo- 
thorax gleichmässig und dicht granulirt, wie die Beine mit langen steifen Haaren besetzt. Stirn- 
lappen von der inneren Orbitalccke durch eine Kerbe getrennt. A. pulcher (Miers). 

bb. Vorderseitenrand mit sechs paarweise stehenden Dörnchen. Cephalothorax nur auf den Antcro- 
latcralgegenden mit dornformi^en Körnern. Oberfläche mit kurzen, Beine mit längeren Haaren 
besetzt. Stimlappcn ohne Kerbe in den oberen Orbitalrand ubergehend. A. cleyans i>. M. 

Actumnus »etlfer (de Haan). 
Vgl. OnTMAKS, Zool. Jahrb., VII, 1803, p 474. 

Thursday Island, I £ I V (Semon coli.). 

Verbreitung: Mauritius und Seychellen bis Japan und Tahiti. 

Actum tt US pulcher (Miers). 
Pilunmm pulcher Miib», Rop. Zool. Coli. Alert, 18«4, p. 219. pl. 22, fig. A. 

Das zweite Glied der äusseren Antennen erreicht den Stirnfortsatz, die Gaumenleiste ist deutlich, 
reicht bis an den Vorderrand des Mundfeldes, bildet dort aber keine Kerbe, das Abdomen des <S ist sieben- 
gliedrig: also gehört die Art nicht zu Pilumnus, sondern zu Actumnus. 

Thursday Island, 1 6 1 ? (Semon coli ). 

Verbreitung: Torres-Strasse : Warrior Reef, und Queensland: Albany Island (Miers). 

1) A MiLNK-EDWAKDS, Ann. Soc. cntomoL France (4) VII, 1867. p. 265. DE Man. Joum. Linn. Soc. London, Zool., Ji, 
18S8, p, 49, pl. 2, fig 4. 5. — Poodklier}'. Mergui-lnseln. 

2) VgL Obtuann. Zoul. Jahrb.. VII. 1Ä93, p. 475. — Japan. 

3) HmxHB. Sitz. Ber. Ak. Wien. 43. 1861, p. 541. pl. 3, fig. 23. A. Milse-Edwards, Noov. Aren. Mus., I, 1865, p. 286, 
pL 18, fig. 4. — Rothes Meer. Moumbique. 

4) Dana, U S. Expl. Exp. 1853, p. 244, pl. 14, fig. 3. — Sandwich-Inseln. 

5) A. Mil.tre-EDWARns, Nouv. Aich, I. 1865, p. 288. pL 18, fig. 7. - Seychellen. Ist wahrscheinlich mit d. t 

6) DR Man, Joum. Linn. Soc. Zool., 22, 1888, p. 47. - Mergui-liueln. 
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Oxlus rugulonut Stimpson. 

Vgl. Obihaj™, L o. p. 477. 

Dar-es-Salaam, Chokirbank, i £ (Ortmann coli.) 
Verbreitung: Nicobaren bis Tahiti: für Ost- Afrika neu. 

Bpixanthu» corrottu* A. Milne-Edwards. 

Epixantiua ecrroms A. Mium-EnwAima, Nouv. Arch. Muil, 9, 1873, p. 241, p). 9, fig. 1. du Mak, Arch. I. NMnrg, 58, 
1887, p. 232. pl. 11, fig. 3. ut Mas, Zoot. Jahrb., IV, 1889, p. 421. de Mas, Not L«yd. Moa, 13, 1881. p. 13. 

Fpuanthus rugotus Kuwmaxn. Zool. Erg. Heia. Roth. Moer, 1, 1877, p. 3G. Kossmars. Arch. f. Naturg., 44, 1878, 
p.263. 

Mein Exemplar ist 16 mm breit und 9,5 mm lang. Es steht also genau in der Mitte zwischen den 
Exemplaren von A. Milne-Edwards und de Man. 

Dar-es-Salaam, Ras Rongoni, 1 i (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Rothes Meer (Kossmann); Madagascar (de Man); Sumatra: Padang (de Man); 
Java: Insel Noordwachter (de Man); Neu-Caledonien (A. Milne-Edwards). 

Epixanthu* dentatu» (White). 

Vgl. Ohtjiam», 1. c. p. 478. 

Dar-es-Salaam, im Hafen bei Mtoni, l < (Oktmann coli.). 

Verbreitung: Mergui-Inseln über die Sunda-lnseln bis zu den Philippinen, Australien und den 
Fidji-Inseln. — Von Ost-Afrika noch nicht bekannL 

Gattung: Cyclo blcpas nov. gen. 

Zweites Glied der äusseren Antennen die Stim erreichend, aber von der Orbita völlig getrennt, da 
diese letztere völlig kreisförmig durch die Vereinigung des oberen und unteren Randes geschlossen ist 
Gaumen mit deutlicher Leiste, die aber nicht ganz bis zum vorderen Rand des Mundfcldcs reicht und da- 
selbst auch keine Kerbe bildet. 

Cephalothorax etwas gewölbt, verbreitert, Vorderseitenrand gekerbt, länger als der coneave Hinter- 
seitenrand. Oberfläche dicht und deutlich gefeldert 

Gehört zur Unterfamilie Eriphiinae der Osiidat (vgl. Ortmann, 1. c p. 429 und 479). Die zu dieser 
Unterfamilie gehörigen Gattungen unterscheiden sich folgendermaassen. 

a. Gaumenleiste nicht bis zum Vorderrand des Mundfeldes reichend. Cephalothorax quer stark ver- 
breitert, stark gefeldert. Vorderseitenrand gekerbt. Cyelobkpas. 
aa. Gaumenleiste bis zum Vorderrand des Mundfeldes reichend und daselbst eine Kerbe bildend. 
Cephalothorax weniger stark gefeldert. 

b. Aeussere Antennen von der Orbita nur wenig entfernt. Cephalothorax etwas quer verbreitert. 

Vorderseiten rand mit Zahnen. Eurüppellia Miers. 

bb. Aeussere Antennen von der Orbita weit entfernt. Cephalothorax nicht verbreitert Vorderseiten- 
rand mit Zähnen oder Domen. Eriphia Latr. 

Cyclo blepa* «emonl nov. gen. nov. spec Tafel III, Fig. 8. 

Cephalothorax verhältnissmassig wenig gewölbt, nur gegen die Stirn und die Vorderseiten ründer 
abschussig, 12 mm lang, 20 mm breit. Stirn leicht gebogen, in der Mitte eingekerbt, die beiden Lappen 
etwas ausgeschweift Augenhöhlen völlig kreisrund, oben mit je zwei Fissuren andeutenden Furchen, 
Ränder sonst ganzrandig. Aeussere Antennen von der Orbita völlig getrennt, ihre freien Glieder fast um 
\ des Orbitadurchmessers von den Orbiten entfernt, ihr zweites Glied fest zwischen dem unteren Orbital- 
rand, dem Stimrand und den inneren Antennen eingekeilt. 

Oberfläche des Cephalothorax durch tiefe Furchen in zahlreiche Felder getheilt. Vorderseiten rand 
durch kerbenartige Einschnitte in vier Hauptlappen getheilt, diese Lappen sind aber z. Th. wieder durch 
schwächere Furchen eingekerbt. Furchen mit dichtem, kurzem Filz besetzt Die Felder sind auf der Ober- 
fläche dicht granulirt Hinterseitenrand stark coneav- 

Erste Pereiopoden gleich gross. Carpus durch unregelmässige Furchen warzig und wulstig, die 
Warzen und Wülste granulirt Hand oben ebenso sculptirt, auf der Aussenfläche mit 2 — 3 Längsreihen 
von scharfen Körnern. Finger mit Längsreihen von Körnern, schwarz mit stumpflichen Spitzen. Carpus 
und Hand in den Furchen ebenso wie der Cephalothorax filzig behaart, an den Fingern mit kurzen, steifen 
Borsten besetzt 



Digitized by Google 



54 



Crustacocn, 



54 



Hintere Pereiopoden kurz und plump, etwas granulirt und kurz und dicht behaart Auch die Ptery- 
gostomialgegcndcn sind granulirt. Dritter Maxillarfuss mit fast quadratischem Merus. Abdomen des 4 mit 
deutlichen Trennungslinien der Glieder, doch sind das 3., 4. und 5. Segment kaum gegen einander beweg- 
lich. Sternum und Abdomen ebenfalls etwas granulirt und behaart. 

Färbung (in Alkohol) ausser dem schmutzig-braunen Filz weisslich mit unregclmässigcn, rüthlichen 
Marmorirungen. 

Diese Art ähnelt im äusseren Habitus einigermaassen der Actaea rufopunetaia, unterscheidet sich 
aber auf den ersten Blick durch zahlreichere Felder des Ccphalothorax, und ferner durch die Gattungs- 
mcrkmale. 

Amboina, I 4 (Skmon coli.). 

EurüppelUa annulipe» (A. Milnk-E»w ards). 

Vgl. Rüppellia annalipes M. E., Ortmaxn, 1. c. p. 471). 

Dar-es-Salaam, Ras Rongoni, 5 J j v, Kas L'panga, 1 £, in altem, mürbem Korallkalk (Ort- 
mann coli). 

Verbreitung: Seychellen und Ainiranten bis Tahiti. — Von der ost-afrikanischen Küste noch 
nicht erwähnt. 

Eriphia taerimana Latreilik. 

Vgl Obtmasü, 1. c. p. 4HO. 

Amboina, 1 4 2 * (Semon coli.). 
Dar-es-Salaam, Upanga-KilT, I V (Ortmaxx coli.). 
Verbreitung: Von Ost-Afrika bis zu den Pauniotu-Inscln. 

JSriphia atnithi Macleay. 

E. miihi Maou Kbafss, Südafrik. Ouat, 18-13, p. 86, Höckmann. Crust. Echio Madag&scar, 1M74. p. 0, pl. I, fig. 1. 
E. laemmana rar. smilhi Hiloknixihf, Mo». B«r. Ak, Wim, Brrliii, 187s, p, 7!>7. Mikh.-., Ann. Mug N. H. (5) V, 1880, 
p. 287. »K M»s, Arth. f. Nuturg., 53, 1, 1KH7, p. :«7. 

Kilwa, Amanabank, viele F.x., Dar-es-Salaam, Ras Ndege, I V, Ras Chokir, 2 4 3 Upanga- 
Riff, Uli (Ortmann coli.). Ich sah diese Form auch auf der Todteninsel bei Zanzibar. 

Port Elisabeth, I $ 2 '} (Mus. Strassburgt. 

Verbreitung: Zanzibar: Ins. Baui (Pfeffer); Mozambique (Hilgendorf, Miers); Ibo (Hit.OEs- 
dorf); Natal (Krauss); Madagascar: Nossi Be (Hokfmaxn); Mauritius (Hilgexdorf) ; GIorioso-Gruppe 
(Miers); Singapur (Dana, Walker) ; Java : Ins. F.dam und Noordwachter ()>K Man); Hongkong (Stimpson); 
Neu-Guinea (Miers). 

Familie: Trapczlidae. 

Trapexla cytnwloce (Herbst). 
rar. typlca Ortmann. 

V«l. OllTMA*!«, 1. p. 481. 

Amboina, 2 4 5 V (Semon coli.). 

Dar-es-Salaam, Upanga-Rifl, 1 », Chokirbank, 4 $ 5 $, Kas Kongoni, 2 S 2 } (Ortmann coli.). 

V erb reitung: Die typische Form der Tr. eymodoce ist vom Rothen Meer bis zu den Liu-Kiu- 
Inseln, Australien und den Marquesas bekannt. - Von Ost-Afrika wird sie angeführt von Zanzibar (Pfef- 
fer) und vielleicht auch von lbo (Hilgendorf). 

Trapexla m/opunetata (Herbst). 

V t 'l, Oktmaxs, 1. c. p. 481. 

Meine Exemplare stellen in der Gestalt des Cephalothorax und der Stirnzahne die typische 
Form dar. 

Amboina, 2 4 (Semon coli.). 

Dar-es-Salaam, Ras Ndege, I 4 (Ortmann coli ). 

Verbreitung: Bisher nur aus dem Pacilischen Ocean mit Sicherheit bekannt: Java, Philippinen, 
Neu-Caledonien, Samoa, Tahiti, Marquesas, Sandwich, und bis zur Westküste Mexicos: Socoro-Inseln (A. 
Milne-Edwards). — Miers (Alert, 1884, p. 536) giebt eine Reihe von Fundorten aus dem Indischen Ocean 
an, doch ist es unsicher, ob dieselben zur typischen rufofntndata oder zur var. maculata gehören. 
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Tetralia glaberrima (Herbst). 

Vgl. OllTHANX, 1. c. p. 485. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 2 J 3 J (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Rothes Meer bis Natal und zu den Paumotu-Inseln. 



Familie: Telphusldae. 
Paratelphusa tridentata (Milne-Edwards). 

Vgl. Oktmanx, 1. c p. 487. 

P. convexa de Man und P. macuiatu de Max möchte ich als Varietäten hiervon auffassen. 
Java, Buitenzorg, 3 <J 5 "i (Semon coli ). 

Verbreitung: Sumatra, Java, Borneo. Timor, Bavian, Solor-Insel. 

Telphusa (Geotelphuaa) fculili de Mau. 

Vgl. Obtmans«, 1. c p. 4»0. 

Java, Tjibodas, 1 1 ? (Semon coli.). 
Verbreitung: Bisher nur von Java bekannt. 



Familie: ürapaldae. 



Metopograp«u» m«»wr (Forskali. 

Vgl. Oktjiann, Zool. Jahrb., VII, 1894. p. 701. 

Die mir vorliegenden Exemplare bilden den typischen M. messor. 
Thursday Island, I rf 2 $ (Semon coli.). 
Dar-es-Salaam, im Hafen, I <J 2 » (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Vom Rothen Meer bis Natal, Tahiti und Sandwich. 

(jAcyuiNOT et Lucas). 



Vgl. de Mak, Arch. f. Naturg., 58, 1, 1887, p. .-»04 idaeolbst dio übrigo Litoratun. — Ferner: H*lleh, Nüvapa, 180S, 
p. 44. de Max, Not. Leyd. Mus., 5, 1883, p. 168. 
Dar-es-Salaam, im Hafen, 1 <J (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Nicobaren (Heller); Java: Pulo Edam und Noordwachter (de Man); Gebell und 
Amboina (de Man); Pulo Han (Jacc-uixot et Lucas). 



(Linne). 

Vgl. Oktmanx, Zool. Jahrb., VII, 1894, p. 703. 

Dar-es-Salaam, Ras Rongoni, I '£ (Ortmann coli). 

Verbreitung: Im tropischen Indo-Pacifischcn und Atlantischen Gebiete, überall. Die Verbreitung 
ist echt circumtropisch. 

Orapsua stflgomw (Herbst). 

Vgl. Oanux*, 1. c. p. 70B. 

Dar-es-Salaam, im Hafen, 2 6 7; Ras Chokir, 6 4 4 S (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer und Ost-Afrika über das ganze lndo-Pacifische Gebiet bis Chile. 

Yaruna lltterata (Fabrjcius). 

Vgl. Oktmax», I. c. p. 713, 

Dar-es-Salaam, am Eingänge des Hafens, an Bimstein, I ? (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Ost- Afrika (Ibo) bis Neu-Caledonien und Ncu-Sceland. 



erythraeu» (Kossmann). 

Puudograpsui erpihraeus Kobkma**, Ergebn. Reis. Roth. M«ar. 1, 1B77, p. 61, pl. 1, 6g. 6. Kosmxsv, Arch. f Naturg, 
44, 1878. p. 'Ibb. 

Ist mit H. barbimanm Heller «= crenulatus Gu£rin sehr nahe verwandt: er unterscheidet sich nur 
durch verhältnissmässig breitere Stirn und völlig glatte Oberseite des Cephalothorax. 
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Mein Exemplar tragt nur auf der Innenseite der rechten, grösseren Scheere an der Basis der Finger 
ein Haarbüschel. 

Dar-es-Salaara, im Hafen, 1 J {Ortmann coli.). 
Verbreitung: Rothes Meer (Kossmann). 

Setarma gractltpea Mii.nr-Edwards. 

Sesarma gracilipes Milne-Kdwabp» , AnnaL Sc. Nat. (8), Zool., 20, 1653, p. 182. Jawixot et Lccab, Voy. Pole Sud 
etc., Zool, Cruflt, Iii, 1853, pl. G, fi^. 5 (5. intpr&sa juv. in t&bulis). Hku.kii, Crast Novar», 1S66, |>, 65. 
ns Mas, Not. Leyd. Mu», II, 18*0, p. 21. de Mi», Zool. Jahrb., n, 1887, p. 645 u. 663. 
S. schüttet Ht:»*, DfM-»|i. Kr*b». Oat-Aiutral., 1865, p. 21, pl. 6, ftg. 11*. 

Das vorliegende Exemplar, ein v', zeigt keinen deutlichen Höcker auf der Aussenfl.lche der Hand, 
sondern nur eine undeutliche, glatte Anschwellung. Im Uebrigen stimmt es vollkommen, 
Neu-Guinea, I % (Semon coli.). 

Verbreitung: Madagascar (de Man); Nicobaren (Heller); Amboina (i>e Man); Neu-Guinea 
(de Man); Sydney (Hess); Tonga-Inseln, Vavao (Milnf-Edwakijs, Jacuuinot et Lucas). 

Sesanna elongata A. Milne-Edwards. 

A. Milne-Eiiwabk«, Nonv. Arch. Mas., V, 1869, p. HO m: Mai«, Znnl, Jahrb., II, 1887, p. 646. n« Max, NoL Lcyd. 
Ma» 0 14, 1892, p. 25*;. 

In die erste Gruppe bei de Man gehörig. Der Oberrand der Palma der Scheeren des £ mit einer 
gezahnten Leiste, die aber genau dem Rande folgt und nicht schräg verlauft wie bei den Arten der dritten 
Gruppe. Beweglicher Finger oben mit einem fein granulirten Kiel. Meren der hinteren Pereiopoden 
stark verbreitert. Cephalothorax Innger als breit, bei meinem i 25 mm lang, 23 mm breit, beim V 28 mm 
lang, 25 mm breit: die Breite ist an den Süsseren Orbitalecken gemessen. 

Dar-es-Salaam, am Hafen, I <J I V (Ohtmann coli.). 

Verbreitung: Westküste von Madagascar (A. Milne-Edwards). 

Sesarma melnorti de Man. 

Vj(l. ÜBTMA.W, I, C. p. 720. 

Das eine J aus dem Upanga-Thal zeigt Spuren eines zweiten Epibranchialzahnes. 
Dar-es-Salaam, am Hafen, oberhalb der Fluthgrcnze, 2 <$ I in den Susswassersümpfen des 
Upanga-Thales, 2 J (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Von Ost- Afrika (Zanzibar bis Natal) bis Neu-Caledonien. 

Sesarma nodulifera de Man. 

Sesarma (Geosesarma) nodulifera ur. Max, in: \V>:«kh, Zool. Erg. Reis. Niedert. Ost - ludiet) , II, 1892. p. 312, 
pl. 2o, fie, 16. 

Die Untergattung Geose&arma wird sich kaum halten lassen. 

Java, Buitenborg, I i (Semon coli.). 

«ar. con/erta nov. 
Sesarma (Qeostsarma) sp. uk Max, ibid., p. 316. 

Die vorliegenden Exemplare sind sicher mit der von de Man nicht naher benannten Form identisch. 
Auch sämmtliche mir vorliegenden Exemplare sind klein und unterscheiden sich von typischen Exemplaren 
durch etwas zahlreichere und dichter gedrängte Körnchen auf dem Racken des beweglichen Scheerenfingers. 
Ich fasse diese Form als Varietät von nodulifera auf. 

Java, Tjibodas, 4 <J 5 V (Semon coli.). 

Verbreitung: Die typische Form stammt von Buitenzorg (de Man). Von dieser finden sich im 
Mus. Strassburg Exemplare von Java : Tjisurupan, 4000' Meereshöhe. Die vor. cmferta findet sich in Java 
bei Tjibanas und Tjibodas (de Man). 

Sesarma erythrodaetyla Hess. 
var. afrteana not: 

S. qrtadrata Hiuiesdobf, v. d. Decken» Reisen. III, 1. 1869, p. 90, pl. 3, fig. 3e; pl. 4, üg. 3. Hofkhask, Cruirt. 
Echinod. Madattaaoar, 1874, p. 23. 

Stimmt mit den mir vorliegenden Exemplaren der 5. erythrodaetyla von Sydney und Japan recht 
gut uberein, besonders was die Anzahl der Querwülste auf dem beweglichen Scheerenfinger, und was die 
Gestalt und Grösse des Cephalothorax und die Gestalt der Beine anbelangt. 
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Sie unterscheidet sich jedoch durch die schwache Entwicklung der gekörnten Leiste auf der Innen- 
seite der Palma, die nur beim 6 noch erkennbar, aber da viel weniger ausgebildet ist als bei typischen 
Exemplaren. 

Der Merus der Scheerenfüsse besitzt keinen Dorn am inneren Rande, sondern zeigt dort nur einen 
gerundeten, gezähnten, schwach vorspringenden Lappen. Bei der typischen erythrodacb/ia rindet sich dort 
ein dreieckiger, gezähnter Uppen. Alle diese Merkmale werden von Hilgendokk ausdrucklich angegeben. 

Ferner sind die Krallen etwas länger als bei den typischen Exemplaren, fast so lang als der Propodus. 

Färbung der Hand rüthlich, der Finger weisslich, bei crythrodactyta tt/p. umgekehrt. Die von de Man 
(Not. Leyd. Mus., 12, iSqo, p. ioo) für erythrodactyla angegebene granulirte Linie in der Mitte der Aussen- 
fiache der Hand finde ich ebenfalls bei typischen £ Exemplaren von Sydney; bei einem (jüngeren) £ von 
Japan ist sie kaum angedeutet. Den typischen 'i von Sydney fehlt sie, und bei der afrikanischen Form 
fehlt sie dem d und dem ?. 

Auf dem Oberrand der Hand findet sich bei den afrikanischen Exemplaren nur eine braune Kamm- 
leiste, nahe der Basis des beweglichen Fingers, aber in derselben Richtung laufend, wie bei typischen 
Exemplaren. 

Mikindani, im Sumpf hinter dem Stationsgebäude, 1 £. Dar-es-Salaam, am Hafen, 2 <S 1 'i 
(Ortmann coli.). 

Verbreitung: Die typische erythrodattyla ist bekannt von Sydney (Hess) und Japan (Ortmann) 
die var. afrieana wird von Zanzibar (Hilgendorf) angegeben, sowie von Madagaskar: Noesi Faly, Nossi B6 
und Sakatia (Hoppmann). — Vielleicht gehört auch das von de Man (Zool. Jahrb., IV, 1889, p. 434) von 
Madagascar erwähnte ? zu dieser Varietät. 

Heiice leachi Hess. 

Hetiee Uachi Hm», Decap.-K.rebee Osi-Austml.. IHM. p. 27. i.k Man, Zool. Jahrb., Ii, 1887, p. 7ltt. 
H. ptiimann A. Mii.xk-Ei.wami.», Nouv. AieU. Mu», 0, lim, p. 813, pl. Irt. lig. 1. Kikoslbt, Proceed. Acad. Nat. Sc. 
PhiU.Wphi«. 1S80. p. 220. 

Dar-es-Salaam, am Hafen, I (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Sydney (Hess); Neu-Caledonien (A. Milse-Edwards). 

Cyclograpaus punetatus Milne-Edwards. 

VgL Obtmask, L 0. p. 7Ü9. y 

Die vorliegenden Exemplare sind typisch. 
Port Elisabeth, 3 $ (Mus. Strassburg). 

Verbreitung: Süd- Afrika, Tasmanien, Australien, Neu-Seeland. Ferner: Neu-Guinea und 
Hongkong. 

rtagu«ia immacnUita Lamarck. 

Vgl. Obtxakx, 1. c. p. 73«. 

Mikindani, an einer Boje vor dem Eingang zum inneren Hafen, I £ 1 'i (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ost- Indien bis zur Westküste Amerikas. — Neu für Ost- Afrika, die nächsten Fund- 
orte sind: Malabar (Milne-Edwards) und Ceylon (Miers). 

Lciolophu* nOf/rei'iatUM .Dana). 

Vgl. Mibbs. Annal. Mag. N H. i6j, I, 1878, p. 154 (da*elhnt die altere Literatur), dk Max, Anh. f. Naturg,, 63, 1837, 
p. 372. Thallwitz, Ahl». Mu». Dresden, 1891, p. 3*>. 
Amboina, t <J (Semon coli.;. 

Mikindani, mit der vorigen Art, 1 £ J J; Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, 2 $ iOrtkann colL). 

Verbreitung: Mauritius (Miers); Molukken (Miers : Djilolo (Miers), Amboina (de Man); Philip- 
pinen (Miess) : Guimaras (Miers); Flores (Thallwitz); Timor (Thallwitz); Allor (Thallwitz); Fidji-Ins. 
(Miers) ; Tahiti (Dana). 

Familie: Gecardulda*. 
Vardtooma cami/ex (Herbst). 

Obtmaxx, Zool. Jahrb., VII, 18»4, p. 7:15. 

Lindl, oberhalb der Mangroven, 1 J, Dar-es-Salaam. oberhalb der Flutgrenze, I 6 2 t, (Ort- 
mann coli). 

Verbreitung: Von Ost-Afrika bis zu den Paumotu-Inseln. 

JeauMbe DenVKlirirten VIII. 8 8 «n o d, Zoolog. PoraliaDgiri>i>M. V. 
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Familie: Ocyp^didar 
Euplaae boscii (Audoliki. 

Marr^piithalmut boSCH Ava., Kjucss, Südafrik. Cruat., 1843, [1. 40, pl. 2. fig. 6. 

Euptax boicü (Ann.) Mil*k-Euwam>«, Annal. Sc Nnt. 3:, Zool., 18. 1852. p. lt>0. A. Mu.nk-Eiiwahii», Notav Arcb. 

Mu*., 9, 1873. p. 281. iik Man. Not. t>yd. Mos., It. 1880, j>. 71. Mikr>, Al«n. 18*4. p. 540. Mim«, Cball. 

Brach.. 188«. p. 262. nie Max, Arcb. f. Naturg, 63. 188". p. HB 7. 
Ckaenostoma Orientale Sti>ip»os, ProoeoH Acad. Nat. Sc Philadelphia. 1868, p. i)7. 

Dar-es-Salaam, am Aussenstrande, auf felsigem, von todtem Korallkalk gebildetem Grunde, viele 
Ex. (Ortmann coli.) 

Verbreitung: Rothes Meer (Milne-Edwards) ; Zanzibar (Milne-Edwariis); Mocambique (Miers), 
Natal (Krailss); Madagaskar: Nossi Be (Lenz und Richtf.hs); Java: Insel Noordwachter und Edam 
(de Man): Celebes <de Man); Amboina (deMan>; Liu-Kiu-Inseln (Stimpson); Neu-Caledonien (A. Milne- 
Edwards); Fidji-Ins. ide Man, Miers). 

Macrophthalmu* tel4>»eojticu» (Owen), 

Vgl. Obtmasx, 1. c. p. 744. 

Thursday Island, 1 f (Skmon coli.). 

Verbreitung: Sandwich-Inseln (Randall, Milne-Edwards, Dana, Eydoux et Soi'leyeti; Liu- 
Kiu-Ins. (Stimpson ; Carolinen (Ortmann); Torrcs-Strasse (Miers); Port Denison (Haswell). 

Macrophthalmu* grandidteri A. Milne-Edwards. 

M ijrandidleri A. Mh.xe-Ei>wabds, Nouv. Arcb. Mub-, IV, 18)58, p. 84. pL 20. ilaj. 8 -II. Lenz and Rtrirmis. B*itr. 

Kni»L-F»uo., Madagaskar, 1881, p 3. 
M. brrvis Hiuiexdosf. v. d. IVokeii'n Rciaen, 16t«», p. 08. p). 3. Ag. i. i.e Man. Not. Levd. Mn». II, 1880, p. 70. 
U. eannimantu Hu.ur.si.oaK. Moa. Ber. Alud. Wim. Berlin. 1878, p . «0,5. 

Mit Hilükndorh's Art völlig übereinstimmend und ebenso mit Ii. grandiditri bei A. Milne-Edwards, 
Die Beschreibung des Letzteren ist insofern etwas unklar, als die Zähne an der äusseren Orhitalecke ab- 
weichend gedeutet werden: ihre Anordnung ist aber genau dieselbe wie bei Hilgendork's Art und für 
diese Art charakteristisch. 

Nach Hi Hiendorf (1S781 ist diese Art verschieden von .¥. brevis Herbst. Nach de Man ist sie 
auch mit carinimanui nicht identisch. 

Kilwa, am Strande. I t. Dar-es-Salaam, im Hafen l>ei Mtoni und am Aussenstrandt-, viele 
Ex. (Ortmann coli.» 

Lebt innerhalb der Kbbezone, wo er sich in schlammig-.sandigem Grunde Löcher grabt. 
Verbreitung: Rothes Meer (Hilgendorf) ; Zanzibar (A Milne-Edwards, Hilgendorf ; Mo2am- 
bique :Hilgendorf»; Madagascar: Pasandava-Bai .de Man), Nossi Be Lenz und Richters). 

liotilla fenestrata Hilgendork. 

Vgl. OniMAXS, 1. c. p. 748. 

Kilwa, am Strande, 7 Ex ; Dar - e s- Sala a m , am sandigen Strande des Hafens, viele Ex. Ort- 
mann coli.). 

Verbreitung: Zanzibar Pfeffer); Ibo 1 Hii.gf.nhorfi ; Mozamhique i.Hii.gendorf, Miers ; In- 
hambane (Hilgendrfj; Natalbai Kralssi 

Mjfetlrto longicnrpu* La trf.ili.f.. 

Vgl. Ortmasx, 1. 0 p. 74». 

Amboina, 16 £ 4 v (Semon coli.). 

„Diese Krabbe wirft zur Ebbezeit den Seesand am Strande in kleine Haufen auf, dass der Strand 
stellenweise ein Aussehen bekommt, als sei er gepflügt'' (Semon 1. 

Verbreitung: Australien (Milne-Edwards, Dana, Stimpson, Heller, Haswell, Miers ; Neu- 
Caledonien (A. Milne-Edwards); Ncu-Guinea (Miersi; Timorlaut Miers); Amboina <de Man); Philippinen 
(Miers); Liu-Kiu-Ins. <Stimpsoni; China iStimpson, Ortmann ; Singapur iOrtmanni. 

GelaslmttM cttUrlmanu* Whitk. 

Vgl. OkTMANX, I. C. p. 7ö;t. 

Auch unter diesem Material liegen mir verschiedene Formen der Ausbildung der Zahne am un- 
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beweglichen Scheerenfinger vor, wie sie Thallwitz geschildert hat Die in der Tabelle bei de Man 
und von mir angegebenen Merkmale sind aber auch hier constant. 

Lindl, unterhalb der Mangroven, 9 3 5 $; Kilwa, am Strande, 7 i 1 J; Dar-es-Salaam, am 
Hafen, 1 ä (Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ost-Afrika bis zu den Liu-Kiu- und Samoa-Inseln. 

GelaMmus urvillH Milne-Eowards. 

G urvilla Milxr-Edwakd*, Annal. So. Nat. (3., Zool.. 18, 1868, p. 14«, pL 3, fig- 10. Kikuilit, Proceed. Aoad. Nat 

Sc. Philadelphia, 1880, p. 145. dk Hak. Not. Loyd. Mus., 18. 1891, p. 34. 
(i. dussumieri Hiluknpobv, v. d. Deckon's R«isen, III, 1, 1869, p. 84, pl. 4, fig. 1. HorrvAXN, Cruat, Eohiood. Hada- 

gaacar, 1874, p. IT (2 Th.) '}. PrEPraa, Jahrb. Hamburg, wiss. Anstalt, VT, 1889, p. 30. 
Meine Exemplare sind identisch mit Hilgendorf's dttstumieri und mit urviiiei nach der Fassung bei 
de Man. 

Farben im Leben: Cephalothorax lebhaft blau, grosse Scheere roth oder gelb. 

Lindi, in den Mangroven, im schwarzen Schlamme, I ä; Dar-es-Salaam, in der Bucht bei 
Mtoni, im schwarzen Mangrovenschlamme, 9 <J 2 f (Ortmann coli). 

Verbreitung: Zanzibar (Hilgendorf); Bagamoyo: Kingani (Pfeffer); Madagascar: Nossi Be 
1 Hoffhann) ») ; Mergui-Ins. (de Man) ; Vanikoro (Milne-Edwards). 

Gelartmu» lnver*us Hopfmann. 

G inversus Hofbmann", Croat Echinod. Madagaskar, 1874, p. 19, pl. 4, fig. 23-26. de Max, Not. Leyd. Mus., 13, 1891, 
P . 44, pl. 4, fig. 12. 

G. Moropkihalmut HnjJKKiKmx, v. d. Docken'« Reisen, 18C9, p. 85. Hiloudokv, Mou.-Ber. Akad. Wiss. Berlin, 1878, 
p 803 KiswLtr, Proooed Acad. N, Sc Philadelphia, 1880, p. 1dl (>. Tb..). 
Gel. invtrtut ist eine gut charakterisirte Art. 

Lindi, oberhalb der Mangroven, 1 $; Dar-es-Salaam, in der Bucht am alten Sultanspalast, ij; 
ferner wurden mir 3 3 t ¥ mit PciMiem-Arten, Ltondcf longicwpus, CcwiditM wtfdi etc. gebracht, wohl von der 
Upanga-. Mundung. 

Verbreitung: Mozambique (Hilgendorf)»); Madagascar: Nossi Faly (Hoffmann). — Weitere 
Daten sind nicht bekannt, da die übrigen Angaben (bei Kingsley) sich nicht mit Sicherheit auf diese Art 
beziehen lassen. 

OelaMmus annultpes Milnr-Edwards. 

Vgl. Obtma.nn, 1. c. p. 768. 

Farbe im Leben grau, mit dunkleren Flecken, grosse Scheere weisslich oder röthlich. 

Zanzibar, in der Lagune hinter der Stadt, 3<J; Lindi, oberhalb der Mangroven, im Sande, 4 <J; 
Kilwa, am Strande in den Mangroven, an sandigen Stellen, viele J und ?; Dar-es-Salaam, an der 
evangelischen Mission, zwischen Sand und Steinen, 12 & 4 $; in der Bucht am alten Sultanspalast, im 
Sande, 9 6 9 ? (Ortkann coli.). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer und Ost- Afrika über das Indo-Pacinsche Gebiet bis Tahiti und 

Samoa. 

Oeypode kühlt de Haan. 

uk Haas, Faun. Japon., 1860, p. 68. n* Man, Not. Leyd, Mus., ITJ, 1881, p. 260. Mikes, Ann. Mag. N. H. (S), X, 
1882, p. 384, pl. 17, fig. 8, 8a. Mi*«*, Alert, 1884, p. 237. Pkw*», Jahrb. Hamburg, wis«. Anstalt, 1889, 
p. 30. dk Mar, Not. Uyd. Mua, 16, 1898, p. 28« 

Steht am nächsten der 0. pygoidet Ortmann. Stimmleiste vorhanden, nur aus Kömem gebildet, bei 
meinen Exemplaren aus 8—13 Körnern bestehend (de Man giebt 8 — 10, Miers deren 17 an). Unterer 
Orbitalrand mit äusserer und mittlerer Einkerbung, beide jedoch nicht so tief wie bei pygotdts. Von letzterer 
unterscheidet sie sich wesentlich durch das Fehlen der Haarbürsten auf den 2. und 3. Pereiopoden. 

Songa-Songa-Insel (bei Kilwa), 3 6 3 i; Kilwa, am Strande, 2 <5; Dar-es-Salaam, am 
Aussenstrand, 1 <J 3 £ (Ortmann coli.). 

Port Elisabeth, 5 <J 2 ?, alle klein oder mittelgross (Mus. Strassburg). 



1) Die von HorFMANN erwähnten Eaemplare gehören z. Tb- auch zam echten O, awwn, vgl- du Man, l. c. p. *&. 
i) Nossi Faly bei de Man wohl per erroreiu, da es dieselben Exemplare sind, die Hoffmann vorlagen. 
3) Hiloekdobf giebt nirgends „Zanzibar' an, wie Kingsley behauptet. 

8- 
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Verbreitung: Zanzibar: Ins. Changu und Baui (Pfeffers; Madagaskar (Miers; West-Australien: 
Shark Bay (Miers); Java (de Man); Japan (Miers); Torres-Strasse : Thursday Island (Miers); Neue Hebriden 
(Miers); Sandwich-Inseln (Miers ). 

Ocypode ceratophthalma (Pallas). 

Vgl Obtmanx, 1. c. p. "67. 

Thursday Island, I <S juv. (Semon coli.). 

Songa-Songa-lnsel, I i ad. (mit Augenhörnern); Kilwa, am Strande, 2 £ juv. (mit kaum an- 
gedeuteten Augenhörnern); Dar-es-Salaam, Strand am Eingange des Hafens, viele Ex. (nur die er- 
wachsenen mit gut ausgebildeten Hörnern) Ortmann coli.). 

Port Elisabeth. I % juv. (Mus. Strassburg). 

Verbreitung: Vom Rothen Meer bis Natal und zu den Sandwich-Inseln. 



Stomatopoda. 

LyttiotquilUt maculata (Fabricius). 
Vgl. Mikkh. Ann. Mag Nnt. Hirn, (tti V, 1880, p. 6, pl. 1, fig. 1, 2. 
Amboina, I ? (Semon coli.). 

Verbreitung: Indo-Pacifisches Gebiet, Mascarenen bis Sandwich und Samoa. 

Paeudosquiüa omata Miers. 

Vgl Mjesii, ibid. p. Hl, pl. 8, fig. 5- Ii. 
Amboina, i <J (Semon coli.). 

Verbreitung: Philippinen (Miers); Amboina (de Man); Süd-Japan: Kagoshima (Mus. Strass- 
burg); Saraoa-Inseln (Mus. Strasburg). 

Gonodactylu* wyllarus (Linne). 

VgL Miebs. ibid. p. 116. 

Amboina, i <J (Semon coli.). 

Verbreitung: Indo-Pacifisches Gebiet von Zand bar und Madagascar bis Samoa. 

Gonodaefylua chiragra (Fabricius). 
Vgl. Miras, 1. e. p. 118, Bhooks, Cballeng- Stomatop-, IHK«, p JKi. pl. 15, fig, 4. 
Amboina, 4 <J 6 $' (Semon coli.). 

Dar-es-Salaam, in Korallkalk, 3 j 1 juv. {Ortmann coli.). 

Verbreitung: Ueberall im Indo-Pacifischen Gebiete. — Die atlantische Form, die hierher gehören 
soll, ist, wie mir Herr Dr. Hansen in Kopenhagen mittheilte, hiervon verschieden. 

Gonodactylus glnber (Brooks)' >. 
Q. giabroiu Beooes, Chili. Stomatop., 1886. p. 6a, pl. 14, fig. 5: pl. 15, fig. 7, 9. 

Dar-es-Salaam, Upanga-RüT, 1 9, Chokirbank, 2 juv. (Oktmann coli.). 
Verbreitung: Häufig vom Rothen Meer bis Nord-Australien (Hansen). 

GonodactylHS graphurus White ■). 

Vgl. Miebs, Ann. Mag. (5) V, 18*10, p. 120. pl. 3, fig. 9. 

Miers hat, wie mir Hansen mittheilt, diese Art nicht klar erkannt. 
Thursday Island, 1 £ 1 $ (Semon coli.). 
Verbreitung: Australien (Hansen). 



I) Die Bestimmung der beiden Arten O. gUUr und yrupWm wurde mir ermöglicht durch die Angaben, die mir Herr 
Dr. Hansfn in Kopenhagen, der eine Revision der Slomatopodcn vorbereitet, auf meine Anfrage bereitwilligst Obersandte. leb 
nehme hier die Gelegenheit wahr. Herrn Dr. Hansen für »eine liebenswürdige Unterstützung Öffentlich meinen Dank auszusprechen. 

Auch die Angaben Uber die Verbreitung dieser beiden Arten verdanke ich seinen Mittheilun K en. 
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(ionorlnctylwi nov. spec. 

Diese Art wird von Herrn Dr. Hansen beschrieben werden. 
Dar-es-Salaam, Upanga-Kiff und Chokirbank, 4^4$ iOrtmank coli.). 

OonodactyluM trittplnosus White. 
var. ptüehella Miefs. 

6. tritpmonu pulehelUu Hiebs, L c p. 122. 
iVotofwfla trispinota (Wh.) Bbooks, 1. c p. 71. 

Mittlerer Dorn der Rostralplatte gut entwickelt, wie beim Typus. Das Exemplar, das Miers von 
dieser var. vorlag, zeigte diesen Dorn abgebrochen. 

Dar-cs-Salaam, Upanga-Rifl. I $ (Ortmann coli). 

Verbreitung: typ.: West-Australien: Swan River und Shark Bay (Miers); Mauritius Hoffmann); 
Amboina (Miers); Auckland (Heller); Fidji-Inseln (Dana); — var. puichella: Ceylon (Miers). 

Gonodactylu* atoUuru» (Müller). 

ProtoxpiiUa tldima Mnu.««, Verb. Nalurf. Gesell«*. Basel, D<1. 8, Heft 2, 1887, p. 477, pl. 4, % 2. uu M*x, Arch. 
f. Naturg., 53, 1, 1887, p. 676. 
Amboina, 2 V (Semon coli.). 
Verbreitung: Bisher nur von Amboina bekannt. 



Cirripedia. 



iAtpatt anatifera Linne. 
Vgl. Dabwir, Monogr. Cirripedia, I, 1851, p. 73, pl. 1. fl ß . 1. Hoeb, Challang. Cirriped , 1883, p. 8t), pl. 1, fig. 2. 
Amboina, 2 Ex., mit der folgenden Art (Semon coli.). 

Mikindani, an der Boje, viele Ex., Dar-es-Salaam, an schwimmendem Holz, viele junge Ex. 
(Ohtmann coli.). 

Verbreitung: An schwimmenden Gegenstanden, kosmopolitisch. 



Lepan anner i f er a Linne. 

Vgl. Dabwi», 1. c p. 8), pl. 1, fig. 4. Ho«, 1. c. p. 89. 

Amboina, viele Ex.'), S.W.Celebes, Palosui, an Hol*, viele Ex. (Semon coli.). 
Verbreitung: Kosmopolitisch. 

Familie: IUlanJdme. 

Balanu* tintirmabuium (Linne). 

var. oeentor Darwin. 

Vgl. Darwim, Monogr. Cirrip«d., II, 1851, p. 198, pl. 1, % k: pl. 2, fig. Ib. 
Mikindani, an der Boje, viele Ex. (Ortmann coli.). 

Verbreitung: B. tintmtwbuiw* ist kosmopolitisch mit Ausnahme der kälteren Meere, die var. 
oteator giebt Darwin aus der Sudsee an. 



Tetraelita poroaa (Linnr). 

Vgl. Dabwi*, 1. c. p. 32}», pl. 10, fig. 1. 

Amboina, viele Ex. (Skmon coli.). 

Mikindani, an der Boje, viele, meist junge Ex.; Dar-es-Salaam, Chokirbank, an altem Korall- 
kalk in der Ebbezone, viele Ex. (Ortmann coli.). 
Verbreitung: Circumtropisch. 

1) Eine Anzahl auf und tn SemS-Schale*. 
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Tetradita coeruletcen» (Spenc.ler). 

Vgl. Dabwik, 1. k. p. 342. pl. 11, 6g. 4. Hork, Cliall. Cirnp., 1883, p. 101, pl. 18, fig :»4. 
Thursday Island, viele Exemplare (Sbmon coli.). 
Verbreitung: Pacific, Philippinen (Darwin), Samboangan (Hock). 

Pyrgotna canceUatum Leach. 

Vgl. Daivfih, 1. c. p. 862, pL 12, flg. 5. 

Thursday Island, mehrere Exemplare, eingewachsen in eine Steinkoralle, Turbinaria 
(Skmon coli.). 

Verbreitung: Ost-Indien (bei Darwin, 1. c. p. 363 per errorem West-Indien). 



mill*t>orae Darwin. 

Vgl. Darwin, 1. c. p. 367, pl. 13, fig. 2. 

Dar-es-Salaam, Upanga-Riff, viele Exemplare, eingewachsen in MMeporn platyphylla var veriMCMa 
(Ortmann coli. . 

Verbreitung: Philippinen (Darwin). 



Pycnogonida. 



PhorichUus meridionati« Böhm. 
Böhm, Hon. Bor. Akad Ww». Berlin, 1879, p. 189. pl. j, (ig. 4. 

Meine Exemplare weichen von der Beschreibung und Abbildung bei Böhm nur dadurch ab, dass 
der Körper keine „perlartigen Wärzchen" zeigt, und dass die kraftigen Stacheln in der Mitte der 4. Glieder 
der Beine, die Böhm fig. 4b zeichnet, fehlen. 

Mikindani, an der Boje, zahlreiche Exemplare (Ortmann coli.. 

Verbreitung: Singapur und Tur am Sinai Böhm). 
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Biologisehe und bionomisehe Beobachtungen. 



Gattung: Pttnatm». 

Die Arten dieser Gattung leben rein nectonisch, scheinen echt marin und litoral zu sein, dringen 
aber häufig in Aestuarien ein. Die Exemplare, die ich selbst sammelte, stammen alle aus reinem Salzwasser. 
Interessant ist es, dass ich zusammen mit P. monoceras und indicu$ einige Süsswasserformen (Caridina teucki 
und Palaemon- Arten) und Strand- iBrackwasser-jFormen Qelaaimut) erhielt (neben anderen Salzwasserformen, 
wie Leander Umgiearput). Die Localitat, von der diese alle stammen, wird wohl die Mündung des Upanga- 
Flusses sein, etwas nördlich von Dar-es-Salaam, wo Süsswasser und Salzwasser zusammentreffen, etwa in 
ahnlicher Weise, wie in der Bucht bei Mtoni. An letzterer Stelle sah ich in 1—2 m tiefem, reinem Salz- 
wasser zahlreiche Penaeen schwimmen, von denen ich einen iP. monodons erbeutete. Ganz dicht dabei 
findet sich Brackwasser und Süsswasser, in den Mangrovesümpfen. 

Familie: Atyldae. 

Sind durchweg, wie schon langst bekannt, echte Süsswasserformen. 

Familie: Alpheldae. 

Besteht im Wesentlichen aus Korallriff be wohnern. In dem fein verzweigten Ast werk lebender 
Korallen fand ich: Alpheus macrochirtu, A. laevis, A. graeUipes. Andere Arten, wie auch macroekirut und 
laevis fand ich in todtem, porösem Korallkalk. A. edtetirdsi wie auch der t vielleicht als $ zu edwardei gehörigem 
A. lobident kommen auch auf anderen Facies vor vgl. oben). Mit den Scheerenfingern verursachen die 
Arten der Gattung einen knipsenden Laut Äthanen dimorphm fand ich in todtem Korallkalk. 

Saron mamoratus lebt zwischen lebenden und todten Korallen, in grösseren Löchern und Höhlungen. 
Ponton» pinnae schmarotzt im Innern einer lHnna-An. 
CoralliocarU und Anehistia leben zwischen todten Korallen. 

Leander longiearpu» ist eine nectonische Form: ich fand sie auf felsigem Grunde in grösseren 
Wasserlöchern schwimmend. 

Die Arten der Gattung Pataenum sind, wie langst bekannt, Süsswasserformen, finden sich jedoch 
bisweilen in Brackwasser und selbst in reinem Salzwasser'). 

Die Gattung Sienopus lebt nach Brooks und Hkhkhk Mem. Nat. Acad. Sc., V, 4, 1802) nectonisch 
auf und in der Nähe von Korallriffen. 

Thalasstna anomala lebt nach MlKfis (vergL oben) in Mangrovesümpfen, nach Ghäkkf. 1 ) halt sie sich 
im Schlamme grosser Brackwassersümpfe auf. 

1) Vgl. Oktmann. Zool. Jahrb., V. rScyi, p. 7+4. — ükthanx. D«uip u. Scbuopod. d. Plajiktoii-E»p„ 1893. p. 48. 

2) GRAFFE, Notuen Ober die Faun» der Viti-Irweln. - Verh. Z.joL bot G«ell«.h. Wien, 16, IÜG6, p. 5*7. - Vgl. »uch 
STUDIK, Gaiellr, III, 1W9. p. 193. 
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Familie: Porvcllanldae. 

Alle von mir gesammelten PorcelUniden sind Rilfbewohner und halten sich in den Löchern und 
Höhlungen besonders des todten Korallkalkcs auf: man erhall sie gewöhnlich beim Zerschlagen des letzteren. 
Sie scheinen aber nicht an die Korallfacies selbst gebunden zu sein, sondern an einen felsigen, höhlen- 
reichen Untergrund. 

Die Arten der Gattung l'agurm leben auf Korallriffen, scheinen aber nicht an die Korallfacies sich 
zu binden, sondern an die Tang- und Seegraswiesen, die sich dort linden. 

Die Clibanarius- und CaJeiaiw-Arten kommen auf verschiedenen Facies vor. Caleinus herltti ist für 
felsigen Strand charakteristisch. 

Familie: Coenobltldae. 

Die CoenobiUäae sind echte Landkrebse, von der Gattung Birgtu und auch von CoenMia ist das 
langst bekannt'). So viele Exemplare der letzteren Gattung ich erbeutete, so habe ich doch niemals eines 
im Wasser gesehen, und ich bezweifle überhaupt, dass sie je auf längere Zeit das Wasser aufsuchen. Man 
findet sie häufig am Strande, wo sie ihre Nahrung zur Ebbezeit unter den zurückbleibenden organischen 
Stoflen suchen. Bemerkenswerth war es mir, dass ich nur zur Regenzeit (Ende December und Anfang 
Januar) Coenobiten umherlaufen sah. Zur trockenen Jahresszeit vennisste ich sie: es wurden mir jedoch 
zahlreiche Exemplare von Negern gebracht, die sie, nach ihrer Aussage, unter todtem Laube unter Mango- 
bäumen hervorgesucht hatten. Diese Angabe schien mir anfangs etwas zweifelhaft, bis ich selbst eine 
Anzahl derselben fand, und zwar unter einem grossen Stein am Fusse eines Mangobaumes in Gesellschaft 
von Iuliden und Scorpioncn *). Es wird mir dadurch wahrscheinlich, dass sie die trockene Jahreszeit, in 
derartigen Schlupfwinkeln ruhend, überdauern. 

Die beiden Formen von Dromiiäae, die ich erbeutete, kriechen langsam und trä^e zwischen Seegras 
und Tang auf den Riffen herum. Da sie ihren Rücken mit Schwammen u. dergl. bedecken, sind sie schwer 
aufzufinden. Sie scheinen an das Vorkommen von Tang- und Seegras wiesen gebunden zu sein. 

Calappa -hepatiea und Matuttt vietrix kommen bei Dai - es - Saiaam unter denselben Bedingungen vor. 
Beide halten sich im Hafen auf sandigem Grunde in der Nähe des Strandes auf, wo sie sich durch ihr 
lebhaftes und rasches Hin- und Herschwimmen bald bemerkbar machen. Während die Bewegung der 
Calappa mehr ein seitliches Gleiten ist, indem die Füsse eben noch den Sandboden berühren, arbeitet sich 
Matuta durch kräftige Schwimmbewegungen der beiden hinteren Beine weiter, indem sie jedoch ebenfalls 
stets dicht über den Sandgrund hinhuscht. Bei drohender Gefahr graben sich beide mit grosser Schnellig- 
keit in den Sand ein, aus dem sie dann nur die Augen herausstrecken. Gefangen lasst Matuta durch ab- 
wechselndes Reiben der Scheeren an der Pterygostomialgegend ein schnarrendes Geräusch ertönen. Ausser- 
halb des Wassers sterben beide ziemlich schnell ab. Für die indo - pacitlsche Region sind sie äusserst 
charakteristische Formen. 

II Vgl. u. a. z. B- BROCK, Zool. Jahrb., IL 1887, p_ 079. — In der „Bionomic des Meeres", p 95 und 174, scheint es 
Wai.thkb unbekannt zu sein, dass es unter den „Bernhardkrebsen' echte Landkrebse giebt, während et in der „Lebensweise der See- 
thiere", p. SJ6 u 5*7 von „Landancinureir" spricht und auch die Gattung als am Strande de» Kothen Meere* lebend erwähnt. 

Die Stelle p. 174 in der „Bionomie" ist noch besonders deshalb interessant, weil dort eine ganz eigentümliche Charak- 
teusirung des mannen I.eben*l>«xirkes der „ozeanischen Archipele" gegeben wird. Um diesen 1 c. p. 15 aufgestellten Lebens- 
bezirk von anderen zu unterscheiden, führt Waltueh besonders p. 173 u. 174 eine Reihe von Eigentharalichkeitcii auf: alle sind 
aber Erscheinungen, die sich an jeder beliebigen < otitinentalkuste gleicher Weise und oft besser beubachten lassen. Um dann zu 
belegen, „dasa gerade auf Inseln litorale Thiere leicht festländische I-ebenswetse annehmen", führt er drei Beispiele im. Erstens 
die Bernhardskrebse auf Neu-Hannover, die auf dem l.nndc herumlaufen. Ausser an Her dritten Stelle wird diese Thatsschc in 
Gazelle, III, p. 540 erwähnt, wo die Gattung tucnoirfn genannt wird, die nicht nur auf Inseln, sondern auch an festländischen 
Küsten auf dem I-and<- lebt. Was die beiden weiteren Beispiele fOr den obigen Satz beweisen sollen, ist mir völlig unklar geblieben : 
wie kann dos Laichen der Fische im Kratersee von St Paul (Vgl Gazelle, I p. IJ+, und III. p 177, und das Vorkuraraen von 
Kicbscn daselbst (nicht das „Laichen" derselben, I. c. ist taimdri geraernti genannte Thiere veranlassen aufs Land zu gehen.' 
Schliesslich was die Meeresschildkröten betrifft. so besuchen diese Inseln und cnntinentalr Klinten (z. H. Portugal Afrika, Brasilien 
zur Eiablage üs fallt ihnen aber gar nicht ein, sich deshalb an festländische l-ebensweise zu gewöhnen. Auch durfte die Annahme 
einer eventuellen Ableitung der Landschildkröten von Seeschildkröten nicht den phylogenetischen ThaU-ichcii entspiechcn. 

31 Vgl. KstfNW, Arb. ZrvoL Instit. Wurzburg, VI, 18*3, p. 367. 
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Die meisten der von mir erbeuteten Majoidea, Huenia grandidieri, Menaethius manoctro*. Acanthonyx 
quadridentatut, Pteudomicippe nodosa, Mieippe philyra, Tylocaremm styx, sind Bewohner von Korallriffen, 
scheinen aber nicht an Korallen, sondern an die dortigen Tang- und Seegraswiesen gebunden zu sein. Sie 
leben dort in gleicher Weise wie die Dromüden, und ihre Bewegungen sind äusserst träge. Ihr Rücken ist 
stets mit kleinen Algen und anderen Seegewachsen besetzt, so dass sie leicht übersehen werden. Auch 
ihre Färbung ist durchweg ihrem Aufenthalt angepasst, meist im Leben ein trübes Grün. Bei Kilwa 
schleppte ich in 8 — lO m Tiefe auf sandig-schlammigem Grunde, auf dem ebenfalls Seegras vorhanden war: 
Huenia grandidieri, Stcnorhyncku» brevi*, Parafymdu» pvbeteen», Hyattkenus bremcomis. Huema protevs lebt bei 
Tokio zwischen Algen'). Die genannten Formen werden demnach wohl alle, nebst vielen Verwandten, die 
Seegras- und Algen-Facies bevorzugen. 

Den grössten Theil der Schwimmkrabben, Portunidae und ThalamiHdae, erlangte ich im Hafen von 
Dar-es-Salaam, und zwar leben die kleineren Formen: tfepttmus granuloius, Goniosoma affine und domo», 
Thalamita savignyi, wie die jungen Exemplare von Neptmnus sanguinoltntu» an eben den Stellen, wie Calappa 
und Matuta, d. h. dicht am Strande in ganz flachem Wasser, wo sie in derselben Weise dicht über dem 
Sandgrund hinschwimmen und sich in demselben verbergen. Die grösseren Formen, Nephtnu» tanguinoUn- 
tus ad., Scylla serrata, ziehen etwas tieferes Wasser vor. Thalamita crenata ist eine der häufigsten Formen 
und hält sich an Orten auf, die ihr gute Verstecke bieten, wo z. B. Baumstämme oder einzelne grössere 
Steine im Wasser liegen. Beunruhigt, setzt sie sich muthig zur Wehre, indem sie möglichst ihren Rücken 
zu decken sucht und nach vorgehaltenen Stöcken etc. mit beiden Scheeren kräftig kneipend zuschlägt. 

Die Formen der Xantkmi, Familie: Menippidae, Xanthidae, Otiidae, Traperüdae, erreichen ihren 
grössten Forrnenreichthum in den tropischen Meeren, wo sich besonders auf den Korallenriffen zahlreiche 
Vertreter von ihnen finden. Nur wenige Stücke habe ich an anderen Legalitäten erbeutet : ein Exemplar 
von Myomenippe panope, Eurycarcmus natalentis, Epixanthus dentalus, und zwar fanden sich diese am äusser- 
sten Ende der südlichen Bucht des Hafens von Dar-es-Salaam auf sandig- schlammigem Grunde. Die auf 
Korallenriffen lebenden Formen zeigen zunächst eine Anzahl solcher, die lebende Korallen bewohnen, 
wo sie sich in dem Geflecht reichverzweigter Formen (Podllopora, Psammocora, Lophoseris u. a.) aufhalten. 
Als solche sind zu nennen: Cymo andreossyi, Actaea cavipes, Phymodiu» ungulatus, Chlor oditu niger, und be- 
sonders Trapetia eymodoc«, rvfopunetata und Tetralia glaberrima. Die drei letzteren sind ganz besonders als 
Bewohner der lebenden Korallstöcke aufzuführen, und die übrigen Trapetiidat werden sich ihnen an- 
schltessen. In Löchern und Höhlungen an der Basis lebender Korallen, sowie auch im todten Korallkalk 
kommen vor : Myomemppe panope (auch auf anderer Facies), iVMdmmw caystrus, Füumnus vespertilio, Xantho 
exaratus (auch am felsigen Strand bei Kilwa), Actaea tomenlosa, Actaea rufopunclala (diese Art wird in der 
Wahl der Facies wenig sich beschränken, da sie eine weite Verbreitung besitzt), Zoeymus aeneus, Lophactaea 
erütata, HypotoeUts tculptus. die Carpilodtt- Arten, Carpünu eonvexus. Onus rugulomt, Epixanthus corrosux. Viele 
dieser Arten mögen nicht die Korallen, sondern überhaupt felsigen, höhlenreichen Grund bevorzugen. 
EurüppeUia annmlipes, Eriphia laevimana und mithi fehlen fast ganz auf dem lebenden Riff, finden sich da- 
gegen auf dem dicht am Strande liegenden abgestorbenem Korallkalk. Besonders Eriphia amiihi ist an 
solchen Stellen des Strandes, wo sich todter Korallkalk findet, in den Löchem des letzteren äusserst gemein. 
Zur Ebbezeit findet man sie oft ausserhalb des Wassers. Nach Art der Thalamita crenata setzt sie sich bei 
Angriffen zur Wehre, indem sie mit beiden Schecren gleichzeitig kräftig zuschlägt. Auflallend ist es, dass 
ich bei der Häufigkeit der E. smitki nur ein Exemplar von E. laevimana erbeutete. 

Ueber das Vorkommen der einzelnen Grapeidae kann ich folgende Angaben machen. Die beiden 
Mtiopograpsus- Arten und den Heterograptu» crythracut erbeutete ich im Hafen von Dar-es-Salaam, wo sie an 
dem Holzwerk der Landungsbrücken sich aufhalten. Graptut grapsue ist ganz charakteristisch für die 
steilen, von der Brandung bespritzten Uferfelsen, wo er mit unglaublicher Gewandtheit und Schnelligkeit 
herumklettert Ich sah ihn fast überall an derartigen Localitäten, konnte ihn aber nur schwer erbeuten. 
In Bezug auf Färbung und Lebhaftigkeit der Bewegungen gehört er zu den schönsten Krebsen. Graptut 

i) V K 1. Ortmann, Zool. Jahrb., VII, 1893, p. 40. 

Jaaaiacba Dtniachriton. VlU. 9 Sa man, Zoolog. FcncbaiigtrtiMa. V. 
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$trigosu3 hält sich an ähnlichen Orten, besonders in und an den Strudellöchern am Ras Chokir auf, doch 
fand ich ihn auch im Hafen an Holzwerk. Seine Färbung ist in der Hauptsache trüb-grün. Varuna litte- 
rata, Plagusia immaculaia und LeMopkus abhreviatus scheinen, nach dein, was über sie bekannt wurde, in 
gewisser Beziehung pelagische Formen zu sein, die sich an schwimmenden Gegenständen aufhalten '). 

Die Arten der Gattung Sesarma und Helten sind keine marinen Krebse. Ihr Aufenthaltsort scheint 
an Süsswasser gebunden zu sein. Die am Hafen von Dar-es-Salaam erbeuteten F.xemplare halten sich dort 
am Fusse des steilen Uferabhanges auf, der überall kleine Süsswasserquellen aufweist, und wo sie sich 
oberhalb der Fluthgrenze ihre Locher graben. Ich sah sie niemals im Seewasser selbst. Dagegen laufen 
sie vielfach auf dem Lande umher. 8a. meinerh kommt selbst weit von der See entfernt vor, z. B. im 
Upanga-Thal, zwei Kilometer von der Mündung des Flusses entfernt, in den (auch zur trockenen Jahreszeit) 
völlig von Süsswasser gebildeten Sümpfen. Sie grabt sich ebenfalls tiefe Löcher und läuft, wie die anderen 
Arten, auf dem Trocknen umher. Am ganzen Aussenstrand von Dar-es-Salaam, wo Süsswasser fehlt, fand 
ich niemals eine Seaarma'). Die Scheeren von 8. meintrti sind nicht zu verachtende Waffen, die sie auch 
geschickt und in empfindlicher Weise zu gebrauchen versteht. 

Cardisoina carnifex lebt unter ähnlichen Bedingungen, wie Seaarma meintrti, und oft in deren Gesell- 
schaft. Sie entfernt sich vielleicht noch weiter von der See und bewohnt trockenere Orte als diese, wo sie 
sich tiefe Löcher gräbt Bei Dar-cs-Salaam ist sie sehr häufig, jedoch sah ich während der trockenen 
Jahreszeit selten ein Exemplar dieser Art. 

Dottlia fenestrata ist im Hafen von Dar-es-Salaam der gemeinste Krebs. Sic lebt am sandigen 
Strande innerhalb der Ebbezone zu Millionen. Zur Fluthzeit sieht man von ihr nichts, da sie in ihren zu- 
geschwemmten Löchern sitzt, sobald aber bei Ebbe ihre Wohnplätze von Wasser frei werden, beginnt sie 
zunächst ihre Löcher zu säubern und dann auf Nahrung auszugehen, indem sie den feinen Sand durch- 
kaut Der durchgekaute Sand wird in Form kleiner Würstchen aus den Mundthcilen herausgepresst , und 
da sie immer ab und zu wieder in ihr Loch schlüpft und hervorkommt, um in einer anderen Richtung ihre 
Fressthätigkeit fortzusetzen, bilden sich auf dem glatten Sandboden ganz charakteristische sternförmige 
Figuren: in der Mitte ein Loch, von dem eine Anzahl, 10—20 cm langer Furchen ausstrahlen, deren jede 
auf einer Seite von einem Wall kleiner Würstchen begrenzt Ist Bei zurückkehrendem Wasser zieht sie 
sich vor demselben strandaufwärts zurück, so dass dicht am Rande des steigenden Wassers in der Breite 
von mehreren Metern der Sand mit zahllosen Exemplaren bedeckt ist, die oft nicht neben einander Platz 
haben, so dass sie in mehreren Schichten über einander herumlaufen. Nähert man sich diesem lebenden 
Strandwall , so beginnt die ganze Gesellschaft zu flüchten und sich in den Sand einzugraben , was den 
oberen aber erst gelingt, wenn die unteren unter dem Sande verschwunden sind. Das Geräusch, das ihr 
Laufen hervorbringt, gleicht dem eines starken Platzregens. Auch bei Kilwa lebt diese Art in grossen 
Colonien in ähnlicher Weise zusammen. Ihre blass-gelbliche oder blas« grünliche Farbe passt sich gut der 
Farbe des Sandes an. 

Nach der oben gegebenen Notiz Skmon's scheint Myctiri» longicarpu» bei Amboina unter ähnlichen 
Verhältnissen zu leben. 

Die vier von mir gesammelten Arten der Gattung üelaaimus sind sicher gut von einander geschieden, 
was schon daraus hervorgeht, dass sie niemals unter einander vorkommen. Selbst wo dieselben dicht bei 
einander gefunden werden, sucht sich jede ihre gesonderten Wohnplätze aus. Am besten konnte ich dies 
bei Lindi beobachten. Die rechte Seite des dortigen Flussufers wird von einem nicht sehr breiten Man- 



I) Keine einzige Form der Orapmat, noch weniger der Gattung tJntpmu selbst gehört zu den Laudiere bsen, 
WaLTMB* (Btonomie des Meeres, p. 95) fuhrt (Jrotau (sie!' unter den Landkrebüen auf; wem er diese Notiz entnommen hat, ist 
mir unbekannt, vielleicht F. MülXKR, Kar Darwin, 5. Capitel, aber auch hier spricht F. MÜLLEM nur von einer nicht naher 
definirten Ur^m-Att, bei der er gelegentlich Luftathrnung beobachtet haben will. Die Identiftc ation dieser Form i*-t uhrr vi'IIij 
unmöglich. Die Unlerfamüie der Sttormmmr unterscheidet »ich von den mannen (sehr selten süaswaxserbewnhnendcn) Oiap—o* durch 
gewisse Merkmale, die in Zusammenhang stehen mit den terrestrischen Gewohnheiten der enteren. lieber die Samrnmat vcigl 
F. Mül-LER, 1. c-, ferner KiNGSLEY, Synopsis of the Grapsidae, Procecd. Acad. NaL Sc. Philadelphia 1880. und db Man, Z00L 
Jahrb., II, 1SS7, p. 641. Hatte Waitheh die dlirten Stellen nachgesehen, so würde er wohl auf den Gedanken 1 
dass ein irgendwo als tfn*.« angeführter Undkrebs zu den zu rechnen ist. 

V Vgl. auch BCbgeb, Zooi. Jahrb, VII, 1893, P- 6l> 
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gTOvengürtel begleitet. Unterhalb desselben, auf schlammigem Grunde, der mit Steinen und Geröll ver- 
mischt Ut, findet sich G. cullrunanvs, in den Mangroven selbst, in dem charakteristischen, zähen, schwarzen 
Schlamme findet sich O. urviUei, an der oberen Grenze der Mangroven, an reinen Sandstellen lebt Q. on- 
mäipet. G. mversus erbeutete ich mit diesem letzteren zusammen, doch machte ich damals beim Sammeln 
noch keinen Unterschied zwischen beiden Arten, so dass sie in ein Gefass geriethen. Ich glaube aber 
bestimmt, dass auch von ihnen die einzelnen Colonien sich getrennt von einander halten. Bei Kilwa er- 
beutete ich nur zwei Arten: auch hier leben beide dicht benachbart mit einander, jedoch finden sich die 
Colonien von G. adtrimanus wieder auf Stellen, die ein Gemisch von Sand , Schlamm und Steinen zeigen, 
wahrend G. annutipe* auf ganz reinem Sande auftritt Bei Dar-es-Salaam leben ebenfalls alle vier Arten 
an den entsprechenden Stellen, nur nicht so dicht bei einander: G. wmUei findet sich erst am Südende der 
Hafenbucht im schwarzen Mangrovenschlamme. In der Lagune bei Zanzibar fand ich nur den Q. annulipes, 
hier aber an Ocrtlichkeiten, wie sie sonst von G. cultrimanus bewohnt werden. 

Die Arten der Gattung Gtlasimu» sind durchaus keine echten Landkrebse, sondern typische Strand- 
bewohner, die sich nur innerhalb der Ebbezone aufhalten. Ihre Wohnplätze, auf denen sie in Schaaren 
zusammenleben, werden bei jeder Fluth vom Wasser bedeckt, und ich habe sie nur an solchen Stellen ge- 
funden, bis zu denen das Seewasser reicht, wenn ich auch glaube, dass gewisse Arten (z. B. urvillei) häufig 
mit Brackwasser vorlieb nehmen müssen. Während der Fluth werden ihre Löcher zugeschwemmt, zur Ebbe- 
zeit beginnt ihre eigentliche Thätigkeit. Niemals habe ich gesehen, dass sie sich weit von ihren Löchern 
entfernen. Die eine enorm entwickelte, meist lebhaft gefärbte Scheere des <J dient keineswegs dazu, den 
Eingang zu den Löchern zu vcrschliessen (wie z. B. in Brehm's Thierleben zu lesen ist), sondern ist offen- 
bar ein sexueller Zierrath, mit dem die <J die 'i anlocken, und dieser Zweck wird noch dadurch gefördert, 
dass die S die lebhaft gefärbte, hoch erhobene Scheere in eigentümlicher Weise hin und her bewegen, 
was durch den Namen „Winkerkrabben" gut bezeichnet wird. Nur die Bewegung dieses aufladenden An- 
lockungsmittels erregt die Aufmerksamkeit der J, ruhende Gegenstände werden nicht beachtet — An der 
Luft vermögen sie nicht lange zu leben, sobald sie aus ihrer feuchten Umgebung entfernt werden: die 
Exemplare, die ich in der Lagune von Zanzibar fing und lebend mit mir nahm, waren nach einer halben 
Stunde alle abgestorben. Der Boden ihrer Wohnplätze ist aber stets feucht, und ich bin überzeugt, dass 
das Haarpolster, das sie unten zwischen den Basen des 3. und 4. Beinpaares tragen, keinen anderen 
Zweck hat, als die Bodenfeuchtigkeit gleich wie mit einem Schwamm aufzusaugen und den Kiemen zu- 
zuführen. 

Die Gattung Ocypode lebt ähnlich wie Gdasmus nur innerhalb der Ebbezone, und zwar an Strand- 
stellen, die von reinem Dünensand gebildet werden, in welchem die Arten tiefe Locher graben. Sie sind 
an reines Salzwasser gebunden und finden sich deshalb z. B. bei Dar-es-Salaam nur am Aussenstrande und 
Hafeneingang. Im Laufen leisten sie ganz Ausserordentliches, während sie ungeschickte Schwimmer sind 
und, ins Wasser getrieben, sich möglichst schnell in den Sand eingraben. „Ausschliessliche Landthiere" 
(wie in Brehm's Thierleben steht) sind sie durchaus nicht Das Haarpolster zwischen dem 3. und 4. Bein- 
paar hat offenbar dieselbe Bedeutung, wie bei der Gattung Gtlasimus. Oeypode ceratoj/hlhatma lässt, wenn 
sie in ihren Löchern sitzt, einen tief brummenden Ton hören, der offenbar von der auf der Innenseite der 
Hand befindlichen Stimmleiste durch Reibung gegen die Leiste des Ischium hervorgerufen wird. 




Versuch einer Charakterisirung und Umgrenzung der Indo- 
pazifischen Region. 

Wenn ich im Folgenden den Versuch mache, die Indo-pacifische Region einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen, so muss ich vorausschicken, dass ich spcciell durch das vorliegende Material dazu ver- 
anlasst wurde, und deshalb auch mich völlig auf die Berücksichtigung der Decapoden-Krebse be- 
schränke. Das Heranziehen anderer Thiergruppen erscheint theils deshalb nicht thunlich , weil dieselben 
vielfach anderen Verbreitungsgesetzen unterworfen sind, theils würde die Auswahl derselben schwer werden, 
da viele nur ungenügend bekannt sind. 

Auch in Bezug auf die geographische Verbreitung der Decapoden weist unsere Kenntnis* noch 
wesentliche Lücken auf. Doch halte ich das, was wir wissen, für genügend, um allgemeine Gesichtspunkte 
— wenigstens für die Indo-pacifische Region — aufzustellen. Durch neue Funde werden meinem Erachten 
nach wohl kaum die folgenden Ausführungen wesentlich abgeändert werden : dagegen ist zu erwarten, dass 
sie durch solche sich im Allgemeinen werden bestätigen lassen. 

Die Indo-pacifische Region erstreckt sich, wie der Name sagt, über Theile des Indischen und 
Pacinschen Oceans, umfasst aber in ihrer charakteristischen Ausbildung nur das Litoral 1 ), d. h. den 
den Küsten unmittelbar anliegenden Theil der Oceanc bis zu einer gewissen Tiefe. Man nimmt ziemlich 
wiltkürlich die Continentalstufe »), 100 Faden, als untere Grenze der Litoralregion an. Diese Grenze ist in 
Wirklichkeit nicht so scharf, aber ich halte es für den vorliegenden Zweck für überflüssig, auf diese Frage 
einzugehen. Jedenfalls sind von der Indo-paciiischen Region in ihrer typischen Ausbildung alle die Theile 
des Oceans ausgeschlossen, die als offenes Meer von Plankton und Nekton, oder als Tiefsee vom abyssalen 
Benthos und Nekton bewohnt werden : für diese gelten besondere Gesetze. Die Indo-pacifische Region um- 
fasst somit nur Theile des Litoralgebietes der Erde mit seinem Benthos, Nekton und Plankton. Unter den 
Decapoden ist besonders die erstere Gruppe, das Benthos, vertreten. An dieses echt litoral e Benthos reihen 
sich Formen an, die die Schorre bewohnen, die Strandbewohner, und ferner fügen sich ihnen an, allerdings 
oft mit Modificationcn in ihren Verbreitungsverhältnissen , eine Anzahl SUsswasser- und Landbewohner. 



Einen allgemeinen Charakter der litoralcn Indo - pacinschen Decapoden - Fauna kann man nicht 
mit ein paar Worten wiedergeben. Wesentlich ist ein ungeheurer Formenreichthum , die einzelnen Formen 
sind selten local beschränkt, sondern verbreiten sich meist über das ganze Gebiet. Von diesen Formen 
sind als charakteristisch vor allen diejenigen hervorzuheben, die in Folge ihrer Körpergrösse, ihrer Häufig- 
keit und anderer Ursachen auflallen, und der Indo-pacifischen Fauna an jeder beliebigen Stelle unter ent- 
sprechenden Verhaltnissen ein besonderes Gepräge aufdrücken. Bisher wurde auf diesen Punkt wenig 
Aufmerksamkeit verwendet Nach meinen Beobachtungen in Ost-Afrika giebt es aber eine ganze Reihe 
von Formen, die derartig ins Augen fallen, dass selbst der Laie auf sie aufmerksam wird. 

i) Vgl oben p. 3 Anmerk. 

1) Vgl. Walthzb, Bionomie dec Meeren, 1893, p. 4, II, 14. Die Definition der „FUchxee", p, 14, igt xuid mindesten 
unklar ausgedruckt. Wie will er eigentlich dienen Lebeiisbezirk begrenzen? Durch die 100-Kadenlinie oder durch die untere 
Grenie (400 m) des diapb»nen Gebiete»? 
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Bei Dar-es-Salaam sind dies vor allen die Formen, die man am Strande auf Schritt und Tritt an- 
trifft Als solche nenne ich vor allen Dingen die Ocypoden, in den beiden Arten 0. ceraiojMJiatma und 
kuhli, die an sandigen Stellen des Strandes in Menge leben. Ihnen schliessen sich die an anderen Strand- 
stellen vorkommenden Qelasimus - Arten an, besonders Ö. culfrimnnus, die durch ihre Menge imponiren. 
Femer sind die grossen Schwimmkrabben zu nennen, Neptunus sanguinolentus, Bct/Ua serrula, die im Wasser 
selbst, auf sandigem Grunde, auffallen. Mit ihnen zusammen lebt Calappa hepaiica und Statuta vUtrix. An 
felsigen Strandstellen fällt Eriphia smithi durch ihre Grösse ond Wehrhafügkeit, Caleinus herbsh durch seine 
Massenhaftigkeit auf. Das reichste Krebsleben entwickelt sich auf den Riffen, wo sich gewisse Formen 
auch durch von ihnen hervorgebrachte Geräusche dem Ohre wahrnehmbar machen. Bei einem Gang über 
ein Riff wird man stets auf ein eigenthümliches knipsendes Schnalzen aufmerksam, das überall und un- 
unterbrochen ertönt, ohne dass man die Urheber erblickt: beim Nachsuchen findet man, dass es von Alpheus- 
Arten (und Gvnodadylus- Arten) herrührt, die in Unmengen im Korallkalk leben, und von denen viele für 
die Indo-pacifische Region charakteristisch sind. Von sonstigen Riffkrebsen fallen einige durch ihre Grosse 
auf, wie Pogums pundulatus und deformis, Carpiliu» convexus, Zotymus aeneus, die übrigen entziehen sich meist 
dem Auge. Sehen wir uns unter den Landformen um, so treffen wir auch hier einige sehr auffallende 
Formen, wie die Coenobiien, Cardisoma camifex, Sesarma meinerti 

Alle die genannten Formen, die bei Dar-es-Salaam so sehr auffallen, sind über das Indo-pacifische 
Gebiet ganz allgemein verbreitet, während einige andere bei Dar-es-Salaam zwar auch recht auffällig sind, 
aber entweder nicht allgemein an anderen Orten wiedergefunden werden oder mehr oder weniger kosmo- 
politisch sind (Dostilla fenestrata, Grapsus grapsus). 

Fügt man noch die Formen hinzu, deren allgemeines Vorkommen, deren Häufigkeit und Körper- 
grösse vermuthen lässt, dass sie sich, entsprechend ihrer Verwandtschaft mit den genannten, ähnlich ver- 
halten, so würden wir die folgende Liste von Charakterformen der Indo-pacifischen Decapoden- Fauna auf- 
stellen können. 

1. Rein marine Formen (nie ausserhalb des Wassers). 

a) Riffbewohner, sowie Bewohner der bei Dar-es-Salaam an die Riffe gebundenen Tang- und 
Seegras wiesen. 

Alpheu» laevis, machroehims und viele andere Arten. Pogums pundulatus, deformis u. a. 
Arten, Zosymus aeneus, CarpUius convexus und maeulatus. 

b) Auf Sandgrund : 

Calappa hepatica, Maluta vietrix nebst ihren Varietäten. Neptunus pelagieus, sanguinolentus, 
Scylla serrata, Thalamita crenata und andere Arten. 
II. Schorrenbewohner. 

a) An felsigem Strand: 

Caleinus herbsti, Eriphia laevimana und smithi. 

b) Dünenbewohner, an Salzwasser gebunden : 

Ocypode kuhli, eeratophthalma und andere Arten. 

Qelasimus etdtrmanus, annulipes, urviiUi und viele andere Arten. 
III. Süsswasser- und Landformen. 

Coenobita elypeatus, rugosus, eompressus, perlaUts, Birgus latro, Besann» memerti und andere 
Arten, Cardisoma camifex. 
Diese Liste macht durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit ; sie würde sich leicht um eine 
ganze Reihe von Arten vermehren lassen, besonders wenn man auch die weniger auffallenden und die in 
tieferem Wasser lebenden, die sich der directen Beobachtung entziehen, hinzuzieht. Die genannten Arten 
sind solche, bei denen sich aus den bisher bekannten Daten ihres Vorkommens schliessen lässt, dass sie 
sich wohl stets an jeder beliebigen Stelle des Indo-pacifischen Gebietes an den entsprechenden Localitäten 
werden nachweisen lassen. 
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70 Crustaccen. 70 

Die Grenzen der Indo-pacifischen Kegion lassen sich im Allgemeinen rein empirisch feststellen. 
Es ist eine ThaUache, dass die dieser Region angehörenden Decapoden meist eine ganz eigenthGmliche 
und gemeinsame Verbreitung haben, die über gewisse Grenzen nicht hinausgeht. Formen, die sich anders 
verhalten, bilden nur Ausnahmen. Die Grenzen, bis zu denen die Hauptmasse dieser Formen vordringt, 
sind zum Theil sehr scharf und durch die geographischen Grenzen von Meer und Continent bedingt. So 
bildet im Norden des Indischen Oceans vom Rothen Meere bis Hinter-Indien der asiatische Continent die 
Nordgrenze für die Indo-pacifische Fauna, im Westen der afrikanische Continent. Die Grenzen nach Süden 
und Osten, sowie östlich von Asien nach Norden sind nicht durch vorliegende Landmassen bestimmt. In 
diesen Richtungen können wir dieselbe Fauna nördlich bis Japan, westwarte über die ganze pacilische 
Inselwelt, bis zu den Sandwich- und Faumotu-lnseln verfolgen. Im Süden licglcitct die Indo pacirische 
Fauna die Ost- und Westküste Australiens und erstreckt sich an der Ostküste Afrikas fast bis zum Cap 
(vgl. unten). 

Aus der oben gegebenen Gruppirung der Charakterformea geht hervor, dass die Mehrzahl derselben 
sich an eine bestimmte Facies 1 ) des Meeresgrundes bindet. Die genannten Formen der Facies sind nicht 
die einzigen, die im Litoral vorkommen: es reihen sich an sie noch weitere an, die besonders tieferem 
Wasser angehören. Die Summe aller der Formen, die an die verschiedenen Facies des Litorals gebunden 
sind, bildet die Indo-pacifische Fauna in der Weise, dass diese Formen sich über ein bestimmtes Gebiet, 
wie es eben in grossen Zügen begrenzt wurde, verbreiten, und dass sie sich innerhalb dieses Gebietes an 
jeder beliebigen Stelle finden können. Es ist leicht einzusehen, dass eine gewisse Continuität dieser 
Facies über das ganze Gebiet hin der wesentlichste Factor für dessen Gleichartigkeit ist. Wo irgend diese 
Facies auftreten, und wo sie in irgend welcher Verbindung stehen mit Legalitäten, die Indo-pacifische 
Fauna zeigen, da ist dieselbe Fauna zu erwarten. Diese Continuität der Facies ist aber durchaus keine 
vollständige in räumlicher Beziehung, im Gegentheil, sie ist sehr häufig unterbrochen. Diese Unter- 
brechungen dürfen natürlich nicht so ausgedehnt sein, dass sie die Communication der Bewohner benach- 
barter Localitäten gleicher Facies verhindern : die Bewohner müssen über dir Lücken binübergelangcn 
können. Das ist nun bei den Decapoden-Krebsen, die ja vielfach ein bentlionisches Leben führen, für die 
erwachsenen Formen vielfach erschwert, aber in diesem Falle wird die Verbindung durch die pelagisch 
lebenden Larvenformen derselben ermöglicht. Im Indo-pacifischen Gebiet haben wir nun die Verhältnisse 
so liegend, dass wir zunächst eine ununterbrochene Küstcnlinie von Süd-Afnka bis China haben, an der 
sich die verschiedenen Facies in fortwährender Wiederholung ablösen: dieser Wechsel ist so reich und 
tritt auf ganz kurze Strecken immer wieder auf, oft gehen die einzelnen Facies neben einander her, dass 
auf dieser Küstenlinie nirgends eine erhebliche Schwierigkeit der Verbreitung entgegentritt. Ferner aber 
sind einerseits die Inselgruppen des Indischen Oceans, andererseits die übrigen Gebiete der Indo-pacifischen 
Fauna östlich von Asien, unter sich und von dieser Küstenlinie durch so geringe Entfernungen getrennt, 
dass auch hier ein wesentliches Hindernis» tür die Verbreitung der Decapoden-Krebse nirgends vorhanden ist "). 

Sehr charakteristisch für das Indo-pacifische Litoralgebiet sind die Korallriffe. Da viele Decapoden 
an diese Facies gebunden sind und diese Form des Meeresgrundes auch gewisse andere Facies bedingt, 
so könnte man versucht sein, die Grenze des Indo-pacifischen Gebietes nach der Verbreitung der Korall- 
riffe zu bestimmen Es würde das aber durchaus nicht correct sein, da die riffbewohnende Krebsfauna 
zwar einen beträchtlichen Theil der Indo-pacifischen Fauna ausmacht, aber neben ihr noch zahlreiche echt 
Indo-pacifische Elemente existiren, die nicht an Korallen gebunden sind und ihre Verbreitung weiter auf 
angrenzende Litoralgebiete ausdehnen, in denen Riffkorallen fehlen: die Riffkorallen haben eben andere 



1) Vgl. Wai.thrk, Bionomic des Meeres, p. 25 fl. 

J) Ueber die Verbreitung der Larveniurmen litoraler Krebse und ihren weiten Transport durch Meeresstromc etc. vgl, 
Ortuakn, Decapoden und Schizopodra der rianktoD-Expediuon, 1803, p. 97— uu, P- ,c * — "° u - P' IQ — Daselbst ist tu ersehen, 
dass die Entfernungen, bis zu denen der Transport solcher Larven erfolgt, vielfach viel bedeutender sind, als irgend eine Ent- 
fernung zwischen beliebigen benachbarten Punkten des lndo-pacifiscben Utoralgebietes. — Vgl. auch Studer, Gazelle. 111, 1SS9, p. 31. 

3) Vgl. Waltheb, B.onotnie des Meeres, p 30 Walther identirkirt die >do-padri«h* Provinz" geradezu mit der 
Facies der Rillkorallen. Kr verglast dabei, dass auch in West-lndien KorallnfJe vorkommen. Interessant im dir Vergteichung 
einer Provinz mit einer Facies. 
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Verbreitungsgesetze'). An gewissen Stellen fallen aber die Grenzen des Verbreitungsgebietes der Riff- 
korallen und der litoralen Decapoden-Krebse zusammen: Zunächst im Osten des Gebietes, wo der offene 
Pacifische Ocean beiden Thierklassen eine Schranke entgegensetzt, die sie nicht überwinden können. Die 
grossen Tiefen machen ein Weitervordringen der benthonischen Litoralformen unmöglich, und ebenso 
scheinen für die planktonischen Larven die weiten Wasserflächen mit ihren verschiedenen Verbreitungs- 
mitteln nicht günstig zu sein für eine weitere Ausbreitung nach Osten. Dieselben Verhaltnisse treten auf 
in der Südrichtung, zwischen Afrika und Australien und ostlich von Australien, wo die Tiefsce und die 
weiten Wasserflächen des südlichen Indischen Oceans und des südlichen Pacific gleichfalls Grenzen ziehen. 

Wir hätten somit die topographischen Ursachen der Umgrenzung des Indo-pacifischen Gebietes 
nach den hauptsächlichen Richtungen hin festgestellt Nach Westen bildet das Festland von Afrika, nach 
Norden zu einem grossen Theil das Festland von Asien, nach Osten und zum Thcil nach Süden der offene 
Pacific und freie südliche Indische Ocean ein V erbreit ungsh in de rn iss für die litoralen Indo-pacifischen 
Decapoden. Innerhalb dieser Grenzen haben wir durchweg eine Continuität der Facies, die nur durch 
kleine Lücken unterbrochen wird, die sich durch die Verbreitungsinittel der Decapoden überwinden lassen, 
während an den genannten Grenzen weite und unübersteigbare Schranken dadurch gebildet werden, dass 
die Facies sich durchgreifend und auf grössere Strecken hin andern. Das eine Mal tritt an die Stelle der 
marinen Litoral-Facies, wenn man so sagen will, eine continentale Faciesgruppe, das andere Mal werden 
die ersteren von denen der Tiefsee und durch den offenen Ocean abgelöst. 

Die litoralen Facies, die im Indo-pacifischen Gebiete beobachtet werden (mit Ausnahme der Riff- 
Faciesl, setzen sich aber an drei Stellen noch weiter mit einer ahnlichen Continuität wie sonst in Gegenden 
fort, die nach unserem empirischen Material nicht mehr die Indo-pacifische Fauna zeigen, nämlich an der 
südlichen ost-afrikanischen Küste, gegen da3 Cap zu, an der ost-asiatischen Küste über Japan in den 
nördlichen Pacific und drittens an der Ost- und Westküste Australiens nach Süden zu. Untersuchen wir diese 
drei Stellen genauer, und versuchen wir festzustellen, wie weit sich empirisch die Indo-pacifische Fauna 
hier über das Gebiet der Riff korallen hinaus erstreckt, und welchen Ursachen ihre Begrenzung zu- 
zuschreiben sei. 

Was den südlichen Theil von Ost-Afrika anbetrifft, so liegt uns von Specialarbeiten besonders ein 
Aufsatz von Krauss •) vor, und ferner finden sich auch sonst in der Literatur zerstreute Angaben über die 
Cap-Fauna. Das eigentliche Cap selbst (Tafelbai, Simonsbai) besitzt fatalistische Elemente, die ihm eigen- 
thümlich sind, die im Indo-pacifischen Gebiet fehlen, und andererseits sind echte Indo-pacifische Formen 
ebenda kaum vorhanden. Zur eigentümlichen Cap-Fauna gehören z. B. : Pseudodromia latent, liursia eri- 
ttata, Hymenosoma orhiculare, Acantkonyx dentatus, Portumnus pulckeiius, wahrend andere sich z. B. in Süd- 
Amerika und Süd-Australien wiederfinden, wie lastu lalandei Platyontfchus Hputlutotus, Cyelognxpsus pwictolus 
(die beiden letzteren mit Verstössen in die Indo-pacifische Region). 

Die Natalfauna (nach Krauss) besitzt von diesen echten Cap-Formen, soweit sie bekannt wurden, nur 
den Accmthonyz dentotus. Dagegen treten eine Reihe echt Indo-pacifischer Formen auf, wie z. B.: Calcinus 
ktrbsti, MatoUa victrix, Neptumts peUtgieus, Thalamita admeU, prywna, crauUa, Scylla »errata, Atergati» floridtu, 
Xantho exaraius, Eriphia tmithi u. a. Da ferner bei Natal noch Korallriffe vorkommen, so haben wir die 
Natal-Fauna als einen Theil der Indo-pacifischen anzusehen. 

Die vorliegende Sammlung von Port Elisabeth, einer noch weiter südlich liegenden Localität als 
Natal, enthält nun schon folgende echte Cap-Formen: Pteudodromia latent, Murtia cristata, Hymenosoma orfc- 
culare, Aean&cmyx deniatui, Portu*mus pulcheUm, Platyonychu* bipwiulaUu, Cyclograpsus pvnctatus, während als 
Indo-pacifische Arten nur: Lophoioeym*» dodont, Eriphia enutki, Ocypode kuhli und ceratophthahm anzu- 
sprechen sind. Hier in der Nähe muss also die Südgrenze der Indo-pacifischen Region liegen: wie sich 
die zwischen Natal undPort Elisabeth liegenden Küstenstriche verhalten, ist leider unbekannt Die Strecke, auf 
der der Uebergang der beiden Faunen stattfindet, ist eine verhältnissmässig kurze »;. Auf alle Fälle ist aber 

11 Vgl Dana- Corals and Coral Islands. 

2) Kkacss, Südafrikanische Crustaceen, 1843. 

3) Jedenfalls reicht die Indo-pacifische Fauna bis nahe an Port Elisabeth heran, einzelne Elemente geben selbst bbj dorthin. 
W aLI-her iBionomie des Meeres, p. Si) hJUt es, wie sein Gewährsmann BtcsxAtro, für ein ausserordentliches Ereignis*, dass bei 
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als empirische Thatsache festzuhalten, dass die Iudo-pacih'sche Fauna südlich sich nicht bis zur Südspitze 
Afrikas erstreckt ' ). An dieser Stelle liegt also ein Verbreitungshcmmniss, das die Coramunication mit dem 
Atlantischen Litoralgebiet an der Westseite Afrikas verhindert. Eine topographische Ursache, ein plötz- 
licher Wechsel der Facies liegt hier nicht vor, der Grund ist in anderen Verhältnissen zu suchen. (Vgl. 
unten.) 



Untersuchen wir nunmehr die empirischen Grundlagen, nach denen wir die Grenze der Indo- 
paeifischen Kegion an der Ostseite Asiens nach Norden feststellen können. Dieselbe ist jedenfalls in der 
japanischen Inselgruppe zu suchen. Ueber die japanische Fauna liegt uns zunächst das grosse Werk 
DK Haas's vor, das jedoch in Bezug auf diese Frage wenig Anhaltspunkte giebt, da die japanischen Fund- 
orte nicht genauer angeführt sind, und gerade die genaue Angabe der Loyalität hier von grösster Wich- 
tigkeit ist. Abgesehen von den in anderen Werken*) vorliegenden detaillirten Angaben, bin ich in der 
Lage, in diesem Gebiete genauere Angaben zu machen, da mir die reichen Sammlungen vorliegen, die 
Herr Professor Dödkri.kin in Japan zusammenbrachte, und die ich zum Theil schon publicirt habe'). Diese 
Sammlungen sind deshalb besonders interessant, weil sie an verschiedenen Punkten Japans gemacht wurden, 
von den Liu-Kiu-Inseln bis Tokio*), also sich über eine grosse Strecke des japanischen Inselreiches er- 
strecken. Eine ganze Reihe von Krebsformen Lst für dieses Gebiet charakteristisch, jedoch ist zu bemerken, 
dass die Zahl dieser Arten seit DB Haan's Zeiten fast stelig abnimm«, da der Nachweis geführt wird, dass 
sie im lndo-pacifischcn Gebiet weiter verbreitet sind. 

Die Liu-Kiu-Inseln sind rein Indo-pacilisch , was schon aus dem Vorhandensein von Korallriffen 
daselbst hervorgeht. Die Riffe verschwinden dicht vor der Südspitzc des eigentlichen Japan. Ebenda liegt 
ein Ort, an dem Herr Professor Dödrklkjn sammelte, Kagoshima. Unter dem von dort stammenden 
Material befinden sich folgende echt Indo-Pacifischen Formen 6 ): 



Eine Anzahl hiervon haben wir oben als Korallenbewohner kennen gelernt: es sind also entweder 
bei Kagoshima Korallriffe in dt-r Nähe vorhanden, was sehr gut möglich sein kann, oder die betreffenden 
Formen : Alpheus laevis etc., Saron gibberosus (affin, marmoratus, vergl. oben p. iy, CoraUiocaris suparba, 
Actaea campe» sind nicht streng an Korallen gebunden. 

Ausser diesen echten Indo-pacifischen Formen treten aber bei Kagoshima eigentümliche Formen 
auf, die theils für Japan bezeichnend sind, theils sonst nur über die I.iu-Kiu-Inseln und China sich ver- 
breiten: es mag in der in Rede stehenden Sammlung ihre Zahl etwa ein Dutzend betragen. 

Betrachten wir die DöDEKLEiK'sche Sammlung von Tokio, dem nördlichsten Fundpunkte, der in 
diesem Material vertreten ist, so hat sich die bei Kagoshima vorhandene Zusammensetzung nicht wesentlich 
verändert Bei Tokio wurde! da dort längere Zeit gesammelt wurde, ein viel reicheres Material erbeutet, 



Port Elisabeth im Jahre 1887 ,4 Stock von nimm ü »uofor, einer giftigen Schlange von Sumatra" <!> aus Und getrieben 
wurden. Dero gegenüber ist zu bemerken, data /Wmm M«fer die gemeinste Sccschlange ist, die von Madagascar bis Panama 
vorkommt, hHufig auf hoher See beobachtet und häufig verschlagen wird- 
I) Vgl. auch Stuukh, Gazelle, III, iHSo, p. 51. 

j> Besonders Stimwon. Proceed Acad. Nat Sc Philadelphia, IS57 •<*> und die Cnallenger-Werke : Mibbs, Bracbyuta. 
1886, Batk, Macrura. 1888, Hendessok, Anomura, 18S8. 
3) Zool. Jahrb., V, 1890, - VII, 1893. 

4' VgL die Lacnlitatsan gaben bei Ortmann. Japanische Cephalopoden, Zuol. Jahrb., III. 1888. 

5) Die Liste ist nicht vollständig. Ich nenne nur echte Litotalfonnen und davon nur solche, deren Verbreitung eine 
grossere ist. oder die sonst charakteristisch sind. 



Alpheus criniius, 
t) parvirosirijs r 

„ laevis, 

„ packychirus, 
Hippolyte (Saron) gibberosa, 
CoraUiocaris superba, 



Peirolisthes japonievs, 
l'agurus »culptipes, 
Dorippe dorsipes. 
Oreophorus rugosus, 
Arcania undteimspinosa, 
Myra fugax, 
l'aratymolus pubesemt, 




Oncinojw aranea, 
HyasUnus diaeantkus, 
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und deshalb enthält die hier folgende Liste mehr Arten, als die von Kagoshima. Viele der in letzterer 
fehlenden werden aber wohl nur durch Zufall dem Sammler entgangen sein. 
Bei Tokio wurden folgende echt Indo-pacifischen Formen erhalten: 

Ptnatus canaiiculatus, Arcania undeeinupinosa, Neptumu sanguinokntus, 

„ semisulcatus, Myra fugax, Goniosnma ornatum, 

Alpheus latvis, ITuenia proUus, TkaUtmita sima, 

Panultrus langipes iyaT.jap<mica\, Hyasienus diacanüna, „ prymna, 

Peirdisthes japtmietts, Schisopkrys aspera, Crypl&podia fornicaia, 

Pogums sculptipes, Micippe thalia, Xanlho exoratus, 

Aniculus aniculus, Carupa laeviuseuia, Atergatis fioridus, 

Dromia rumphi, Nepiunus gladiator, „ integerrimus, 

Dorippe dorsipes, „ hasiaioides, Actumnus setifer, 

Matuia vietrix, „ pelagicus, Ocypode ceratophthalma. 

Auch diese Liste macht keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die von mir in Ost-Afrika an 
Korallen beobachteten Formen treten ganz zurück (nur Alphtus latvis ist hier noch vorhanden, der demnach 
sicher nicht auf die Korallcnfacies beschrankt ist), dagegen wurde von einer Anzahl ihr Vorkommen auf 
anderer Facies innerhalb der eigentlichen Tropen nachgewiesen. Auch bei Tokio tritt zu diesen Elementen 
des Indo-Pacitic eine grössere Anzahl (mindestens 70) eigentümlicher Formen, die auf das japanische 
Gebiet und die benachbarten Gegenden beschränkt sind, während wieder andere weitere Beziehungen er- 
kennen lassen. 

Zu den letzteren gehören zunächst solche Formen, die sowohl in Japan als auch im Nord-Pacific 
und auf der Westseite Nord- Amerikas (bis Californien) vorkommen. Ich nenne folgende : 
Eupagurus samutlis. 
Pugettia quadridms (und var. graeäis). 
HyasUnus japonievs und longipes (die identisch sein sollen). 
Cheiragonus cheiragonus. 
Fachygrapsus crassijies. 

In diese Kategorie ist auch das Vorkommen von LiOiode$- und Cancer- Arten in Japan, Nord. Pacific 
und an der Westküste Amerikas zu rechnen. 

Ferner finden sich in Japan circumpolare Arten, wie z. B. Crangon crango». 

Ganz merkwürdiger Weise sind einzelne Arten Japan und dem Mediterrangebiete gemeinsam, wie 
Nika edtäis, Pogums strialus; jedoch sind diese beiden die einzigen mir bekannten Beispiele. Von anderen 
Arten, die unter diese Kategorie früher gerechnet wurden, sind neuerdings weitere Fundpunkte bekannt 
geworden, so dass ihre Verbreitung eine weitere zu sein scheint 

Selbstverständlich fehlen in Japan auch kosmopolitische oder nahezu kosmopolitische Formen nicht. 

Die Crustaccen-Fauna Japans, nördlich bis Tokio, setzt sich demnach wesentlich zusammen aus 
eigenthüinlichen Formen und aus echten Indo-pacifischen Elementen. Andere Beimischungen treten zu- 
rück. Aus diesen Thatsachen lässt sich der empirische Satz aufstellen, dass die japanischen Inseln bis 
Tokio eine Indo-pacifische Fauna zeigen, die eine reich entwickelte localc Ausbildung erlangt hat. Sie 
bilden ein ziemlich selbständiges Grenzgebiet, das sich aber von der Indo-pacifischen Region nicht als 
gleichwerthige Region abtrennen lässt. Bei Tokio ist eine scharfe Nordgrenze der Indo-pacifischen Region 
noch nicht erreicht. 

Die Fauna des Nord- Pacific ist aber in ihrer specicllen Zusammensetzung noch wenig bekannt, und 
ebenso fehlen uns reichhaltigere Sammlungen aus dem nördlichen Japan, so dass man die empirische Nord- 
grenze der Indo-pacifischen Region in diesem Gebiete noch nicht sicher bestimmen kann. So viel steht 
aber fest, dass sich die Indo-pacifische Fauna nicht in den nördlichen Pacific fortsetzt und noch weniger 
die Westküste von Nord-Amerika erreicht, die einen ganz anderen Charakter aufweist. 



Vitt. 10 Btnoa, ZooUg. 
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An der dritten Stelle, an der die Indo-pacifische Region nicht durch topographische Grenzen ab- 
geschlossen wird, an der Ost- und Westseite Australiens lassen uns die vorliegenden Nachrichten fast ganz 
im Stich, da gerade von den interessanten Punkten an (Sydney und Shark-Bay) in südlicher Richtung 
detaillirte Angaben fehlen. Sydney auf der Ostküste 1 ) und Shark-Bay auf der Westküste 1 ) scheinen noch 
rein Indo-pacifische Fauna zu besitzen. Jedoch treten dann in Süd-Australien und Tasmanien andere Ele- 
mente auf»), so dass wir hier vielleicht ein analoges Verhalten haben, wie in Süd-Afrika. 



F.s ist also höchst wahrscheinlich, dass an den besprochenen drei Localitäten die Indo-pacifische 
Region entweder nach Süden oder Norden abgegrenzt wird: die Ursachen dieser Begrenzung sind nicht 
in topographischen Verhältnissen zu suchen. Es liegt nichts naher, als hier das Klima mit seinen 
Wirkungen heranzuziehen, und jedenfalls dürfte es nicht übereilt sein, der Abnahme der Meerestemperatur 
die wesentlichste Rolle zuzuschreiben. Es würden also hier klimatische Grenzen vorliegen, und die nach 
den klimatischen Verhältnissen des Litorals an besagten Stellen theoretisch gezogenen Grenzen dürften 
wohl mit den empirisch festzustellenden zusammenfallen. 

Betrachten wir auf der Karte der Meeresströmungen von Kkcmmki. (Occanographic, II, 1S87) die 
Verhaltnisse in Süd-Afrika, so sehen wir, dass an der Stelle, wo sich die ost-afrikanische Küste schärfer 
nach Westen umbiegt (bei der Algoa-Bai und Port Elisabeth), der Agulhas-Strom, der von Norden warmes 
Wasser nahe der Küste südwärts und stldwestswärts führt, sich von der Küste, vom Gebiete des Litorals 
entfernt, und dass an dieser Stelle sich kaltes Wasser, von der Westwind-Trift herrührend, dicht an der 
Küste nach Osten und Norden vorschiebt. Nach den neuesten Untersuchungen von Schott«) liegen die 
Verhältnisse etwas complicirter. Schott fand nahe der Süd-afrikanischen Küste von Port Natal an bis fast 
zur Capstadt warmes, nach Süden und Westen strömendes Wasser, das jedoch südlich von Port Natal 
starke Schwankungen der Temperatur (zwischen 20,7" und 14,1") zeigte, erst von 2t'' O. L. an, also nahe 
bei Capstadt, wurde diese Strömung verlassen und gleichmässig kaltes Wasser getroffen. Mag nun die 
Agulhas-Strömung näher oder weiter vom Lande verlaufen, jedenfalls constatirtc auch Schott auf der in 
Frage kommenden Strecke, also jedenfalls von der Algoa-Bai an, Streifen von kalten) Wasser, bis nahe der 
Capstadt das Wasser durchweg kalt wurde. Gleiches kaltes Wasser, von der süd-atlantischen Westwind- 
Trift aus höheren Breiten hergeführt, dringt als Bcnguela-Strom der Westküste Afrikas entlang aequator- 
wärts vor 6 ). Durch diese Verhältnisse tritt eine starke Abkühlung der Gewässer an der Südspitze Afrikas 
und an der Westküste weit gegen den Acquator hin ein"), so dass an der ununterbrochenen Küstcnlinie 
von der Algoa-Bai an, um das Cap herum, bis ziemlich zur Congo-Mündung eine breite klimatische 
Schranke von kaltem Küstenwasser liegt, das ausserdem, im Gegensatz zu den ziemlich gleichmassigen 
Temperaturen der tropischen Küstenwässer an der Ostscite Afrikas, starke Temperaturschwankungen zeigt. 
Diese breite Zone bildet offenbar das Haupthindernis« für die Verbreitung der Indo-paci fischen Litoralfauna 
um das Cap herum, und die Südgrenze derselben ist gemäss diesen Verhältnissen da zu ziehen, wo die 
Einwirkung der kalten Wasserstreifen beginnt, nach unseren bisherigen Kenntnissen etwa in der Gegend 
der Algoa-Bai. 

Aehnlich scheinen die Verhältnisse in Japan zu liegen. Wenn sich hier in Folge von bestimmten 
topographischen Verhältnissen, auf die ich unten zurückkommen werde, an der Nordgrenze des Indo-paci- 
fischen Gebietes eine besondere, reich entwickelte japanische Fauna herausbilden konnte, so wird schon 
dadurch ein mehr allmählicher Uebcrgang von der tropisch Indo-pacifischcn Fauna zu der des Nord-paci- 

1) V|il. Hess, Decupudeii-Krebsi: Ost-Australiens, 1865. Haswkll, Calalug. Austrat. Crust., lS8i 

2) Vgl. die vereinzelten Angaben bei Mikbs, Ann. Mag. N. H., (S' IV, l%7% und Rep. Zoul. Coli Alert, 1(84, feiner 
STÜDE B, Gazelle, III, p I.Hj ff — Die l'aan* de? Mcnroud-Str. und des Dampier-Areh. ist echt Indo-p»cifi«h (ibid. p. 

.1) Vgl rFRFPiR, Nied. Thicrwclt d. aouret. Ufcrgebietc», Internat. PoUrforsch. Die deutsche Exped., II, 1890, p. 46z. 
41 Wiss. Erg. Foreehungsreisi; im See etc., Petkum vn.n's Mittlieilungon , Erginzungihcft, loy, iS.?j, p. $6 ff., fig. 5 
auf. p. 57 und pl. <x 

KrCmmfx, Oceanographie, II, p. 400. 
61 Ausserdem wirkt dm.elbst ein kalter Auftrieb mit, vgl. KttCMMl I., ibid. p JOS. 
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fischen Litoralgebietes hergestellt Wie wir aber gesehen haben, ist die japanische Fauna bis Tokio noch 
mit vielen echten Indo-pacifischen Elementen durchsetzt. Es liegt nichts näher, als dass man dies Ver- 
hältniss auf die Wirkung des durch den Kuro-Siwo-Strom nach Norden geführten warmen Wassers zurück- 
führt. Doch liegt die Sache hier wesentlich complicirter, da z. B. der eigentliche Kuro-Siwo in einigem 
Abstände von der Ostküste Japans verläuft, während das Küstenwasser selbst kalter ist '). Im nördlichen 
Japan macht dann offenbar die von Norden kommende kalte Strömung ihren Einfluss geltend, und die Be- 
grenzung des Indo-pacifischen Litorals wird wohl wesentlich von der Wirkung der kalten oder warmen 
Strömungen auf die Küstenwässcr abhängig sein. Im Japanischen Meer, wo an der Ost- und Westseite 
verschieden gerichtete und verschieden temperirte Strömungen herrschen, werden jedenfalls besondere 
locale Unregelmässigkeiten zu erwarten sein. 

Was schliesslich die australischen Verhaltnisse anbetrifft, so giebt die KuPMMKL'sche Karte der 
Meereströmungen im Wesentlichen an, dass sowohl an der West- als auch besonders an der Ostküste 
(südlich des Wendekreises) wanne, nach Süden gerichtete Strömungen vorhanden sind, die eine Ausbreitung 
der Indo-pacifischen Fauna nach Süden begünstigen, während die ganze Südküstc des australischen Fest- 
landes unter der Herrschaft der kalten Westwind-Trift steht. Wie sich hier die Verhältnisse im Einzelnen 
gestalten, darüber fehlen die Beobachtungen : nach der Temperatur der Strömungen zu urtheilen, tnüsste 
aber an der Südküstc Australiens, aber auch nur da, eine litorale Fauna sich finden, die von der Indo- 
pacifischen der Ostküste abweicht. Ob an der Westküste verwickeitere Verhältnisse vorliegen, ist ungewiss: 
eigentlich sollte man dort kaltes Auftrieb wasser erwarten, während, z. Th. wenigstens, das Gegentheil 
nachgewiesen ist *). 



Eine einheitliche Indo-pacifische Fauna existirt also in den oben des Näheren angegebenen Grenzen. 
In dieser Kegion finden sich im Wesentlichen ähnliche Bedingungen, die in einer gewissen Continuitat 
stehen. Die verschiedenen Facies des Litorals wechseln oft und auf kurze Strecken, Orte gleicher Facies 
liegen aber stets verhältnissmässig nahe bei einander, so dass die Zwischenräume für die Decapodenkrcbsc 
keine Verbreitungshemronisse bilden. Ebenso sind die klimatischen Verhältnisse ziemlich gleichmässig : die 
Region umfasst durchweg tropische oder subtropische Gegenden. Erst dort, wo sich die topographischen 
und klimatischen Verhältnisse durchgreifend ändern und der Verbreitung der Fauna grosse Hindernisse 
entgegentreten, findet diese Region ihre Grenzen. 

Nichtsdestoweniger zeigt die Indo-pacifische Litoralrcgion zu allen übrigen Theilen des Litoral- 
gebietes der Erde gewisse Beziehungen. Am geringsten sind diese Beziehungen wohl zu den Gegenden, 
die ein nördliches Klima hüben, zu den circumpolaren Litoralgebieten der nördlichen und südlichen Halb- 
kugel. Wir haben schon oben gesehen, dass die Westküste Nord-Amerikas zu Japan gewisse Beziehungen 
zeigt, und ebenso linden wir im tropischen Theil der Westküste Amerikas einzelne, aber auch nur einzelne 
Formen, die im tropischen Indo- Pacific vorkommen, z. B-: liemipes testudinarius, Trapeiia eymodoee und rufo- 
jmnetata; die beiden letzteren Arten sind besonders deshalb erwähnenswerth, weil es die einzigen echten 
Korallbewohner sind, die die Schranke des offenen Pacific überwunden haben. Auch die Westküste Süd- 
Amerikas (Chile) besitzt in Grapsus strigotus, LepUtgrapsvm variegalus u. a. Arten mit dem Indo-Pacific ge- 
meinsame Zuge- Diese letzten Formen konnten also die topographische Schranke der offenen See über- 
winden, während bei den japanisch-californischen Formen die Möglichkeit einer topographischen Verbin- 
dung im Nord-Pacific vorliegt: in diesem Falle musste aber die dort liegende klimatische Schranke über- 
windbar sein. Ferner ist bekannt, dass das Indo-pacifische Gebiet mit dem Atlantic gewisse Formen 
gemein hat, z. B. Alf-heus rdwardsi, Aetaea ruf «punctata, Grapsus grapsus, Pachygrapsus transvtrtus. Für diese 
ist durchweg ein kosmopolitisches oder nahezu kosmopolitisches (circumtropisches) Vorkommen nach- 
gewiesen. Alle diese Arten sind jedenfalls sehr eurytherm und vermögen die klimatischen Schranken am 
Cap, vielleicht auch im Nord-Pacific und an der Südspitze Amerikas zu überwinden. Jedoch muss ich 



l) Vgl. KsChmkl. ibid., p. 494. 
J) Vgl. Kbüotiel, L c. p. 315. 
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darauf aufmerksam zu machen, das« Formen mit einer derartigen Verbreitung, deren es noch mehr giebt, 
die weniger kosmopolitisch sind, vielleicht als Keiicte früherer geologischer Epochen anzusehen sind. 



Werfen wir nunmehr einen Blick auf das gegenseitige Verhältniss der iitoralen Regionen der Erde, 
sowie auf die Entstehung derselben. Es mag ein derartiger Versuch als verfrüht erscheinen, da unsere 
Kenntniss der I.itoralfauna an vielen Punkten der Erde noch sehr lückenhaft ist: jedoch berufe ich mich 
darauf, dass schon anderweitig die Principicn der marinen Tiergeographie behandelt worden sind. 
Pfeffer ') hat mit grossem Nachdruck darauf hingewiesen, dass es besonders zwei Factoren sind, die die 
jetzigen Verhältnisse herbeigeführt haben, und zwar ein kl ima t o log is c her und ein topographischer, 
und ich habe im Vorangehenden ebenfalls diese beiden Factoren, die sich vielfach entgegenarbeiten, in 
ausgedehnter Weise herangezogen. Ich würde mich den Ausführungen Pfeffer's völlig anschliessen 
können, wenn ich nicht in Bezug auf die Auffassung der arktischen und antarktischen Fauna anderer An- 
sicht wäre. Pfeffer geht von der Ansicht aus, dass die Fauna des antarktisch-nntialcn Ufergebietes mit 
der des arktisch-borealen viel grössere Aehnlichkeit besitze, als mit irgend einer dazwischen liegenden 
Fauna, und sucht diesen Umstand dadurch zu erklären, dass er beide aus einer gemeinsamen (vortertiären), 
über die ganze Erde verbreiteten Litoralfauna ableitet. Im Terti.tr ging der aligemeine Charakter der 
alten Fauna verloren in Folge der Bildung von klimatischen Unterschieden, und zwar bildeten sich circum- 
polare Faunengebiete, indem sich in den höheren Breiten (zunächst an den Polen) von der allgemeinen 
Fauna besondere abgliederten, die sich an die abnehmende Temperatur anpassten. Bis hierher stimme ich 
vollkommen mit den Ausführungen Pfeffer's überein. Weiterhin sucht er aber die „auffallende" Aehn- 
lichkeit der Faunen um den Nord- und Südpol so zu erklären, dass die Fähigkeit, kaltes Wasser zu er- 
tragen „bei den betreffenden Formen schon latent vorhanden war, ehe sie dazu kam sich zu bethätigen", so 
dass nur bestimmte Gruppen sich an die Abkühlung gewöhnen konnten, ferner, dass „die allmähliche Ab- 
kühlung der polaren Gegenden und eine grossere Einförmigkeit der Lebensbedingungen hemmend auf die 
Umbildungsfähigkeit der organischen Substanz gewirkt hat", so dass sich „beide Faunengebiete in den 
erheblich langen Zeitlaufen seit der Kaunentrennung ausserordentlich wenig verändert haben". Mir ist der 
letztere Gedankengang völlig unverständlich. Nachdem bestimmte Gruppen sich an eine Abkühlung ge- 
wöhnt hatten, soll ihre Utnbildungslähigkeit abgenommen haben, so dass sie sich weiter nicht oder nur 
wenig veränderten: das kann man nur so verstehen, dass am Pole sofort, nachdem überhaupt eine klima- 
tische Faunentrennung eintrat, ungefähr dieselben kalten Verhältnisse eintraten, wie sie jetzt dort herrschen. 
Alsdann konnten die angepassten Formen unter gleichbleibenden klimatischen Verhältnissen sich bis zur 
Jetztzeit annähernd unverändert erhalten. In dieser Weise hat man sich aber die Aenderung des Klimas 
nahe den Polen unter keinen Umständen vorzustellen, sondern die Abnahme der Temperatur wird eine 
allmähliche gewesen sein von tropischer bis zu arktisch kalter. Die Formen, die sich an die erste geringe 
Abnahme der tropischen Temperatur anpassten, inussten weiterhin sich an immer kühler werdende Tem- 
peratur gewöhnen, ihre Umbildungsfähigkeit musste im Gegentheil zunehmen, da ein Still- 
stand nicht eintrat, und durch die fortschreitende Abkühlung immer von neuem unter den zuerst 
angepassten Formen eine Auslese getroffen wurde. Dieselben wurden so zu sagen immer weiter deeimirt, 
so dass nur ein kleiner Rest von solchen übrig blieb, die sich durch eine besondere Fähigkeit, kaltes 
Wasser zu ertragen, auszeichneten und sich dementsprechend verändert hatten. Dieser Vorgang ging un- 
abhängig vor sich auf beiden Erdhälften, und wenn wirklich nahe dem Nord- und Südpol identische (?) 
oder auffallend ähnliche Formen gefunden werden, die in den dazwischen liegenden Gegenden nicht vor- 
kommen, so kann man die Ursache hiervon einzig und allein in der ersten Auslese von solchen Gruppen 
suchen, die überhaupt eine Temperaturemiedrigung ertragen konnten. Aus einem ähnlichen Material 
konnte durch die Einwirkung ähnlicher Verhältnisse ein verändertes Material gezüchtet werden, das seinen 
gemeinsamen Ursprung noch erkennen lässt. Die Annahme einer Abnahme der Variationsfähigkeit braucht 
also nicht gemacht zu werden. 

I) Versuch Ober die erdiceschichüiche Entwickele der jetzi K en VerbreitojmüVcrlilUtnlüiie unserer Thicrwelt Hambarg, J891 
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Allerdings würde es auffallend sein, wenn sich wirklich ein solcher ParallelUmus der Formen am 
Nord- und Südpol lande, da doch jedenfalls, abgesehen von der Temperaturabnahme, auf der Nord- und 
Südseite der Krde vielfach verschiedene Verhältnisse mitgespielt haben. Pfeffer würde zu seinem ge- 
zwungenen Erklärungsversuch nicht veranlasst gewesen sein, wenn er das Axiom der „Aehnlichkeit" der 
arktisch-borealen mit der antarktüsch-notialen Fauna nicht aufgestellt hätte. Mir sind kaum Falle bekannt, 
wo wirklich zwischen nördlichen und südlichen Formen eine derartige Aehnlichkeit aufliele. Pfeppeb ') 
hat die Verbreitung der antarktischen Uferthicre zusammengestellt. Durchmustert man die Liste, so findet 
man auf den ersten Blick, dass bipolare Gattungen recht wenige vorhanden sind, bipolare Arten zu den 
Ausnahmen gehören. Abgesehen davon, dass zwischen den bekannten Legalitäten, von denen diese Formen 
nachgewiesen sind, jeden Augenblick vermittelnde Fundorte entdeckt werden können, müsste vor allen 
Dingen untersucht werden, welches der Verwandtschaftsgrad der „ähnlichen" Formen ist, und darüber ist 
in den meisten Fällen noch sehr wenig bekannt Unsere faunistischen und systematischen Kenntnisse sind 
noch so lückenhaft, dass wir aus derartigen vereinzelten Nachweisen von identischen oder ähnlichen Formen 
am Nord- und Südpol noch lange nicht von einer „auffallenden Aehnlichkeit" der Fauna beider Gebiete 
sprechen können. 

Was die Dccapoden-Krebse im Spcciellen anbelangt, so führt Pfeffer folgende Gattungen an, die 
nach den Notizen seiner Liste anscheinend eine bipolare Verbreitung haben: Munida, Crangon, Hippolyte. 
Die sonst noch scheinbar hierher gehörigen Gattungen Lithodes und i'andalus sind auszuschliessen , da in 
der Tiefsee die Verbindung hergestellt ist Munida ist nicht bipolar, da es auch in den Tropen iitorale 
Arten der Gattung giebt, und sie in der Tiefsee allgemein verbreitet ist Ebenso ist Bippolyte kosmo- 
politisch, und gerade die von Pfkpfrr beschriebene II. antardica') schlicsst sich durch den ti-gliedrigen 
Carpus der 2. Pereiopoden gerade an die tropischen Arten (gibberosa und marmorata) , und nicht an die 
nordischen an 1 ). Die von Prkpfer von Süd-Georgien beschriebene Crangon-kn hat allerdings ihre näch- 
sten Verwandten im arktischen Gebiet, die Gattung ist also nach unserer jetzigen Kentniss wirklich bipolar: 
ich muss aber darauf hinweisen, dass andere sehr nahe stehende Gattungen der Orangonidae (z. B. I'onto- 
phäut) vielfach in der Tiefsee gefunden werden, und es wäre möglich, dass auch für Crangon selbst eine 
Verbindung in der Tiefsee liegt. 

Diesem einzigen Beispiel einer bipolaren Dccapoden -Gattung stehen Gruppen gegenüber, die auf 
das antarktisch-notiale Gebiet beschränkt sind. Ich nenne vor allen die Gattung latus unter den Pali- 
mtridae und fast die ganze Familie der Hymenntomidae.. Auch flatyonychus bipustulatus und die Gattung 
Cyclograpsm sind hierherzurechnen, wenn sie auch Vorstösse nach Norden machen. 



Die Unterschiede, die Pfeffer zwischen arktischer und borealer und zwischen antark- 
tischer und notialer Fauna macht, scheinen mir, wenigstens in Bezug auf Decapoden-Krebse , nicht 
derartige zu sein, dass man diese Gebtete als gleichwerthig z. B. dem Indo-pacitischen coordiniren kann. 
Ich halte vielmehr das arktische Gebiet nur für einen Theil einer nordisch • circumpolarcn "Region, welche 
>n drei Gebiete zerfällt: in das eigentliche arktische, welches eine ziemlich stark ausgesprochene Citcum- 
polarität besitzt, und zwei südliche Ausläufer dieses letzteren, einen im Nord-Atlantic, den anderen im Xord- 
Pacific. Besonders vom Nord-Atlantic sind gewisse Formen bekannt, die dem eigentlichen aretischen Ge- 
biete fehlen (z. B. Homaru»), aber in der Gesammtmasse der Decapoden-Fauna stehen sich Nord-Atlantic 
und Arctic so nahe, dass man letzteren nur als einen verkümmerten Theil des ersteren auflassen kann. 
Noch schwieriger ist es, auf der südlichen Halbkuget ein antarktisches und nodales Gebiet zu unter- 
scheiden. An den Südspitzen der Continente und bei den antarktischen Inseln ist thatsächlich eine eigen- 



1) Die niedere Thierwelt des antarktischen Ufergebietes, Internat. Polarforsch Deutsch. Exped,, II, 1890, p. 5*0—571. 

2) Sttd-Georgien, Jatub. Hamburg;. Wisa. Anstalt, IV, 1887, p. 51, pl. I, fig. 23—27. 

3) Ausserdem ixt HvrolyU ein CoUectivgenus, das offenbar heterogene Elemente enthalt H. f M t n m und «™«' sind 
als eigene Gattung: Smnm von Thallwitz abgetrennt; H. mumtiit wird jedenfalls auch eine eigene Gattung baden müssen. 
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thümüche Fauna vorhanden, die eine gewisse, aber viel schwacher entwickelte Circumpolarität zeigt: sonst 
thcilt sich diese Fauna aber in Localfaunen 1 ). 

Wir haben demnach im Litoral der Erde drei Zonen zu unterscheiden, die sich in Folge der klima- 
tischen Difierenzirung herausgebildet haben: II Eine Arktische Region, mit deutlicher Circumpolarität; 
2) eine Antarktische Region mit geringerer Circumpolarität und stärkerer Ausprägung von topo- 
graphischen localen Bezirken, in Folge der dazwischen liegenden grossen Mceresflächcn ; 3) eine dazwischen 
liegende dritte Zone, die man als Circumtropische Region bezeichnen könnte, die aber durchaus 
nicht einheitlich geblieben ist und kaum noch Spuren einer gürtelförmigen Ausbitdung erkennen lässt, 
sondern sich im Gegentheil in besondere Theile getrennt hat, die wir nach der Verschiedenheit ihrer fau- 
nis tischen Charaktere sehr gut als Regionen hinstellen können, wenn wir uns nur bewusst bleiben, dass 
diese Regionen einer anderen Ursache ihre Entstehung verdanken, nicht der primären Ursache der klima- 
tischen Absonderung, sondern der durch diese erst möglich gewordenen topographischen Trennung. 

Die beiden grossen Hauptmassen der Continente, die alte und die neue Welt, reichen nördlich und 
südlich bis in die Arktische und Antarktische Region hinein, andererseits erstrecken sich vom Arctic bis 
zum Antarctic in meridianer Richtung zwei grosse Wasserflächen, die des Atlantic und des Pacific. Wir 
haben oben gesehen, dass zunächst Festlandsmassen absolute Schranken für die litoralen Decapoden ab- 
geben, dann aber auch weite Meeresflächen schwer zu überwindende Hindernisse bilden. Wir würden 
demnach innerhalb des circumtropischen Gürtels vier zusammenhangende Küstenlinien haben, an denen 
sich getrennt von einander besondere Litoralfaunen entwickeln können : die Ost- und Westseite des (lndo-) 
Pacific, also einerseits von Süd -Afrika bis Japan, andererseits von Chile bis zur Westküste von Nord- 
Amerika, und dann die Ost- und Westseite des Atlantic, einerseits West-Afrika, andererseits Brasilien-West- 
Indien. Die Erfahrung lehrt aber, dass die Wasserfläche des Atlantic nicht genügt, die beiden letzteren 
Litoralfaunen zu trennen, dass die litoralen Krebse in ihren pelagischen Larven Verbreitungsmittel besitzen, 
die ihre Ausbreitung von West-Indien und Brasilien nach West-Afrika oder umgekehrt ermöglichen : West- 
Afrika besitzt der westindisch - brasilianischen Fauna gegenüber kaum irgendwie bemerkenswerthe eigen- 
tümliche Typen. Im Pacific scheinen jedoch der ungeheuren Breite der Wasserfläche zwischen den paci- 
liscben Inseln und der Westküste Amerikas gegenüber die Verbreitungsmittel der Decapoden im Wesent- 
lichen unwirksam zu sein. 

Es bleiben somit nur drei tropische Regionen übri«,', die sich den beiden oben genannten als 3., 4. 
und 5. anreihen: 3) die Atlantische Region, welche die Westküste Afrikas »wie die brasilischen und 
westindischen Küsten umfasst; 4) die West-amerikanische Region, die Westküste Amerikas von den 
Vereinigten Staaten bis Chile umfassend; 5) die oben näher begrenzte In do-pa c if i sc h e Region 1 )- 

Wir sind aber noch nicht fertig. Es ist kaum anzunehmen, dass diese tropischen Regionen in die 
nordischen unvermittelt übergehen, sondern wir müssen erwarten, dass dort, wo die Küsten sich in höhere 
Breiten hinziehen, besondere Verhältnisse eintreten. Im Allgemeinen kann man annehmen, dass zwischen 
tropischen und nordischen Elementen eine allmähliche Vermischung eintritt, zu denen dann weitere Ele- 

1) Vgl. FniliiK, Niedere Thietwelt des antarkt. irfetgebiete* p. 460 ff. Daselbst sind folgende .) Bezirk« genannt: 
Magcllanstschci, Sad-Ccorgischer, Keiguelenischer, Aucklamlischer, denen als S- ein Capischcr hinzuzufügen wlre. 

a) Diese fünf theoretisch, nach klimatischen und topographischen Grenzen constniirten Regionen sind auch durch ihre 
faunisluchen Charaktere, soweit unsere Kenntnis* reicht, gut geschieden. Für die drei letzteren ist aber zu bemerken, das» zunücbst 
die west-anienkanische Region noch recht wenig bekannt ist, und feroer, dass alle drei gewisse Beziehungen zu einander zeigen, 
d. h., Jas« sie gewisse identische Formen enthalten, die weniger kosmopolitisch, dagegen mehr circumtropisch verbreitet erseheinen. 
Derartige gemeinsame Zöge sind vielleicht aus der geologischen Vorgeschichte dieser Krgionen herzuleiten, besonders aus dem 
Umstände, dass sie in früherer Zeit lücht so vollständig topographisch geschieden waren, wie jetzt. Man kann sich z, B. vor- 
stellen, dass in frQheret Zeit noch um die Sudspttze Afrikas kerum die Indo-pacinschc Fauna mit der atlantiseben comraunlciren 
konnte, und eine weitere Verbindung dieser beiden Faunen kann vom Rothen zum MUtelmeer extsürt haben. (Vgl. Kellek, Die 
Fauna im Sueakanal etc., I&S2, p. 7 fi.) Andererseits ist bekannt, dass zu tschen dem atlantischen und west-amerikanuchen Lttnral- 
gebiet eine topographische Verbindung dadurch vorhanden war, dass die Ijandenge von l'anomn zur Alt-TcrtUrzcit noch nicht 
existtrte : es mögen sich also gewisse gemeinsame Züge genannter Regionen auf diese früheren Zustande zQrückfUlircn lassen. 
Wegen der ausserordentlichen Schwierigkeiten, die derartige Kalle aber darbieten, weil jeder derselben einzeln untersucht werden 
mQaste, und zwar mit genauer Benlcksichügung der systematischen Verwandtschaftsverhältnisse und der paliontologtschen That- 
sacben, beschränke ich mich hier darauf, nur die Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins derartiger Beziehungen 
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mente hinzutreten, die für diese Uebergangsgebiete bezeichnend, als deren Localfauna anzusehen sind. 
Derartige locale Elemente können sich aber nur da reichhaltig entwickeln, wo die Entwicklung der Küsten- 
linien, die Flachenausdehnung des Litorals eine besonders ausgedehnte innerhalb dieser intermediären 
Zonen ist, und nicht da, wo die Küstcnlinic einfach und wenig gegliedert ist, und auf eine kurze Strecke 
hin der Uebergang vom warmen ins kalte Gebiet erfolgt, d. h. wo sich die Küste wesentlich in meridianer 
Richtung erstreckt. Und gerade dieses letztere Verhaltniss tritt meist in den in Frage kommenden Ge- 
bieten ein, nämlich zunächst in der Indo-pacifischen Kegion dort, wo sich die ost-afrikanische Küste nach 
Süden ins kalte Gebiet erstreckt, sowie an der West- und OstkQste Australiens, ferner in der Atlantischen 
Region nach Süden an der Westküste Afrikas und an der Ostküste Süd-Amerikas (Brasilien-Argentinien), 
sowie nach Norden an der Ostkaste der Vereinigten Staaten, und schliesslich in den nördlichen und süd- 
lichen Grenzgebieten der West-amerikanischen Region. An allen diesen genannten Stellen verlaufen die 
Küstenlinien im Wesentlichen nord-südlich, sind wenig gegliedert, und es sind somit nicht die Bedingungen 
gegeben, um reich entwickelte Uebergangs- und Localfaunen sich ausbilden zu lassen, wenn auch solche 
nicht ganz fehlen mögen. An zwei Stellen der F.rde treten aber günstigere Verhaltnisse auf: die eine ist 
der nördliche Grenzbezirk der Atlantischen Region nördlich von der Westküste Afrikas, wo sich der reich 
gegliederte Meeresabschnitt des Mittelmeeres befindet, die andere Stelle liegt an der nördlichen Grenze der 
Indo-pacifischen Region an der Ostküste Asiens, wo die japanische Inselwelt ein ungemein reich ge- 
gliedertes Litoralgebiet aufweist. Dementsprechend haben sich an beiden Stellen ganz charakteristische 
Litoralfaunen herausgebildet: die mediterrane und die japanische. Beide sind noch als Theile der 
sich südlich anschliessenden Atlantischen beziehungsweise Indo-pacifischen Kegion aufzufassen, nehmen 
jedoch eine etwas selbständigere Stellung ein, als beliebige andere tropische Gegenden dieser Regionen: 
als gleich werth ige Kegionen lassen sie sich aber nicht abgliedern. 



Eine wie oben durchgeführte Begrenzung von marinen litoralen Regionen kann offenbar nicht für 
alle litoralen Thiergruppen einheitlich durchgeführt werden, und ich muss hier nochmals betonen, dass 
obige Begrenzung nur für die Decapoden • Krebse gelten soll. Von anderen Thiergruppen werden sich 
wahrscheinlich einige im Wesentlichen in denselben Rahmen einfügen lassen, es können das aber nur 
solche sein, die sich den verschiedenen äusseren Lebensbedingungen gegenüber ähnlich verhalten, wie die 
Decapoden, in ähnlicher Weise sich durch Klima und topographische Verhältnisse in ihrer Ausbreitung 
behindern lassen und ähnliche Verbreitungsmittel besitzen. Für Thiergruppen, bei denen diese Bedingungen 
wesentlich anderen Einfluss haben, wird die Verbreitung sich anders gestalten, und es würde eine lohnende 
Arbeit sein, auch für andere Gruppen derartige Untersuchungen durchzuführen. Auch bei den Decapoden 
giebt es manche Ausnahmen: abgesehen von den abyssalen und pelagischen Formen finden sich echte 
Litoralformen , die sich nicht an die oben angegebenen Grenzen der Kegionen halten, und die bestimmte 
Schranken leichter überwinden können. Derartige Formen finden sich in den verschiedensten Gruppen: 
es ist aber hervorzuheben, dass sie gegenüber der Mehrzahl der litoralen Decapoden, die sich diesen 
Grenzen fügen, nur eine verschwindende Anzahl ausmachen. 



Zum Schluss muss ich noch ein paar Worte über einige ganz eigenthümliche Gruppen von Deca- 
poden-Krebsen sagen, nämlich über die, welche sich an eine subterrestrischc Lebensweise oder an das 
Leben im Süsswasser gewöhnt haben, da für diese Formen offenbar, gemäss ihrer Abstammung von litoralen 
Formen, ursprünglich die für letztere geltenden Gesetze maassgebeud waren, diese aber durch die ver- 
änderten Lebensbedingungen modificirt werden konnten. 

Unter diesen Formen haben wir zwei Hauptgruppen zu unterscheiden: erstens solche, die sich 
aus Litoralbewohnern direct zu Landbewohnern umwandelten, zweitens solche, die sich ans Leben 
im Süsswasser gewöhnten, und unter letzteren finden sich wieder gewisse, die terrestrische Gewohnheiten 
annahmen. 
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Einen Uebergang zu den zur ersten Gruppe gehörigen Formen, den CoenMUdat und QerarcMtdae, 
bilden in ihren Gewohnheiten gewisse Bewohner der Schorre, die sich gerade unter den Verwandten dieser 
beiden Familien, unter den I'aguriden und Orapsiden finden, und die sich in ihrer Verbreitung völlig: den 
litoralen Formen anschliessen. Auch andere Schorrenbewohner, die mit den genannten nicht in näherer 
Beziehung stehen, haben unabhängig von ihnen sich zu theilweisen Landbewohnern ausgebildet, nämlich 
die meisten Ocypodiden, besonders die Gattungen Gelasimus und Ocypode. Auch sie schliefen sich in ihrer 
Verbreitung den echten Litoralformen völlig an. Die Coenobiiida* und Oecareinidae ihrerseits sind als die 
am allerweitesten ans Landleben angepassten Decapodcn anzusehen, und es ist interessant, dass die Coeno- 
Uhden sich vollkommen so verhalten, wie iitorale Krebse: sie sind circumtropisch und zwar ganz charak- 
teristisch für die Indo-pacitische Kegion bis auf eine Art, die atlantisch iwcst-indischl ist Bei den 
Gtcarcinidae liegen die Verhältnisse verwickelter: sie lassen zwar den Einfluss der für die Litoralformen 
geltenden Gesetze noch erkennen, indem bestimmte Arten Indo-pacifisch, andere atlantisch sind, doch 
überschreiten sie auch, wie es scheint, die Schranke des amerikanischen Continents, was ihnen jedenfalls 
nur durch ihre Lebensweise ermöglicht wurde. 

Andere Gruppen von Decapoden passlen sich ans Süßwasser an. Ueber die auffallendste derselben, 
die Gattung Palaenum, habe ich ') eine Studie veröffentlicht, in der eine Verbreitimg der Gattung nach- 
gewiesen wurde, die im Wesentlichen, allerdings mit einigen interessanten Modifikationen, mit der der 
litoralen Decapodcn sich deckt. Eine andere Süsswassergruppe ist die Familie der Atyidae, die aber be- 
sondere Verbreitungsverhaltnisse darbietet, welche noch naher zu untersuchen sind. Ganz abweichend 
verhalten sich aber die Astaeidae *) in ihrer geographischen Verthcilung, und es sind die Ursachen dieser 
Eigentümlichkeiten noch nicht mit Sicherheit bekannt Die auffallendsten Thatsachen sind die, dass die 
Vertheilung der Familie echt bipolar ist, dass auf jeder F.rdhälfte eine eigene Unterfamilie vorkommt und 
auch die Gattungen ganz eigentümliche Verhältnisse zeigen, besonders auf der nördlichen Halbkugel. 

Auf die in anderen Krebsgruppen vereinzelt vorkommenden Süsswasserformen brauche ich hier 
nicht einzugehen, da sie keine Verbreitungsanomalieen zeigen. 

Was schliesslich diejenigen Süsswasserformen anbetrifft, die sich ihrerseits theilsweise ans Land- 
leben gewöhnt haben, die Familie der ThetpkusUlae und die Unterfamilie der Sesarminae, besonders die 
Gattung Stsarma, so schliesst sich letztere völlig, soweit mir bekannt, an die litoralen Formen an, wahrend 
die ersteren Eigenthümlichkeiten zeigen, die einer besonderen Untersuchung bedürfen. 

Aus dem allen geht hervor, dass sich bei manchen Land- und Sasswassergruppen ihre Abhängigkeit 
von den marinen Verbreitungsverhältnissen noch deutlich nachweisen lässt, während hei anderen in Folge 
der veränderten Lebensweise auch die Gesetze, nach denen sich die Verbreitung gestaltet, einer mehr oder 
weniger grossen Veränderung unterworfen wurden. Der Schluss dürfte jedenfalls Berechtigung haben, dass 
diejenigen Süsswasser- und Landformen, die die meisten Eigenthümlichkeiten zeigen und die zu den 
jetzigen marinen Verbreitungsbezirken keine Beziehungen mehr erkennen lassen, also Formen wie die 
Atyidat, Astucidat, Thtlphusidae, dass diese vor geologischverhältnissmässig langer Zeit als die jetzigen 
Zustände des Litorals noch nicht sich ausgebildet hatten, aus dem Litoral auswanderten und sich ans 
Süsswasserleben anpassten. Diese Familien sind auch als phylogenetisch alte aufzufassen, was für die 
Axtaciden und Atyiden auch morphologisch sich nachweisen lässt, für die Thelphusidm wenigstens beziehungs- 
weise gilt 

■ ) Zoot. Jahrb.. V, 1Ä91. p. 744-748. 

2; Vgl. HuxMtv, Procura! Z<>nl. Soc. London, :87s, p. 75J ff., und The CrayfUch, ISto. Die specicllen Ansichten HfXLBVs 
Ober die Ursachen dieser eigentümlichen Verbreitung «ehe I. c. 1S78, p. 787, und 1880, p. 320 ff. und besondere p 331 ff. Die- 
selben wurden jedoch becinflusst durch uniutrcfTcndc Vorstellungen (Iber die Classification der Macnircn im Allgemeinen, vgl. 
I c. 187X, p. 781 u 7S5. 
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Saaoa, Zoolog. Forschung«*»* 



1. Land- und Süsswasser-Mollusken. 



1. Yon Java. 



A. Landwlineeken. 



a) Pneumopomen. 



( ydvphoru» rafflest Bron n Marten*, Laudatbiieekeu , in , Preunaiache Eapedilion nach 0«*ai«n", Zool, Theil II, 
1861, 8. 132. üyciopkonu oaUus-capri [Wooo) Hov**., MpU. J.v., 8. 52; VH, 1 »). 
Tj ibodas. 

Cyclopkortt» pcrdix Baoo., Mona»., MolL Jav, 8. 64 ; VIII, 1. 
Tjibodas. 



Farnuurion jmjnilaru Hcmbkbt, Maätiks, Ostaeiat. Landach, S. 178; V, 7, 8, XII, 3. 
Tjibodas. 

Uelicarion adolfi B./t™, Bericht der Sickenberg, nat. Geeellacb, 1890, S. 188; V, 1. 
Tjibodas. 

Nanma Uenupkcta. centralis Moc**, Moll, Jav., S. 17; II, 1. 
Tj ibodas. 

Ueiix similans Ibb., v»r. smbdepressa, Mahtkxs, Oataa. Landachn., S. 271. Monas, MolL Jav., 6. 21 ; II. 5. 
Buitenzorg. 

Ampktdromus appresnu Mou**., Maktism, Ostas. Landsck, S. »58. 
Tjibodas. 

4mp*MJr«M<s j>w««oi*m, Mou**., Moll. Jav , 8. 33; III, 4. 
Buitenzorg. 

VagmuU» utrubtllt Suuiütb, in den Berichten der Naturforach. Geaellach. Leipzig, 1890/91, S. 67; Weber, ZooL Er- 



AmpuUaria »eulata Moli*., MoU. Jav., S. 60; VIII, 2. 
Buitenzorg. 

l'aludina javamca Bihh, Mocsh., MoU. Jav., S. Hl ; VIII, 3, 4. 
Buitenzorg. 

Aleiunia teiUudinana BtracH, Muess., MoU. Jav., & 06; XI, 1, 2. 
Buitenzorg. 



ij Von den hinter dem Senucolun (;> angeführten Zahlen bedeutet die römische die Tafel, die arabische die Figur in den 



b) Stylommatophoren. 



gebniaae, II, S. '246. 

Buitenzorg und Tjibodas. 
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S. Ton Amboina. 

a) Pneumopomen. 
Leptopoma vitreum Loa., Mahthsh, Ostaa. Landachu., S. 113; IV, 2. 

b) Sty Iomma tophoren. 

Nanina (Xesta) citrin* L., Ma*tik», 0»u» Laodwdm-, S. 193; VI, 1, VII, 4. 
Nanina (Xesta) eitrina rw. dtotidtafa Man-nw», 8. 194; VII, 6. 

IM»* (««maptro) sonaria L. var. {uMäfata Mabtbns, ». ». O., 8. 310; XVI, 8, XIX, 6. 
Eelix {Flanispira) eoneria L. var. faseiata Mabtesb, S. 812; XVI, 8. 



B. 8t-.swnft«er<ichMoelren. 

Prosobranchien. 

Melania glant Uesen, Motr&s., Moll. Jav., S. 67. Bkut, Melania in der neuen Aasgabe von CnKMxrrx, S. 14; I, 8. 

Bis jetzt noch nicht von den Molukken bekannt, nur von Java und den Philippinen. 
Mc'ania funii-utus Qcur et Qaimabo, Dbot, a. a. O., S. i'M; II, 12. 
Melania clavus Lau. (acummata Dr.™.) Brot, S. 175; XXI, 17. 

Bis jetzt noch nicht von den Molukken bekannt, wohl aber von den Philippinen und Neu-Irland. 
Neritina pvßigera L, Maktkhb, Neritina in der neuen Ausgabe von Ckexnrz, S. 49, I, 4, 6. 
Neritina peiiti Rbolüz. Mabtxxb, a. a, 0., S. 6B ; VIII, 1—3. 
Neritina {Neriiodryas) Cornea L., Mabtbxs, a. ». O., S. MO; XII, 14—18. 
Neritina (Clitkon) brevispina La*, var. mutiea Mahtkju, a. a. O., S. 168; XVII, 2, 3. 
Neritina [G'Ulhw squarrota Rwi-rz, Mabtexs, S. 162; XVI, 13—18. 
Neritina (CW*on< snbpunctata Rkm.uk, Mautkn*, 8- 173; XVIII, 20, 22—24. 

Naviceüa »uborbieularis 80».. Maktknk, Nameella in der neuen Ausgabe von Chkmmtz, 8. 81 ; VI, 6 — 14. 



a) Sty lommatophoren. 

Cvv., Skhiku, Reis, im Archipel der Philippinen, Land Molluaken, Heft 5, 8. 256; XXI, 1; 
XXII, 3, 4. Platis, in Zoolog. Jahrbuch , VII. 1*93, 8. 108 



b) Prosobranchien. 

Polamides palustris L., Rümpb, Amb. var., 8. 101 (71: XXX, Q. Quor et Gajm., Astrol., III, p. 122; LV, 14—16. 



Ein noch nicht 



Stück. 



8. Ton Neu-Qninea 

A. Lnndachneekeii. 

Rhipidoglossen. 

Hclicina eaxem Bbazixb, Tajtabone-Canbfbi, Faan. mal. della Nuova Guinea, 1B83, S. 274 (mit Figur). 
lielieinu aruana Pfb., var. xemoni (Fig. l). 

Testa conoidea, carinata, flava, supernc liris spiralibus prope suturarn fortioribus sculpta, infra 
carinam leviter spiratim striatula, convexa. Apcrtura inaequaliter triangulär», peristomate tenui, breviter 
expanso, margine columellari brevi, arcuato, angulo obtuso prominulo in basalem transeunte; callus parvua, 
gibbus, non circumscriptus. Diameter major 7, minor 5}, altitudo 5, aperturae diameter 2, albtudo obliqua 
l\ mill. Operculum rubescenti-flavum. 

Unterscheidet sich von der typischen H. arnana Pfr., Mon. pneum. suppl. II, p. 243, Reeve, Conch. 
icon., Bd. XIX, fig. 230, durch die gleichmäßige Färbung und durch die geringere Grösse. 



0 SodiMtküüte von Neu-Guinea. 
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Ii. Sü&swas&ersehneelsen. 

Prosobranchien. 

Melania tp. Zu unvollkommen, um sicher bestimmt zu werden. 
Stritina (Neritodryat) Cornea L. vgl. oben. 



C. 

a) Stylommatophoren. 

Oneidtum $p. 

b) Prosobranchien. 
{Cerithidea) cornev$ A. Adju^ Rzkte, Couoh. ic. Bd. XV, flg. 21. 



4. Ton der Torres-Strasse. 

aj Rhipidoglossen. 

Helicina gouldiana Pobbsü, Pieifffh, Monogr piimmopom., I. p. 38a Cox, Mraogr. im*tr. I»ud*be)ls, p. 108: XVII. 16. 

b) Stylommatophoren. 

Helix {Pkwoxia) dele»*ertiana L« Gnuxw in Rcvoc loologiqae. 18412, p 18g. PrarrsH, Monogr. helio., V, p. 250. 

Cox. Auütmliun lundsb«-lli<. p. tU : V, 8. Helix taranaki Gbay, 1844. Pnurria, Mon. hei., 1, p. 378, und in 
der r.»iicD Aujgubp von Chkmmtz, Helix. IL 8. 57 : I.XXV, 4, 5 Helix torrmama Hombbo.v At Jachuixot, 
in P'Ukviixk Voy. au pol« Bud, Mollusqae», p. 10; IV, 21—27, 1854. 

Thursday Island. 

Das vorliegende Exemplar, 21 mm im grossen Durchmesser, l6 im kleineren, 15 hoch, Mündung 
Iii im Durchmesser und 9! in schiefer Höhe, erlaubte noch eine Untersuchung der Weichtheile und der 
Radula (Fig. 2): dieselbe ergab Folgendes: 

Der Kiefer (Fig. 2b) ist von brauner Farbe, mit abgerundeten, kaum verbreiterten Hörnern, Vorder- 
und HinterTand annähernd parallel, 0,6 mm lang, 2.5 breit, mit 10— 12 erhabenen, unter einander parallelen 
Längsleisten, welche den Vorderrand schwach zahnartig Oberragen ; die 8 mittleren sind von gleicher Breite, 
während die äusserten jederseits ungleich und undeutlich werden. Die verbreiterten Kieferenden ohne 
Leisten, nur mit schwacher leistenarliner Sculptur. 

Kadula (Fig. je] mit parallelen Seitenrändrrn, 5 mm lang, 0,9 breit, mit 90 Längs- und 125 Quer- 
reihen. Der Mittclzahn ist etwas kleiner als die Seitenzahne und wie dies« mit kegelförmiger Spitze, sym- 
metrisch gebaut. Seitenzahne unsymmetrisch, etwas nach der Mitte gerichtet, bis zum neunten Zahne ein- 
spitzig, der zehnte zeigt den Anfang eines inneren Seitenzacken, der allmählich deutlicher wird. An der 
Randseitc desselben oder des folgenden Zahnes zeigt sich etwa in der Mitte eine schwache Ausbuchtung, 
der Ansatz zu einem äusseren Zacken, der allmählich schärfer hervortritt. Mit dem 31. Zahn werden die 
Zähne breiter und niedriger, die Scitenzacken immer grösser, bis sie beim 38. die Grösse der Mittelzacken 
erreichen. Vom 40. an werden die Zähne, durch Auftreten von Wucherzacken, 5-7-spitzig. 

An den vorliegenden Genitalien (Fig. 2 a) fehlen leider Eiweissdrüse, Zwitterdruse und deren Aus- 
fuhrungsgang, sowie das Receptaculum seminis. Der Stiel des letzteren ist vorhanden; er ist von der 
Länge des Uterus, oben dünn, nach unten allmählich stärker werdend, schwillt er beim Uebergang in die 
kurze Vagina plötzlich stark an. Das Vas deferens ist lang, fadenförmig und mündet in den hammerfflrmig 
gestalteten oberen Theil des dicken, spindelförmigen Penis etwas unterhalb seiner kegelförmigen Spitze; 
ein Retractor inserirt sich unterhalb des hammerförmigen Rndthcilcs. 

Es ergiebt sich daraus, dass diese Art, welche in der feinen, schiefen Rippenstreifung und in der 
allgemeinen Form etwas an die regelmässigen brasilianischen Streptaxis, wie Str. wogneri Pfr. und mtet- 
medius Albers erinnert, doch ohne deren weisse, glänzende Schalenoberfläche zu haben, dennoch bei Helix im 
bisherigen Umfange verbleibt ; sie wurde schon nach der blossen Schalenform verschiedenen Untergattungen 
zugetheilt, in der zweiten Ausgabe von Albers zu Loraisia. deren typische Arten süd-afrikanisch sind, 
von Cox zu Vatlonia, von der sie schon durch ihre Grösse absticht. In neuerer Zeit hat A. Adams für die 
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ihr ziemlich ähnliche und ebenfalls australische Htlii eyrtopUura Pfr. eine eigene Untergattung Anycuella 
aufgestellt (Proc. Zool. Soc, 1863, eigentlich Febr. 1864, p. 521), und diese wurde, weil ein klein wenig 
später als die itfWdiiiwicAiew-Gattung Angasiella von Crosse (Journal de conehyliologie, XII, Jan. 1864, 
P- 49. 5°). von AncEy zu Piewoxia umgetauft In der Voraussetzung, dass die bis jetzt noch nicht be- 
kannten Weichtheile von Ii. cyrtopUura keine wesentlichen Unterschiede besitzen, dürfen wir wohl H. dein- 
strtina vorerst hier anschliesscn. 

HtJix (Eulota?) mansuela Pr» , M011. helic. IV, p. ->!+0. Reovc conchol. ieonic*. VII. Helix, fi«. 1304. Cox, Aiwtnrtiau 
Undahfl!», p. 6«; XII, 4 
T hursday Island 

Kiefer (Fig. 3b) hell-hornfarben, bogenförmig mit schwach zugespitzten Hörnern, mit 13 erhabenen, 
ungleichen Längsleisten, die den Vorderrand zahnartig überragen und von denen die äussersten die 
breitesten sind, 0,2 mm lang, 1,2 breit 

Kadula (Fig. 3c) mit parallelen Seitenrändern, 2,7 mm lang, 1,5 breit, mit 63—65 Längsreihen und 
1 10 Querreihen. Der Mittelzahn etwas kleiner als die Seitenzahne, wie diese mit konischer Spitze, etwas 
unsymmetrisch, indem ungefähr in der Mitte des Zahnes nur auf der einen Seite ein winziger Seitenzacken 
auftritt. Seitenzahne mit äusserem tief sitzendem Seitenzacken, zu dem sich vom 6.-8. Zahn an ein innerer, 
nahe der Hauptspitze sitzender gesellt. Allmählich werden die Zahne schlanker, der Mittelzahn erscheint 
dolchartig und überragt, bis zu den äussersten Randzähnen, die Ncbenzaoken bedeutend. Vom 25.-27. an 
werden die Zähne ganz niedrig und 5— 6-spitzig. 

Bei den Genitalien (Fig. 3 a) ist die Eiweissdrüse über halb so lang wie der Uterus, das Vas deferens 
von gleicher Lange, fadenförmig. In der Mitte der Vagina, zwischen Cloakenmündung und Insertionsstelle 
des Vas deferens, mündet der dicke und kurze Blasenstiel, welcher ein kleines, kugeliges Reccptaculum 
tragt; bei seiner Eintrittsstelle nimmt die Vagina um das Doppelte an Dicke zu und verläuft so bis zur 
Genitalöffnung. Der Penis ist länger als der Uterus, anfangs dünn und cylindrisch, verdickt sich aber 
allmählich und geht an seinem keulenartigen, gekrümmten Ende plötzlich in einen ganz dünnen, ca. 4 mm 
langen Anhang aus, der an seinem kaum verdickten Ende das Vas deferens aufnimmt Dort, wo der Penis 
sich plötzlich verjüngt, inserirt ein kurzer Retractor. 

Während dieser Befund sich im Allgemeinen an denjenigen bei Helix similaris Fer. (typische Art 
von EulottUla Moi'.ss.) und von //. fruiieum {Eulofn Hahtmann) anschlichst, weicht er doch durch den Mangel 
der Glandulae mucosae auffällig davon ab und lässt daher die systematische Stellung noch zweifelhaft. 

Pseudopotami» Brot n. gen. Fig. 4—7. 

„Testa turrita imperforata, pachychili-formis ; apertura ovato-acuminata, basi integra rotundata, mar- 
gine dextro supeme »inuoso, deinde antrorsum arcuato. Operculum rotundum, aretc spiratum, nucleo cen- 
trali." A. Brot mscr. 

Da eine der von Prof. Semon gesammelten Schnecken einer Gattung angehört, welche A. Brot in 
Genf schon Vorjahren erkannt und benannt, aber bis jetzt nicht veröffentlicht hat, so sehe ich mich ver- 
anlasst, hier eine Beschreibung und Abbildung dieser Gattung und der typischen Art einzufügen, um daran 
die zweite neue Art anzureihen. Der Habitus der Schale ist der eini-r Melania, aber der Deckel, kreisrund 
mit vielen Windungen, gleicht demjenigen von 1'otamuUs, und dementsprechend ist auch die Mündung 
verhaltnissmässig etwas breiter uud kurzer als in der Regel bei Melania. Charakteristisch erscheint mir 
die tief eingeschnittene Naht. Die eingetrockneten Weichtheile an einem Exemplare der typischen Art von 
Mnrilug, durch ü. Finsch dem Berliner Museum gegeben, zeigen in Schnauze, Fühler und Augenstellung, 
sowie in der dunkeln Färbung des ganzen Kopfes sich mit Melania und CarUhium übereinstimmend, die 
Radula, Fig. 7, zeigt grosse Aehnlichkeit mit der Melaniiden-Gattung Pachjfckilus ; dieselbe ist 12 mm lang, 
0,5 breit, 60-gliedrig. Der Mittelzahn ist breiter als lang, mit vierseitiger Basis, deren vorderer zurück- 
gebogener Rand mit 7 Zähnchen versehen ist; das mittelste von diesen ist breit-dreieckig, symmetrisch 
gebaut, die beiden folgenden jederseits nur halb so gross, schräg nach aussen gerichtet, die äussersten sehr 
klein, undeutlich. Die Basis hat in der Mitte eine dreieckige Aushöhlung (Bucht; vgl. Tkoschel, Gebiss 
der Schnecken, I, S. 114), die von einer wulstigen, eigenthümlich gebildeten Erhebung (Rampe; Troschei., 
ebenda) umgeben ist. Der erste Seitenzahn ist länger als breit, unsymmetrisch, mit langem, nach innen 
gerichtetem Mittclzacken , einem inneren und 2 äusseren Seitenzacken. Der zweite und dritte Seitenzahn 
sind noch schlanker und tragen jeder 3 Zacken am umgebogenen Rande. 
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Die Gattung ist vivipar; in dem einen Exemplar von Finsch fand sich beim Herausziehen der 
Weichtheile eine verhältnissmässig grosse F.mbryonalschale, 4 mm lang, 2* f breit, Mündung I* , hoch und 
i 1 ', breit, ganz glatt, schon aus vier Windungen bestehend (Fig. 5). 

Das Vorkommen eines vielgewundenen Deckels ist bei den Melaniiden nicht ohne Beispiel , denn 
auch Brotia An. hat einen solchen. Beide verhalten sich darin zu Melania wie Potamides zu CerMivm und 
zeigen auch hierin die nahe Zusammengehörigkeit der Melaniiden und Cerithiiden, welche ja überhaupt 
durch keinen einzelnen bestimmten Charakter gegen einander abgegrenzt werden können. Leider Ut über 
das nähere Vorkommen der beiden Arten, ob in rein süssem oder in brackischem Wasser, wie Polamides, 
nichts bekannt. 

tHeudopotami* flnxchi Brot. Fig. 4. 

„Testa turrito-conoidalis, solida, nigra, apice decollata; anfractus persistentes 4—7, plano-declives, 
distinete imbricati, sublaevigati, lineis elevatis 2—3 parum distinetis infra suturam ornati, anfractus ultimus 
ad peripheriam angulatus, basi lincis elevatis 3 — 4 instruetus; apertura ovata, superne acuta, basi paulum 
attenuata. rotundata, margine externo sinuato, supeme exciso, deinde arcuatim produeto. Operculum rotun- 
dum, arete spiratum, spiris 7 — 8, mcdianis angustis subaequalibus, peripherica latiore, membranacea, nucleo 
centrali. Long, (speeiminis apice dccollati) 19, diam. 8, aperturae long. 6, diain. 4';, mm" Bbot mser. 

Insel Morilug oder Prince-of-VVales Island, in der Torres-Strasse, zwischen Thursday Island und 
Mabiak, von Dr. O. Finsch gesammelt. 

Paeudopotami* semoni sp. n. Fig. 6. 

Testa turrita, solida, nigra, nitidiuscula, apice decollata; anfractus persistentes 4, convexiusculi, 
jnfra suturam lineis sat elevatis tuberculiferis 2—3 sculpti, dein sublaeves, obsolete spiratim sulcati, sutura 
profunda, anfractus ultimus rotundatus, basi lineis elevatis Spiral ibus crassiuscutis 5—6 sculptus. Apertura 
subeircularis, margine extemo superne sinuato, versus basin angulatim produeto. Long, (speeiminis apice 
decollati) 12, diam. 6. aperturae long. 3',,, diam. 4'/, mm. 

Hammond Island bei Thursday Island, Torres-Strasse ') (Prof. Srmon). 

Hauptsächlich durch die stärkere Sculptur und die abgerundeten, nicht kantigen Windungen von 
der vorigen verschieden; diese Unterschiede treten an der letzten Windung starker hervor, als an den 
vorhergehenden. 

Potamides suictitus Bin:».. Rimih, AiuIj.. S. 101 71); XXX, T. die Figur in der deutschen Ausgabe «teilt eine twiz 
andere .Scbncck.- >Jan. Qi »T et Uaimauu, Aslro!., III, ji. 121; LIV, 22, 2«. 

Thursday Island. 



5. Ton Queensland. 

A. Landschnecken. 

a) Rhipidoglossa. 

Ltptopoma titreuM Lt»*. v«1. otien S. 30. 
C o o k t o w n. 

b) Stylommatophora. 
Helicarion semoni n. sp, Fig. 8. 

Testa depressa. ambitu ovali. leviter at distinete striata, striis impressis spiralibus levioribus distan- 
tibus decussata, albida, periostraco flavo nitido induta ; anfractus 2 l la rapide crescentes, sutura impressa, 
ultimus superne leviter convexus, peripheria rotundatus, inferne membranaceus, maxitne hians. Diam. maj. 
26, min. 16' ,, alt. 7 mm. 

Burnett River, Queensland. 

Weichtheile an dem in Spiritus aufbewahrten Exemplar Fig. 8 c— e): Nacken- und Schalenlappen 
schwarz, Kopf und Fuss schwarzgrau. Xackenlappen unpaar und symmetrisch, 5 mm nach vorn von der 



l) Diese Stbnecke wuide auf Hammond Wand, der nftrdlirhcn Nachbarin»«! von Thnrnday Utand. in SüsswasseTtump.-ln 
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Schale sich erstreckend, unregelmässig flach körnig, nach hinten rechts und links in einen dreieckigen 
Lappen endigend, der zwischen der Seite des Fusses und dem Schalenlappen liegt; sein Hintcrende liegt 
ein wenig weiter nach vorn als der Wirbel der Schale, rechts 5 mm hinter dem weisslich umrandeten 
Athemloch. Schalenlappen paarig, auch annähernd symmetrisch, concentrisch gerunzelt, beide vom nur 
durch einen schmalen Einschnitt von einander getrennt, von vorn nach hinten 20 1 , mm lang, den Vorder- 
rand der Schale in einer Breite von 4'/, mm bedeckend, nach rückwärts schmaler und nahezu an der 
Stelle der halben Länge der Schale eingebuchtet, der hintere Theil im Uebrigen continuirlich mit dem 
vorderen, aber der Unterseite des Schalentheils des Thiers anliegend. Obere Fühler nicht vollständig ein- 
gezogen. Mund von ringsum ausstrahlenden Furchen umgeben. Untere Lippenlappen deutlich ausgebildet, 
abgerundet Geschlechtsöffhung an der rechten Seite hinter den Fühlern verhältnissmassig gross, eine 
senkrechte, in der Mitte erweiterte, weisslich umrandete Spalte bildend. Fuss 41 mm lang, in der vorderen 
Hälfte 6'/, mm breit, an den Seiten vorn mehr unregelmässig körnig, hinten schief gefurcht, in der Mittel- 
linie hinter der Schale 6 mm hoch und scharf gekielt, am Hintcrende in ein deutliches Hörnchen aus- 
gehend, darunter eine verhältnissmassig grosse, senkrecht spaltförmige SchleimporenölTnung. Unterer Seiten- 
rand des Fusses wie angeschwollen und durch eine Furche nach oben abgegrenzt. Fusssohle deutlich 
dreigetheilt, am hinteren Ende abgerundet. 

Diese Art hat viele Aehnlichkeit mit Hclicarion helrnae Godw. Austen , Land and freshw. Mollusca 
of India, IV, p. 146, Taf. 41, von Sydney, ist aber viermal grösser, ihre Windungen nehmen noch etwas 
rascher zu, was namentlich im ersten Drittel der legten Windung sichtbar ist, indem der Wirbel hier bei 
//. temoni etwas näher dem rechtsseitigen Rande und etwas ferner von dem hinteren Rande der Schale liegt, 
als bei Godwin Austen'» Figur 5, welche seine Schnecke viermal vergrössert und damit der unsrigen an 
Umfang gleich darstellt. Da der untere Theil der Schale ganz dünnhäutig ist, so konnte derselbe auch 
bei sorgfältiger Ablösung von den Weichtheilen nicht in seiner natürlichen Ausdehnung und Lage erhalten 
werden, so dass die Schalenansicht von unten (Fig. Hb) jetzt die Innenseite weit geöffnet zeigt und ein 
bestimmtes Maass der Mündung nicht gegeben werden kann; die Einfügung des oberen Randes der Mün- 
dung liegt 16 mm hinter dem vorderen Ende der Schale oder in (0,615) der ganzen Schalenlange, bei 
Goowin's Figur in JJ (0,666). 

HiUx (Hadra) tneei Pfb., Mon helic, I, p. 329, u. in der neuen Aukube von Ciikmmtx. Holix, I. 8. 327 ; LVin. 1 -3. 
Burnett River. 

a) P r os ob ranch i en. 

Melanin balnnnmsis Cokhad, Edo. Smjth, Frethwater shells of Austndia, üi Journ. Linn. Soc, XVI, 1882, p. 267; 
V, 1—3. 

Burnett River. 

b) Süsswasscr-Pulmonaten. 

Limnaea Itssoni D*»h., LsRauN, Onturie «ool., 1830, p. 120. pl. 44 (lebende* Thier;. E. 8*rrH. a. a. 0. S. 271. 
J'hysa (Amtria) obeta H. Ai>aj«, Rubt«. Conch. ic, Bd. XX, Fi«. 24. 

c) Süsswasser - Muscheln. 

Uni» profugvs A. G001.11, United State« Explor. Exped., Moltaaea, p. 42ft; XXXVIIL 548. 
Corbicula nepeanensu Ljhhwjh, E. Smith, Fre&ow. sh. of Aiuttr . p. 300; VII, 28, 27. 

Burnett River; auch in Mehrzahl in den Backentaschen des Schnabelthiers gefunden. 
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II. Meer-Mollusken. 

Da in Bezug auf die Meerthiere wesentlich ein abereinstimmendes Faunengebiet von Ost -Afrika 
bis Nord-Australien und Polynesien besteht, so ziehe ich es vor, die Meer- Mollusken in systematischer 
Reihe, nicht nach Fandorten getrennt, aufzuführen. Bei den Citaten, welche ich als Belege für die Be- 
stimmung und Nachweis, wo Weiteres über die Art zu finden ist, hinzufügte, habe ich wesentlich auch den 
alten Rumpii berücksichtigt, da dieser schon auf Amboina gesammelt hat; die erste Seitenzahl bezieht sich 
auf die hollandische Originalausgabe „D'amboinsche rariteitkamer". Amsterdam 1705, fol., die zweite ein- 
geklammerte auf die deutsche Uebersctzung von Chkmnitz' „Rumph's Amboinische Raritäten • Cammer', 
Wien 1766, fol., welche nur die Conchylien enthält; die Nummern der Tafeln und Figuren sind bei beiden 
übereinstimmend, aber in der deutschen Ausgabe sind die Figuren oft etwas verändert, d. h. absichtlich 
von Chemnitz nach seiner Conchrlicnsammlung verbessert oder ganz neu gezeichnet. 



Cephalopoda, 

Ociopus granulatus Lam., Hotlk, in Report of tbe Cbal]«ng«r Exp., XVI, p. 80. 
Odopus rugoaun Bosb, Fhujwac um! Ormont, Hist. nat. d. Cepbalop., p. 4&, pl. 6, 

Amboina, verhältnissmässig kleine Exemplare; ein sehr kleines auch von Thursday Island 
in der Torres-Strasse. 

Octoput bamianua Hotle a. a O. p. 96; VII, 9, 10. 

Ebenso klein wie das von Hoyle beschriebene Stück, aber der dritte Arm rechts nur wenig länger 
und stärker als der vierte, der dritte links sogar etwas kürzer und dünner; zwei Reihen von Saugnäpfen 
bis zum Mund herab. ■ - Amboina. 

Lotigo wdica PnuTKK, Abbandl. dm Natunriw. Verein» io Haniburg, VITI, 1, 1884, S. 4, Fi«. 3. 
Amboina, 

Sepioteu&ia Utsmiana FracssAC, Ccphalop, p. 302, pl. 1. 
Amboina. 

Spimia pereni Lam., Nautilus spirula L,, Rimpii, Amb rar., 8. ßl (18); XX, 1. 

Leere schwimmende Schalen bei Amboina, mit Lepaa atuerifera L. besetzt 



Gastropoda. 

Toxoglossa. * 

Couum eapilaneus L, Ru*w, Amb. rar, S. 10Ü (78); XXXIII, X. Rbeve, Conch. ioon, I, Fig. 9. 
Amboina. 

Conus mües I... Rtmiii, S 106 (78) ; XXXIIL \V. Rebvs, I. Fig. 54. 
Amboina. 

MturoUma babylonia L., Rcmib. 8. 10« (04); XXIX, L. Qror et Oai«am>, Voy. Astrolabe, Moll., p. 5*0; XXXV, 4 
Rpcve. I, fig. 5. 
Amboina. 

Tcrebra tubulata L, Rchph, S. 100 XXX, B. Quo* et dum.. Astral., p. 4C5; XXX\T, 19, 20. 
Amboina. 

Terebra eanecllat« «cot ei Oaimakd. Aatro)., p. 471; XXX VL 27, 28. 
Amboina. 

Jnaiad» Uenktchrtften. VIII. IS 8. mo», Zoolog. F<>mhan«wi«o. V. 
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Rhachiglossa. 

Murex Unuispina La*., Rturu. S 8« .47 .,; XXVI, 3. 
Amboina. 

Murex cervieornis La» , Riarn, S 86 ,47;: XXVI, 1. Reeve, Coueh. ic, III, Hg. 11«. 

Thursday Island. 
Murex tubulatus Makttjc, Univ. conch., Fig. 114; rMfa^MOtK» Rbeve, Fi«. 32 

Amboina. Nur ein junges Exemplar. 
Ricinula atromargmata Ri.ainv. („marginatra"/, Nouv. Ann. Maa. d'hist. Dat., 1, 1832, p. 30; X, 1. Sutrum affin« 
Pkask. Am. Journ. of Conchol., III, p. 277; XXIII, 13. 

Thursday Island. Von mir auch bei Batjan und bei Palabuan auf Java gefunden. 
Leptoconrhu» ttrvatus Rüppbu., in Traps. Zool. Soc. I, 1834. 36. Mo««:», Mai.ritm,,. S. 238. 

Amboina. War bis jetzt nur aus dem Rothen Meer, Mauritius, Bourbon und den Seychellen 
bekannt, aber noch nicht weiter östlich. Als charakteristischer Bewohner der Korallenriffe ist aber sein 
Vorkommen bei den Molukken nicht befremdend. 

Nasfa cor onala Bure. Kiexkb, Spec. coq., Buccinuin, p. 07: XXVIII, 112. Reeve, Conch. ic, Bi). VIII, X*asa Fig. 20. 
Amboina. 

JV'awo auturalit Lau., Kikx , ». ». O., S. 56; XXIV, 96. 

Thursday Island. 
Xassa algida Rv., Conch ic, VIII, Fi« 146. 

Thursday Island. 
-VftMO tkersites v»r.: A'. gracüis Pease, Am. Journ. ef Conchol., III, p. 273; XX11I, 4. 

Amboina. 

l'ko$ roseatus Him*, Voy. H. M. 8. Snlphnr, Moll., p. »8; X, 9, 10. 
Amboina. 

Fusus colut L., RusfPH, S. 9« (62); XXIX, F. — Kies.. Spec. coq., IT, 1. Rmcv«, Conch. ic. IV, Fig. 11 
Amboina. 

Fasciolaria fUamcntoea La« , Rumph, S 96 (62): XXIX, O. Q. O., Astrol , p. 508: XXXV, 2, 3. 

Thursda y Island. 
l'tristtrnia incamata Kikk., Spi-c coq,, Tnrtiir.cU», XVIII, 2. Rusvk, IV, Fig 65. 

Amboina. 

l'tristernia auitralitnsi» Rkkv*, IV, T«rbinc)Ia. Fig. 56. 
Thursday Island. 

Columbella fulguraus Lam., KitNRii, VII. 1. Rikvk, XI, Fig. 50. Kobblt iu der neu«» Au»gabe von Chemkiti, CoL, 
S. 22; III, 6, 7. 
Thursday Island. 

Columbella venieobr iW., Rekvis, XI, Fig. 51. Kobelt, 8. 23; III, 10— 14. Col. teripta Lam. ( non Liwsi , Kiz»., VI, 3. 
Thursday Island. 

Ultra digital*! Chduutx, Conch. C«b., Bd. X, Fig. 14, 32, 33. Reeve, II, Fig, 21. M. mülepora Lau., Kie.v, VII, Ii» 
Amboina. 

Turricula vulptcula L, Rixiph, 8. 98 (65); XXIX, R. — Kibn., Mit™, XXI, 64. 
Amboina. 

Turricula vulpecula var. melongena von Lam i, Kies., XXI, 65. M. vulp. Reeve, Fig. 56. 
Amboina. 

Turricula cotUUari» La», K ien ^ Mitr», XIX, b. Reeve, 85. 
Amboina. 

Turricula crueutata Cbemmiz, Conch. C.l,.. Bd. X Fi«. 143«, 143«. Bmx Mitr», Fig. 126 Jf. harpaeformis Lam. 
Kikx., XXV, 78. 

Thursday Island. 

J fJufa vesperiilio L. var. strpentina Lam., Kies.. XXII, 1. Rleve, VI, Fig 11. 

Amboina. 

Valuta respertUio var. mtto Las»., Kusx., XXIV. 1. Riikve, Fig 11c. 

Amboina. Zu dieser Gattung und Art gehört vermuthlich auch ein Klumpen knorpelharter spitz- 
eifurmiger, dreikantiger, gelblicher Eikapseln, die einzelnen 13—14 mm lang und 10—12 breit, ähnlich der 
Abbildung bei Rlmph, XXXII, J.J., vgl. S. 104 (751. Leider konnte noch kein Embryo mit RaduJa in den- 
selben gefunden werden, was die Bestimmung gesichert haben würde. 
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Cymbium duulema Lam.. Rr*vr, Conch, ic, XIII, Fig. 7. KUste» in der Forts, v. Obemmitc, Valuta, LXI, 1 (Cople 
von Mai.tini, Couch. Cab, ITI, Fig. 'tM.i 
Thursday Island. 

Oliva funebrali» Lau., WKisnurrr in der Fort», v. Cmtaum, I, 0, 10; naura var., Rrkvk, VI, Fig. 10»; leucostoma, 
Cum«', Illustr. concbyl., XXIX, 14—1«. 
A m b o i n a. 

Oliva elegant La»., Quoy et «am, Astrol, III, p. 10; XXXXVI, 2—4. Rsicve, Fig. 20. WKitntAtrrr, XXVI, 1-3. 
A m bo i na, 

Oliva rufula Dccujs, Cmeni:, III. conch., XXI, 8, 10. Rotts, Fig. ISO. 
Amboina. 

Oliva itpidula L, Kibpb, S. 120 (91»; ; XXXIX, 7. Cbbw, IM, pL 8. Reevk, Fig. 34. 
Amboina. 

Harpa articularU Lim., Kies, IL 3. Rkkvs, I, Fig. 4 b. c. Sctob im Jahrbuch der Deutsch, malakol. GwclUcb, IV, 
1*77, S. 102; V, 3. 
Amboina. 

Taenioglossa. 

Tritonum lampas L, Kimph, S. 95 (59, 60); XXVIU, C. D. Kirn, Spec. ooq, V, 1. 

Amboina. Ein junge« Stück. 
Tritoniim (Pertona) onus L, RtM«t. 8. 82 (40); XXIV, F. Quor et «am, Astrol. IL |>. 544; XL. 6-10. 

Amboina. 

Valium oltanum L, R« um, S. 91 , 54 ,; XXVIL D. Qirr.y et Gaim, A*ü-»1. II, p. «00; XLL 9. 

Amboina. Ein Stuck mit mehreren flachen weisslichen Actiniiden, ähnlich der europäischen Adamsia 
l>utliata F., besetz L 

Cypraea Ugris L, Rinnt, S. 118 lfm); XXXVIII, A. Qroy et Gaim, Astrol. III, p. 29; XLVIL 1. 
Amboina. 

Cypraea vilellus L., Ri-bph, 8. 115 (92): XXXVIII, L. Qioy et Gam, Astrol. HL p. 89; XLVIK, 8. 
Amboina. 

Cypraea lynx L, Htnn, S. 115 i93,; XXXVIII, N. Kit*, XXV. J. 
Amboina. 

Cuprae* arnbiea L , Kcmpb, S 115 .02); XXXVIII, M. Qc-or et «am, Astral. III, p. 37; XLVIII, 5. 
Amboina. 

Cypraea cameola L, Rumpii, 8. 115 iP2); XXXVni, K Km*., XXXVII, 8. 
Amboina. 

(gyrata caurica L. Rt uiH, S. 116 ;9S); XXXVIII. P. (nicht die Figur in der dentschen Ausgabe). Kuac, X, 3. 

Amboina und Thursday Island. 
Cypraea annulus L, Rimpb, S. 117 .9« : XXXIX, D. Qcioi et Gaim, Astri.L III, p. 44; XLVIII, 14—16. 

Ambo ina. 

Ovula verrucosa L. Rimpb, S. 114 (92t; XXXVIII, H. Quoi et «am, AstroL 1IL p. 58; XLVIII, 14, 15. 
Amboina. 

Coriocella (Chelynotut) tongana, Quor et «am., Astrol. II, p. 216; LXVIb, 4 — 6. Behob, Marseniaderne, p. 342; 
V. B 1. 
Amboina. 

Natico (Polinieei) mammUla L, Rlmpu, 8. 76 (81); XXII, F. Pbiuffi In der neuen Ausgabe v. Cbemsits, S. 81; 

rv. 7, k 

Amboina. 

Satiea {Katicaria) meianosloma Gm., Qt ur et Gam, Astrol. II, p. 228; LXVL 1-3. Pbhippi, a. a. 0, a 30; IV, 5, 6. 
Amboina. 

Strombus guttatus Kies, XV, 1. Reeve, VI, Fig 38. Str. a»ri»-Dianae Qror et Gam, Astrol. III, p. 68; LL 1, 2. 
Amboina. 

Slrombtu tariabilis Swaisk, Kien., XXI, 2. Reeve, Fig. 21. 
Thursday Island. 

Strom tWü ennarium L, Rcmih, S. 1 10 (Mir. XXXVI, X.. nach der Aebnlichkeit mit der Frucht des Baums Cananum 
commune L-, Familie TVrebinibaceen , malayisch kanari. nicht nach dem Cauarienvogel benannt. Quor «t 
Gaim, Astral, in, p 72; LI. 10, 11 
Amboina. 

Strombu» gtbberulus L, Ri bph, S.III ft7 ; XXXMI. V. Quoi et Gam., Astrol. III, p. 66; L, 14. 
Amboina. Ein unausgewachsenes Stück. 

18* 
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Strombus luhuanus L., Rrur«, S. Hl 'flT'i; XXXVII, S., nach dem Orte Luhu (Locho' aqf Ceram b«nannt. Qror et 
Qaim. Astrol m, p. flf»; LI, 3. 4. 
Amboina. 

Pteroeara lomhis L, Rrxra, S. 110 (84 ':■; XXXV, E. F. Qroy et Gaim., Auwol. m, p. 61: L, 6-18. 

Thursdav Island. 
Cerithium monm Lam„ Qcoy et Gaim_ Astrol. III, p. 118; LIV, 13, 14. Kux., XV. 1. 

Thursdav Island. 
Planaxis pyramidalis Ott., Q. et O., Artrol., XXXIII, 25-29. 

Thursday Island. 

Rhipidoglossa. 

Xeriia ututata L„ Martexs, Nrrita in der neuen Ausgabe von Chemnitz, S. 34: VI, 10—16. 

Thursdav Island. 
Turbo tttmidulus Rkkvk, Couch, ic. IV, Fig 46. 

Th ursda y Island. 
Turbo. Deckel einer unbestimmten Art. 

Neu-Guinea, 

Turbo iLunetlal porphgrites Mabttx, vtrticolor La«-, Qrur et Gaim, A*trol. nt. p. -231: XXXI 13—18. Rkevk, 
Fig. 53, 
Thursdav Island. 

Troehus niloticus L.' Rrxm, Sv 24 27); XXI, A. yrov et Gaim.. Aatro). III, p. 243; LXII, 12. 
Amboina. 

J'rocÄus iPolydonta) maculatus L.. Phiuppi in der neuen Auagabe von Chemnitz. S. 38; VIH, 2 
Amboina. 

Troehus (Euchelus) atratu* Gmki.., Pihu.ippi. a. a. 0, S 174; XXVII. 14. Motiodonia eanaUeulata Lam-, Qcot et 
Gaim.. Astrol. III, S. 261; LXII, 21—25. E. denigratus Mukch, Auam». 
Amboina, die Mündung von dem die Schale bewohnenden Einsiedlerkrebse beschädigt, und 
Thursdav Island. 

Troehus {Labia) labio L., Rcmph. S. 75 (29); XXI, E. Phiuppi, a. a. 0., S. UM; XXVII. 1—3. 
Amboina. 

Troehus (I'rioirochus) SerpentinuS Kien, Iconogr. moll.. XLV, 8. 
Amboina. 

Troeku* (Monika) colli f er ui La«., Phiuppi. ». a. O., S. 206: XXX, 13. 
Thursdav Island. 

Delphinuia lacniata La«., Turbo delphinu» L., Riimph, Amb, 3. 73 (26); XX, H. Qior et Gai«.. Ata-ir. III, p 278; 
LXII, 26, 27. 
Amboina. 

Slomaha auslratis A. Aham*. Reete, Conch. ic. XIX, Fig. 1. 

Thursday Island. 
Haliotis varia L., Rcmph, S. 221 (102:.; XL, G. Run, III. Fig. 4. 

Amboina. 

Fissurella tieaouiea, Reeve. Conch. ic. Fig. VI, 147. 
Thursday Island. 

Docoglossa. 

PattUa, vermuthlich testudinaria L. 

Amboina. Weichtheile ohne Schale. 

Polyplacophora. 

Chiton \ Aeanihopleura) spiniger So»., Rimph, S 38; X. 4. CK aculeaius Qiot et Gaim. Astrol. III. p 378; LXXIV, 
1—5. Rkkvk, IV, Fig. 75. Haudos, Kep. Chall«nger, XV, p. 23. 
Amboina und Thursday Island. 
Cryptoplax lartmeformis Blaisv., Hamion. Rcp. Cbailenger, XV, p. 27 CK. faneiatus Qroy et Gai«., Astrcl. III 
p. 40M; LXXIII, 21—29. Reeve, IV, Cbitonellua, fig. 3, 4. 
Amboina. 

OpIstliobramhJa 

TarnnUlla af'ßnis. A. Adam« iBuccinulu».:, Proc Znol, See, 18>»7, p. 226. 
Thursday Island. 
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Bulla ampulia L, Rmia, S. 91 (54,; XXVII, 0. A. Adams bei G«at, Fig. of moll. an,, CLXXVIII. 3. Hon, 
XVI, Fig. 3. 

Neu-Gutnea. 

Dolabella rumpht Cm.. RtmpH, 8. 18; X, 5, nud S. 122 ;104i; XL, N. Ra»g, Hirt. nat. d. Aplysiena. p, 46, pl. I. 

Amboina und Thursday Island 
Aplytia tigrina, Rano, Hut. nat. d. Aply*ie 0 », p. 57, p). XI. 

Thursday Island. 

Stjihiinaria tteUnta, Hslbuxu. Abhandl. einer Privatgeaellsich. in Böhmen, IV, 1771); I, 11. S. txigua, Suw., Genera 
ot" »hell*. CXXUI, 4. S. Uuonita Reeyk, Couch, icon., IX, Fig. 29. 
A m h o i n a. 

Sipkotuiria utra Qroi et Gaim., Astrol, II. p. 337; XXV. 41, 42. Rbisx-e, IX, Fig. 14. 

Th ursday Isla nd. 
Pletuobranckut peroni Ci:v, QroT et Gai*., Astrol. II, p. 2iMj; XXII, 7—10. 

Amboina. Ein zweites Exemplar, ebenfalls aus Amboina und im Uebrigen ganz ähnlich, zeigt 
auf dem Rücken eine Anzahl gewölbter, durch vertiefte Linien abgegrenzter Felder ähnlich wie PI. teitudi- 
nariu» Canth. aus dem Mittelmeer. Es bleibt mir zweifelhaft, ob das nur die Folge von einer Zusammen- 
ziehung beim Absterben oder nach dem Tode sein kann. 

Pkytlidia varicota Lau,, Bzkoh. Phyllidieroe in Naturliist, Tidukrift, 3, V. l««P. p. 4Jr9, Taf. 14—17, Ph. triltneala 
Cr/v., Memoire« «ur le» Mollnsc)-, Pbyll, p. 3, Fig 1— tS. Q, et G, Astrol., XXI, 26. 
Amboina. 

Phyüidia (PkyUidieUa) puUulota Crv., a. a. O., p. 3, Fig S. Bk.wih, a. «. 0., p. 51U, Taf. XX uo.) XXIII. 
Amboina. 

1'hyUidia (/»jrWirf.Vtffl) nobtlis Bibuh, a. a. <>„ p. 512; XXIV, 8 
Amboina. 

DorU iPiatydons) erventa Qioy et Gamau», Voy. Astrolabe, Moll. p. 260; XVIII, 5—7. 
Amboina. 

CattUa atromarginaia Ci v., Mem. Moll., Doris, p. 27 ; II, U. Q. et G., Astrol., p. 251 ; XVI, 6, 7. 
Amboina. 

Ein Laichband, ohne Zweifel von einem Opüthobranekier herrührend, an dasjenige von UntbreUat 
iHevmoxs, Zcitschr. f. wiss. Zoologie, Bd. LVI, 2, S. 246) und von Aeolis (Meykr und MObics, Fauna 
der Kieler Bucht, I, S. 24, Fig. o) im Ansehen erinnernd, etwas zerstückelt, aber im Ganzen wahrscheinlich 
über 1 m lang, mehrfach gewunden, 3 cm breit, in Spiritus blassröthlich, etwa 60 Eierhäufchen in einer 
QueTÜnie enthaltend, jedes Eierhäufchen mit seiner Hülle annähernd 0,5 mm gross und 30—50 Eier ent- 
haltend, also das ganze Band etwa 5 Mill. Eier enthaltend. 



Dtntalium bistexangulalum, So»., The*aor. conch , III, Fig. 8. Rkkvk, XVIII, Fig. 15. 
Amboina. 

Dtntahwn eburneum, L., Rklvk, Fig, 16. D. politem La»., Dk»h., Monogr. Dentale XVI, 17. B. annulalim, Sow., 
The». III. Fi«. 53. 
Amboina. 

MvalvitK 
Monomy«. 

Östren CMCttflala, Born. Te»t. n>«w. Cae«. Viiidob., VI, 11, 12. Rkevk. Couch, icon,. XVIII, Fig. 34. 

Weit verbreitet im Indischen Ocean, nimmt die verschiedensten äusseren Formen an, ist aber neben 
den groben Zacken an dem gekerbten und schwarzblauen Innenrande zu erkennen. — Amboina und 
Thursday Island. 

Spomlifliw lenuispinosus Sow.. Reivl, Conch. ic. IX, Fig. 23. 

Thursday Island. 
Pecten Uojiardns Rucvk, VIII, Fig, 145. 

Thursday Island. 
Pecten frteatus Rkevk, Fig. IUI. 

Thursday Island. 
J'ecten irrei/ularu Suw, Thcsaur. coneb., Fi«. 19. 

Amboina. 

Lima tquamaa Lasi., Ri mmi, S. 142 131); XLIV, D. Rkeve, XVIII, Fig. 10. 

Amboina. — Die Exemplare aus dem indischen ücean — ich habe auch welche auf Larentuka 
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gesammelt — scheinen sich in der That durch nichts Wesentliches, auch nicht durch die Zahl der Rippen, 
von denen des Mittelmeers zu unterscheiden. 

Lima linguatula La« , L. fragilis Sow.. Th.w T. Fi«. 34— 3tf, Rkkvk, XVIII. Fig 18 

Mantelränder mit zahlreichen ziemlich langen Fäden, in Weingeist weisslich. — Amboina und 
Thursday Island. 

Rcteromya. 

Avicula laeunata Rkkvk, Conch. ic, X. Fig. 29 and 81. 

Thursday Island. 
Verna isognomon L. Bi mi h, S. 158 15H); XLVIL J 

Thursday Island. 
Verna itognomon var. obliqua. Seba, Thenaur., III, XCI, 8. Rkevk, XI, Fig. 24. 

Thursday Island 
Perna üognomon var. brachyptera. Chemnitz, Concb. Cab. VII, Fig 582 

Thursday Island. 
Perna vitrea Rkkvk, Fig. 10. 

Amboina. 

Maliers vulgaris Lau.. Ostrea tnalUus L, RmrH. S. 158 1 15G>; XLVII, H. 
Thursday Island. 

Crenatula mytäoide» La», Ann. d. Mu«. .1. bi»t. wit, III, 1*4, p. 60; IL 3, 4 Rjucr«. XI, Fig 8 

Thursday Island, 
/'mita «Kco/a L, Kim™, S. 154 (160); XLVL N. Rkkvk, XI. Fig. (1. 
Amboina, ein junges Exemplar. 

leres I'iiilippi, Abbild, neuer. Conch . II. S. 148, Modiota, I, 3. 
Amboina und Thursday Island. 

/ilunula, Hanlky, Ree. biv»lv., p. 230; XXIV. 23. Rekvk, X, Fig. 23. L. pUeator, Twhchu. 
Amboina. 

Taxodoata. 

Area i Trisü) scmUorta La«.. Rkkvk, II, Fig. 89. Kohklt in der neuen Ausgabe von Cb«»nitt, Area, S. 134; XXXV, 1, 2 
Thursday Island. 

Med rodonta. 

Cardita turgida U«, Cntatsrr*. Concbylien-CaUnet, VIL Fig. 490, 4!M. C. antiquata <n<in Lixuti Rkevk.. 1, Fig. 30. 
Amboina. 

Ckama lasarus L. Rrstm, 8. 160 .'159;.; XLVIII. 3. Chkkxitz, Couoh. Cab, VII, Fig öo7— 509. Rkuvi.. IX Fig 4. 
C. damaecornis Law. 

Amboina. 

Tridacna rudi» Rkkvk, Chkms, Conch Cab, \'L Fig. 494. Rkkvk, XIV, Fig. 4. 
Thursday Island. 

Vardium ruganm La*, Rinnt, S. 112 (131.; XUV, R Häklet, Ree. bivalv. p. 133 C. flamm (Lrssi.ri Srr.MiL««, 
E. R..S.K*. Malak Blatt, 18«8, p. 91. 

Amboina. - Sehr häufig im Indischen Ocean, 

Cardmm (Hemieardium) fragum L, Rotm, 8. 142 132); XLIV. G. Rkkvk, IL Fig. 23 

A mboina. 

Lueina Divaricella angulifera Mabtb.n» iD Munir», Hei». Mauritius, R 321. XXII, 14. 

Thursday Island. 
ScmtiUa juken. Du», Proc Zool. 8oc„ 1855. Rekvk, Concb ic. XIX, Fig. 8 

Amboina. 

Cirtc lenticularis Diwii.. E. R.hikil Monogr, Venu», 1, S. 200; LXV, 1. 
Th ursday Island. 

Ciree (Cristai ptetinata L,. Cu.usirn, Conch. Cab, VII, Kig. 418, 419. E R,,»kb, a. a. 0, 8 174; XLVI1, 1 
Amboina. 
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f 'vMtreo (Caryatit) phoenicopterus E. Rijmbr, a. a. O., 3. 92; XXV, 1. 

Thursday Island 
Artemi» histrio Gm , £. Röhkr, Monogr. v. Uosinia, S. 33 ; VI, 2, 3. 

A in b o i n a. 

Venus puerpera L, Coneb. C.b., VI, Fig. 888, 889. Rekvk, XIV, Fig. 10. 
Arab oina. 

r ~ - v — • *"* XVI ' * tok L N ' ta ' 8Ä - la36: VUI - 2 ™< 

Thursday Island. 
Venus mbnodulosa Haxley, Ree bivalv., p. 360; XVI, 19. R«bvr, Fig. 102. 

Thursday Island. 
Venus (Cryptogramma) sqnamosa L., Rvmpu, 8. 143 (133); XI.1V, M. Rbkvk, Fig. 10J. 

Amboina. 

Tapes {Hemitapes) kiantinus Lau.. Dklksskrt, Rccuoü d. co<i., X, 8. Philuppi, Abbild., III, S. 21; VIII, 1. Rekvk, 
XIV, Fig. 28. 
Thursday Island. 

Tapes (Uemitapes) »triatu» Gm., Ri-mph, 8. 139 (127), Taf. XUI d. holländ., XLIII d. deuueben Ausgabe, Fig. A. 
Philippi, Abbild., III, S. 23; VUI, 5, ti. Rmvk, Fig. 46. 
Amboina. 



Mesodesma ylabratum La*. (CrassaUUa), Eneycl. meth., CCLVU, 3. M. mite Desh., Rkb/b, VIII, Fi«. 2». 
Thursday Island. 

a*Uquata Spesolk«, Chemx., Coneb. Cab., XI, Fig. 1954. Rkjsvb, VIII, Fig. 22. Wkinkaukf in d. neaen Au«g. 
v. C'iiKHarrx, 8. 41 : XIII, 4, 5. 

A m boina. 

mactdala Chkmk, Conch, Cab., VI, Fig. 2U8, 209. Rkkvk, Fig. &<>. Wki.nkai:«', a. a. O., 8. 10; XVI, 6, Ii. 
Amboina. 

Sofo» (CW<«tt»M) cWfetfw L, Rihph, 147 ,139;; XLV, F; Chemnitz, Coneb. Cab., VI, Fig. 3ö, 37. Rkbvb, CulUUtu, Fig. 2, 3. 
Thursday Island. 



Teredo furci/era sp. n. Fig. 9. 

Valvae parte antica angulo fere recto terminale, parte media leviter striatae, parte postica rotundatae, 
margine tenui, distinetc reflexo. Long. 3i, altitudo 4 mm (in gerader Linie, nicht in der Wölbung gemessen/. 
Paleae elongatae, furcatae, $i mm longae, pediculo gracili, dimidiani longitudinem paulo superante, albo, 
latnina extus fusca, incisura mediana bipartita, bicuspidata, intus continua, alba. 

Amboina. Diese Art steht der T. affints Deshay&S in Maii.lahu's Ile Reunion, Mollusques, p. 6, 
pl. 1, fig. 8—12, von der Insel Bourbon oder Reunion nahe; an der Schale ist kaum ein bestimmter Unter- 
schied anzugeben und auch die Paletten (Fig. 9) zeigen im Ganzen ein ähnliches Ansehen, die Färbung 
und die Zweitheilung der Aussenseite ist dieselbe, aber bei der Art von Dkshayes ist jederscits noch ein 
seitlicher Anhang vorhanden, welcher der unseren fehlt, und die Innenseite scheint, nach seiner Abbildung 
zu urtheilcn. ebenso tief gespalten, während sie bei der unsrigen (Fig. 9 a) mehr zusammenhängend ist und 
so eine Hinterwand für die äussere Spalte bildet. 

Teri'lo {Xulrtr«a> sp. oft. palmulatae Lam. 

Die Palette platt und dünn, weiss, mit einer nicht ganz in der Mitte stehenden stumpfen Ecke 
am distalen Rand, der Stiel des federnförmigen Anhanges noch vorhanden und innerhalb der Palette 
entspringend, aber weiterhin abgebrochen, so dass Form und Anzahl der Fiederspitzen unbekannt bleibt 
und daher die Art nicht näher zu bestimmen ist. Amboina. 

Teredo (Hyperoti*) clava Gmbl. Fig. 10. 
Teredo nucifrag« Spengl. 

Ein verstümmeltes Exemplar, ohne die charakteristische Rohre, aber nach der Form der Paletten, 
welche in der Mitte der Aussenseite glänzend dunkelblau, nach dem freien Ende zu matt und divergirend 
«estreift sind, doch wohl zu dieser Art gehörig. Amboina. 
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Die Form dieser Palette gleicht ziemlich derjenigen, welche P. Fischer, Manuel, p. 113S, als die- 
jenige von T. norvegica abbildet, aber keineswegs der Figur für T. norvegica in den Werken von Forbes- 
Hanley und |effreys. 

Sowohl Reeve, Conch. ic, Bd. XX, als P. Fischer, Manuel, p. 1159, nennen als Frucht, in welcher 
diese Art von Teredo oft eingebohrt gefunden wird, die Cocosnuss, aber sowohl nach dem ersten Beschreibe, 
Walch im „Naturforscher", X, 1777 (danach in Gmelin, Likne syst nat. ed. XIII. p. 374*>. »wd in Üken's 
Allgemeiner Naturgeschichte, V, 1S35, S. 284), als nach mehreren Exemplaren im Museum für Naturkunde 
zu Berlin, ist es nicht die Cocosnuss, sondern die dreieckigen holzigen Fruchtlheile des Baumes Curapa 
moluecensis Lam. ■— ■ Xyloearput granaium König aus tier Familie der Meliaceen, Klmth, Herbarium Am- 
boinense, III, Taf. 61, Mlul'Ki.. Flora v. Nederlandsch Indie, I, 3, S. 546. Exemplare in oder aus einer 
Cocosnuss habe ich nie gesehen. 
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l'eriehasta Marteniii Michaelsen var. nov. javana. 

Buitenzorg. 

Ein gut erhaltenes Periehaeta-ExempUr erwies sich als der Perichaeta Marimsi Michaelsen von der 
Insel Bangka so nahe stehend, dass eine Trennung von jener Art nicht gerechtfertigt erschien. Die gering- 
fügige Abweichung der javanischen Form von der typischen mag in der oben angewendeten Bezeichnungs- 
weise ihren systematischen Ausdruck finden. 

Das vorliegende Stück ist 125 mm lang, 5 mm dick und besteht aus 85 Segmenten, ist also viel 
plumper als die typische Form. Der Hauptunterschied zwischen beiden liegt in der Gestalt der Samen- 
taschen-Divertikel. Während diese bei der typischen Form einen kleinen Nebendivertikel tragen, sind sie 
bei der var. javana einfach birnförmig. Im Uebrigen stimmen die Samentaschen überein, so in Zahl und 
Lage, sowie in der eigenartigen Zottenbckleidung. Soweit es zu meiner Kenntniss gekommen, ist eine 
derartige Bildung bei Oligochaten nicht beobachtet worden Betrachtet man die betreffende Partie der 
Leibeswand mit den Samentaschen, so scheint der Zottenbesatz der letzteren ohne Unterbrechung in den 
Xephridialbesatz der I.ciheswand überzugehen. Löst nwn jedoch eine SamenUsche von der Leibeswand 
los, so erkennt man, das* ihre basale Partie nackt ist, dass also thaUächlich eine Lücke zwischen Samen- 
taschen- und Leibeswand-Besatz existirt. Trotzdem ist es wohl kaum zweifelhaft, dass auch die Samen- 
taschen-Zotten nephridialer Natur sind ; stimmen sie doch in ihrer Structur vollkommen mit den Nephridial- 
Zotten überein. 

Da der schlechte Erhaltungszustand des Originalstückes von der Insel Bangka nur eine lücken- 
hafte Beschreibung dieser l'trirkaei« zuliess, so mögen hier noch einige vervollständigende Notizen nach 
Untersuchung des javanischen Stückes Platz finden : Der Kopflappcn ist mittelgross und treibt einen breiten 
dorsalen Fortsatz bis ungefähr zur Mittelzone des Kopfringes. Die Intersegmentalfurche 1.2 ist schwächer 
ausgeprägt als die übrigen. Die Bhndsäcke des Darmes sind einfach und schlank; sie erstrecken sich vom 
26. Segment bis in das 22. nach vome. Ob in der Gestalt der Darm-Blindsäcke ein Unterschied zwischen 
der Bangka-Form und der javanischen besteht, muss unentschieden bleiben. Seitliche Blutgefäss- Paare 
finden sich in den Segmenten 10, 11, 12 und 13; bei dem Originalstück von Bangka mögen die Gefäss- 
schlingen des 10. Segments, die weit, zarter sind als die der folgenden Segmente, übersehen worden sein. 
Je ein Paar wenig umfangreicher Samensäcke ragt von den Dissepimenten 10,11 und 11/12 in die Segmente 
Ii und 12 hinein. Jeder Samensack tragt oben einen kleinen zipfclförmigen Anhang, der durch etwas 
hellere Färbung ausgezeichnet ist; wir finden hier also eine ähnliche Bildung, wie bei P. Schmardau 
Das Dissepimcnt lO/ll hezw. 11,12 durchsetzend, gehen die Samensäcke in je eine kleine Samenblase über; 
diese letzteren, die von den Dissepimenten 10,11 und in die Segmente 10 und 11 hineinragen, um- 

schlicsscn wahrscheinlich die Hoden und die Samentrichter. 

l'ericiiaeta tnuttica Horst. 
Buitenzorg und Tjibodas. 

Perictiaeta capensla Höhst. 
Buitenzorg und Tjibodas. 

Dieser Art müssen ausser einer Anzahl typisch gebildeter Exemplare auch einige Stücke zugeordnet 
werden, die in mancher Hinsicht nicht mit den Originalstücken übereinstimmen. Schon Horst und Ußts 
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erkannten dieser Art eine gewisse Vaiiirungsfähigkeit zu. als sie die /'. opcrculata Rosa mit ihr vereinten. 
Auch P sutnilrtina Horst ist wohl kaum von P. eapensis zu trennen ; vielleicht mag sogar /'. f<wiatn Rosa, 
die hauptsächlich durch eine gritescre Borstenzahl charakterisirt ist 100- 70 gegen etwa 401, nur eine Local- 
varietät der P. capentit sein. 

Die Unterschiede zwischen den verschiedenen Formen der P. eapcnsi» beruhen hauptsächlich auf 
der verschiedenen Ausbildung der Samentaschen und der Frostatadrttscn. Der lange Divertikel der Samen- 
taschen umschlingt entweder die Hatiptfasche I P. operculnUl Kosa i oder ist mehr oder weniger frei 1/'. capnuis) ; 
auch die Art seiner Schlängelung ist verschieden Ispiralig, wellig oder unregelmassig>. Die Prostatadrtlsen 
sind stets tief eingeschnitten, und die nur locker zusammenhangenden Lappen lösen sieb leicht los. Die 
Grösse der Drüsen kann stark variiren. Bei den typischen Stücken ist ihr allgemeiner l'mriss ein in die 
Länge gezogenes Rechteck, welches bis 7 Segmente in Anspruch nimmt; ich fand jedoch Stücke, bei 
denen sie sich auf 4 oder gar nur 3 Segmente beschränken ; in letzterem Falle ist sie nicht langer als breit 
und hat die Gestalt eines unregelmassigcn Sternes. Zu dieser letzten Form wäre auch P fnsciata Rosa zu 
rechnen, falls nicht die Horstenzahl und etwaige andere abweichende Charaktere ihre Trennung von 
P. capmsi* verlangen. 

Itontoseolex eorethrurus F. Mci.i.kk. 

Bu ite117.org. 
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Ganzen zu verschiedenen Arten. Fast alle sind dies altbekannte Formen, wie das wohl zu erwarten war. 
Nur fand ich zwei Exemplare einer MüUtria-AtX, welche ich mit keiner bis jetzt beschriebenen Form identificiren 
konnte und weiter unten als Miilteria lubrica n. sp. aufgeführt habe. Zweitens fand ich in der Sammlung 
ein Exemplar einer Thyonidium-Xn, welche ich aus dem Amsterdamer Museum kenne und in dem zunächst 
erscheinenden Hefte der „Bijtragen tot de Dierkunde", herausgeg. von der Kön, Ges. Natura Artis Magistra, 
ab Thyonidxum rigidum beschrieben habe. Zunächst mache ich noch auf eine ganz weisse Varietät der 
Stputpia grisea von Thursday Island aufmerksam. 



I ) Hühlhuria monocaria Less. Sechs Exemplare dieser leicht kenntlichen und in ganz Indien weit 
verbreiteten Art. Fünf stammten von Ambon und eins von Thursday Island. 

2i Uolothuria jiyjris Skl. Ein Exemplar von Amhon. Die hell-weissen Höfe um die Amhulacral- 
anhangen und die zwar dünne, aber feste, lederartige Haut machen, dass schon äusserlich diese Art leicht 
von arideren dunkel gefärbten J/»fo(A«ria-Arten zu unterscheiden ist. 

31 Jlolothuria voijalmndn Sei- Sechs Exemplare dieser allgemein bekannten und weit verbreiteten 
Art von Ambon. 

4) llololhuria Klunringeri Lanpkkt. Ein Exemplar von Ambon. Diese Art wurde von Lampert') 
als neu beschrieben. In der Amsterdamer Sammlung befindet sich auch ein Exemplar, das von Max 
Weuer bei Macasscr gesammelt wurde und das ich in meiner zunächst erscheinenden Zusammenstellung 
der Holothurien jener Sammlung aufgeführt habe. Die Art ist allerdings mit H. noiubtiis Li:»w. sehr nahe 
verwandt, aber vorläufig doch durch die abweichende Farbe, sowie durch das Verhalten der Geschlechts- 
schläuche von dieser Form zu unterscheiden. 

5) Hototkuria scabra Jäger. Ein Exemplar von Ambon. Der Rücken ist ziemlich dunkelgrau, der 
Bauch hell, milchweiss. Um die Papillen des Rückens sind hellere Höfe, die Füsschen des Bauches sind 
dunkelgrün. 

6) llololhuria marmtvaia Jäger. Sechs Exemplare dieser typischen und leicht kenntlichen Form von 
Ambon. 

7) Uolothwia impatien» Foksk. Vier Exemplare von Ambon. 

8) Holothuria alra Jägea. Fünf Exemplare dieser in ganz Indien sehr gemeinen Art von Ambon. 
Zum Theil wären diese Thiere zu der Varietät „amboinensis" zu rechnen, aber da ich jetzt auch mehrere 
Exemplare kenne, welche UebergSnge darstellen zwischen den ganz tief schwarz gefärbten und solchen mit 
hcll-gclblichcr Basis der Füsschen und hellen Tentakeln, glaube ich, dass auch die //. amboituHsit als 
Varietät aufzugeben ist. 

9) llolothurift edulh Less. Ein Exemplar von Ambon. Obgleich von Ludwig*) ein Exemplar von 
Java aus dem Leidener Museum erwähnt wird, sagt er später*) doch, dass die Art im Javamceie nicht 



I) l.AMi'iiur, Dir Sccw.ilwn, Wirsbaden 18HS, p. 244. 

21 Lcuwii», Nut« from tlie Loy den Museum, Vo!. IV. p. IJ7. 

}) Ludwig, Die von Bbock im Itid. Arcli. xesajuroeltcn Holothurien. Z00L Jalub., Abth. f. SyM., Bd. III, p. 807. 
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vorzukommen scheint. Ich kann jetzt aber mit Bestimmtheit sagen, das die Art wirklich im Javameere ge- 
funden wird, da ich in der Amsterdamer Sammlung vier von Blf.eker im javameere gesammelte Exem- 
plare fand, und ich selbst nachher auf den Tausend Inseln auch ein Exemplar erbeutet habe. 

10) Holothuria pardali* Si-.i.. Merkwürdigerweise findet sich in der ganzen Sammlung nur ein einziges 
Kxemplar dieser im javameere so gemeinen Art. Das einzige Exemplar stammt von Thursday Island. Da 
auch von Brock zwar 20 Thierc aus der Bai von Batavia mitgebracht sind'), aber nicht ein einziges von 
Ambon, scheint diese Form dort jedenfalls sehr selten zu sein. Nachdem sich Lcdwig selbst jetzt 8 ) für 
die von The>.i. j ) und mir 4 ) vorgeschlagene Vereinigung der //. insigua, //. Itneata und //. prregrina mit 
//. pardalvs erklart bat, sind diese Arten jetzt zu streichen. Es bleibt mir sehr wahrscheinlich, dass auch 
die H. subdivita Sel. noch hinzuzurechnen ist. 

11) Holothuria fnscopunctnta Jäger. Ein Exemplar dieser ziemlich seltenen Art von Ambon. 

12) Holothuria pervUax Skl. Zwei Exemplare von Ambon dieser mit //. depresta Lldvv. und //. mam- 
wicWato Haaokf. identischen Art. 

131 Holothuria oltvaem Ltuw. Zwei Exemplare von Ambon dieser von Linwic. ») aufgestellten Art, 
von welcher auch ich f ) nachher noch ein Exemplar von Ambon erwähnt habe. Alle diese bis jetzt be- 
kannten Exemplare stammen von Ambon. 

14» Holothuria marentelleri KuDW. Ein Exemplar von Ambon dieser mit H. andersoni Bell iden- 
tischen Art 

15) Mülltria miliaris (QiOY & Gaim.) Braldt. Fünf Exemplare von Ambon. 

16) Aliitleria lecanora Jager. Ein Kxemplar von Ambon. 

17) ilülleria eehinitex Jäger. Ein Exemplar von Ambon und eins von Thursday Island 

1S1 Müllerin lubriea n. sp. Zwei Exemplare einer Müllerin- Art, welche Prof. Semon auf Thursday 
Island sammelte, liegen mir vor, welche ich zu keiner der bis jetzt beschriebenen Formen zu bringen ver- 
mag. Erstens fällt es auf, dass nur IS Tentakel da sind, indem bekanntlich sonst bei Mülleria wenigstens 20 ent- 
wickelt sind. Von diesen 18 sind 12 viel grösser als die 6 übrigen, aber eine Regelmässigkeit in der Anord- 
nung dieser kleineren und grösseren Tentakel war nicht zu entdecken. Alle Tentakel besitzen nur sehr 
kurze Stiele. Der Körper ist etwa tonnenförmig, an den beiden Enden sich verjüngend. — Die Bauch- 
füsschen stehen deutlich in drei Keihen, und zwar kommen auf jeder Reihe nur drei oder höchstens vier 
Fttsschen neben einander vor. Auch auf dem Rucken sind die Papillen auf die beiden Radien beschränkt 
. und gröstentheils einzellig. Nur auf einzelnen Stellen kommen zwei neben einander vor, so wie auch auf 
den Intcrradicn ganz vereinzelt noch eine Papille stehen kann. Der After ist von 5 deutlichen Kalkpapillen 
umgeben. Die Kalkkörperchen in der übrigen Haut sind aber sehr rudimentär und dazu nur sehr sparsam 
verbreitet. Es sind ausschliesslich sehr unvollkommen ausgebildete Stühlchen, von welchen die Scheiben 
völlig verschwunden, und also nur die vier Stützen übrig geblieben sind, welche nur an der Spitze zusammen- 
hangen und dort ein paar kleine Zacken trafen. Rosettenförmige sowie C-förmige Spicula fehlen. 

Der Kalkring aber ist kräftig entwickelt und besteht aus 5 breiten, vorn tief eingeschnittenen radialen 
und 5 mit einer vorderen Spitze versehenen intcrradialen Stücken. Im Ganzen gleicht er sehr demjenigen 
von Holothuria oxurropa (Sluter). Am Wasseruefassring kommt eine grosse Pou'sche Blase vor, welche 
nicht eingeschnürt ist, und ein festgelegter Steinkanal. Es findet sich nur ein Bündel von kurzen Geschlechts- 
schläuchen, indem Ci'viKK'sche Schläuche in den beiden Exemplaren fehlten. Die dicke kalkarme Haut fühltsich 
weich an. Die Farbe in Alkohol ist hell röthlich-braun mit grösseren hellen Flecken, welche aber möglicher- 
weise durch Abreiben der Oberhaut entstanden sein können. Die Saugscheiben der Füsschcn, sowie die 
Spitzen der Papillen sind dunkler braun. Länge der beid en Exemplare 42 mm, Breite 20 mm. 



19t Stichopus variegatus Semr Sechs Exemplare dieser in ganz Indien sehr gemeinen Art von Ambon. 
20 SUchopus chloronotu* Brot. Ein Exemplar von Ambon. 



21) Colochirus doliolum (Pallas) Li-nw. Ein Exemplar von Ambon. Wie Ludwig 1 ) nachgewiesen 
hat, ist die alte Actmia doHolum von Pallas mit dieser Colochirus- Art identisch. 



1) Lcdwio, Die von Brock im IjmJ. Arch. grjamnv-lu-n llotathuricn. Zool Jalirb, Bd III, p. S07. 

2) Udwig, Drei Math üb« alte und neue H.ilothuiicn-Artcn, Situh. d. Herl. Ak., 1S87, p. 1226. 

3) ThKri., I M t k mmi-, Uudlenger Expedition. Vul. XIV, p. .124-2*1. 
f SlUTW», Niituurk Tijdschr. v Nederl. Indit, 1SK7, P . 192. 

5j Luowii,, Zoo). Jahrb., AMIl f. Svm, Bd. III, p. Sil. 

6) Sloter, Nachträgliches Uber die Krhinndermcnfauna des Jovamcces, Natuurk. Tijd»c)ir. v. XederL lud», Dl 4» P- 106. 

7) Lcdwig. Silruogsb. der Beil Ak»d., Ii*;, p, 122a 
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22) Oiloehirus quadrangularia l.Ksx. Vier Exemplare von Aml)on. 

33> Coloehirm cucumis Semp. Drei Exemplare von Ambon und eins von Thursday Island. 
24 • Thyouiilium rigittum Si.uiter. Ein Exemplar dieser neulich von mir') beschriebenen Form von 
Ambon. Bei dem Exemplar des Amsterdamer Museums war die Oberhaut abgerieben und kein genauer 
Fundort angegeben. Das von Prof. Semon mitgebrachte Exemplar war hell-kaffeebraun, indem die Ambu- 



lacralanhünge weisslich waren. 

25) l'scmlecucumis acicula (Sem im Li luv. Ein Exemplar dieser merkwürdigen Form von Ambon. 



26) Synapta )>es<lii jÄr.EK. Drei Exemplare von Ambon. 
271 Synapta grisca SliMP. Sechs Exemplare von Ambon. 

28) Synapta grisca var. altm <n. var.i. Zwei Exemplare von Thursday Island. In jeder Hinsicht, in 
die Form der Anker und Ankerplatten und des Kalkringes, in der Zahl und Lage der Tentakel und Pon'schen 
Blasen, stimmt diese Synapta mit der gewöhnlichen Synapta grhea nbcrein, nur waren die beiden Thierc 
ganz gleichmütig weiss gefärbt. Ich kann also nur eine weisse Varietät der vorigen Art in ihr erblicken. 

20( Synapta gotlefruyi Semper. Drei Exemplare von Thursday Island, alle mit 15 Tentakeln. Die 
eigenthümlichrn Misshildungrn der Anker mit drei Armen kommen hei diesen Exemplaren nur sehr ver- 
einzelt vor. In mehreren Präparaten fand ich deren nur zwei. Die Membran an der Basis der Ficdcrchen 
der Tentakel war deutlich entwickelt. Die Form der Kalkkörperchen, Anker, Ankerplatten und Hirse- 
plüttchen stimmt genau mit der Beschreibung und den Abbildungen Sempek's übereil). Ebenso der 
Kalkring, wobei aber zu bemerken ist, dass bei den drei von mir untersuchten Exemplaren nur drei Glieder 
desselben durchbohrt waren. Die Farbe stimmt mit der Angabe Sempkk's. 

30) Synapta gtaira Semper. Zwei Exemplare von Thursday Island und drei von Ambon. Unter 
diesen fünf Thieren war eins mit 13 und eins mit 16 Tentakeln, die übrigen hatten 15. Diese Art ist zwar 
nahe mit S. grisra verwandt, aber doch durch ilen ganzen Habitus, sowie durch die abweichende Farbe 
und die Form des Kalkringes von jener zu unterscheiden. Unter den Kalkablagerungen fand ich, wenn 
auch ganz vereinzelt, dass die Anker Missbildungen zeigen können, nämlich zuweilen zwei oder drei Anne 
besitzen, wie solche hantiger bei Synapta gmlefroyi vorkommen. Die Form der Ankerplatten ist aber leicht 
von der von S. ijudefrayi zu unterscheiden 

311 Synapta strpentina J. MO1.1.. Ein Exemplar von Ambon. Nur der etwas abweichenden Form 
des Kalkringes wegen möchte ich das mir vorliegende Thier zu dieser Art und nicht zu Synapta grisea 
bringen. Bekanntlich sind die beiden Arten übrigens sehr nahe verwandt. 

32) Synapta imiivisa Semper. Ein Exemplar von Thursday Island. Die Vermuthung von H£rouard " i, 
dass diese Art, so wie Synapta reeta, rdicvlata und picta alle mit der alten S. reeiprucans Forskai. zu ver- 
einigen wären, scheint mir für den Augenblick jedenfalls noch unberechtigt. Die Tentakelzahl ist ohne 
Zweifel ein wenig zuverlässiges Merkmal, da diese in der bei diesen Arten vorkommenden Anzahl leicht 
abwechseln kann. Al>er bis jetzt sind die Arten doch auch durch die Form der Kalkablagerungcn sowie 
des Kalkringes und durch die recht verschiedene Farbe noch ziemlich leicht auseinanderzuhalten. 

33) Synapta similix (?) Semper. Nur ein Bruchstück ohne Kopf liegt mir vor von Thursday Island. 
Nach den Kalkkörperchen zu urtheilen, sc heint die Form zu dieser Art zu gehören. 

341 Synapta hjemteinii Ski.. Acht Exemplare von Ambon. Die Kalkablagerungen waren bei allen 
mehr oder weniger rudimentär, namentlich die Kalkspicula, nicht der Kalkring. Bei einem Exemplar waren 
die Ankerplatten zwar noch da, aber die Löcher am Aussenrande Öfters nicht ganz geschlossen, oder sonst 
die Verbindungsstücke sehr dünn. Der Bügel fehlte bei den meisten ganz. Die Anker selbst hatten noch 
einen kleinen Griff. Bei drei anderen waren die Ankerplatten noch weiter reducirt. und zwar zu einem 
Querbalkchen, welches nur an den beiden Enden ein paar Ausläufer trügt: nur ganz vereinzelt kam noch 
ein geschlossenes Loch vor. Bei den vier übrigen waren die Ankerplatten fast völlig verschwunden, und auch 
die Anker selbst sehr klein geblieben, ohne Griff, ja sogar in einer scharfen Spitze endigend, wie solches 
bekanntlich bei dem in Entstehung begriffenen Anker der Fall ist. Es scheint mir nicht wahrscheinlich, 



11 Slcitek, Bijdrugen tut et« Dteikunde, uitj;ej{. d. Kon, Guiotschap Natura Artis Mafiistra. Amsterdam 1894 (erscheint 
zunächst). 

2} lv IIRmouakd, Kccheiches sur le» Holothurics de U mer rouge Arch. de Zool. cipir., publ. p. Lacaze-Dutkiers, 
3. Str.. Vol. 1. p. 137. 
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'las* liier eine theilweise Li'«i!iitr der Kalkspicula durch die Conservirunßsflüssigkeit vorliegt. Zwar tlieilt 
mir Prof. Semon freundlichst mit. dass er absichtlich einige Holothurien an Ort und Stelle entkalkt hat, und 
möglicherweise von diesen einige unter das mir übcrlassene Material gerathen sein könnten, aber entkalkt waren 
diese Kxemplare jedenfalls nicht, da der Kalkring ganz normal entwickelt war, und auch die Art und Weise 
der Reduction der Kalkablagrrungcn in der Haut scheint mir gegen eine theilweise Lösung zu sprechen. 
Das Ganze macht vielmehr den Eindruck einer gehemmten Ausbildung. Da überdies bei allen acht Exem- 
plaren die Keduction mehr oder weniger zu bemerken war, glnut>c ich eher an eine Tendenz denken zu 
müssen, die Kalkkörperchen allmählich ganz zu verlieren und nach der Gattung Anuyla oder alliieren kalk- 
iosen Arten überzufahren. 
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Das in den folgenden Listen angenommene System entspricht, soweit es in Einzelheiten bereits 
bekannt ist, dem von G. A. Boulenger in Fauna of British India, Reptilia and Batrachia, London 1890, 
p. 234 gegebenen. In der Nomenclatur richte ich mich nach dessen Cataloguc of the Snakes in the British 
Museum (Nat. H ist.), Vol. I, 1893, und für die hierin noch nicht verzeichneten Arten nach alteren Katalogen 
oder neueren Listen, die bei den einzelnen Fundorten aufgeführt werden sollen. 



Wenn auch veraltet, ist G. Kreprt's Snakes of Australia, Sydney 1869, immer noch das beste Buch 
für den, der einen Ueberblick über die Schlangenfauna Australiens gewinnen will. Aus ihm ersehen wir, 
dass sich das Verhältnis* der nichtgiftigen zu den giftigen Arten in Queensland stellt wie I : 2 oder, wenn 
wir die giftigen Scesc.hlangen mit berücksichtigen, wie I : 3. Die Vcrhältnisszahlen der SKMON'schen Aus- 
beute (0 : 2) sind zu Gunsten der giftlosen Arten sehr erheblich günstiger, da von den 9 gesammelten Arten 
sich nur 2 als giftig herausgestellt haben. Ueber den Grund dieser Erscheinung wage ich keine Meinung 
zu äussern. Dagegen dürfte eine wichtige Thatsache zu betonen sein, die meines Wissens noch Niemand 
ausgesprochen hat, dass nämlich die Schlangenfauna von Australien ein besonders alterthütnliches Gepräge 
zeigt 1) durch das Auftreten von zahlreichen Pythoninen, die die Neuzeit als geologisch älteste Schlangen- 
gruppe kennen gelehrt hat, und 2) durch das Vorhandensein zahlreicher Schlangen mit Giftzähnen, von 
denen Reste durch Dr. Fa. Kinkelin im rheinischen Untenniocän neuerdings nachgewiesen wurden, die 
das Axiom, als hätten wir es in der Ausbildung von Giftzähnen bei den Schlangen mit ganz jungen An- 
passungen zu thun, endgültig umjjestoäseii haben. Ueberhaupt durften die Familien der Typhlopiden 
(13 Arten) und Pythoninen (7 Arten), sowie die (sehr zahlreichen) Elapinen (und Hydrophiincn) als 
ursprüngliche Bewohner Australiens zu gelten haben, während die wenigen daselbst vorkommenden Vertreter 
der Colubrinen, Dipsadinen und Homalopsinen (zusammen mit etwa 8 Arten) als z. Th. nachweislich spätere 
Einwanderer von Neuguinea her aufgefasst werden müssen. 



Pbtkbh, Mcd -Bot. Berlin. Akad. 1«!7, j>. 24; Butti.h-somt, Cat. Snak. Brit. Mm, Bd. 1, 18Ö3, p. 86. 

2 Stücke, davon eines von 220 mm ToUllänge, Schwaiuslänge 5, grosste Körperdicke 4,5 mm. 

Schnauze gerundet; Nasenlöcher unter der Schnauzenkante gelegen; Rostralhrcitc fast 3 ,' & der Kopf- 
breite; Nasensulcus vom zweiten Supralabiale ausgehend; Praeoculare deutlich schmäler als das Oculare. 



I. Queensland. 



1. 




District. 



Fam. I. Typhlopldae. 
1) Typhlopa teiedi Peters. 




Il8 Schlangen. I iS 

20 Schuppenreihen ; Schwanz l\ t — l l /,mal langer als an der Basis breit. Der Durchmesser beträgt etwa 
'/».— l Ui der Totallänge. 

2) Typhlops Ugatus Peters. 

Peters I. c. ltm», p. 77ö, Taf.. Fig. 3; Bh-lksukb, 1. c. p. .14. 
Totallänge 250 mm, grösste Krtrperdicke 10 mm. 

24 Schuppenreihen ; Schwanz so lan^ wie an der Basis breit — Oberseite ziemlich scharf abgesetzt 
blaugrau, Unterseite weissgelb. 

Farn. II. Bold««. 

Subfain. a. Pythoninae. 
31 Python «pilote* (Lacepi. 

LiCtptDE, Ann. Mua. Paris. Bd. 4, 1*IU. p. 1»4, '** i.CehUxr tpUotmy, »»cuexobb. )- e. p. 82. 

3 zur BouLENGER'schen Farbenvarietat C (var. variegata Gray) gehörige Stücke. 

Schuppcnformeln: Squ. 49; G. 14 15, V. 2S0, A. I, Sc. 78178+ I, 
„ 49> » 17/17. .. 2 *^3< k l> » 83, 83 + L 
„ 51; ,. ca. 14,14. „ 284, ,. I, „ 86.'86 + 1. 

Farn. III. Colubridae. 

Subfain. a. Colubrinae. 
4) Tropidonotua plcturofus Schlegel. 

Schlbokl, Em. Pbys. Scrp, Bd. % 1837, p. .SU, Taf. 12, Fig. »•-!•: Buii.knükb, !. c. p. 215. 

2 S, die den Farbenvariet.tten B und C bei Roii.englr angehören. — Jederseits 2 Prae- und 3 Post- 
ocularen; äussere Schuppenreihe gekielt. 

Schuppcnformeln: Squ. 15; G. 2 + i'i, V. 153, A. 1/1, Sc. 57/57 + ? 

„ 15; .. 1 + LI. ,. 154, Iii, „ 6ö,*6+i. 

5) liendrophis punetulatus (Gray). 

J. £. Grat in King's Australia, Bd. 2, p. 432 [Leptophisi. Dvmcril 4 Hmhos, Erp4t gdn., Bd. 7, p. 200 (Ittteolalus). 
Schuppenformel: Squ. 13; G. 3,3, V. 204, A. I i, Sc. 140/140 + 1. 
Oben einfarbig dunkel-olivenbraun, unten wcisslich-olivenKrun. 

Subfain. b. Dipsadinac. 
6) JHp»a9 fusca (Gray). 

Okay, Zoo). Mise. 1842, p. 54 {Deitdrophis) : Okknthkm, CaL Colubr. Snakea Brit. Jim». 1858, p. 171. 

2 Stücke. — 8 Supralabialen, von denen das dritte, vierte und fünfte ans Auge stossen, oder 
9 Supralabialen, von denen das vierte, fünfte und sechste in den Augenkreis treten; 1 Prae-, 2 Postocularen ; 
Temporalen wechselnd, bald 2 + 2-1-2, bald 2 + 2 + 3, l*»'d 2 + 3+3. 

Schuppcnformeln: Squ. 19; G. 2 + 2/2, V. 244, A. I, Sc. 94,04 + 1, 

„ 19; .. 1 + 3/3. .. 244. .. I. ., 9797+ I- 
Oberseite rothbraun, ein mehr oder weniger deutlicher schwarzer Temporalstreifen, Rumpf und 
Schwanz im Quincunx schwarz gestrickt, Unterseite einfarbig rothlichgelb. 

Subfam. c. Elapinae. 

7) IHemrnla oUvacea Gray. 

Qbat, Zool. Mise. 1842, p. 64 (Dtmansia): Ugextheb, 1. c. p. 212 1 Dmanria) : Kkifft, Snakea of Australia, p. 3!t, 
Taf. (i, Fi«. 9. 
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3 Stücke. — 6 Supralabialen, von denen das dritte und vierte ans Auge treten. Praeoculare I, in 
Contact mit dem schmalen Postnasale, Postoculareti 2, Temporalen 2 + 2. 

Schuppenformeln: Squ. 15; G. 4, V. 175, A. 1/1, Sc. tytxj+i, 

„ 15; ''■ .1 '7°. - .. 6666+ 1, 

„ 15; „ 4, „ 176, „ 1/1, 69,69+1. 
Schwanzunterseite in ihrer letzten Hälfte chromgeib. 

8) Rrachyaoma diadema (Schi.kgel). 

Ockntkkk 1. c. p. 210 iGlyphodon ornatus). Kickp«, 1. c ,,. -18, Ts f. 12, Fig. 12; Jak, Ico». Ophid„ Li«f. 43, T«f. 6, 
Fi«. I (PsewUlaps) 

6 Supralabialen jederseits, das dritte und vierte ans Auge tretend; Temporalen 2+2. 
Schuppenformcl: Squ. 15; G. 6,5, V. t7 4 , A. i'i, Sc. 11/11+? 

Der quere, hinter den Parietalen liegende Nackenftecken zeigt noch Spuren karminrother Färbung. 

2. Cooktown, Nord-Queensland 
Fant. I. Boldae. 

S u b f a tn. a. P y t h o n i n a e. 

1) Aaplditea melanocephalu« Krefkt. 

Kbkkpt, Proe, Zoo). Soc. JHii4, p. 20, Fig. uu<i I. ]>. 33, Tuf. 8 0 Taf. 5, Fig. 4 (AspidioUs) : Bor lbkgkr, Cat. Snak. 
Brit Miut, Bd. 1, p. 91. 

Ein erwachsenes Stück dieser seltenen Schlange, die bis jetzt nur aus North Australia bekannt ge- 
wesen war. Neu für Queensland. 

Der Titeil des Rostrale, der von oben sichtbar ist, zeigt sich nur V, so gross wie der Abstand 
zwischen Rostrale und Frontale; die Parietalen sind deutlich und gut entwickelt; jederseits 2 Prae- und 
4 Postocularen. Links 10, rechts 11 Supralabialen, das sechste ans Auge tretend. 

Schuppenformek Squ. 57; G. 15^15, V. 338, A. 1, Sc. M -I-3 + V5 + 57 +2/2+ l (60). 

Färbung typisch. 



II. Südost-Neuguinea. 

Ueber die Reptil- und Batrachierfauna von Neuguinea haben wir in W. Peters & G. Doria's 
Catalogo dei Rettiii e dei Batraci della Sotto-Regione Austro-Mnlese, in: Ann. Mus. Civ. Genova, Bd. 13, 
1878, p. 323 IT. einen guten Führer, der auch die ältere Literatur zusammenfasse Neuerdings konnte ich 
dazu einen weiteren Beitrag von Arten aus Kaiser-Wilhelmsland im 29J32. Ber. Ottenbach. Ver. f. Naturk. 
1892, p. 145 ff. liefern ; kleinere Mittheilungen von D. J. Ogildv über neue oder wenig bekannte Schlangen 
von Neuguinea, die freilich z. Th. in die Synonymie wandern müssen, finden sich auch in Records 
Austral. Mus., Bd. 1, Sydney 1892, p. 89 und 192 ff. Interessant ist auch hier das relative Verhältnis« der 
nichtgiftigen zu den giftigen Arten im austro-malayischen Gebiet, wenn wir es mit dem Australiens ver- 
gleichen. Auf etwa 8 nichtgiftige kommen hier nur 3 giftige Arten, also ein wesentlich günstigeres Ver- 
hältnis«, als wir es oben von Queensland kennen gelernt haben. Neuguinea und die übrigen kleineren 
austro-malayischen Inseln sind nach Westen hin mit dem indo-malayischen Archipel nachhaltig und so eng 
verknüpft gewesen, dass uns das Auftreten einer viel grösseren Anzahl von malayischen Gattungen und 
Arten in Neuguinea und namentlich auf den noch westlicher gelegenen Inselgruppen nicht überraschen 
darf. An dem wesentlich australischen Charakter der Fauna der Neuguinea-Subregion bleibt trotzdem 
kein Zweifel. 

Subfam. a. Pythoninae. 

1) Python amethystinux (Schneider). 

Sckxkibbb, Bist. Amph,, Bd. 2, 1801, p. 254 (Boa); Jax, Icon. Opbid., Liof. 9, T»f. 6 (Xicww) ; Bobttoeb, 1. c p. 151 ; 
Bodiksüeä, L c. p. 83. 
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Ein Stück von Boui.enkfk's Farbenvarietät C. 

Links 2, rechts 3 Praeocularen, jederseits 4 Postocularen ; 12 Supralabialen, das sechste und siebente 
ans Auge tretend; links das 9.— 15., rechts das 10.-17. Intralabiale mit tiefer Grube 
Schuppenformel: Squ. 53; G. 14. 14, V. 331, A. I, Sc. 3+ 109,109 -j- 1 (113). 

2) Chondropytlum virMia iSchi.ec..>. 
(Taf. V, Fi«. 3-1 

Schixoel, Die-rentuin, Ropt. 1K72, p. 64 (Pyttopi); A. B. Mctm, Mon.-Ber. Berlin. Akad. 1874, p 184 (tuureus) : Boktt- 

QSB, 1. C. p. 152 ; Bmri.EXOKK, 1. c. p. 90. 

Rostralc etwas höher als breit, mit seiner verschmälerten Spitze nach rückwärts zwischen die Inter- 
nasalen eingeschoben und diese vollständig von einander abtrennend. 18 Schuppen quer über den Kopf 
von Auge zu Auge; 14 Supralabialett, von denen das siebente und achte mit dem Auge in Berührung 
treten; links das 8. — 13., rechts das 9. — 14. Infralabiale mit tiefer quadratischer Grul>c. 

Schuppenformel: Squ. 61; G. 2122. V. 241, A. 1, Sc. 90.90 -i- 1. 

Die Ventralcnzahl Ist um eins hoher als die höchste bis jetzt bei dieser Art beobachtete Zahl; sie 
schwankt zwischen 227 und 241. 

Grasgrün, mit einer schmalen, nahezu ununterbrochenen Spinalreihe kleiner schwefelgelber Fleckchen 
und weissgclbcr Unterseite. 



Subfam. b. Boinae. 
3) Enygrus carinatus (Schneid ). 

Schxhmm, Hist Ampi»., Bd. 2, 1801, p. 2iil Bua . JWrr<.».H, I. <:. p. l.VJ; Btwi.K-.ur», 1. c. p. 107. 

2 Stücke von Fioui.ENUKR's Varietät B <1. c. p. 108) mit deutlichem dunklen Zickzackband längs 
des Rückens. 

9 Schuppen quer über den Kopf von Auge zu Auge; Augenkreis aus 9 — II Schüppchen und dem 
sechsten und siebenten, seltener dem siebenten und achten Supralabiale bestehend; 11 oder 12 Supralabialen. 
Schujjpenformeln: Squ. 35; G. 11 11, V. 171, A. 1, Sc. 1 , ■ +• 36 4- 1 (38), 

., 35; „ 11/10, .. 171, ., 1, ,. i;i -t- 38 + 1 (401. 



Farn. II. Coliibridae. 

Subfam. a. Colubrinae. 

4) Stegonotus modentwt (Schlug.). 

Sthm-ou. Em. Pb.y». Srrp., Bd. 2, 1*87, p 119, T.f. 4. Fig. 1« 17 Lycodon): Jas, Icon. Oplui, Lief. 3fi, Tnf. 4, 
Fig. 4 i.Lyeod'M livüha) ; Boettokii, 1. c. p. 16.1 iLtclapha : Boci.ksokh, 1. e. p. 3G6. 
Abweichend von Boulenger's Diagnose typischer Stücke durch ein von oben kaum sichtbares 

Rostrale; Tcmporalenstellung 1_ j -, die Parietalen seitlich nur von zwei langen Temporalschildern be- 
gleitet; 9 Supralabialen, von denen das vierte und fünfte ans Auge treten. 5 Infralabialen in Berührung 
mit den vorderen Keimschildem. 

Schuppenformcl: Squ. 17; G. 2,1, V. 185, A. I, Sc. 68/68 + ? 

Kopf schwärzlich-olivengrau, die Mitte der Supralabialen etwas heller; Rumpf oberseits schwärzlich- 
olivengrau, alle Schuppen mit grossem, hellem, weisslichem Mittclrlccken, fast wie bei Liophi» merremi ( Wied) 
oder bei Dromicut margaritiferus (Schleg ). Unterseite einfarbig schmutzig-gelbwciss. 



5) Ihmrirophto punetutotus (Ghav>. 

Lit. 8. oben p. 118 und »uwordo» IWnium c. p. 153, mid D. Ooilbt, Uecord» A.wtr.1 Mos, Bd. 1, 1892, p. 194 
(elegant). 

12 Stücke. Constant mit 8 Supralabialen, von denen das vierte untl fünfte in den Augenkreis treten. 
Einmal finde ich jederseits nur ein Postoculare. 
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Schuppenformeln: 



Squ. 


13; 


G. 


2,2. 


V. 


176, 


A 


i/i. Sc. 138/138 •+- 1, 




13; 




43. 


■<• 


178, 




1/1, 


•1 


142/142 + I, 




«3; 




3/3. 


■ t 


179. 


'i 


1/1, 




108/108 + ? 




13; 




2,12, 




I8O, 


11 


M. 




1251 125 + 1, 


n 


•3; 




2,'2, 


" 


ISO, 


1 1 


m, 


•1 


146/146 4- 1, 




13; 




1,2, 


1 ' 


182, 


ii 


1/1. 


11 


153; '53+ >. 




13; 


■1 


2,'2. 




183, 


'i 


1/1. 


•1 


145/145 + 1, 


<• 


13; 


•• 


3*3, 


*• 


185, 


•• 


m, 


•i 


121,1121 ■+■ 1. 


n 


13; 


11 


22, 


" 


18 5 , 


•1 


1/1. 




127/127 + 1, 


•< 


13; 




22, 


»' 


186, 


" 


M, 


" 


ISO/ISO I, 


•' 


13; 




3/2, 


'• 


187. 


-• 


1/1. 




125,'I25 + I, 




13; 




33, 


M 


198, 




1,1. 




M9'I49 -H i- 



Die Ventralenzahlen scheinen somit durchschnittlich etwas niedriger zu bleiben als bei Stücken 
dieser Art vom Festland von Australien. 



Subfam. b. Dipsadinae. 

6) IHpsas irregulnris (Mp.kukm 1. 

Mkiuiem, TeuL, p. 98 (Hurria); Ja*, Eleocu «ist. Ond., |>. 104, aml Icon. Ophid., Lief. 3", Taf. 1 ; DourrutE, 1. c. p. 153. 

9 Supralabialen, von denen das vierte, fünfte und sechste ans Auge treten; Schwanzschuppen ohne 
Kielong. Dunkle Temporalbinde verloschen. 

Schuppenformel: Squ. 21; G. 2/2, V. 251, A. 1, Sc. 113/113 -f I. 

Subfam. c. Elapinae. 

7) lMctnenia muelleri (Sciii.bg.). 

Sciiujbkj., Ew. Phy». fierp., Bd. 2, 1*37, p. 452, Taf. ]ü, Fig. 16-17 {Elaps); ÖrFSTHKa, Cat. Colubr. Snak-, p. 213 
.Demansia), und Ann. Mag. Nat. Hiw. (4), Bd. fl, 1872. p. 34. 

Postnasale in Berührung mit dem Praeoculare ; 2 Postocularen ; 7 Supralabialen, das dritte und vierte 
ans Auge stosaend, das sechste von der Maulspalte abgedrängt; Temporalen I -4- 3 ; links 3, rechts 4 Infra- 
labialen in Berührung mit den vorderen Postmentalen. 

Sc huppen forme): Squ. 15; G. 3 -f- i;t, V. 166, A. 1/1, Sc. 36/36 + 1. 

Obcrseits oliven-braungrau, alle Schuppen mit schmalen, dunkleren Rändern und einem schwärzlichen 
Fleckchen an der Schuppenbasis; Kopf oben einfarbig oliven-braungrau, Hinterkopf mit zwei symmetrischen 
schwarzen Makeln, Hals mit breitem schwarzem, vorn und hinten wcissgelb begrenztem Halsbande. Längs 
der Supralabialen bis zum Halsbandc und der schmale Rand der unteren Maulspalte wcissgelb; Unterrand 
und unterer Theil der Suturen der Supralabialen schwarz, namentlich ein schiefer Streifen, der vom Auge 
nach unten und hinten an die Maulspalte zieht; ein grosser, dreieckiger Flecken an den Halsseiten rechts 
und links hinter dem schwarzen Halsbande weissgelb. Kopf- und Halsunterseite einfarbig grauschwarz, 
Bauch und Schwanzunterseite gelblichweiss ; in der ersten Bauchhälfte die Ventralen in der Mitte und an 
den Seiten reichlich, in der letzten schwach und verloschen graulich bestaubt und punktfleckig. 

Subfam. d. H y drophi i n ae. 

8) PUtturu* colnUrinus (Schneid ). 

Scbxetmb. Hist. Ampb, Bd. ], p. 238 <Jtydnt$) \ Bodlesoeb, Faun. Brit. Ind , R*pt, p. 396. 
7 Supralabialen; Temporalen 1 -|- 2. 

Sc hu pp en fo rm cl : Squ. 23; G. 9, V. 233, A. 1,1, Sc. 49 49 1. 

Ausser der schwarzen Kopfmakel zahle ich 53 schwarze Ringe auf dem Rumpfe, 6 auf dem Schwänze. 



III. JLmbon. 

Für diese Inselgruppe kann ich auf meine Arbeit im 29032. Bericht Orlenbach. Ver. f. Naturk„ 1893, 
p. 145—157 verweisen, wo aus Dr. Ad. Strubbi.i.'s Rciseausbeute 18 Reptilien und 2 Bat räch ier von Ambon 
aufgezahlt werden. 

J«m»itcbo D*nkKhrift«i. VUI. 16 8«moa. Zo«log. FonehiuiganiMin. V. 
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Fwn. I. Typhlopldw. 

i) Tfiphlops bramtnu* (Dai d ). 

l>At»ist, Ropt., Bd. 7, 18(0, p. 279 iEryx) . Buii.RXfi.u, Cut, Snnk. Brit. Mtw.. Dd. 1, p. 1«. 

2 Stücke. — Nasalsulcus das Nasale vollkommen theilend, vom Praeoculare entspringend und bis 
zum Rostralc durchgehend. Auge l>ci einem der Stucke fast unsichtbar, aber der charakteristische einlöse 
Kand des Rostrale bei beiden sehr deutlich. 20 Schuppenreihen. 

Neu für die Inselgruppe, da die Art bis jetzt weiter ostwärts als Celebes und die Philippinen 
nicht gefunden worden war. 



IT. Java, 

Die herpetologische Fauna von Java ist so lx-kannt und schon so häufig zum Gegenstände systema- 
tischer Untersuchungen gemacht worden , da»s ich mich in den folgenden Zeilen kurz fassen kann. Hine 
Liste von 47 Schlangenarten von Java habe ich cr*t kürzlich im 29./J2. Bericht Odenbach. Ver. f. Naturk., 
1893, p. 121 - 1.0 gegeben ; ich kann mich im Folgenden daher meist darauf beschranken, bei den einzelnen 
Arten bloss diese Arbeit anzuführen, wo die genauen Citate nachzulesen sind. 

1. Buittmzorg. 

F»m. I. Typhlopldae. 

l) Tt/phloi** fi Ufa tun Boik. 

BoETTüKit, 1. c. p. IUI ; Bdclesger, Cat. Snuk. Brit. Muk, BiI. 1, p IT). 

9 Stücke. — Bei jüngeren F.xemplaren schimmert das Auge als schwarzer Punkt durch das üculare ; 
22 Schuppenreihen. 16 dunkle I.ängsstreifen, die vor der Häutung mitunter sehr verloschen sein können; 
ein mehr oder weniger deutlicher gelber Vollring quer über die Scbwaiubasis. 

2) Tyjthlop* braminus (Daud.) 

Literatur t). "bi'n und aawurdi-m Bi.iTmrji, 1. ■-. j.. 121, 
2 Stücke mit je 20 Schuppenreihen. 

Fun. II. lkildw. 

Subt'.un. a. Pythoninae. 

3) Python retten latus (Schneid.). 

Bobttuer, 1 c, p. 121 und Botti.KSftim, I. c. p. «6. 
Kopf eines erwachsenen Stückes. 

Farn. Hl. IlyslIdM. 

4) Oyllndroiihia rufu* (Lai.k.). 
Bof.t-tcieb, 1. c. p. 122 und Boci.lnüf.k. 1. e. p, l.SiY 
5 Stücke. 

Schuppenformeln: Squ. 19: G. + V. 190. A. 11, Sc 7. 



■• 


19; „ 


., „ 101. „ 


1 ■ . 






19; .. 


.. „ 103. ., 




.. 7, 


" 


19; 


,r |. 194. M 




n 7, 




10: 


.. '95. " 




.. 7- 
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Fant. IV. Colubrldac. 

Sulifam. a. l'iiluhrinae. 
5) Tropitloiwtus trlanyullf/erNs Boir. 

BoKTTQEB. !. C. p. 181, Urlll Bl>ri-KM1I;K. I. r Ji. JJl. 

Schupp enformel: Squ. lg; G. 2 -r l i, V. 143, A. 11, Sc. 4- 1. 

Subcaudalenzahl um eins höher als die giösste Iiis jeut bei dieser Art beobachtete Zahl. 

61 Tropidonotutt vittatus (L i. 

BofcTTUEB, 1. p. 131, Und BoLTLEMIEIf, 1. C. \t. '255. 

2 dreistrcilif»e und 3 fünfstrcili^t Stücke. — l'jmnal 2- 2 und einmal l — 2 PracOcularen; einmal 
(rechts) 8 Supralabialen, von denen nur das viciti- und fünfte in den Augenkreis treten. Parietalen nahe 
der gemeinsamen Naht constanl mit 2 \viis>tn Läti^siiecktlien (wir bei 'fr. nrdinaius L.). 
Sehuppenformeln: Squ. Ii»; G. 2 - 1 I, V. 142. A. 1 I, Sc. So 80 4 I. 

., Ii»; .. 2 r -• 2. .. Mi. ., 1 1, .. 
.. u,; ..1 11. .. 14*. ■■ i.i, ,* S1S1 4 1. 
„ 19; .. 2 - 1 1. .. M7. ., ' 1. S1/81 4. ,. 
.. 19; .. 2 -f- 1. 1. ,. i.(7. .. > 1, ? 

71 TropUlonotit* HubmtniattiM Soueg. 

BoETTOER, ) C. \>. 130, lind Bül t.LS.JLR, 1. c. ]•. JÖli- 

4 Stocke. 

Schuppenformeln: Squ. 19; G. 1 4 1 1. V. 140. A. 11. Sc. ? 

,. 19; .. 2— 11. .. 142, ., I i, „ 70.70 4- I. 

., 19; ,. 1 + 2 1, ., 144. ., 11, „ 7272 4- I. 

„ 19; .. 1 + 1,1. - M4, > '< 

81 ZameniH korrwt (Schlug ). 

Bukttokb, 1. e. p. l'JS« und B'Hru-NOFi:. t. c. )>. "M. 
2 Stücke. 

Schuppenformeln: Squ. 15: G. I 4- 11, V. 169, A. I i, Sc. 140/ 140 4- l, 
„ 15; „ 1,1 , „ 172. ., I L ? 



9) Calamnria tinnaei Bon; var. transr^rtaH« Jan. 

Bokttgiui, 1. c. p. 122. 

Ein V. Schuppenformel: Squ. 13; ü. 4, 154, A. 1, Sc. 10,104- 1. 
18 schwarze Quermakeln längs des Rumpfes, 2 auf dem Schwänze. 

101 Coluber ntelannru* Si hlkg. 

Bihsttüisr, ), c. p. Iii«. 
3 Stacke. 

Schuppenformeln: Squ. 19; G. I I, V. 215. A. I, Sc. 9595 4- I, 
,, 10; 1 1, .. 217. „ I, „ 92924- 1, 
„ 19; ., I I, „ 228, „ t, „ 96/964-1. 

11) Coluber oxycephalu* Boie. 

KB, 1. C, p. 12J». 

2 erwachsene Stücke mit beiderseits 10 Supralabialen. 
Schuppcnfornieln: Squ, 25; G. 4 3, V. 236, A. 1 1, Sc. 145 145 4- 1. 

„ 25 ; ,, 4 4> •, 251, „ I 1, ,. .' 



13) I>en<l,i>phis pictu« (Gmll.j. 

1. c. p 130. 

2 Stücke. Auge verhältnissmässig grösser als gewöhnlich, deutlich etwas grösser als der Abstand 

hl« 
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zwischen Nasenloch und Auge, so dass die vorliegende Form in der Augengrösse fast an D. grandoculta 
Blck. erinnert 

Schuppenformeln: Squ. 15; G. 22, V. 184, A. 1/1, Sc. 149/1494- 1, 
„ 15; „ 2/2, „ 18«. ., i/i, „ 149/149+ 1. 

Subfam. b. Dipsadinae. 
13) Dipao* multlnmculnta Schleg. 

Bo«rroB», 1. e. p. 132. 

Schuppenformel: Squ. 19; G. 2, V. 211, A. I, Sc. 8484 + 1. 

14) Dryophis praslnus Born. 

BOETTOEB, 1. C. p. 182. 

3 Stücke, entweder dunkel-olivengrim oder grasgrün mit gelbem Streifen längs der Bauchkanten, 
oder aber bräunlich-olivengrün mit schwarzen Schuppenrändem und wenig deutlichen, hellen Seitenlinien. 
Schuppenformcln: + Squ. 15; ft. 4/5, V. 1S9, A. 1/1, Sc. ? 

„ 15; 3/3. 206. „ 1,1, „ 164/164 4 1, 
» 15; ,. 3/3. 210. „ 1 «. „ 178/178 + i- 

Subfam. c. Homal o ps i na e. 

15) Homaloptils buceaUt iL.). 

BoBTTOEB, Up. 188. 

3 Stücke ; Mageninhalt Fische. — Intcrnasalc einmal einfach, ungetheilt, zweimal getheilt; Frontale 
ein regelmässiges Schild; stets 2—3 Infraocitlareii. 

Schuppenformeln: Squ. 39; (». 09, V. [59, A. 1.1, Sc. 71,71 4- 1, 

.. 39; .. "0/9, „ 159. „ 1,1. „ 72/72 4 1, 

„ 41; .. 9/8, „ iuo, „ Di, „ 71,71 4- 1. 



16) IltfpHrhina enhffdrtß (Schneid.). 

Hut. Amph, Bd. 1, p. 245 [Hg***]; Jas, Im. Opht.J , Lief. so, Tut. 3, Fi«. 2, und T»f. 6, Fig. 1; Boc- 
lbshikr, F»un. Brit. Ind., Rf.pL, p 371 

Schuppcnformel: Squ. 21; G, 7/7 + 2, V. 150, A. 1,1, Sc. 47.47 + l. 

Subfam. d. K I a p i n a e. 
I7J Kaja sputatrU Rkinw. 

1. c. p. 134. 

Ein junges, oberseit« ganz schwarzes Stück, ohne Nackenzeichnung; Kopfseiten und Kopfunlerseite 
schmutzig-weissgclb, Rumpf- und Schwanzunterseite dunkel-blcigrau. 

Schuppenformel: Squ. vorn 21, Mitte 21; G. 3, V. 172, A. i, Sc. 49/49+ 1. 

Fam. Y. Amblyerphalldne. 

18) Amblyceplialtut ca rinnt tut (Schleg./. 

Borrroiui, 1. c. p. 135. 

Schuppenformel: Squ. 15; G. 33, V. 174, A. I, Sc. 71.71 4- 1 



Farn. VI. Vlperidae. 

Subfam. a. Crotalinae. 
19) AnelMrodon rhotloatoma (Rkinw.). 

BoirroB«, 1. 0. p. 136, 
6 Stücke. 

Schuppenformeln: Squ. 21; ü. 2/3, V. 145, A. 1, Sc. 52/52 4 1. 

21; „ 2, „ 14h, ., 1, „ 50/50 4 1, 
,. 2t ; ., 2/2, „ 146. „ 1, „ 51/51 4- 1, 

„ 21; .. 2 2, ,. 14* „ 49 49H- I. 

21; „ 3 3, ., 151. ., 1. „ 38/38 4 1, 
„ 21 ; ,. 2. „ 153, ,. 1, ,. 38/38 4 1. 
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Bei jungen Stücken ist die Unterseite des letzten Schwanzdrittels einfarbig leuchtend - citrongelb 

gefärbt. 

2. Batavia. 
Farn. L Colrtrtdae. 

Subfam. a. Hyd roph iinae. 

I) Diatlra eyanoctneta (Daud.). 

Daudim. Ttopt , Bd. 7, p. 383 (Hjfdrophü) ; Bot-uu-om-, Fauo. Brit. Ind., Rept,, p- 410. 

Schuppenformel: Squ. vorn 31, Mitte 43; G. 12, V. 349, A. 2/2, Sc. 46. 
Rumpf mit 45, Schwanz mit 6 verschwommenen, dunklen Rautenflecken. 

Diese Seeschlange wird schon von Schlrokl als auf der Fahrt von Java nach Japan gefangen 
bezeichnet ; doch scheint sie mir von Java selbst noch nicht verzeichnet worden zu sein. 

8. Tjibodas 
Farn. I. Typhlopldae. 

1) Typhlops Uneatu* Rom. 

Literatur ■ oben p. 12*2. 

Ebenfalls 22 Schuppenreihen, aber vom nur 10, in der Rumpfmitte 8 dunkle Längslinien und der 
ganze Schwanz braungelb, ungestreift. 

Fam. II. Colubrtdae. 

Subfam. a. Colubrinac. 
2) Troj/Uionot us ehr y sarg us Schleg. 

Bübttqkk, 1. c. p. 130, und Boci-knokb, Cat. Snult. Brit. Mus, Bd. 1, p. 268. 

Schuppenformel: Squ. 19; G. 1 -r- 1/1, V, 155, A. 1/1, Sc. 79/79+1. 

Färbung sehr dunkel ; die gelben Fleckenreihen matt, undeutlich ; die helle Winkelbinde auf dem 
Nacken fehlt. 

3) OUgodon bit&rquatus Boie. 

BoarrraBa, 1. c p. 125». 
2 Stücke. 

Sch uppen formein: Squ. 17; G. 1/1, V. 153, A. I, Sc. 44/44 + 1, 
„ 17; ,. 1 + 2/2 „ 155. .. «. 41/41 + 1. 

Unterseite von Kopf und Hals fleischroth , von Rumpf und Schwanz leuchtend - karminroth mit 
schwarzen Würfelfleckcn- 

4) Calamaria lumbrieoidra Boie. 

BOBTTOKÜ, 1 C p. 123. 

Schuppenformel: ? Squ. 13; G. 3, V. 214, A. 1, Sc. 15/15 + 1. 
Das weisse Halsband fehlt. 

5) Calamaria modesta I). B. var. bogorensis Lidth. 

Ln>TB du Jecdi in M. Wkbkb's ZooL Ergebn. Reise Niederl. 0. Lad. 1B90, p. 182, Taf. 16, Fi«. 6—7 (apeo.) 

2 £ und 2 J. - Ich kenne weiter 3 d und 2 $ vom Vulkan Tjisurupan in West-Java (leg. Hans 
Fruhstorfer). 

Schuppenformeln: 6 Squ. 13; G. 3, V. 158, A. 1, Sc. 25/25+ I, 
6* 13; .. 3, ., 163, „ 1, 24/24 + 1, 

S '3; 3, - 173. ., 1, 17/17 + 1. 
V ,. 13; 3, m 181. „ 1, „ 17/17+ !• 



Digitized by Google 



126 



Das £ der var. bogureitsis Liutii variirt nach den mir bis jetzt bekannt gewordenen Stücken von 
V. 152 — 168, Sc. 24— 2fi, das \ von V. 17}— 195, Sc. 10-17. Der Typus der Art bat mein« Wissens 
V. iqo -195, Sc. 18—10; es scheint somit von ihm bis jetzt nur das ; bekannt zu sein. 

Obcr.seits grauschwarz mit durch die Schuppenmitte ziehenden zahlreichen undeutlichen schwarzen 
Längsstreifen oder mehr oder weniger regelmäßig in Ungsrcihon gestellten schwarzen funkten. Ventralen, 
Anale und Suhcaudalrn an den Seiten mit Ausnahme der Hinterränder breit schwarzgesäumt, aber stets so, 
dass die Mittellinie des Rauches und Schwanzrs mehr oder weniger breit hell bleibt, wahrend die Unter- 
seite der letzten Hälfte des Schwanzes nahe/u ganz dunkel zu sein pflegt. 

Subfatn. b. Dipsadinae. 
b) raammodyna*te# pnlrerutentue (üoit-t. 

IWtonii, i. c, p. 1.S-J. 

Schuppenformel: Scpu. 17, C, 22. V. 148. A. I. Sc. f 

Färbung sehr ungewöhnlich -, oben j>elbliclckaA»menbraun. einfarbig, unten tief-orangegelb mit nur 
ganz schwach angedeuteter schwärzlicher Bestäubung ; die>e beiden Hauptfarben längs der Oberkante der 
Lippenschildcr und im ersten Korperdrittel scharf von einander abgesetzt. 



Digitized by Google 



Eidechsen und Schildkröten. 



Bcurlx-itet von 



Dr. J. Th. Oudemans 

in Amsterdam. 



Mit 6 Abbildungen. 



Die Eidechsen und Schildkröten, welche Professor Semos von seiner Reise heimgebracht hat, bilden 
eine schone und ausgezeichnet conservirte Sammlung, welche nicht weniger als n2 Arten enthält. 

Sie wurden gesammelt in |ava (an zwei Orten: Buitenzorg und Tjibodss), Ambon, Neu-Guinea, 
Thursday Island und Queensland (an zwei Orten. Cooktown und am Burnett River). 

Ausserdem habe ich hier einige wenige Arten von anderer Herkunft, aber aus denselben GeRenden, 
eingeschaltet, welche entweder neu sind oder ungenügend beschrieben waren. 

Die Listen enthalten aber nur die von Professor Semon mitgebrachten Arten. 



Sauria. 

Geckotiidae. 

Gymnodactylns pelagicus Gm.. Cooktown. 

marmoratus Kim.. Buitenzorg und Tjiliodas. 
Heleronota derbiana Gray. Burnett River. 
Oetlura tryoni dk Vis, Cooktown. 

Hemtdnrtylus frenalus I). & B-, Buitenborg und Anilin. 

M plaiyurus Sciin., Buitenzorg. 
Gekyrn mulilala WlKGM-, Buitenzorg. 

variegaUi 1). & B.. Burnett River. 
inierstitiulis n. sp,, Neu-Guinea. 
(ieclo reriicillatus LaI'R., Buitenzorg. 

„ vittatus Hot'TT., Ambon. 
rtychvti'on homaioeephalum Ckev,. Buitenzorg. 

Pyyopodidae. 

Lialis burtonii Gray, var. D, Neu-Guinea. 

Affamidae. 

Draev volant L., Buitenzorg. 

Gonyoeephalus papuennix Mai l.KAV, Neu-Guinea. 

loydii Maci.eay, Cooktown 1 ). 
Calutes crixtaMluii Kl hl, Ambon. 

„ jubatus D. & B., Buitenzorg und Tjihodas. 
tympanisiriga (iRA v, Tjiboda*. 



I ;• Wahrscheinlich dies« Art : man vergleiche die Beschreibung. 

JeoaiKhe DenkMbriftea. VIII 17 8«m»n, Zoolo K . Fowchiuiiew»«««. V. 
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}y& Kult'ch>«fn und SrlüMkrijlen. I30 

Amphiholurus harkaitM Cvv.. Uurnrtt River 
Diporophorn InlinenUt ( »RAY. Thursday Uland. 
„ ausiraii* Stdciik., Burnett River. 
Itzueurii Gray, Burnett River. 
kiuttii Gray, Burnelt River. 



Varanus bilabeck Lf.ss., Neu-Guiiie.\. 

„ iru/ .-io IHuu.. Amhon unil Neu-Guinea. 
Varantiii gouldii Gray, Burnett River. 

prasnuis St lll.lit, . Neu-Guinea. 

Tachydromus sejiinentun l>At i>.. HuHt-n/mx und ein Kxemplar von Ranka , welches nicht von 
Professor St.wcs selbst f-rsutiitrelt wurde. 

Sctnehlac. 

Eyrrniu tchitii L.\c\-v.. Burnett River. 
„ major Okay, Thursday Island. 
striata Piks.. Burnett River. 
Tdu/nu gigas SeliNUD., Ami "Mi. 

Tiltqun setneoide* Whiik, l'ouktown und Burnett River. 
Hum*i>hnerio<l»tt }w«i/« Gray, Kurnett River. 
Mubuia multil'asctnbi Kuul. Buiteiiüori: und Tjibodas. 
Lyijoioma (Hinuliti\ Icnueurii D. N B.. Burnett River. 
„ ,, tnenintatHUi Whitk. Burnett River. 

„ „ <iHAY, Burnett River. 

etfijanlulum Piks. & Dobia, Burnett River. 
., ., ninctttni D. \ B., Buitenborg. 

[Kemusiat sm.iragdinum I.K.-s., \eu-< iuima. 
|i>-/<7«"-imii ü«x».»h n. sj... Neu-Guinea. 

fusrum IX X B„ Neu-Ouinea un<l Burnett River. 
„ tiicai-iunlum Maci.kay. Neu-Guinea. 
„ „ Itlaehwiiiiii i>m Vis, Burnett River. 

puctnral* dk Vis, Burnett River. 
„ „ H'tvac-yHine'ir Mi-yir, Thursday Island. 

„ „ laeve n. sp., Cooktown. 

(Emoa) eyanurum I.kss., Amhnn. 

mimtrti Bloh.. Neu-Ouinea. 
eyamgaster I.iuss.. Neu-Guinea. 
„ (IlmnoU-pida) temminekii 1). & B., Tjiliodas. 
„ ekairidta I.., Ruitrnzorg. 

verrtnuxii A. Diu., var. biungriculata n. var., Burnett River 
Ahlcph tria buulonii Desj,. Neu-Ouinea. 

„ t'irnioj>leuruf Ptrs., Bumelt River. 
„ bwnetti 11. sp.. Burnett River 



Chelonia, 

Cycltmys amboiHeu-ti* Daiii., Ambon, 
Chrltdum longicolli» Shaw., Burnett River. 
Emydura krejftit Gray, Burnett River. 

latisternum (iRAY. Burnett River. 
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Nach den Fundorten gruppirt, vertheilen sich die Arten, wie folgt: 

Java (Buitcnzorg, Tjibo.iasl: 

GgmnoiactylHs marmoraius KVHL 
Hemidactylus frenatus D. & B. 

platgurus Schn. 
Gehyrn mutilata Wieg«. 
Chfko verticiUntu* Lahr. 
Ityhoioo» homalofejihaium Crev. 
Draco volans L. 
CnM« jubntus 0. & B. 

,, tgmjHtnistriga ( Vka Y 
Titchtfdromui nextiueattis IJai'D. 
Maiiuia multifasc.tabi Kühl 
Lyyosoma „„«dum D. & B. 

/«Mm.iicX.i D. & B. 
„ ckalcidts L. 

Hemidartglns frenatus IX X B. 
ücfArO vttfatus IIuüTi. 
rW/ufes erinlnM/ux Kl'Hl. 
IWuMits indims D.\rp. 
Titigua gigas ScilKbi». 
Lygasoma cijamurum I.kss. 
( 'getemgs amboinntii* Da I D. 

Neu-Guinea 

(ithyra interstilialis n. sp. 
Lm/is burbynii Gkay, var. D. 
Gongocf)ikalus papueusis MacI.RAY 
IWantts hilaltrft- Less. 

inditva Daiid. 
„ prasinun S< :HI.B«. 
Lggoinma smnragdinum Less. 
,, semuttl n. 

/u.vctii« I). K B. 
/uair««afo>N Macleay 
„ >mtxir<i Bl.r.R. 

cganoganfer I.kss. 
Altepkaru* houtonii Dksj. 

Thursday Island: 

Tiiporophora bilineata Gray 
Egernin major Gray 
£y(/«s©i»i<i «ot'«e-sri4i»M« Mp.YEtt 

Queensland : 
aj Cooktowm 

Uymnodaetglus pelagieus Gir. 
Oedura tryoni dk Vis 

17- 
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Gont/ocephalus bogdii Maci.kay *). 
Tiitqua sciicoidts White. 
Lygosoma laeve n. sp. 

b) Burnett Biver: 

lieteronota derbinna (»KAY 
irehyra variegata f). & ß. 
Amphiboluru* Utrbatus Cuv. 
Diporophora (itusfriilis SrnciiR. 
Pkysignalhuti tnmeHrii Gray 
Chlamydo&iurus kiugii Gray 
Varanm gottltlti Okay 
ßgemia whitii Lacki». 

ttriolntn l'TRS. 
Tiligua seineaides Whitk 
Hemisphatrhdon g-trardii Gray 
Lygasoma Uswuni D. » 

taeniolatum White 
„ tenue Gray 
„ elfgnniulum Prus. & Doria 
fuseum D. & B. 
bltickmanni i>k Vis 
ptctoruk de Vis 
„ vcireaiuii A. D( M., var. biunguieulain, n. var. 
Abiepharits iaeniopleurus Ptrs. 

„ bumelti n. sp. 
Chtlydura lcmgieollis Shaw. 
Emgdura kre/Jtii Gray 

„ Intis/eruum GkAY 
Beschreibungen findet m;in außerdem unten noch von: 
Qehyra marginntn Bi.c;n„ Ternate. 
l'itit/H't gigns Schnkid., var. n. var., Key-Inseln. 

Lygmoma aeuliri»tre n. sp., Saleyer (Insel an der Siidkfiste von Celebest. 



i) (iymnodactylu* petogicus Gir. 

büüiJWOK«, Cutalogue of LiMnl«, I, ].. *■ 
Cooktown. 1 Rx. 

i\ Gfimnotlactylu» marmoratua Ki hl 

HoCMCXOlClt, C»t. I. 1>. 41. 

Buitenborg, 1 Kx. 
Tjibodas, 1 Kx. 

3) Heteronota derbiana Gray 

llotlLESOBE, CaL I, (X 7ö. 

Burnett River, 2 Kx., junge Thiere. 

Totallänge 49 mm, wovon der Schwanz 27 mm einnimmt. Bei dem einen Exemplare sind die Tuberkel 
ein wenig grosser und stehen einander etwas näher als hei dem anderen. Farbe dunkelbraun mit helleren 
Klerkcn, welche zum Theile sich mit einander vereinigen und so auf dem Hinterrücken und dem Schwanz 
Ouerbänricr bilden. Breitet sich die hellere Farbe aus, so bekommt man gewiss ein ganz gebindertes Thier. 
Kin Theil der Tuberkel ist bei beiden Kxcmplaren weisshch, und zwar diejenigen, welche sich auf den 
helleren Stellen vorfinden ; auch diese Tuberkel stehen also auf mehr oder weniger regelmassigen Querlinicn. 



I' Wahrscheinlich dit*o Art: nuui verliehe die Bestlueibu»«. 
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4) Oedura tryoni de Vis. 

Oedura tryoni, ue Vis. Ptw- R. Soo. Qnwnidaiid, I, p. 51. 

„ oeellata, Uoui.esukb, C«t. I, Ihsü, p, 106, 

„ tryoni r>n Via = oeellala Buir., bouLEKora, Ann. and Ma£. of Kai. Hi*t. 5) XVI, 1881V, p. 387. 
„ iryoNi, Ilnri.KxuBu, CaL III, p. 
Cooktown, I Ex. 

Obwohl da* einzige mir vorliegende Exemplar, was die Schwanzlänge und Farbe angeht, von Bou- 
i.rnger'» Beschreibung einige Abweichungen zeigt, glaube ich diese Merkmale als individuelle Variationen 
betrachten zu müssen. Bei meinem Exemplar wird die Kückenbedeckung von ganz flachen, pflnsterartig 
geordneten Schlippen gebildet, welch« nicht kleiner als die ventralen Schuppen sind. Das nämliche ist 
der Fall bei Oedura marmornta Gray, fraeitcolor de Vis 1 )?, monilis df. Vis«) und eineta im Vis'). Bei 
Oedura mnrmorala ist aber der Schwanz so breit wie der Körper, und die ersten Kinnschilder berühren 
einander; hei dem mir vorliegenden Thiere besteht dagegen kein Contact, und der Schwanz ist viel 
schmaler als der Körper. Für Oedura fraeitcolor hat das Thier zu viele Labialia. Oedura monitis hat sehr 
grosse Schuppen, deren Lange ungefähr ein Viertel des Durchmessers der Augenöftnung beträgt, Es 
kommen darum nur die zwei einander sehr nahestehenden Arten Oedura cineta und tryoni hier in Betracht ; 
Oedura eineta hat jedoch die Kopfschilder grüiser als die Kückenschilder, was mit meiner Otdurn nicht 
stimmt. 

Von Boulexger's Beschreibung weicht das Kxemplar nur darin ab, dass der Schwanz nicht 5 6-, 
sondern nur 4 mal länger als breit ist, und dass das Thier statt vieler kleiner, nur wenige, aber ziemlich gTosse 
Flecken trägt; auch befindet sich auf dem Hinterkopf eine deutliche, V-artige Binde, welche unter den 
Augen hinzieht und bei den Nasenlöchern endi-t. 

Totallänge 123 mm Vorderbein 23 mm 

Kopf lang 24 „ Hinterbein 29 „ 

,, breit 15,5 „ Schwanz lang 42 „ 

Korper 57 „ „ breit 10,5 „ 



5) üemMtirtylus frenatus D. & B. 

BltL'LKSliKR, Cat. I, p. 1J0 

' Buitenzorg,4 Kx. 
A mhon , I Fx. 

Beim Exemplar von Ambon stehen die dorsalen Tuberkel ziemlich genau auf zwei Reihen an jeder 
Seite; der Mittelrücken ist von Tuberkeln frei. 

Diese Art ist schon einige Male auf Ambon angetroffen *). 

6) Uemidaetylu» platyuru* Schn. 



B-tcLKMii.ii. ("m. t, p. na. 

Buitenzorg, I Ex. 



BürLKsahii, Cut I, p. 118. 

Buitenzorg, 5 Ex. 



71 Gehf/ra mutllata Wiegm. 



8> Oehyra vartegata D. & B 

Cac. L p. lül. 

Burnett River, 4 Ex., drei erwachsene und ein junges. 

Eins der grosseren Exemplare ist dunkel gezeichnet, die zwei anderen einfarbig grau. Das junge 
Thier ist schwach dunkel gezeichnet, aber mit deutlichen weissen Punkten. Die Lamellen unter den Zehen 
sind an verschiedenen Stellen sehr undeutlich gelheilt ; nur die mehr distalen Lamellen zeigen deutlich 
eine Unterbrechung. 



I Prue. H- Soc. (juccnxlanil, p 160 Das Verltältniss der Schuppen wird niclit erwühnl. 

2) Piuc. Linn. 80c N. S. Wale*, 1887, p. Sil. 

3) Peters und Dobia, Ketrili e Batraci Auslro-Maleii Ann Mus. Civ Genova, XIII. 1878, p. 370. - BoitTTGKK, Hctpeto) 
Ber. d. Ollentmcber Ver. f. Naturkunde, 189J, p. 147. 
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Neu Guinca, l Kx. 



91 Gehyra interstitialis n. sp. 




Kopf langer als breit, Sihnauzc langer als der Absland zwischen Auge 
und Ohr, ungefähr 1 1 , mal die Diameter der Orbita; Stirn mit einer medianen 
Grube, Ohrotfnung mittelgross, suboval. Kine schwache Hautfalle fangt bei der 
Ecke des Unterkiefers an und verschwindet am Vorderbeine; eine kraftigere 
Falte findet man jederseits /.wischen Vorder- und Hinterbein. Letzteres zeigt 
an der I Unterseite auch wieder eine Kalte, welche in der Analgegend endet. 
Die /.eilen sind proximal durch schwache Hautfalten verbunden. An der giossen 
Zehe konnte ich eine kleine, retractile Kralle auffinden, am Daumen nicht. Die 
Lamellen an der Unterseite der Zehen sind gctheilt. jedoch nicht immer deutlich 
Fünfzehn Lamellen unter der Mittelzehe; Rücken mit granulären' ), Bauch mit Hachen 
Schuppen, welche in der Submaxillargegeiid in granuläre übersehen. Die Schlippen 
in der Umgebung der Femnralporen gross. Kchrschuppen nur wenig kleiner als die 
Batichschuppen (anders als bei Gtkyra mutilata). Kostrale viereckig (abgesehen von 
den Ecken am Nasenloch 1, doppelt so breit als hoch, ol>en eingesunken. Nasenloch 
zwischen Kostrale, dem ersten Labiale und vier Nasalia ; von diesen letzteren das mediale gross, doch nicht 
in ( ontact mit dem gleichen Schilde der anderen Seite. Neun Labialia am Oberkiefer, sieben am Unter- 
kiefer. Mentale dreieckig, drei Paar Kinnschilder, kürzer als bei Gehyra tuutil'ita. 
Femoralporen in zwei stark gebogenen Linien, im Ganzen fünfzig, rund tbci Gehyra 
muliUUa oval), dicht neben einander, so dass sie nur drei Viertel des < Iberschenkels in 
Beschlag nehmen. | Schwanz abgebrochen!. Farbe oben hleigrau mit vielen runden, 
helleren Flecken; unten weiss. 

Kopf lang 17 mm Vorderbein 15 mm 

„ breit 13 ., Hinterbein IQ „ 

Körper 44 „ 

Von Neu -Guinea sind bekannt Gehyra mutilata Wikgm., G. batiofn A. Den., G. 
variegata D. <Sc B. nnd G. oeeanica Lkss. 

Ausserdem sind nicht weniger als sechs Arten in ungenügender Weise von Macleav») 
beschrieben, welche ebenfalls auf oder in der Nähe von Neu-Guinea vorkommen. Von 
allen diesen Arten sind G. oeeanica, und von den nicht auf Neu-Guinea gefundenen G. 
vorax Gm. und G. marginata Bi.gr. i — ßscheri STRAUCH V. L) die einzigen, bei welchen 
eine Hautfalte sich vorfindet oder wenigstens erwähnt wird. Bei G. oeeanica sind aber die 
Subdigitallamellcn nicht getheilt, die granulären Schuppen auf Kücken und Kehle sehr 
Art hat 11 — 13 Ober- und «> — II Unterlippenschilder, jedoch nur 26-40 Femoralporen. 
Die beiden anderen genannten Arten, von welchen mir je ein Stuck vorliegt, zeigen grössere Unterschiede. 
So hat G. vorax 13 — 14 resp. 11 — 12 Labialia und die Subdigitallamellen sehr wenig gebogen ; C marginata 
ist sofort durch die kraftige Hautfalle kennbar. 





KlDMcbiM-T Sel.wn.-tl 



klein, und die: 



10) Gehyra mart/inuta Hi.uk. 

Bill LEXIIkB, Cut III, 1»H", |. 4Wli. 

Gehyra (ückeri, Strauch, Mem. Ac d. sc. St IVttrabour«, VII Sit., T. 35, 1687, p. 29. 
Gehyra marginata, BontBKOtt, Ann. aud Ma«- of Xat. Hist (fj XIX, p. 303. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um ein Exemplar von Gehyra marginata etwas ausführlicher zu be- 
schreiben, welches in 1HS9 auf der Insel Ternate erbeutet wurde und sich in der Sammlung des Amster- 
damer Zoologischen Gartens befindet. 

Ich bezweifle es gar nicht, dass Boulenger recht hat, wenn er behauptet (Ann. and Mag.), dass die 
von Strauch als Gehyra fistheri n. sp. beschriebene Art mit seiner eigenen, um nur wenige Tage truher 
veröffentlichten Gehyra marginata identisch sei. 

Nun war Boulenger's Exemplar ein Weibchen, dessen Lange von der Nasenspitze bis zum Anus 
130 mm belief (andere Maassc werden nicht mitgetheilt), Strauch's Exemplar dagegen ein junges Männchen, 

1) Die wenig ausgeprilute Vertlicilung 4« Subdieitallamcllen i*t wohl wieder ein Beweis für die KicbliRkeit der Ver- 
einigung der Genera 'Utiy™ und fWrptn in einem einzigen Genus **'<Ajru. 

2) Granuläre Schuppen nenne ich «he w^irzchenilhnlichen Schuppen 

3) Pr"e. iann Üoc. N. S. Wate« II, 1877. p. *7— Wt at^ri^"—. •">•*». Umfinmdu, Mi. wmM«. fcvnrWw. Uoclesgkk 
nimmt diese Arten auch nicht in seinem Catalog Mit. 
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bei dem derselbe Abstand nur 63 mm betrug : diesem fehlte der Schwanz. Weil nun das mir vorliegende 
Exemplar ein |der Schwan/, nicht mitgerechnet! 102 mm langes Männchen und ganz tadellos ist, kann ich 
damit die Beschreibungen der beiden Autoren einifcrmaassen ergänzen. 

Kopf langer als breit, Schnauze länger als der Abstand von Auge bis Ohr, ungefähr anderthalbmal 
der Durclimet-scr der Orbita; Stirn concav, Ohiütlnung klein, horizontal; Körper nicht sehr niedrig, von 
einer kräftigen Hautfalte umgeben. Diese fangt beim Unterkiefer an und umgiebt Körper und Gliedmaassen 
ununterbrochen und endet in der Analgegend; sie erreicht ihre gröbste Ausdehnung an der Hinterseite 
des Hinterbeines. Die Sulidigitallainellei. sind zahlreich, wenig gebogen, nicht gethcilt. Rllckenfläche mit 
granulären, Hauch mit Hachen Schuppen, welche in der Submaxillargegend in granuläre übergehen. Diese 
granulären Schuppen, wie auch diejenigen auf dem Scheitel, sind sehr klein. Schwanz oben wie der Rücken, 
Seiten scharrkantig, unten mit Hachen, nicht regelmässigen, vieleckigen Platten. Diese bilden sehr undeutlich 
Segmente, ungefähr zwanzig im Ganzen. Uostrale viereckig, nicht ganz zweimal so breit wie hoch, oben 
mit dreieckigem Einschnitt, worin ein kleines Schildchen, welches die beiden medialen Nasalia trennt. 
Nasenloch /wischen kostralc. Supralabiale 1 und vier Nasalia ; fünfzehn Supralabialia, vierzehn Infralabialia, 
wenn man die zwei bis vier sehr kleinen hinteren mitrechnet. Mentale klein, fünfeckig; acht Kinnschilder, 
die medialen am grossten. Künfuixhtrcissig r'emoralporen im Ganzen (ganz wie beim Sthai (. H'schen 
Exemplar), diese rund, gedrängt, in zwei stark gebogenen Linien und nur die Hälfte des Oberschenkels 
einnehmend. Farbe oben braun, dunkel gezeichnet, unten schmutzig-weiss, Kehle mit bräunlichem Anflug. 

Totallänge Up mm Yorderlicin 28 mm 

Kopf lang 29 „ Hinterbein 31 „ 

„ breit 20 „ Schwanz 88 „ 

Körper 73 „ 

Ternatc, 1 Ex. 

Sthaicii's Exemplar stammte ebenfalls von Ternate, dasjenige von Boulkxckr von Morty (Molukken;. 
111 Ge<Jeo vertictllatus Laik. 

»UCLE-Mll*. Cllf. I, p. 

Buitenzorg, 5 Ex. 

12) (!e*ko vittaUts Houtt. 

BoULESUKK, Cur. I. |> IfCl. 

A m b o n , 1 Ex. 

13) FturJioxooH homaloeephalum Ckkv. 

fioi'LKNUi:«, tat. I, p. I'M». 

Buitenzorg, 4 Ex. 

14) Liali« burtonii Gray 

But-LKaumc Ol. I, J>. Hl. 

Neu-Guinca, 3 Ex., zur var. 1). Blgr. gehörend. 



i5j Draco 

BotlLKSttEK, Cftt 1, p. J*>ti. 

Buitenzorg, 3 Ex. 

16) Gonpoeepfialu* papuensU Macleay 

Boolksum, Cot. I, p. -j;i7. 

Neu -Guinea, I Ex. juv. 

Kopf und Körper 49 mm, Schwanz 151 mm Der helle, „umgekehrt C-förmige" ') Schulterfleck sehr 
deutlich. 

17) Gonyocephnlus boydU Maclkay (?) 

Boclkkokr, Cat. I, p •iiil. 

Cooktown, 1 F.x. 

Ob mir wirklich ein Exemplar dieser Speeles vorliegt, ist nicht ganz sicher. Wohl stimmt das 
Thier mit der Beschreibung von Maclkay '), aber ich finde mehrere Merkmale, welche nicht leicht zu 



I) Dieser Ausdruck ist von Boettger, Ber. Ollenb. Ver., 1S02, p. 148, und besonder« zutreffend. 
2r Proc. Linn. 80c N. 8. Wale«, VH1, 1884, p. 432. 
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übersehen sind, und von denen in seiner Beschreibung keine Rede ist. Dem sieht gegenüber, dass der 
(icmyoetpkalus boydii eine ganz cigrnlhümliche Specics ist, welche verschiedene Besonderheiten darbietet, die 
man bei allen anderen Alten vergebens sucht, und gerade diese sind bei meinem Exemplare besonders 
deutlich. Ich habe also nur die Wahl zwischen der oben genannten oder dem Aufstellen einer neuen 
Species und erkläre mich für das Krstere, weil die in Maclray's Beschreibung nicht erwähnten Thatsachen 
doch immerhin übersehen sein können oder bei meinem grossen, männlichen Exemplare vielleicht besonders 
ausgeprägt sind, also möglicherweise zum Theile auf Alter und Geschlecht zurückzuführen. Die Haupt- 
diflerenz ist, dass die Beschuppung der Seiten nicht homogen ist, sondern von verschiedenen, unregel- 
mässigen, aus grösseren Schuppen bestehenden Ouerbändern durchschnitten wird. Auf der unteren 
Hälfte der Seiten sind diese grösseren Schuppen weiss und contrastiren recht deutlich mit den dort sehr 
kleinen Schuppen der Umgebung. Dorsalwärts weichen die vergrösserten Schuppen weniger in Grösse 
und gar nicht in Farbe von den umliegenden ab. Auch am Schwanzbasis findet man noch einige Ouertt theo. 

Hatte nun Maci.KAV erwähnt, dass die Lepidosis der Seiten honlogen ist, so wäre es natürlich 
nicht möglich, unsere Thiere als identisch zu betrachten; das ist aber nicht der Fall. Nur wird gesagt: 
„The scales of the back and sides of the hody are small and more or less keeled" und etwas später 
„occasionally bands of larger keeled scale- cross the tail al irregulär intervals". Die Frage der Kegel- 
mässigkeit oder Unregelmässigkeit der Lepidosis hat auch darum besondere Wichtigkeit, weil sie in Bou- 
lesger'ä Catalog, p. 2H3, als Hauptmerkmal einer Abtheilung angewendet wird. Hat Gonyoccjtkutus ls>y<lii 
eine heterogene Lepidosis, so kommt die Art neben 0. dilophus zu stehen. 



Die Diagnose des mir vorliegenden Thicres wäre in Anschluss an die Tabelle von Bol'LEnckk, 
C'at. I, p. 282: Supraciliary l>onlcr normal. F.nlurged scales scattered among the dorsals. Xuchal crest 
stronglv separated from the dorsal. Ventral scales keeled. Enlarged scales forming irregulär vertical 
series on the Hanks. A few great, ivory-looking tubcrcles on the nuchal crest and behind and below the ear. 

Die ausführlichere Beschreibung würde lauten : 

Oberseite des Kopfes mit kleinen, gekielten Schuppen; Occipitale klein, nur einige Male grösser 
als die umliegenden Schilder. Tympanum ungefähr so gross wie die Augenöffnung. Rostrale wenigstens 

viermal so breit als hoch. Labialia ol>cn und 
unten circa 17, die hinteren klein, niedrig und 
nicht deutlich von einander getrennt. Mentale 
schmal, fünfeckig ; zwischen Mentale und Labiale 1 
ein sehr kleines Schildchen. An das Mentale 
schlicsst sich eine Reihe von ziemlich grossen 
Schildern an, welche den Labialia ungefähr parallel 
läuft und nach den grossen Tuberkeln hin führt ; 
vergl. die Abbildung. Der Kehlsack ist bedeckt 
von sehr kleinen, sehr spitzen Schuppen ; auf der 
Medianlinie und auch daneben sieht man grosse, 
weisse, dreieckige, sehr spitze Schuppen, welche 
nach hinten kleiner, aber zahlreicher werden. 
Ueber, hinter und unter dem Tympanum stehen 
zehn grössere und kleinere Tuberkel. Alle sind 
entweder spitz oder gekielt und die grösseren weiss 
und hart. Nackenkamm aus einer isolirten Hautfalte 
bestehend, mit flachen, gekielten Schlippen; an der 
Vorderseite mit drei kleinen, oben mit drei sehr 
grossen, weissen, harten Spitzen. Rückenkamm vom Nackenkamm vollständig getrennt, mit siebzehn spitzen, 
dunkelgefärbten Zähnen, sich auf dem Schwanz fortsetzend, doch hier Itaiii niedrig werdend und übergehend 
in zwei scharfe Kanten, von gewöhnlichen Schuppen gebildet. - Alle Schuppen des ganzen Körpers sind mehr 
oder weniger gekielt, am kräftigsten auf dem Schwanz und den Extremitäten. Die grossten gewöhnlichen 
Schuppen stehen auf dem Schwanz und der Vorderseite der Beine, kleiner sind die ventralen und dorsalen 
Schuppen und am kleinsten diejenigen, welche auf den Seiten stehen. Diese letzten werden von unregel- 
mässigen Reihen grösserer Schuppen durchschnitten, welche ventralwärt.- weiss und sehr deutlich und. 
Solche kommen auch noch in der Schultergegend und auf dem Basaltheilc des Schwanzes vor. Schwanz 
■stark comprimirt, mehr als zweimal so lang wie der Körper. 

Oberseite des Kopfes, vordere Hälfte des Nackenkammes und die Gegend unter dem Tympanum 
graublau; Augenlider sehr dunkel, mehr röthlich nach der freien Seite, weiter schwärzlich. Die Gegend 




tteitPHRiieicht den Ku|ift?i, tut IjrGM«. N«r di« Schilder und xtOtiena 
Schappon lind i-inRnmichoot. 
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zwischen Auge und Ohr ebenso wie der Kehlsack selb. Lippen rothbraun. Ein sehr dunkler, unten last 
schwarzer Fleck in der Halsgegend ; er wird von einem horizontalen, gelben Strich durchschnitten; zwei 
ähnliche Striche findet man auf dem Nackenkamm. Rücken grau mit fünf dunkleren Qucrbändern zwischen 
Vorder- und Hinterbein; Seiten dunkler als der KOcken, Bauch gelblich-wciss. Extremitäten und Schwanz 
dunkelrostfarbig m it wenig sichtbaren dunkleren (Juerbändern. 

Totaltange 535 mm Schwanz 362 mm 

Kopf l>2 „ Vorderbein 90 ,. 

Körper Iii .. Hinterbein 165 

IS) Calotea crlstateUus Krm. 

BolXKSdfcK, C&t. I, ff. 3 Iii. 

UotrroKH, Herp. Mittle. bVr. OrTeub. Vor., 1>>;»2. p. II* 
Ambon, 3 Ex. 

Will man, wie z. B. Bokttckk thut, eine var. moluecann I.kss. unterscheiden, mit grossem Kostrale 
u. s. w., so gehören diese Exemplare unstreitig dazu. 



li.iHI.KM.KlI, Cut. 1, [». .'üü 

Buitcnzor«, 8 Ex. 
Tjihoda*. 1 Kx. 

H-a lksi.ku, Cat. 1, p. 32i> 

Tjibodas, 5 Ex. 

H>ci.t:\<;>;ir., Cut. 1. |i. H'ü. 

Hurnett River, 7 Ex. 



Hi>cl>:mji:k. Cur I. f. S!»4. 

Thuisday Island, I Ex. 

U"i Lts<iK«. Cal. I, (• 3'J4. 

B u r n e 1 1 River, 3 Ex. 



191 Calote» Jubaiu* IX & B. 

iO) Ca toten tymimnlstrlga Gray 
211 AmphiboluntM barbat an Cuv. 

22) lHporo)thora btUnivita Gray 

23) J>i/>orophora australl« Stdcuk 



241 Physlgnathus tesaeurii Guay 

I)-'H1,i;süku, Cm I, p. 

Burnett Kiver, 3 Ex., worunter zwei erwachsene und ein neugeborenes. 

Die zwei erwachsenen Exemplare sind beträchtlich grösser als Bollf.nger angiebt. Dass 
Art jedoch seht gross wird, wurde spater von Mc. Cm ') rnitgethcilt ; er erwähnt ein Exemplar von Queens- 
land von einer Lange von ungefähr 930 mm. Die zwei mir vorliegenden Thiere nur weni« kürzer. 



25. CMamudaanurun ktnyll Gray 

BuVI.KNÜKK. Cttt. I, p. 401. 

Bu r n ett River, 4 Ex. 

26) Varanu* ka labeck Less. 

Cot 71, p HI«. 
Neu-Guinea, 1 Ex., halberwachsen 



27» Varanus ImUeua Dai d. 

Bul'LK.M.Ui, C»t. U, p. 31Ü. 

Ambon, I Ex., jung. 
Neu-Guinca, I Ex., jung. 



I i Prodi- Z01.I. Victoriae, Dcradr IX, 1XK4. p. -. I'L Si. 

III. I» 
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28) VarantiM gouhlii Gkay 

Uout.KN.iKK, Cur. II, |1. 'MO, 

Burnett River, 2 Ex. 

3t)) Varauujt prarinttH Sc hi kg. 

Bdclkntii.i», L'at II. y. .'i'JI 

Neu-Guinea, 2 Ex. 

30) Tachydromtts srjrUneatus Dald. 

riyri.KN<ii.ii, Cit III, y. i. 

B u i tenzorg, 4 Ex. 

Banka, 1 Ex. Herrn Skmon von anderer Seile geschenkt. 

311 Egernin whitii I.a<:*p. 

Bori.EK.IMI, Cnl III. |i. l.'IS 

Burnett River, 5 Ex. 

Bei den meisten Exemplaren ist wenig oder nichts mehr von den zwei dunklen Rückenlinien zu 
erblicken ; die helleren, runden Flecken finden sich aber bei allen vor. sind bei zwei Exemplaren selbst sehr 
deutlich. 

321 Eymiia viajor Gkay 

Roui.kkokh, rv. in, i>. iü7. 

Thursday Island, I Ex. 

33) Egernia »triolatu Ptrs. 

Bofl.1m.11«, (.'1.1 III. p 138. 

Burnett River, 1 Ex. 

3)1 Ttliqtia giga* SciiNKin. 

BuriKNOER, Cut. III. Ii MI. 

Anibon, 1 F.x. 

34*( TUiqtta gigttH Schneid, var. keyensia n. var. 

Ich erlaube mir, für zwei Exemplare von Tiliqm gigtts, welche auf den Key-Inseln gesammelt wurden 
(Exped. Wf-KTiieim, 1888», eine Varid.H aufzustellen, weil die beiden Thiere von typischen Exemplaren 
dieser Art abweichen, und in gewissen Hinsichten eine Brücke bilden zu der australischen Art Tiligun 
scineoide* White. 

Die Varietät ist dadurch gekennzeichnet, dass sie in der Schwanzlange mit T. gigos, in der Bein- 
länae aber mit T. seiiw.oUles übereinstimmt. In der Zahl der Querreihcn von Schuppen steht sie in der 
Mitte zwischen beiden Arten. Die Zahl der grossen Temporalia ist 4, was bei 2'. seincoitieti Regel, bei 
T. gigax eine Ausnahme ist Die Farbe ist graubraun, heller und dunkler gemischt, besonders auf dem 
Schwanz, und der Körper ist zwischen Vorder und Hinterbeinen mit 7 sehr undeutlichen Querbändern 
versehen. 

In der folgenden Tabelle habe ich alle mir zur Verfügung stehenden Exemplare der beiden Arten 
zusammengestellt; ausser den darin besprochenen Kürpertheilen habe ich mir noch verschiedene andere 
naber angesehen, ohne diese aher verwenden zu können, weil sie sich entweder bei allen gleich oder über- 
haupt sehr variabel zeigten. So hat, mit Ausnahme von zwei Exemplaren von T. scinCMiici, bei allen 
untersuchten Thieren das Frontonasale Contact mit dem Rostrale ; die Praefrontalia berühren sich bei 
allen; Supraocularia giebt es regelmässig 4, nicht selten aber auch 3; die Zahl der Siipi aciliar ia wechselt 
von 6 bis Q und war bei demselben Exemplare bisweilen rechts und links um zwei verschieden; das Intcr- 
parietale wechselt ausserordentlich in Grösse, und zwar bei T. xeineuides von — ',, bei T. giga» von 
— eines Parietale. Auch die Gn'.s<e der grossen Temporalia ist sehr wechselnd, ebenso wie das mehr 
oder weniger Gekieltsein der Schuppen. Es giebt wenig Eidechsen, bei welchen die Kopfschilder eine so 
geringe Constanz in Grösse und Gestalt aufwehen. 
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HllJjua ßiyat SCHNKJD. 
Bei iillen gelbbraun mit 
deutlichen braunen Üuer- 
Mndern, 5— <) auf dem 
Körper, 6-11 auf dein 
Schwanz- Die Bauchseite 
gTowentheiU hell. 



Tilitjua ffi'hl* Sk:l(NRlL>. 

var. LtiffN»i*. 
Graubraun, heller und 
dunkler gezeichnet Die 
(Juerbünder undeutlich, 

besonders auf dem 
Schwant. Die Bauchseite 
groMcntlieils hell 

jTWiiju« urincftitUA White. 

1< arbe gelbbraun bis 
•fraulich mit dunkel- 
btauneu bis fast schwar- 
zen Qucrbilndctn, 8— 13 
auf dem Körper, 11—15 
auf dem Schwan». Bauch- 
seite grosscntheiW dun- 



1,5 j Tiliqua sclncofde* Whitf. 

Boiu.km.kr. Cut. III, ]>. 14 5. 

Cooktown, 2 Kx. 
Burnett Kiver, », Kx. 

\6) HemiAphaertodon gerrartlil Gray 

Boulknoeb, Cat. III, p. I4H, 

Burnett Kiver, 1 Ex. 

Dieses Exemplar stimmt nicht K*"rwii mit Boit.enokr's Beschreibung. Der Schwanz ist kürzer und 
die Farbenvertbeiliing anders. Boui.encbr schreibt : „Tail cylindrical, a little longer than the body in the 
adult, a little shorter in the younK.' ; Aus seinen hier folgenden Maassangaben geht aber hervor, dass 
temeint war a little longcr than head and body, denn: 

Total length 309 nun, Forc limb ±$ min, 

lk-ad 42 „ Hin<l liml) 40^ ,, 

Width of head 2tj „ Tuil 195 

Body >. 

I) Darunter verstehe ich den Abstand zwischen einem Punkt auf der Doisalseitc des Thiercs gegenober dem Anus und 
den Parietalia. 

Vom Anus bis tu den sich berührenden Mentalis 

32 Bis zum gruuen, subucularen Schilde (und dieses mitgerechnet), welches das letzte grosae Temporale berührt. Sind 
zwei Zahlen angegeben, so deutet die erste auf die linke, die zweite auf die rechte Seite. 

K»n Bruch bedeutet, da*s zwischen zwei grossen Schildern ein kürzeres eingeschoben ist. 

«2 Die Exemplare ]_, 6, 7. Jü 1^ 12, J_jj, JJ5 und il hatte ich Gelegenheit in dem Museum in 1-eiden zu stndtren. 

6J Das zweite Exemplar von den Key-Inseln ist ein wenig gifoscT als No. i_3j der Schwanz ist verletzt. Das Thier hat 
eine Zeit lang im Amsterdamer zoologischen Garten gelebt und ist erst mehrere Tage nach seinem Tode in Alkohol coniervirt 
wurden. Es ist der Lange nach ein wenig ausgedehnt und die Maasse daium nicht ganz zuverlässig. Das Vorderbein geht fetzt 
1',. mal in den Abstand zwischen Achsel und Leiste, was im Leben wohl ungefähr 3_mal gewesen sein wird. 

2± Ausgestopfte Haut in Alkohol, ohne Skelettheite 

18* 



X^O luilölisen und Si lulilkiöttn. I^O 

Nun ist bei meinem Kxemplar der Schwanz viel kürzer als der Körper allein: 
Totall.lnge s°- mm > Vorderbein 42 mm, 

Kopf lang 4> „ Hinterlx-in 50 „ 

., breit 2* „ Schwanz 112 ., 

Körper 145 „ 

Ich will jedoch nicht U-hauptcn, dass der Schwanz nicht vielleicht regenerirt worden ist, obwohl 
ihm deutliche Kennzeichen davon abgehen. Wohl bemerke ich im Innern eine etwas dickere, harte Stelle, 
und gerade auf dieser Höhe sind einige Schuppen bedeuten«! grösser als die übrigen; sonst sieht der 
Schwanz ganz unverletzt aus, auch was die Karltcnvertheilung betrifft. 

Der Kopf ist bräunlich-weiss mit dunkelbraunen Zeichnungen, in welchen ich die von Bculencer 
beschriel>enen Figuren wohl wiederfinde. Der Rücken ist dunkelbraun mit sechszehn weisshthen Quer- 
bändern, die an den Seiten deutlich sind, dors.iKvärts aber fast verschwinden. Abwechselnd sind dies-- 
Querbänder kräftiger und schmachtiger; denkt man sich die letzteren ganz verschwunden, so bekommt man 
genau acht Querbiindcr, wovon auch bei Ui nr.i- nci-h die Rede ist. Unterseite weisslieh mit einem sehr 
schwachen Mitteldeck auf jeder Schuppe. Beine und Schwanz wie der Körper. Oer sehr charakteristische 
Riesen/ahn hat eine Krone von 4 ä 4.5 mm lang. M.u i.kay ' ) besehreibt ein Thier unter dem Namen 
Umnlin jncUt, welches nach Bm 1 em;er ein Synonym zu dieser Art bildet. In jener Beschreibung ist die 
Rede von „12 cquidistant, n irrow, undulating, parallel, bl.u k, more or less white edged bands, not extend- 
ing on the belly". Die Zahl der einander abwechselnden helleren und dunkleren Partien scheint also 
ziemlich variabel zu sein. Sonst ist die Beschreibung der llinulia pitln immer zu wenig präcis, um leicht 
die Identität zu beweisen. Ausser „Length S inches" (mit o<ler ohne Schwan/?) wird kein einziges 
Maass angegeben, keine Anzahl der Schuppenreihen erwähnt, nichts von den Lahtalia mitgethcilt, etc. Am 
merkwürdigsten ist aber, dass Maclkay selbst sagt: ,,The disposition of the head shiclds dirfers considcrablv 
from that ot most if not all the specics o( this very numerous Austrahan genus, excepting perhaus Uinuha 
gtrrurdi". Obwohl er also Verwandtschaft mit dieser Art für möglich hielt, hat er diese Sache nicht weiter 
untersucht, und es ist ihm unbekannt geblielten, dass Pktkhs : i schon in 1*07 11. m. auf Grund der vier 
sehr leicht erkennbaren Kiesenzahne t'Ur dieses Thier ein neues 1 ienus schuf. Von einem grösseren Zahn 
ist denn auch in Maci.eay's Beschreibung kein Wort zu linden. 

}-> Mobilia mitltifaseiatu Knu. 

ßllllKMlKK, Clll Iii. |), t8ti. 

Du it e nzo rg. (> I x. 
Tj 1 hod a>, 1 Kx. 

ysi l,!Kfo»oma leMiu-itrii D. ,St B. 

Buin.Ksoi.h. Cm. III. j>. •>:>?». 

Rurnett River, Kx. 

39) LftffoHoma taenlolutUM Wiiitk 

ßoULENIIKK, Catl. III, p. i-.'T. 

Burnett River, 3 Kx. 

40) Litgosoma tenuit Grav 

UoexKs.iitm C«t IM. P . TM. 

Burnett River, 2 Kx. 

Von der Beschreibung B01 j.knc.kr's darin abweichend, dass der Abstand zwischen Schnauze und 
Vorderbein nur \ (statt 1 a t\,f Mal in dem Abstand zwischen Achsel und Leiste begriffen ist. 

41 ) LyijoBoma elegant ulum Peters Sl Doria 

BouLssura, Cat. III. p. - 2;-l"'. 

Burnett River, 1 Kx. 

Stimmt genau mit der Beschreibung von Bori. enger; nur hat das Thier 30 Schuppen rings um den 
Körper statt 28. 



1) l'roc. Linn. Soc. N 8. Wnlcs. Vol. X, 1S85. p. 05. 

2) Mon BcrI. Akod 1867, p. 23-24 
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421 Lygotoma sanctum D. & B. 

BOHLKMOKK, Cut. ITI, |>. '213. 

M. Wkiiku, Zool.i«;is'h'' Fj-Kiübni«", I, -Ol, p. 171. 

Hokttukh, Horpet Mitih. Hit. Off«iibncher V«r., IKO'J, p 1 1". 
Buitenz org, j Ex. 

Diese Art. welche ursprünglich von Dlmi'ril und Bibrok auf ein schlecht conservirtes, junges Thier 
begründet wurde, und, da weitere Mittheilungen fehlten, von Boiu.KMiKR in seinem Catalog als fragliches 
Synonym riehen Ljtgosoma mneulutum Bi.vth gestellt wurde, ist in der letzten Zeit öfters wiedergefunden 
und zweimal aufs neue beschrieben. Zum ersten Mal geschah dies von Max Weber, der, nachdem er seine 
Thierc mit den Exemplaren des Lggosoma maeuhtum im British Museum verglichen hatte, zu dem Schlüsse 
kommt, dass hier wirklich Synonymie bestehe, woltei sanctum als älterer Kamen beibehalten bleibt und an 
maculalum wegen Unterschiede von untergeordneter Bedeutung (in der Zahl der Schuppen rings um den 
Korper und in der Farbe und Zeichnung) höchstens der Werth einer Varietät zuerkannt werden kann. 
BoKTTOKR dagegen fasst maeulaium und sanctum als zwei verschiedene Arten auf, wobei er sich in der Haupt- 
sache stützt auf die verschiedene Anzahl der Schuppen rings um den Körper. Diese beträgt bei maculatum 
38 — 40, bei sanctum 32- 34. Wohl ist dieser Unterschied gross, — weil aber nichts Uber die Vergleichung 
der Exemplare selbst geht, glaube ich Wkhkk's Anschauung den Vorzug geben zu müssen. 

43» Li/goHoma umarafftKnum Lkss. 

Buci.i m>i:k, t.*»t. KT, |> •->->'>. 

K e u - (.; 11 i n e a , 4 Exemplare. 

Bei diesen Thieren ist der Korper blau^rün, indem die Beine bräunlich mit schwarzen Flecken sind. 
Es sieht aus. als ob Beine eines anders gefärbten Exemplare* angesetzt wären. Sie stimmen ziemlich gut 
überein mit ScHLfiC.I l.'s Abbildung '). 

44) Lygasouux acutirontre n. sp. 

Saleyer (Insel südlich von Celebes), 1 F.x 

Dieses Exemplar wurde von Max Wkhkr auf seiner Reise im Indischen Archipel gesammelt und 
damals als Ltfgosomtt smaragdinum Less. betrachtet *). Obwohl unzweifelhaft dieser Art sehr nahe stehend, 
sind mir jedoch einige Merkmale zu aliweichend vorgekommen, um das Stück nicht als eine andere, und 
in diesem Falle neue Art zu betrachten. Prof. Weber, welcher ganz derselben Meinung ist, hat mir erlaubt, 
diese Art hier zu veröffentlichen. Sie gehört dem kleinen Subgenus Kentuxia an, nach der Charakteristik, 
welche Boi'LENGKR, III. p. 210 — 211, davon giebt. Kur sind zwei Präanalschuppen um ein wenig grösser 
als die Schuppen der Umgebung. Der Unterschied ist aber zu gering, um die Art darum zum Subgenus 
Hinulia zu bringen; auch der ganze Habitus, die spitze Schnauze, die kleine OhröfTnung und die grosse, 
ovale Fersenschuppc sprechen sich für Kenenzia aus und bringen die Art in unmittelbare Kähe des 
luiaragdmum. 

Beschreibung. Lacertenhabitus ; der Abstand von der Schnauzenspitze bis zum Vorderliein ist 
I',',mal in dem Abstand zwischen Achsel und Leiste begriffen. Schnauze sehr lang und spitz. Unteres 
Augenlid schuppig. Kasalia weit auseinandergerückt, in ein grösseres Kasale und ein kleineres 
Postnasale zerfallend, sehr wenig höher als das erste Loreale. Keine Supranasalia. Frontonasale sehr 
wenig länger als breit, seine vordere convexe Seite eine breite Kaht mit dem Rostrale bildend. Praefron- 
talia einander berührend. Frontale gross, etwas langer als Frontoparictalia und Intcrparietale zusammen, 
die drei ersten Supraocularia berührend. Vier Supraocularia von ungefähr gleicher Ober- 
fläche. Wenigstens zehn Supraciliaria, wovon nur die ersten drei grösser. Frontoparictalia 
und Interparietale deutlich, gleich gross; Parietalia nicht mehr hinter dem Inter- 
parietale zusammentreffend. Zwei bis drei Paar Nuchalia. Unier den Temporalia 
kein besonders grosses Schild. Sieben I.abialia superiora vor dem Suboculare. Ohr- Satvoauicht d« Kopfe», 
Öffnung klein, nierenförmig, mit einem kleinen, weissen Lobulus an der Vorderseite. Dlt UrtJ '*- 
Ausserdem ist die Hinterseite mit verschiedenen sehr kleinen, etwas hervorragenden Schüppchen bekleidet. 
Zwanzig Schuppen rings um den Körper, die zwei dorsalen medianen Reihen etwas breiter. Alle Schuppen 



i) Sciiieori, Abbildung!) neuer oder unvolbrtikndig beküDtiler Amphibien, Tal. II, Fig. I. 
1) Max WtBllK, Zoologische Hrgcbni«c, I, Leiden 1890-9!, p. 17^. Nu- 29. 
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glatt. Zwei Präanalsehuppcn ein wenig vergrössert 1 . Hinterl*in, wenn nach vorn gestreckt, wenigstens 

bis zum Ellbogengelenk hinreichend Alle Füsse fünfzehig. Die Zehen schlank, mit starken Krallen; die 

distalen Phalangen comprimirt. Subdigitallaniellen glatt. 32 unter der vierten Hinter/ehe. Kine 

<^??5& grosse, suhovale Fersenschuppe. Schwanz zweimal so lang wie Kopf und Körper zusammen. 

i Farbe oben hell himmelblau*), Kopf und Klicken mit kohlschwarzen Flecken, welche sich 

... meistens über zwei Schuppen vertheileti , indem sie von der vorderen den distalen, von der 

Di« xwpi 1 1 

frhHtnPii' hinteren den proximalen Theil einnehmen. Die Flecken stehen in vier Längsrcihen. Unterseite 
aiuliclmpii«]. we j si Extremitäten und Schwanz oben blau, unten weiss, ungedeckt. 

Totall.lnge 234 min. Vorderl>ein 20 mm, 

Kopf lang 21 ., Hinterbein }t> .. 

.. breit II ,. Schwanz 15'. .. 

Korper >7 

Der Unterschied von L. smnragdinum besteht also in der längeren und spitzeren Schnauze, in der 
grosseren Zahl der l.iliialia 1" vor dem Suboculare statt 5, wie für twiiraydinum angegtben wird und 
ich es für die l'> mir vorliegenden Exemplare bestätigen kann), in der kleineren Zahl der longitudinalen 
Schuppenreihen (20 statt 22 a 241, in dem längeren Schwänze (zweimal so lang wie Kopf und Korper statt 
höchstens l'/,) und in der verschiedenen Färbung. 

45.» Lugo*oma nemont n. sp. ' i. 

Ncu-G uinea, 1 Ex. 

Zur Abtheilung Lidepisma gehörig. Der Abstand zwischen Schnauze und Vorderhein Ut fast 
anderthalb Mal im Abstand zwischen Achsel und Leiste begriffen. Kopf klein und schmal, gar nicht breiter 
als die Halsgegend. Schnauze kurz, aber nicht stumpf. Unteres Augenlid mit einer nicht sein grossen, 
unverlheilten, durchsichtigen Scheibe. Nasenloch im Nasale. Kein Supranasalc. Frontonasale nur wenig 
breiter als lang, eine breite, ausgesogene Sutur mit dem Ro>trale bildend, hinten in Contact mit dem Fron- 
tale. Dieses letztere beinahe so lang w ie I-'rontoparietalia und Interparietale zusammen, in Contact mit den 
vorderen zwei Supraocularia. Vier Supmocularia ; das zweit«: ist das Längste, «loch sind die Schilder in 
der Oberfläche einander ziemlich gleich. Sieben Supraciii.it i«, «las eiste am gnwsten. Frontnpari«-ulia und 
Interparietale deutlich; dieses letztere ungefähr halb so gross wie ein Frontoparietale. Parietalia sehr gross, 
eine kurze Sutur hinter dem Intcrparietalc bildend. Zwei bis drei Paar breit«: Nuchalia. Sechstes und 
siebentes olwres Labiale unter der Orbita. Ohrönnung sehr klein, kleiner als «ler Augendiscus, ohne l.obuli. 
2b glatte Schuppen rings um den Korper, die dorsalen am grössten. Vier Pnieanalia, zwei grosse mediane 
und zwei kleine laterale. Die gegen den Korper angedruckten Peine ül« rragen einaniler. Alle Füsse fünf- 
zehig. Finger <lünn, ein wenig comprimirt; Subdigitall.imellen nicht scharf, 21 unter der hinteren Mittel- 
zehe. Schwanz 1,3 mal so lang wie Kopf und Körper zusammen. 

Farbe. Oben graubraun mit dunkelbraunen Ouerbandern, welche nur wenig schmaler sind als die 
Intervalle. Das erste Querband ist schmal und liegt zwischen Auge und Ohr: noch zwei finden sich vor 
den Vorderbeinen und zwischen diesen und «ten Hinterbeinen noch fünf bis sechs: auf dem llinterrücken 
sind sie namentlich nicht regelmässig und alterniren zum Theil rechts und links. Auf dein Schwanz zählte 
ich 14 Querbander. Die Beine zeigen auch Ouerbänder (ungefähr 5) und eben die Zehen sind bandirt. 
Auf den Seiten hören die yuerhänder auf, und rindet man «lagegen eine Menge sehr kleiner, dunkler Längs- 
stricheichen. Unterseite von Kopf, Korper, Extremitäten und Schwanz rein weiss. 

Totallänge 140 mm Vordcrltein 19 mm 

Kopf lang 14 .. Hinterbein 23 „ 

„ breit (* .. Schwanz ;«* ,. 

Körper 47 



46) Lyyosoma fuscum D. und B. 

Buclksi.eh, Oat. III, |.. 

Heteropus fttscwi, i.k Vis, Note 011 HeUropm, Vioc. Linn. Soe, N. S. Wales, 2 isor. Vol. II, 1887— M, p. «22 
Ncu-G uinea, 9 Exemplare. 
Burnett Kiver, I Exemplar. 

1) Kommt auch bei /.. tmtuafdmum vur. 

21 Da» Exemplar bat nach Prof. Weh RH fast nichts von seinem ursprünglichen Colon» cingeliusst. 

31 Ei Ut mir eine Krause h'reuele, diese» reizende Thier dem kühnen Forsther und Sammler Prof. Sfmon zu Ehren nennen 
«1 dürfen. 
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Die neun Exemplare von Neu-Guinea sind sehr verschieden gefärbt. Es Riebt einige, welche oben 
braun, unten grünlich- weiss sind, andere, welche dagegen sehr scharfe Zeichnungen aufweinen. Diese 
letzteren halien auf einem schwarzbraunen Grunde zwei hellbraune Rnckenlinien und jederseits zwei gel blich - 
weisse Seitenlinien, von welchen die obere ül>er, die untere unter dem Auge hinzieht. Merkwürdig ist bei 
diesen Linien, dass sie nicht ganz gerade sind und bisweilen von einigen dunklen Schuppen unterbrochen 
werden. 

Bei einigen Exemplaren ist, unabhängig von der soeben beschriebenen Zeichnung, die Kehlgegend 

schwach bläulich. 

Ganz in der Nähe dieser Art steht Lygoioma atrogulare Doit.i.as-Ogilby ' welche eingehend von 
ihrem Autor beschrieben worden ist. Mir ist selbst bei genauer Vergleiehung dieser Beschreibung mit 
Boui.K ngeh's Beschreibung von Lytfasema fuscum I Farbenunterschiede bei einer so variablen Species unge- 
acht, ti kern Merkmal vorgekommen, welches zur sicheren Unterscheidung der beiden Arten dienen konnte. 

47) LyffOftoma btearlnatum Maci.kay 

Ifeiernpus bicarinatus, Mui.kay. l'ruc. Linn. Sw N. 8. W«W, 11. I-S77. p. U8. 
Ilettrrapu* alhtrtmi, IVtbiis * Douia, Ann Mus Oooov», XIII, I87H, p. W2. 
Ly<>o*«ma albertisii, Un i.nx.iKK, Cm. III, p. •_>*«. 

IMvropH* birarituitm, »k Vis, Note on Htteropm, Proc. Linn. Soc. N. *. Wide* 2 S,- r . Vol. II. 18*7— «S, p. 822, 
Lygosoma tritorimUum. n.n:<:i..x*Oc.u.i,*. R«port on « Zool. (V.U. 1'ruui British New Guinea, Kecord* Atwer. Man. I. No. 5 
Nov. ,,, (.;(. 

Neu-Guinea, g Exemplare. 

Neulich bat l)oi i;i.\s-Oc.ii.hy durch Studirung der Typen Maci.kay's nachgewiesen, dass die Ver- 
muthung Boilenger's, es tm">cltte die sehr ungenügend beschriebene Art Maci.eav's ein Synonym zu 
jAtgosumi alberlisii bilden, richtig ist. Der Name bieariaaium hat jetzt die Priorität. 

48) Lyffosoma blackmanni de Vis 

Lyqmomn t*ru«ü. Bm i.i-n.ie», ('»(. III. ,>. 2w: 

lletrropiu blackmanni. 10: Vi», IW. Hov. S.w. Qnw»n»l<l., I, ISwf.. p l'is. 

lleteropus peronii (^L^moma Uaekmmmit. »k Vi*, Not« on lleteropus, l'roc. Linn. Soc. N. S. Wale* 2 8er. Vol. II. 
18*7-1**8. y. f-i-J. 
B 11 r nett River, I Ex. 



4c» Lygosoma peeloral* de Vis 

BoixKMir.H, in III, p, '2*7 

Heteropus pectorahs, he Vi», Note 011 lleteropus. Proc. Linn. Soc. N S Wale«, 2. Srr. Vol. IT. 18*7 — 8*. ]>. HiFi. 
Burnett River, 2 Exemplare. 

Eine Weile zweifelte ich, ob mir diese Art vorlag, oder die Lygotom« maecooep Ramsay & Ogilby 
Die sehr reiche Färbung wir<l so bald zum Theil von Alkohol ausgezogen, dass die darauf begründeten 
Merkmale, welche ungefähr die Hälfte von iik Vis' Beschreibung, wie Btiri.F.NCKR diese citirt*), einnehmen, 
oft Zweifel zulassen. Der grosse Augenliddiscus, welcher unbedingt grosser ist als die Olm.ffming, und 
die scharf-dreikielige Rücken.« huppen zeigen jedoch, dass die Exemplare wirklich zu Lygotoma pectoralc 
gehören. 

50) LyyoHoma novae-guineae Meyer 

Bot-i.KMjEB, Cm. III, p. 2*J>. 

Thursday Island, 1 Ex. 

Obwohl das Exemplar sehr geschrumpft war (es macht den Eindruck, ausgetrocknet gewesen zu 
sein), zweifle ich doch nicht, wirklich diese Art vor mir zu haben. Der grosse Augenliddiscus, die drei 
Labialia siiperiora vor dem Suboculare, die Hachen Schuppen, deren Zahl rings um den Korper 26 oder 28 
beträgt, sind wohl Beweise genug. 

Die Farbe ist oben schmutzig-braun, unten schmutzig-weiss. 

1) J. Doiiilas-Ogilby, Report on a ZuoL Coli Irom Hntivli New Guinea, Recordfl Austf. Mus. I, No. 5, Nuv. 1890, p. 94. 

2) Ramsav and Ogiuiv, Ke-dexcnption of an anxtrahnn Skink, L^foima ».«ivcwyi, Kecurd» of üie Australian Museum, 
Vol. I, Sydney l*x>— 91, No. 1, March. 1H90, p. K. 

jl Die ursprtln«liche Beschreibung, Proc Hoy. Soc. Quecnsld. I, 1S8S, p. «19, «and mir nicht zu Gebot. 
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51) Lygowma Ittrve n. sp. 

Cooktown, 1 lix 

Zur Abtheilung IJulejtismit gehörig und zwar zu denjenigen mit nur vier Zilien am Vorderfuss 
(Iltttroptts). 

Die Art steht in der Nahe des l.y<josama fn*cum wegen des kleinen Augcndiscus, der Anwesenheit 
eines Parietale und der platten Schuppen. Wegen ihrer kurzen Beine und im ganzen Habitus gleicht 
sie aber mehr den glattschuppigen Arten mit gros>cm Augcndiscus. 

Der Abstand zwischen Schnauze und Vorderbein beträgt ' \ von dem A Instand zwischen Achsel 
und Leiste. Schnauze kurz, stumpf. Unteres Augenlid mit einem unvertheilten , transparenten Discus ; 
dieser ein wenig kleiner al* die Ohröffniing. Nasenloch im Nasale: keine Supranasalia ; Frontonasa c breiter 
als lang, in Contact mit Rostrale und Frontale, die erste Comniissur breit. Frontale etwas kürzer und viel 
schmUler als das Frontoparietalc, in Contact mit den vorderen zwei Supraocularia ; vier Supraoeularia ; 
Frontoparietalia verschmolzen, dahinter ein kleines Interparietale; die Farietalia bilden hinter diesem 
Schildchen eine Kommissur; nur ein Paar Nuchalia, welches mit einem Paar Tcmporalia die Hinterseite 
der Farietalia begrenzt. Vier l.abialia vor dem Suboculare. Ohrötlnung oval, horizontal, ringsum mit 
7 bis 8 sehr grossen Lobuli. Nur 24 glatte Schuppen rings um den Körper; die zwei medianen dorsalen 
Reihen grösser. Reine ziemlich kurz; das nach vorn gestreckte Hinterbein reicht bis zur Handwurzel 
des Vorderbeines. Vorderfuss mit vier, Hinterfuss mit fünf Zehen. Suhdigitallainellen nicht scharf, un- 
gefähr 20 unter der vierten Hinterzehe. Schwanz Iv'^mal die l.an^e von Kopf und Korper zusammen. 
OI>erseite von Kopf, Körper, Schwanz und Extremitäten glänzend-dunkelbraun; bei genauer Betrachtung 
sieht man jedoch, dass die Grundfarbe eine hellere ist. in der Halsgegcnd mit ,Mctallschimmer, und da» 
jede Schuppe schwarz schattirt und mit vier oder mehr schwarzen Langnlinien versehen ist. Unterseite 
von Kopf und Körper grün-gold-metalliseli, von Beinen und Schwanz bräunlich. 

Totallängc 67 mm Vorderbein 7,5 mm 

Kopf lang 7 ., Hinterbein 11 „ 

., breit 4,5 ., Körper 21 

Von Augenmitte bis Vorderbein 9 .. Schwanz 30 



Biiri.fcxiiRk, Cm- III, 11. -ii-o. 
Ambon , 6 Ex. 



52; Lygwoma ajnuurum Lkss. 



53» Lf/goaotna mlrartl IJi.uk. 

not>Mw«K», c»t. 111, p. ans. 

Neu -Guinea, 2 Ex. 

Soweit ich halte linden können, ist diese Art nur noch von der Challengei -Expedition bekannt, 
welche mehrere Exemplare von den Admiralitats-lnseln heimbrachte. 



54) 

Bon.«!.« Mi. Cut. III, p 202. 

N e u - G u i n e a , 4 Ex. 

55) Lygomnia temminckli )). & B. 

oitn, Cat. III, |>. 321. 
Tjibodas, 3 Ex. 

Unterseite des Kopfes und des Schwanzes mehr oder weniger schwarz gefleckt. 



50) LyyoHoma chaMrte* L. 

Cat. III, p. 340. 
Buitenzorg, 1 Ex, 

57) Lyffomtma verreauxii A. Dum. 

BopLB.NOta, Cat. III, p. iMs*. 

Burnett River, 5 Ex. 
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Diese Exemplare stimmen vollkommen mit der Beschreibung Boulfnobr's, bis auf eine Ausnahme. 
Die Vorderfüsse haben zwar nur zwei stalt drei Zehen, leb habe auf diesem Merkmale eine neue- Varietät 
biunguiculaJa begründet. 

5«) Ablejtharu* btmtonü Desj. 

liol LEKUKR. CM. III, |). 3l».i. 

Neu-Guinea, 4 Ex. 

Diese Exemplare bilden einen Uebergang zwischen den Varietäten p^cilopieurus Wiküm. und peronii 
Coct. Ein Individuum hat namentlich 28, die drei übrigen 26 Schuppen rings um den Körper; alle haben 
vier Labialia vor dem Suboculare. 

Olivenfarbig mit deutlichem Seitenstreif, darunter dunkler; Rücken dunkel-, Seiten und Extremitäten 
hellgefleckt. 

501 Ablepharus taeniopteuru* Prtfrs 

H.»-i.K>nKk, Cm III, |.. 3-lf». 

Burnett River, 5 Ex. 

f»> Ablepharie burnetU n. sp. 
Burnett River, 4 Ex. 

Diese Art findet ihren Platz neben Ablepharus greift Ghay. 

Kopl klein, Schnauze kuiz und stumpf, Rostrale nicht vorspringend. Auge ganz von granulären 
Schuppen umgeben. Froutonasale viel breiter als lang, in Contact mit dem Rostrale und dem Frontale, die 
«.•rate Commiasur sehr breit. Frontale fast ebenso lang wie das Frontoparietale, aber weniger breit, in Contact 
mit den vorderen zwei Supraocularia. Praefrontalia halb so gross wie das Frontale, grosser als das Inter- 
parietale. Frontoparietalia verschmolzen. Vier Supraocularia. das zweite am grössten. Vier Labialia vor 
dem Suboculare. Hin Haar Ntichalia (bei eint-m Exemplare rechts zwei hinter einander). Ohröffnung klein, 
rund, mit verschiedenen kleinen Lobuli. 24 bis 26 flache Schuppen rings um den Ktirprr. Zwei etwas 
grössere Praeanalia. Beine kurz, die vorderen mit 4, die hinteren mit 5 Zehen. Drückt man die Beine 
gegen den Körper an, s.o berühren die Zehen von Vorder- und Hinterfuss einander. Schwanz bei allen 
mir vorliegenden Individuen verletzt, ziemlich dick. 
Oben dunkelbraun, unten blsulich-weiss. 

Totallänge (Schwanz verletzt 1 (48) mm Vorderbein 8 mm 

Kopf lang 6 „ Hinterbein 10 ., 

„ breit 4 „ Schwanz (verletzt) ( 20) „ 

Körper 22 

61) Oyehmi/n ntnboinctuits Daud. 

IWlknoeb, Oat. of tbc CkeUmiam etc. in the British Muwmii, p. 133. 
Ambon, 2 Ex. juv. 

621 Chetydura longicoUU Shaw. 

rWLENOKU, 0»t. id., [1 ülf». 

B u r n e 1 1 River. 3 Ex. 

Länge Carapax resp.: 145, 160, 196 mm. 

bjl Bmydura krefftU Gkav 

HucLKjuhk, Cut. id., 231. 

Burnett River, 7 Ex. 

Länge Carapax resp. : 33, 90, 9,8, 102, 106, 112, 140 mm. 

Alle Exemplare haben ein deutliches, hellgelbes Band zwischen Auge und Ohr und ausserdem 
noch einen etwas weniger kraftigen, unten nicht scharf begrenzten Strich vom Mundwinkel hinterwärts, und 
«ich in der Halsgegend auflösend. 

J«Mi«he l*nk»chnfleii. VIII. 19 S < m 0 ■ . Z»olog. FOTiehmignriMa. V. 
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Kidcch*cn und Schildkröten. 



I.)f> 



64, 




Gray 



Boulkkokh, Ca« id., p. 283. 

Burnett River, 3 Ex. 

I-änge Carapax resp.: 100, 140, 200 mm. 

Beim ^rösslen Exemplare sind die Vertebralschilder verhältnissmässig weniger breit als bei dem 
jungen Thier«;. Das Exemplar von 140 mm steht in dieser Hinsicht zwischen diesen in der Mitte. 




Liste der Vögel. 



Bestimmt von 



Dr. A. Reichenow 

in Berlin. 
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AegialiUt nigrifrons (Co*.), Gould, Birda of Anstrnl. II, p. 232 

LMvaneUus personafus Guold, Gocld, ). c. II, p. 220. 

Chorietis australis («bat), Gotru>, 1. c II, p. 208. 

Por}>hyrio metanotus (Tie*.). Gouu>, l. c- II, p. 321 

Ilgdialeclor gaUinactnts (Tem.), Salvadort Ornith. Pupaasi, III, p. 808. 

Carphibis fpitiicolli» (Jambüok). Goi i.i>, c. II, p. 282. 

Hegnloprepia assimilis (Guuld), Goii.i», 1, c IT, p. III. 

Carpophaga pinon iQc. Uaui.}, Salvad., I. c. III, p, 108. 

Spiloylfiux boubouk (Latii.), Omji.n, l. C- I, p. 74. 

Cacaiua galerita (Latii.). Gould, ). c. II, p. 2, 

Matyeercus paütceps Via., Gouuj, L o. II, p. 61. 

Aprottnicius srapuUttut (Bihst), fl«nr.u, t. c. II, p. 35. 

Ptepholta pulcherrimus (Goi-lk), Gocld. 1 c. II, p. 67. 

LoHtts hypoemickrous Gray, Sai.vad., 1. o. I, p. 321. 

TrichogltMSsus multieoJor (Gm), Gut Mi, 1. c, II, p. 03. 

Triehoglossus cldorolepidotus (Kern,), Gowj), I. c IT, p, 9C. 

Ectectus pectorulis (St. Ml'i.u) Sai.vad., 1. c. I, p. 197. 

Crntropvs phasianus (I.ath ), Gun.n, I. c I, p. H34. 

Hhglidwrrns plieaiu» (P»:sx ), Salvad., 1. c I, p. 892. 

hirukpon gigax (R<<i>ii.), (Jon.n, 1. c. I, p. 122. 

Todirhamphua sanetits ( Vi«, HuHsr.), Gulu.p, l o. I, p. 128. 

Timtfsipteru galathea Okay, «ai.vau., I. c I, p. 4»8. 

Meropt ornaim I-ath,. Govi.», l. c I, p. 117 

Enry>tomiM yuinftcux (Lath.). Goiilu, ) c. I, ]>. 119. 

Aiyiagra liitirastris Uoi ld, (ini ld, 1. c. I. p. 250. 

Cracticus nigroftuUiris lGui i.nl, Gurus 1. «. I, p. 180. 

Gt/mnorhina tibiten (Lath 1, Gol-lü. I. c I, p. 176. 

ChUmydodtra maculata (Oorui), Goi ui, 1. c. L, p. 460. 

ISnnuonlia chalybtata (I'kxs), Rai.vah,, I. c. II, p. 49«. 

Munueodia aira (Li** l. Öalvad, 1. c. II, p. 604. 

Asirapia nigra (<'*.), Sai.va»., IT, p. 536. 

Craspfdophora magnifica Vibiix,. Salvad., 1. c. II, p. 664. 

l'aToiia »expennis (Hmii>.), Salva»., 1. c. IL, p. 61ö. 

Ciciutturus regius (I.), Sai.vad., 1. c. II, p. 04fi. 

I.ophorina superba iHknx.), Sai.vad., I. c. II, p. 624. 

Diphylloda ehrysoptera »eptentrionalis A. B M., Journ. Ornith. 1892, p. 

Drepanomis albrriiti Scl., Salvad, 1. c. II, p 649. 

l'aradisea fin»<-Jii A. B. M., Salvad., 1. c Nachtr. II, p. 168. 

Chibia bracteala (Gi.n.u), Owu, 1- e. I, p 235. 

Jlf.no dumonti Less , Salvad., 1. c. II, p. 4<iü. 

Calomit ntetaüica (Toi.l, Sai.vad., I. c. II, p. 447. 
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Burnett. 
Cooktown. 

do. 
Burnett. 

Nordkügte von Neu-Guinea. 
Cooktown. 
do. 

S (ld out Neu-Guinea. 
Burnett. 

do. 
do. 
do. 

do. 

Südost Neu-Guinea. 

Cooktown. 

B u r ne 1 1. 

Sudost Neu-Guinea. 
B u r o e 1 1 

Südost Neu-Guinea. 
Burnett. 

■lo. 

Südost Neu-Guinea. 
Cooktown. 
B u r n e 1 1. 
do. 

do. 
do. 
do. 

Nordküste von Neu-Guinea. 
Südost Neu-Gumca. 
Nordküste von Neu-Guinea. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

do. 
B u r n e 1 1, 

Südost Neu-Guinea. 
do. 
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IjO Liste <t«f Vagtl. jjO 

Stictoptera bichenmi (Vio. Uobhf), Goi>u>, 1 c. I, p. 40». Burnett. 
Acgintha temporalis (Lath), Gouui, 1. r. I, p. -III <lo. 
Foiphtla cincta (Gould). Gocld, 1. c. I, p 425. do. 
Mytomtla santfumolmta (Lath.), Goirui, 1. c. I, p. 566. do. 
Eniomyta cyanotis (Latil). Goru>, I. c. I, p. Mio. do. 
Tropidorhynchus tmctroide» (Sw.), Oori.u, 1. c. I, p. r>47. do. 

l'omatorhinus montanus Hoiwi»., Trum. Linn. Soo. XIII, p. 2«5. Tjibodas. 

Malurus meUmocephalus Via. Haast.. Gui-ld, L c I. p. S38. Hurnett. 
Maiurus cyaneus (Latii), (lorut, 1. o. I, p. 317. do. 
GraUina picata (Lath-), Goru>, I. c. I, p. do. 
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Monotremata 
und Marsupialia. 

Bearbeitet von 



Dr. F. Römer 

in Jena. 



Die Hauptmasse der von Professor Dr. R. Skiion heimgebrachten Monotrcmen und Marsupialien 
ist im Burnettdistrict und in Neu-Guinea gesammelt. Einige wenige Formen entstammen dem Hinterland 
von (ooktown und der Insel Amhon. Bei der Bestimmung derselben bin ich Oldfield Thomas, Catalogue 
of the Marsupialia and Monotremata in the cotlection of the British Museum. London l&tt, gefolgt. Thomas 
hat sirh hier der höchst mühseligen Aufgabe unterzogen, die sehr zerstreute Literatur Ober die Säugethiere 
Australiens zusammenzustellen und hat aus dem Labyrinth von Namen und Arbeiten eine übersichtliche 
Zusammenstellung und Noiiieiulatur der bisher bekannten Vertreter dieser Ordnungen geschalten. Hiernach 
habe ich mich vollständig gerichtet. Im Allgemeinen habe ich den Angaben von Thomas wenig Neues 
hinzuzufügen. Da aber bei manchen Species eine grosse Anzahl von Exemplaren — die ganze Sammlung 
betrügt über 200 in Alkohol conservirter Thiere und einige Bälge — vorlag, so konnte ich einige 
Beobachtungen über Verschiedenheiten der Farbe, der Haare und Stacheln machen. Ebenso ergaben sich 
etwas abweichende Grösscnvcrhnltnissc, die u Ii 111 den gefundenen Durchschnittszahlen angebe. Zur 
besseren Orientirung habe ich jeder Species die gebräuchlichsten Synonyma vorangestellt. 

Bei der Aufstellung der Liste erfreute ich mich der gütigen Unterstützung der Herren Prof. Dr. Max 
Wkhhr in Amsterdam und Pavi. Matmhik in Berlin Ertterer übersandte mir Namen und Maasse der 
bereits nach Amsterdam zur Bearbeitung geschickten Thierr; Letzterer verglich einige Stücke mit den 
Exemplaren des Berliner Museums. Beiden Herren meinen verbindlichsten Dank! 



J. Monotremata. 

1. Funillc. Eehldnldae. 

Echidna aculeata, var. tpplca Thos., aus dem Burnettdistrict. 

Myrmtmphaaa aculeata Hhaw (I7ivi>. 
Echidna hystrU 0 Kokk. (IttWj 
Echidna aculeata Oak.xot (1825). 

Die meisten Exemplare sind V, woraus man jedoch nicht auf ein Ueberwiegen der S schliessen darf, 
da Prof. Sf.mox den die Thiere einliefernden Eingeborenen aus naheliegenden Gründen für ¥ höhere Prämien 
zahlte ; in Folge dessen wurden <>. weniger eingebracht. Nennenswerthe Unterschiede sind ausser in der 
Farbe und Länge der Stacheln nicht vorhanden. Die Farbe derselben, besonders der längeren und dickeren 
Stacheln, welche in regelmässigen Abständen stehen 1 ), ist so verschieden, dass manche Thiere schwarz 
sind, während man andere in ihrer Gesammtfarbe als gelb bezeichnen kann. Nach Thomas sind die Stacheln 



11 Auf dir Stellung»- und ZnblcnverltJiltnisse der fitjcheln werde ich in tiner btaunderen Arbeit „Ub«r dir? Hjmt der 
Monotrcmen" imhtr eingehen 

JenuKlie Dflnk»chriftfn. VIII. S> Sorna a, Zoolog. Fortflqn£»reli«i V. 
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„blassgelb am Grunde, nach der Mitte allmählich in orange übergehend und schwarz an ihrer Spitze ; einige 
wenige sind ganz gelb". Durch Vergleich an einer grösseren An/ali! von Kchidnen konnte ich feststellen, 
dass diese schwarze Spitze in ihrer Farbe und Län^e ausserordentlich variirt und dadurch die Gcsammt- 
farbe des Thirrcs bedingt. Bei den „schwarzen Varietäten" Is. v. v.) ist sie glänzend schwarz und 15—16 mm 
lang : bei den „braunen" dagegen ist sie dunkelbraun und nur 3—4 mm lang, und bei den „gelben" endlich 
findet sich nur eine kleine braune Spitze oder sie fehlt vollständig. Ks sind aber hier nicht nur „einige 
wenige" Stacheln ganz gelb, sondern bei weitem die grössere Anzahl; nur ganz vereinzelt findet man 
Stacheln mit kleiner brauner Spitze. Wie die Farbe der Spitze, so wechselt auch die Grundfarbe der 
Stacheln; zwischen Dunkelbraun und Hellgelb sind alle Uebergünge vorhanden. Je kleiner und heller die 
Spitze, desto heller auch die Grundfarbe der Stacheln. Nicht minder verschieden ist auch die Farbe der 
Schwanzstacheln, die ebenfalls schwarz, braun oder gclh sein kann und zwar unabhängig von der Farhe 
der Körperstachcln, denn sogar Itei den schwarzen Exemplaren sind meist einige Stacheln des Schwanzes 
völlig gelb, so dass die Farbe des Schwanzes durchschnittlich etwas heller erscheint, als die des Körpers. 
Ebensolche Verschiedenheiten sind auch in der Farbe der Horsten und Haare zu verzeichnen. Die Unter- 
seite und die Extremitäten sind mit dunkelbraunen, seltener hellbraunen Haaren l>edeckt, die mit zahlreichen 
glatten Borsten untermischt sind. Am Kopfe dagegen sind Borsten und Haare bedeutend heller, bei den 
gelben Varietäten sogar vielfach weiss. Das Haarkleid des Kückens wird meist von den Stacheln bedeckt, 
doch lassen einige Exemplare ein deutliches Kleid von schwarzen Haaren erkennen, das namentlich am 
hinteren Kücken hervortritt und die Stacheln an Lange übertrith. Sie bilden also gewissrrmaassen einen 
L'ebergang zu der papuanischen Varietät 1 var. lawem). bei welcher das Haarkleid des Rückens zwischen den 
Stacheln deutlich sichtlwu ist. Daher hat Thomas mit Recht diese früher als getrennte Species, Eehidna 
tateem Rams. und E. aeuleata Garnot, beschriebenen Formen zu einer Species vereinigt und sie nach ihrer 
geographischen Verbreitung als var. (ypica von Australien und var. lawesi von Ncu-Guinea unterschieden. 
Die tasmanische Form, früher als Echitlnn sebna GkOff. beschrieben, die sich durch ein viel stärkeres 
Haarkleid, sowie durch die Grösse des 3. hinteren Nagels von den beiden übrigen unterscheidet, fügt er 
als dritte Varietät, als var. »Woso, an. 

Bezüglich der Lange der Stacheln ist zu erwähnen, dass dieselbe zwischen 42 und 58 mm schwankte. 
Die grössten Thiere haben aber durchaus nicht die grössten Stacheln, denn die beiden Extreme, 42 und 
58 mm, wurden bei gleich grossen Exemplaren gemessen. Dasselbe gilt auch von der Grösse der Nilgel. 

Die unten angegebenen Maassc geben den Durchschnitt der gemessenen Grossen an. Für die 
Körperlange vermag ich keine bestimmten Zahlen anzugchen. Die Messung der Länge mit einem Band- 
maass ist ausserordentlich schwer und wird durch die verschiedene Länge der Stacheln, sowie die ver- 
schiedene Krümmung der in Alkohol conservirten Thiere höchst ungleich. Zudem ist der Schwanzanfang 
unmöglich genau zu bestimmen, so dass man nur eine Gcsammtlange von der Schnauzen- bis Schwanzspitze 
über den Stacheln hinweg gewinnen kann. Thomas giebt für Eehidna aculeaia var. lypica eine Liinge 390 mm 
für Kopf und Korper an. Ich glaube aber durchschnittlich bei weitem grössere Maasse gefunden zu haben. 
Ueber die Grüssenunterschiede der Geschlechter, sowie der jungen und der geschlcchtsreifcn Thiere wird 
Prof. Skuon a. a. O. Näheres mittheilen. 

Abstand des äusseren Augenwinkels von der Nasenspitze 48,5 mm 
l-ange des 2. hinteren Nagels 33,5 „ 

M •> 3' " " 13,4 „ 

l-ange der Stacheln 49.5 „ 



8. Familie. Ornlthorhynchidae. 
Omithorhynchu* anatinu« Gray, aus dem Burnettdistrict. 

ilatypns anatiniut Shaw. (I7H!>;. 
Ornithorhynehus jtaradoxu» Di.limxsb iI^ki). 
Ornithorkynehvs <matinus Ubav ■: 18-13). 

Die Farbe ihr Schnabelthiere ist wenig Schwankungen unterworfen-, der Pelz besteht aus zwei 
Sorten von Haaren, aus einem kurzen, wolligen Unterpelz, dessen weiche Haare in der Tiefe grau, an der 
Spitze aber braun sind, und aus dentelben ill vorragenden, leicht gekräuselten Haaren, die überall dunkel- 
braun sind und höchst selten eine schwärzliche oder röthliche Nuancirung zeigen. Kinn, Brust und Bauch 
sowie ein kleiner runder Fleck unterhalb der Augen sind lichter gefärbt. Ebenso constant ist die Farbe 
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des Schnabels, oben schwarz und unten kastanienbraun. In der Behaarung des Schwanzes besteht ein 
merklicher Unterschied. Seine Oberseile ist mit längeren Haaren besetzt, die die Farbe des Rückens haben: 
an der Schwanzspitze rindet sich ein I — 2 cm langer Bü.schel von glatten schwärzlichen Haaren. Die 
Unterseite ist nur hoi den jüngeren Thieren dicht behaart, bei den alteren ist sie mehr oder weniger nackt. 
Die Männchen unterscheiden sich von den Weibchen durch einen erheblich längeren Körper und durch 
einen stärkeren und längeren Schwanz. Die Schwanzlänge wurde an der Unterseite von der Mitte des Afters 
bis zur Schwanzspitze gemessen. Die Längenunterschiede im Sporn des Männchens sind nicht bedeutend. 

& 

Körperlange incl. Schwanz 507 mm 450 mm 
Schwanzlänne (unlerseits) 120 „ too ,, 
Schnabellange, ohne Stirnlappen (rlapi 62 „ 54 „ 
Schnabelbreite, über den Nasenlöchern 53 „ 45,5 „ 
H ihe des Stirnlappens Itlap) in der Mitte, oben 15 „ 15 „ 
'4 ■, "4 



II. Marsupialia. 

1. Familie. lacropodldae. 

1. Subfamilie. Macropodinae. 
Macropus rufus Benn.. aus Cooktown. 

Kwgurutt ruf us Dksm , 1822. 
Macropus laniger I.km-, 1H27. 
0*phranUr ruft* Guui.t.., 14*53. 

Macropus ru/us Benn., juvenes, Burnett. 
Maeropus ualabatus Less., Burnett. 

Kangurus unlnbatus Less. et Oabn , lB2ü. 
Halmalurus ualabalus Ouay, 1841. 
Maeropus ualabaius Watkkii., 184ii. 

PetrogaU brurhgoHs Gould, Burnett 

Macropus brnehyotis W Arnim., 1841. 
Jhtimaturus braehyotus Sciiinji, 1841. 

2. Subfamilie. Potoroinae. 
Aepgprgmnus rufeseens Gakkoh, juvenes, Burnett. 

Bettonqia rufrscau Ohat, 1837. 
Hypsiprjfmtna rufesetns Watubii.. 1841 
Macropm rufacen» S0111.K.1., 18&7. 

3. Subfamilie. H y ps i p ry mnodon t in ae. 
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Mnnotrt-mala und Miusutiialm. 
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i. Familie. Phalonnerldue. 

1. S u b f a m i 1 i e. T a rs i pe d i na e. 

2. Subfamilie. P ha I an ge r i n a e. 

IHstoethuru« pennatus Peters, N e u - G u i n e a . S ü d o s t k ü s t c. 

Pkalanyuia pennata Pete**, 1874. 
Phalangista pinnata Rah*., Ih7s. 

V 

Kopf und Körper HO mm 



Schwanz 150 „ 

Unterschenkel 32 ., 

Fuss IQ „ 

Ohr 9 „ 



Maurus nciureus Dessl, Burnett. 
Pidelphys sciurta Shaw, 17t'4 
PetnurisUt iciurea Dksm., 18-20. 
Petaurus sciureus Watkkii , I83*t. 
Beliden$ »ciureus Leus , 181-2. 

Farbe der Unterseite sehr verschieden, schmutzig-weiss, Reib oder braunlich, namentlich gegen den 
Rand hin, wo stets ein mehr oder weniger breiter, dunkler Streifen vorhanden ist. Die Grüssenunterschicde 
der Flughaut bedeutend ; bei einem F.xcmplar IV) jederseits fast 8 cm breit, selbst am proximalen Ende der 
Unterschenkel noch 3 ctu, wo sie bei anderen kaum eine Breite von 1 cm erreicht. 





6 






Kopf und Körper 


*5i 


mm 


225 mm 


Schwanz 


2t)S 




2»3 


Unterschenkel 


62,5 


M 


62 „ 


Fu.ss 


J9 




3< 


Ohr 


2» 


■ 





Petaurus breeieep* var. typten* Th<>s., Burnett. 
Petaurus brcviceps Watkkii.. MH8. 
l'etaurus breviceji» Oha», 1841 
üclhhui brerkeps I.ms. 18 12, 
lirlidfus ariet Goclh, Itsi-. 
Petaurus atiet Oiivr, 1843, 
Beltdewi notatus Onri.n, 18.ii). 

6 i 
Kopf und Körper 160 mm 160 mm 

Sihwanz 1S5 „ 1 85 „ 

Unterschenkel 47 „ 4« „ 

Fuss 24,5 „ 24 „ 

Ohr 24 „ 24 „ 

Schwanzspitze bei den d 1',,— 3 cm lang weiss. 

Petaurus brevlceps var. papuanus Thos., Neu-Guinea, Südostktlste. 
ßcUdrus artet (imlit nm-Li») Gbay, 1858. 

lau«. 



Kopf und Körper 160 mm 155 mm 

Schwanz 165 „ 178 „ 

Unterschenkel 43 „ 44 „ 

Fuss 24 „ 23.5 „ 

Ohr 19 „ 18,5 „ 
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Dactylopaila trivirgata Gray, Neu-Guinea, Südcap. 

Phaiangista trivirgata Sm-hlbo_, 1872. 
DactyfopsUa (dbertiti Pkikk.s und Duhia, l(fl"5. 
Phalangista angustirittis Pktehs und D..kia, 1881. 

Dieses Exemplar von Neu-Guinea zeigt eine entschieden dunklere Färbung, als von Thomas 
beschriehen wird. Die drei dorsalen schwarzen Streiten sind breit und werden nur von zwei schmalen 
weissen Streik n begleitet. Der mittlere, welcher über Rücken und Schwanz verlauft, beginnt spitzwinklig 
zwischen den Augen, verbreitert sich auf der Stirn merklich und erreicht nach einer leichten Verschmälerung 
auf dem Nacken seine giüsste Breite von nahezu 2 cm am Beginn des Rücken». Von dort verjüngt er 
sich bis zur Basis des Schwanzes ganz allmählich. Auf dem Schwänze wird er wieder merklich breiter, 
verliert aber seine scharfe Abgrenzung und seine schwarze Farbe, die in Dunkelbraun übergeht, und läuft 
in das schwarze Endband des Schwanzes aus. Die seitlichen schwarzen Streifen beginnen jederseits an der 
Seite der Nase und verlaufen über Augen und Ohren an der Seite des Körpers bis zur Hüfte. F.in kurzer 
schwarzer Nebenzweig zieht dicht hinter dem Ohr zur Seite des Nackens und ein zweiter längerer auf der 
Schulter über die Aussenseite des Oberarms und Unterarms bis zum Handgelenk. Nach der Hüfte zu 
werden die seitlichen Streifen undeutlicher und lichter und ziehen dann nach abwärts auf der Rückseite 
der Ober- und Unterschenkel, bei welch' letzteren sie an der distalen Hälfte auch auf die Vorderflftche 
übergehen. Da* Kinn ist schwarz, dagegen die Brust, Bauch, Nase und die schmalen Zwischenräume 
zwischen den schwarzen Streifen weiss, die Weichen, die Vorder- und Innenseiten der Gliedmaassen grau. 
Die Hände und Füsse sind mit spärlichen, braunen Haaren besetzt. Der Schwanz ist buschig, die Seiten 
nnd die Unterseite der ersten beiden -Drittel grau; das letzte Drittel ist schwarz bis auf die Spitze, welche 
unterseits i-, mm lang nackt und oben mit langen weissen Haaren besetzt ist, die das Schwanzende um 
ca. ;o mm überragen. 

F.inc ebenso wie die vorliegende gezeichnete Form haben Pkters und Doria als Dactgkpsis albertist ') 
und als D. {Phalangisia) angustivittts *) beschrieben. Für beide wird als Diagnose angegeben: „D. trivirgatae 
affin Ls; differt cauda corpore rcliquo multo longiore, callositate carpali multo minore, striis dorsalibus albis 
multo angustioribus". Der Schwanz Übertrifft den Kfirper allerdings bedeutend an Länge, aber bei 
D. trivirgata ist er auch etwas länger als der Körper. Die beiden weissen Streifen des Rücken« sind nur 
wenige Millim. breit. Was unter „callositate carpali multo minore" zu verstellen ist, vermag ich nicht zu 
entscheiden, denn we der Thomas noch Pkters und Doria geben Maasse dafür ; bei meinem Kxemplar stimmt 
die Grösse des Carpalwulstes genau mit der von Thomas gegebenen Abbildung. Für D. aibertisi und 
nugustitittis, fehlen nähere Angaben Uber Farbe und Zeichnung vollständig; beide Species sind auch nur auf 
ein Kxemplar hm aufgestellt worden. Thomas sieht daher mit Recht die geringen Abweichungen als 
individuelle Verschiedenheiten an oder halt beide Species höchstens für schlechte locale Varietäten. Um 
aber die papuanischc Form als locale Varietät aufstellen zu können, müsste man eine grossere Anzahl von 
Exemplaren aus mehreren Gegenden Neu-Guineas zur Untersuchung haben, da sich dann erst entscheiden 
lässt, ob sie von der australischen Form streng geschieden sind, oder ob sich alle Uebergänge vorfinden. 
Da mir auch nur ein t zur Bestimmung vorlag, so muss ich mich an Thomas anschliessen und dasselbe 
als Dactgtopsila trivirgata Gray bezeichnen. 

<* 

Kopf und Körper 200 mm 

Schwanz (ohne Haare! 320 ,, 

Unterschenkel 62 „ 

Fuss 43 ., 

Ohr 2t, „ 

Nackte Schwanzspitze unterseits 35 „ 
Carpalwulst 8 ., 



Pseudoohirus perearinutt Tiios. j u v., B u r n e 1 1 

Phalangisia eooki Oou.«., 1885. 
Phalnngiita cooki Watfbh . 1841. 
PliaUim/ista lanuginosa (Joiilü, 1858. 
Pseudoehirus cawlieolvuiua Jtc.Tr., 1864. 

I) Annali del Musco civico dl üeoov», Vol. VII, 187S. p. SV- 
1\ Ebenda., Vol. XVI. 1881, p 67* 
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I 5 8 MoiwtreiMta und M^upiali. ; 5 8 

Triehaturu» vulpecula var. typlcus Thos, juv., Burnett. 



. IH17. 

Phalanguta vulpina Lw» n i&>». 
Phalangista cuvieri Ghat, 1841. 
Phalangista vulpecula Tmm^ 1K7:>. 
Trichtuurus vulpecula Jiwr.. \mi 



Pluilanger tnacitlatu« Tnos. juv., Neu-li u i nea , Südca p , und Amboina. 



PhalangUta maculata K G»,,*., l«03. 
(Wik wocWaiw Lexs. et (}.%«>-„ 1H2H. 
Phalangista maculata Watkuii-, 1M1. 
Ousfus brevicaudaUt» Ghay. 185H. 



var. typicus Tnos., Ncu-Guinea. Südost küste. 



P*ato»jris<a atta E. Guxrr., lWS. 
C'u»fu» oft«« Lk~i., 1K27. 
Phalangista eavifron$ Tarn., 1*27. 
Cttsfus Orientalin Grat, 1843. 
Pkalarujwta orientalis Watkhh., IHtii. 



3. Subtamilic. P ha sco la rc t i n a e. 

Goldi-., juv., Burnett. 



I'haneolarctwi fuscus Desm., 182u, 
/*«eoiarc<us koala Guat. 1827. 



3. Familie. Phaseoloui) Idae. 

4. Familie. Peramclldae. 

Geokk, Rurnett. 
Golld, Cooktown. 



i 

Kopf und Körper 300 mm 

Schwanz 170 
Fuss 04,5 ,. 

Abstand des äusseren Augenwinkels von d cr Nasenspitze 44,5 ,. 
Ohr 27 .. 



6. 

I. Subtamilic. Dasyurinac- 

lhtH{ftirtt8 hall ucatiix G01 i.l>, Hur nett. 
Danyurus yeoffrtryl G01 u>, ('ouktunn. 
DuHuuru* yeoffroul Goulu, Uunicti. 
PhaiHMloffale penlcillata Tnos., Burnett. 

PhatcoyaU jienicilloUi Tun»., lt>27. 
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Smint hopst* eraaaieaudata Thor., Burnett. 

Fkascognle cra*$iciutlata Om-i.», 1844. 
thaxcogal* macrura Wahn.. 1866. 
Anteehinua artmicaudatu» Gray, 18G4. 

Kopf und Körper 84,5 mm 85 mm 

Schwanz 77 ,. 72 , 

Fus* 16 „ 15 „ 

Ohr 15,5 „ 14 .. 



Anteehinamya laniger KkEPKT, Burnett. 
Phascogale lanigera Oi.ilh. 18f>». 



Kopf und Kfirper 


00 


mm 


Schwanz 


'23 


!■ 


Fuss 


28 


<• 


Abstand des Augenwinkels vi 


>n der Nasenspitze 14 




Vorderarm und Hand 


32 


11 


Unterschenkel 


34 


■' 


Ohr 


19 





2. Subfamilie. My r mecob iin ae. 



Nach den Fundorten zusammengestellt, vertheilen sich die von Herrn Professor K. Semon gesammelten 
Saugethtere fotgendermaassen : 

1 Burnett 

Monot remata. 
Echitlna nculenta var. typica Thos. 
Ornithorhynchu* unattnu* Gray. 

HarmtpiaUa, 

Maeropu» rufus Benn. 
Maeropu« ualabatmt Less. 
l'etragale brach //off* Goulij. 

Aepyprymnu* rufeaeena Garrod. -, ^ .. . ^. .... 

Petnuru» adureva Desm. 
' J'etnuru« brevieepa var. t;/picus Thos. 

JbeutloeJUrua pereqrinu* Thos. 
Tricbonurtm vuljteeula var. typieus Thos. 
Phascolarctua eitleren* Goldf. 
Pr/rameles obetula Geoff. 
lXmttftiriia hall neu tu» Golld. 
Dasyurua geoffroyl Gould. 
PhaaeoUtgale penleillaUi Thos. 
Smlnthopaia craanicaudata Thos. 
AnUfchinomya Inniger Kreppt. 
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». Cookto-sirn. 

MamupiaUa. 

Maeropwt ruf tut Bens. 
J'era inele* maerura Gould. 
IHun/uniK geoffroyi Goilp. 

3. Neu-Guinea, Südostküste und Südcap. 

Marsuplalia. 
DLatoechuru* petinatux Petf.hs. 
Petauru* brevicep* vnr. papuanu* Thos. 
Daetylopsila trlvirgata Gray. 
Phalanger nwculatu* Tuns, 
Fttalanuer Orient alls var. typieua Thos. 

4. Amboina. 
MamtpiaUa. 
Phatonger maculatu« Tiios. 
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Tafel L 



Fig. 1. Atiuuuu dimorphus n. spec, Seitenansicht, f. 

ib. Innere Antenne, 

ic. Aeussere Antenne, 'V 

id. Mandibel, ca. '"• 
Ii. Dritter Maxillarfuss, 
Ik. Erster Pereiopode des i, f. 
1 1. Zweiter Pereiopode, i" . 
im. Dritter Pereiopode, 
iz. Telson und linker Uropode, '•. 

2. Caridina ningkaletui* nov. spec. Cephalothorax und dessen Gliedmaassen, ■}. 

3. Vonlonia pinnac nov. spec, j, Dorsalansicht, f. 
3 a. Seitenansicht des Cephalothorax, f. 
3n. Endklaue des vierten Pereiopoden, ~. 

4. Munida temtmi nov. spec, i, Dorsalansicht, f. 
4L Dritter Maxillarfuss, links, ca. }. 

5. Stenorhynchus brevis nov. spec., Dorealansicht, J. 
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Tafel IL 
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Tafel II. 



l. renaeus monodon Fadr., Thelycum des ,. f. 
1. l'uer spimger nov. spec, Sternum, ca. }. 

2 i. Dritter Maxillarfuss, ca. }. 

3. ScyVarns elisaliethae nov. spec, Dorsalansicht, i. 

3 a. Seitenansicht, \. 

4 a. Gtbia africana nov. spec, Scheere von innen. ?. 
4 b. Scheere von aussen, }. 

5. Vetrolisthes trimrgatus nov. spec, Dorsalansicht, \. 

6. Pitixomu granulatum nov. spec, Uorsalansicht, }. 

7. Nursia gjailon nov. spoc, Oorsalansicht. f. 

8. Cryptodromia lamellnta nov. spec, y, Dorsalansicht, f. 
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Tafel III. 
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Tutel III. 



Fig. I. Gebia (GaWo/wü) hexaeeras nov. spec., Stimrand von oben, ca. f- 
„ ik. Rechter Scheerenfuss, von aussen, f. 

„ 2. Anaeinetops stimpsoni MtEFts, Dorsatansicht, f. (Behaarung weggelassen.) 
„ 2 a. Rechte Hälfte des vorderen Theiles des Cephaluthorax von unten, ca. }. 

„ 3. Hyastmm brevicomis nov. spec., Dorsalansicht, f. (Behaarung des Cephalothorax und der Beine 

weggelassen.) 
„ 4. Naxia cerastes nov. spec, Dorsalansicht, f. 
„ 4 a. Seitenansicht des Cephalothorax, f. 

„ 5. Lambrus (AulAtolambrus) Uctmora nov. spec, Dorsalansicht, f. 

„ 6. Lambnu {Aulaeolambrus) hopfonotus White, var- dentifrons nov., Stimgegend von oben, f. 

,. 7. Mumm* infraeiliaris nov. spec, Dorsalansicht, f. (Die Behaarung ist auf der einen Hälfte des 

Cephalothorax weggelassen.) 
„ 7a. Orbita und angrenzende Theile, von vorn, ca. }. 

„ 8. CyclobUpas semvni nov. gen. nov. spec., Dorsalansicht, sehr schwach vergr. 
„ 8 a. Stirngegend, von vorn gesehen, f. 
„ 8 k. Rechte Scheere von aussen, J. 




Tafel IV. 
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Tafel IV. 



Fig. i. Heitern* nrunna Pfr. var. semoni, Neu-Guinea, doppelt vergrößert, a Mündungsanstcht ; 6 von 
oben; e von unten. 

„ 2. Helix delessertiana Pkr., Thursday Island, n Gesclilechtsapparat, natürl. Grösse; b Kiefer, 25 mal 
vergrössert ; c Mittelzahn, I., <>., 9., 12. und 15. Seitenzahn, 25. und 3B. Randzahn, 3O0mt»t ver- 
größert. 

„ 3. Helix maHsutUi Pkr.. ebendaher, <i Geschlechtsapparat, natürl. Grösse ; b Kiffer, 25 mal vergrössert; 
c Mittelzahn, I , 6., 10. und 15. Seitenzahn. 20. und 25. Handzahn, 300 mal vergn>ssert. 

4. PteudopotamU finschi Brot, Marilug. n Mundungsansicht ; t Ruckenansicht, beide U mal ver- 
grössert ; c vorletzte Windung; d Ansicht von unten, beide 3 mal vergrössert. 

5. Dieselbe Art, junge Schale innerhalb der erwachsenen gefunden, a Mundungsansicht, 3 mal 
vergrössert; b Wirbel von oben, 5 fach vergrössert ; c Deckel von aussen, 3 mal vergrößert. 

,, 6. Pseudopotamis semoni, Hammond Island nahe Thursday Island, n Mündungsansiclit ; 0 Rücken- 
ansicht, beide Ii mal vergrössert; r vorletzte Windung: d Ansicht von unten, beide 3 mal ver- 
größert. 

7. Kadula von l'teuAapotamis finsehi. Mittelplatte, Zwischenplatte und die beiden Seitenplatten in 
natürlicher Lage, die drei letzteren auch isolirt, 90 mal vergriissert. 

8. Heliearion tummi, Burnett River, (Jueensland. >i Schale von oben ; b Schale von unten, Innenrand 
verletzt; c Exemplar in Spiritus, von der rechten Seite, zugleich Protilansicht der Schale; rf von 
der linken Seite, e von oben, alle in natürlicher Grösse. 

9. Teredo furafera, Amboina. Palette. 5 mal vergrössert. u Innenseite; b Ausscnscite. 

,. 10. Teredo iHyperotiit) elai.<n Gm., Amboina. Palette. 3111a) vergrössert. ti Innenseite; h Aussenseitc. 
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Tafel V. 



l-'ig. I. Hyla semoni n. sp. aus Südost-Neuguinea. U von oben, Ii von unten in natürl. Griisse, Ic Kopf 
von der Seite doppelt vergr., I d geöffnetes Maul in etwas über LebensgrÖsse. 
., 2. Hana mierodista Bttgk. aus dem Tcngtjer-Gr.birge, Ost-Java. 2« von oben, 2b von unten in natürl. 

Grösse, 2 c Kopf von der Seite und 2d geöffnetes Maul in anderthalbfacher Vergrößerung. 
„ 3. Chondropgthou viridis (Schleg.) aus Südost-Neuguinea. Natürliche Grosse. 



(Die Originale zu diesen Abbildungen liegen im Senckenbergischen Mu*eum zu Frankfurt a.Mainj 
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Verla« tob Gustav Fischer In Jena. 



Dritte« Heft. Mit & Tafeln nnd 13 Textabbildungen. Preis: 13 Mark. 
Inhalt: Gaupp, Beitrage rar Morphologie des Schadeis Ö. Daa Hyo-Brancbial-Skelett der Anu'ren 
and seine Um wandlang. — Baaer, Beitrage zur Kenntnis» der Talgdrüsen der menschlichen Haut. — Schwalbe, 
und Pf i tiner, VarieUten-Statistik nnd Anthropologie. — Schwalbe, Ueber eine seltene Anomalie des 
Milchgebisse« beim Menschen nnd ihre Bedeutung für die Lehre von den Dentitionen. 

(lfllfli Camillo, Professor der allgemeinen Pathologie und Histologie an der Königl. Universität Pavia, 
uu 3'' Untmuihunireit über den fwn«>ren Bau de» centralen und peripherischen Nervensystems. Aus dem 

Italienischen übersetzt von Dr. R. Teuscherin Jena. Mit einein Atlas von 30 Tafeln und 2 Figuren 



im Text. Preis: 50 Mark. 

Inhalt: L Beitrag sur feineren Anatomie des Nervensystems. — II. Ueber den Bau der 
Snbetans des Qrosshirna. — III. Ueber die feinere Anatomie des mensebb'cben Kleinhirns. — IV. Ueber den 
feineren Ben der Bnlbi olfactorii. — V. Ueber die Gliome des Geh irns. — VI. UntersuchaDgorj aber den Bs« 
der peripherischen nnd centralen markhaltigen Nervenfasern. — V1L Ueber den Bau der Nervenfasern des 
Rückenmarkes. — VIII. Ueber die feinere Anatomie der Centraiorgane des Nervensystems. — IX. Anatomische 
Betrachtungen über die Lehre von den Hirn-Lncalisationen. — X. Ueber die Nerven der Sehnen des Menschen 
und anderer WirbeUhiore und über ein neues, nerv &s es, muecnlotendinoses Eiidorgsji. — XI. Ueber den feiner«ui 
De« dos Kückrrimarkes. — XII. Ueber den centralen Ursprung der Nerven. — Xlll. Das diffusa, nervöse Nets 
der Centralnrß&ne des Nervensystems. Seine physiologische Bedeutung. — XIV. Ueber den Ursprung des 
vierten Hirnnerven (pstbetieus oder trochlearisj and eine Frage der allgemeinen Histo-PhyaiologiD, welche sich 
uu dieäeij Ge^eoutand knüpft. 

HaUntmRnn ^ ar '> I"* Metaphysik In der modernen Physiologie. Eine kritische Untersuchung. Neue. 
■ laufj Liiiami, c | urcrl e j n Artorenverzciehniss vermehrte Ausgabe. Preis: brosch. 8 Mark, geb. 9 Mark. 

HfTtwiO ^ Oscar, o. o. Professor der Anatomie und Direktor des II. anatomischen Institutes an der Uni- 
äwiij, ^rgjyjt Berlin, 2ett- nnd Streitfragen der Biologie. Heft t. Präformation oder Epigenese? 
Grundzüge einer Entwicklungstheorie der Organismen. Mit 4 Abbildungen im Texte. Preis: 3 Mark. 

Inhalt: Einleitung. — Erster TheiL Die Keimplaamatbeorie und die Detarminarjteclehre von 
Weiamana. Kritik der KeimpiabuiLkfarie. A) Erster Abschnitt. Einwände gegeo die Hypothese einer erbungleichen 
Tbeilung. 1) Die Einseitigen, 2) Niedere vielselUge Organismen, S) Die Kracheinungen der Zeugung u °d der 
Krgcneration bei Pflanzen und bei Tbieren, 4) Die Erscheinungen der Heteromorphose, 6) Die Erscheinungen 
der vegetativen Affinität. Zusammenfassung der Ergebnisse des ersten Abschnitts. Bemerkungen sur Unsterb- 
lichkeitslehre der Einteiligen und des Koimplasma. B) Zweiter Abschnitt Einwsnde gegen die Prtonninanteu- 
lehre. — Zweiter Tbell. Gedanken su einer EntwicklurigBtbrnrie der Organismen. Die Zollthcilurjg eine 
Ursache für Entstehung neuer Mannigfaltigkeit Beziehungen zwischen organischem Wacbsthum und FonnbilduDg. 
Die Zelle in ihren Wechselbeziehungen zu anderen Zellen und zum Gesammtorganismns (als Theil eines Gänsen). 
Einschränkung des eellularen Princips. Die Differensirung der Zelle, eine Function des Ortes, 
corrcletiven Entwicklung. Erklärung des C 



1 Entwicklung. Erklärung des Geschlechtsdimorphismua. Erklärung des Polymorphismus, 
der speeifisoben Anlage für den Entwicklungsproces*. Vergleich der Staatenbildnng mit der Entwicklung eines 
Organismus. Schluss. Anmerkungen und Literaturnachweise. 

Jahrbücher, Zoologische. A^Se*™? tato^ik ^e/™«« pe Ac\itoVL^ m£ 

9 lithographischen Tafeln. Preis: 12 Mark. 

Inhalt: Leydig, F., Integnment und Hautsinnesorgana der Knochenfische — Nöldecke, B., Die 
Metamorphose de« Rtieswassergchwaniuies. 

Abteilung für Sy»t«*natlk. Geographie nnd Biologie der Thier«. Achter Band. Erstes Heft. Mit 4 litho- 
graphischen Tafeln und 5 Abbildungen im Text Preis: 6 Mark 

Inhalt: Bürger, Dr. Otto, Beitrage cur Kenntnias der Gattung Telphusa. — Holm, Otto, Beitrage 
zur Kenntniss der Alcyonidongattung Spongodos Lesson. — Schmidt, Peter, Ueber das Leuchten der 
Zuckmücken (Chironomidae). — Sch nlth e ss-Reoh borg, A v., Die von Fürst Ruspoli und Prof. Dr. 
C. Keller ün Somalilande erbeuteten Orthopteren. — Henkln g, Dr. H., Ueber die Ernährung von Gh 
algira L. 

Einen aasfflhrllcheii Prospekt liefert Jede Buchhandlung sowie die Verineshindlung anberechnet. 

Wülthflr Johannes, a. o. Professor an der Universität Jena. Einleitung In die Geologie 

trainier, WNM>ns ,. hllllu 

Erster Thcil : Bionontk dt* Hur.--. Betibachtutigeti über die maritimen Lebc.nsbetirlte und Existenzbedingungen. 
1803. Preis 6 Mark. 

Inhalt: 1. Bedingungen des Lebens. 2. Die Lebensbezirkt? dp« Mn-nn. 9. Die Orgsnixaii-n den Meeres. 
4. Die Facies des Meerboden«. 5. Der Einnuns des Lichte«. 6. Der EinAnss der Temperstur. 7. Der Einfluas 
des Salzgehaltes. 8. Gezeiten und Wellen. 9. Strömungen und Circulation des Meeres. 10. Die Flora des 
Litorals. 11. Litoralfauna. 12. Die Flora der Flachsee. 13. Die Fauna der Flachsee. 14- Aestuariea und 
Relictenseen. 15. Das offene Meer. 16. Die Tiefsee. 17. Die oceanischen Archipele. 18. Die geologischen 
Veränderungen der Meere. 19. Die Wanderungen der Tiere. 20. Die Korrelation der Lebensbesirke. 
Zweiter Thcil: Beobachtungen über das Leben der geologisch wichtigen TkUre. 1893. Preis: 8 Mark 50 Pf. 

Inhalt: 1. Die Lücken paUontologischer Ueberlieferung. 2. Poraminifera. 3. Radiolaria. 4. Spongia. 
fi. Anthozoa. 6. Crinoidea. 7. Asteroidea. 8. Eobinoidea. 9. Holothoria. 10. Bryosoa. 11. Brachiopoda. 
12. Die geographische Verbreitung der Mollusken. 13. Lemellibranohiata. 14. Gastropoda. 16. Die i 

als Leitfossilien. 

Dritter Theil: J.itliogenesu der Gegenwart. 1&94. Mit 8 Abbildungen im Text Preis: 13 Mark. 

Inhalt: Beobachtungen aber die Bildung der Gesteine an der heutigen Erdoberfläche. 
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